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^um Gruß, deutsches Bauerntum!
Der deutsche Mensch , geläutert in der Erkenntnis seiner Kraft und

seiner Werte , begeht heute feierlich wie nie zuvor sein Erntedankfest . Nicht
nur in den Dörfern , sondern auch in allen deutschen Städten dröhnen die
Liirme im ehrwürdigen Baß unzähliger Glocken und rufen sie alle hinaus
aus ihren engen Stuben und ihrem Alltag , alle, die da bitten : Unser täg¬
lich Brot gib uns heute. Und Millionen schwieliger und feingliedriger
Lände heben sich in die Strahlen der Herbstsonne und tragen den Dank
au die Gottheit , die ihnen Leben und Nahrung gab . Gestern , heute und in
Ewigkeit . Denn : wie Gott und seine Schöpfung ewig sind, so ist auch die
Erde , der Boden unvergänglich , und mit ihm das rote Blut , das in den
Adern seiner Bebauer fließt . Wir neigen uns heute vor Gott , er ist das
Sein und Werden . Wir beugen uns vor dem Bauern und seiner Scholle;
denn er ist der Mittler von Natur und Mensch , er ist der gesunde, unver¬
siegbare Quell der Raffe und Familie , der Eck st ein allerArbeit
aller Stände , jeder Politik und Kultur.

Alles Leben ist eiu immer wiederkehrendes Auf und Ab , Gipfel und
Schlucht , Wiege und Sarg , Frühling und Herbst , Nackt und Sonne . So
ist die Ernte ein Höhepunkt , eine Pyramide , die errichtet wird in der
schwersten Form aller Arbeit , bedingungslos abhängig vou der Gnade
oder Ungnade der Natur . Denn keine Arbeit ist so wenig gegen die Launen
des Wetters geschütztwie Bauernarbeit . AberauchkeinStandifi
darumsokraftvollundzähwiederBauerustand.

Jahrhunderte kamen und gingen , Völker und Dynastien versanken, aber
der Bauer und mit ihm die Nasse seiner Väter blieb. Dreißig Jahre raste
über Deutschland ein Krieg , und sein Erbe war eine grauenvolle Wüste
von Trümmern , Tränen und Blut . Aber durch die zerstampften Aecker zog
der Bauer wieder seinen Pflug und «ahm den Kampf auf gegen Oede,
Hunger und Tod . Mit Gottvertraue » und Zähigkeit . Denn er ist unsterb-
lich. Er war schon da, als alle anderen noch nicht da waren . And die Wett
konnte um diese Weisheit nicht hemm : mit Pflug und Schwert begann der
Mensch seinen Erdenweg , siedelte, kämpfte und . . . blieb. Wehe dem
Volk , welches das vergißt!

Dann kam der Dampf , HSndearbeit und Händewerk vieler Tausender
wurden plötzlichwertlos . Schneller als es Menschenhirne ahnte », vermoch¬
ten wenige Hebelgriffe dasselbe zu leisten, was Hunderten und Tausenden,
ja , Zehutausenden zuvor Arbeit und Brot gegeben hatte . So lockte die
Stadt mit ihren Fabriken Bauem und Landfraueu , Jungbauern und ihre
Schwestern . And es begann eine neue Völkerwanderung der Deutschen : die
in die Städte . Arglos und voller Hoffnungen schnürten sie ihre Bün¬
del. Doch die Städte schwollen an zu Massen , die ei« besseres und
leichteres Einkommen als Bauernarbett suchten, aber noch nicht ein¬
mal ein besseres Auskommen gefunden hatten . Hinter der Not aber, die sie
fraß , kauerte der Jude auf seinem Geld und bezahlte seine Regisseure.
Noch vor kurzer Jett mit Blut und Boden verbunden und verwurzelt,
mußten sie uneins werden, mußten sich hassen, bekämpfen und morden. And
die Teufelei gelang : hinter dem unsichtbaren Herrn des Geldes und der
Politik , hinter Ahasver , dem Hasser alles Echte« und Verwurzelten tau¬
melte das Volk in sein Verderben . Das Bauerntum wurde vergessen, ver¬
lacht und übersehen. Denn wo gestem noch Dome und Dörfer standen,
wuchs Schornstein neben Schornstein . Die Dörfer wurden leer, aber die
StädtedieneueHeimatderEnterbtenundBe tröge-
uen.

Vier Jahre rang Deutschland mit einer Welt von Feinden , bis Hunger
und Disziplinlosigkeit die grauen Mauern von hinten angefressen hatten.
Schritt für Schritt sank Volk und Staat in ein düsteres Chaos , und es
rächte sich das Sprichwort : Bauerntodi st Volkestod.  Denn als
Deutschland im Jahre 1871 siegreich einer neuen Jett entgegenschritt,
überhörte es die Stimmen seines Bauerntums und folgte der Geistesrich-
tung des Geldes , die erst unsichtbar und schleichend, am 9. November 1918
aber ohne Maske ihre Gesetze erließ.

Der deutscheBauer begann einen Leidensweg , der ihn zerbrochen hätte,
wenn er nicht rechtzeitig in Adolf Hitler und seiner
BewegungeinenKampfgenossengefundenhätte,der
gerade seinen, des deutschen Bauern Wert für Voll , Rasse und Wirtschaft
in seiner ganzen großen Bedeutung erkannt und den Kampf darum aufge¬
nommen hätte . Längst hatte der Jude begriffen , daß die deutsche Landwirt-
schaft das letzte starke Bollwerk deutscher Widerstandskraft und deutschen

Aufbauwilleus ist. And darum setzte sein Vernichtungskampf gegen das
deutsche Bauerntum von der Börse aus ein, und die Regierungen des
Reiches und der Länder führten aus , was der Jude ihnen befahl . Die
Preise für die Erzeugnisse des Ackers standen schon im ersten Stadium
dieses Kampfes in keinem Verhältnis mehr zu den Preisen , die der Bauer
für die primitivsten Geräte zur Bearbeitung seines Bodens zahlen mußte.
Neben einem gewissenlosen Händlertum , das kein Verständnis für die völ¬
kischen Güter der deutschen Nation aufbrachte , zerschlug obendrein das
Novembersystem erbarmungslos den Eckpfeiler der deutschen Volkswirt-
schaft, das deutsche Bauerntum . Von Hof zu Hof eilten die Büttel der
Finanzämter und pfändeten alles , was ihnen in die
Hände fiel.  Die Bauern aber , zerrissen tt» alle politischen Lager un¬
seliger deutscher Parteiverhetzung , mußten zuschauen, wie ein Hof nach
dem andern unter den Hammer kam. „Heute der, morgen du." Das war die
bange und düstere Frage , mit der die Tage begannen und sanken. So wü¬
tete vierzehn Jahre das Gift des Liberalismus gegen den ursprünglichste»
Kraftquell der deutschen Nation . And deutsche Minister und hohe Beamte
verfolgten den Bauem , als gälte es, Krieg zu führen gegen einen land-
fremden Feind . Denn webe dem Bauem , der sich auflehnte , wenn ihm die
letzte Kuh aus dem Stall geführt wurde oder wenn sie ihn aus dem Hof
seiner Väter trieben , die tausend Jahre dort saßen und ehrlich und treu
Getreide bauten , um Brot zu schaffen, sich rein hielten und die besten
Sol - atev stellten, aber dafür geachtet wurden , wie es ihnen zukam. Scham
und Empörung steigt heute noch jedem empor, wenn er denkt, daß es deut¬
sche Behörden gab, die deutsche Bauem inHandschellen  von ihren
Höfen zwangen und mit Masckinengewehreu und Polizeiknüppeln tau¬
sendjährige Geschlechter durch die Dörfer trieben.

Nur wer den deutschen Bauem kennt, weiß was es heißt , wenn er zu
Bomben griff , um sich Gehör zu verschaffen in einer Welt , die in Dividen-
den und Aktien lebte und von Bauer , Raffe und Voll nichts wissen wollte.
Aber dieser verzweifelte Kampf gegen ein verbrecherisches System mußte
versagen , weil er aller Voraussetzungen entbehrte , die in der Machtpolttik
den Erfolg zu krönen in der Lage sind. Die Gestalten eines Klaus
Heim  und eines ThomasMünzer  treten vor uns , und wir sehen
zu aller Not , die das deutsche Landvolk auf sich nehmen mußte , obendrein
Führer , die eines übersahen : daß man nichts erreicht mit führerlosen „hel-
leu Haufen " oder Bomben , sondem nur mit einer Truppe , die zusammen¬
gehalten ist durche inen  Führer , ein Ziel und eine  eiserne , unzerstör¬
bare Disziplin . Well ihnen das sehlte, wurden 1525 Zehntausende deut¬
scher Bauem von den Reitern des Papstes niedergemetzelt, ihre Führer
enthauptet und ihre Sklaverei vergrößert.  Heute dankt es
Deutschland seinen Bauem , daß sie sich nicht von unverantwortlichen
Wirrköpfen zu Anbesonnenheiten haben hinreißen lassen und daß sie die
innere Kraft hatten , zu warten , bis auch zu ihnen der Florian Geyer ihrer
Zeit , der Volksführer Adolf Hitler , kam «nd sie unter seine Fahnen rief.

Das Wunder ist vollbracht , das früher kein Deutscher für möglich
hielt : alle deutschen Bauem stehen einig  und geschlossenhinter einem
Führer , einer  Idee . Erfüllt ist damit jenes Vermächtnis , das aus dem
Lied der Heimkehrenden aus den Bauernkriegen klingt : „Geschlagen ziehen
wir nach Haus ', unsere Enkel fechten' s besser aus !" Jawohl , wir Enkel
jener Bauern von anno 1525 haben ' s besser ausgefochten . Es gibt keine
Aneinigkeit , keinen Hader und keine Wirrköpfe mehr. Die eine große sieg¬
reiche Idee des Nationalsozialismus hat die zusammengeführt , die noch
nie zueinander fanden , solange eine deutsche Geschichte geschrieben wird.

Dieses gewaltige Verdienst hat nicht zuletzt der größte Organisator
deutscher Bauem aller Zeit , der Neichsbauernführer N . Wallher Darre,
der das wahr gemacht hat , wofür er einen zähen und langen Kampf be-
gönnen und durchgeführt hat : dasdeutscheBauerntumistwie-
der wie in Vorzeiten der Lebeusquell der nordischen
Nasse und nicht zuletzt des deutschen Volkes ge¬worden.

Der heutige Erntedanktag ist dazu ausersehen , dem deutschen Bauern
auch vor aller Welt die Stellung einzuräumen , die ihm für seinen Wert
und seine Arbeit an Volk und Nation zusteht. Darum schmückt sich jedes
Haus und jeder Mensch , freudig bereit , dem Bauern Dank und Ehre zu
geben, damit er wieder wird : derEckpfeilerdeutscherPolitik
unddeutscherZukunft.  Onstav 5taede.
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Leipzig , 30. September.
Seit den frühen Morgenstunden herrscht in

Leipzig ein lebhafter Verkehr Der Betrieb am
dem Hauptbahnhof erreichte gegen 8 Uhr seinen
Höhepunkt als etwa zwanzig SondekZüge
aus allen Teilen Deutschlands eintrafen , die die
letzten Teilnehmer an der großen juristischen Ta-
gung nach der Messestadt brachten.

Im Zoo versammelten sich bereits um 9 Uhr die
deutschen Richter und Rechtsanwälte zu eindrucks¬
vollen Tagungen , mit denen die praktische Arbeit
auf der 4. Reichstagung des Bundes national¬
sozialistischer deutscher Juristen eingeleitet wurde.

Im überfüllten großen Festsaal eröffnete Rechts-
anwalt Boß - Berlin den deutschen Anwaltstag.
Er verkündete den grundlegende Satzungsände¬
rung , die den Einbau des deutschen Anwaltsver¬
ein als Fachgruppe „Rechtsanwälte " in den Bund
nationalsozialistischer deutscher Juristen vollzieht.
Sodann gab Rechtsanwalt Dr . Raeke - Hamburg
einen geschichtlichen Ueberblick über die Entwick¬
lung des deutschen Anwaltstandes und forderte,
daß sich der Anwaltstand von keinem anderen
Stande an Volksverbundenheit übertreffen lasten
dürfe.

Gleichzeitig eröffnete der Präsident beim Reichs¬
gericht , Linz,  den deutschen Richtertag . Der
Redner begrüßte es dankbar , wenn dem Richter¬
stand jetzt die Möglichkeit einer Mitwirkung bei
der Gesetzgebung geschaffen sei. Willig und gern
werden die deutschen Richter dem Rufe des Füh¬
rers zur Beteiligung an der Schaffung des neuen
Rechts Folge leisten.

Nach Schluß dieser Tagungen begaben sich die
Teilnehmer in Sonderomnibussen nach der Messe¬
halle , wo die feierliche Eröffnung des deutschen
Juristentages durch den Führer der deutschen
Rechtsfront , Reichsjustizkommissar Dr . Frank
stattfindet.

RMssuNzkommMar Dr. Frank
M 27  WO

aus das Dolksganze hinziele » und nicht nur aus
Teile des Volkes , aus Klasse oder Stand oder in¬
dividualistische Interessen.

Die Zeit ist vorbei , wo niedrige Eeiunsucht die
Hilse des deutschen Richters in Anspruch nehmen
konnte gegen den unverschuldet in Not geratenen
Volksgenossen . Die Wirkung des Rechtspruches
ist zu finden im Hinblick auf diese Wertmaßstäbe
und nicht etwa im Hinblick auf die Erfüllung ab¬
strakter , lebensfremder Paragraphenkonstruktio-
nen . —

An dem neuen deutschen Recht wirdbereits
systematisch gearbeitet.  Es ist dabei
nicht so sehr entscheidend , was die einzelnen Ge¬
setze bringen . Wesentlich ist jetzt zunächst die
grundsätzliche und unabdingbare Aenderung der
Einstellung des Volkes zum Reckst und der Ein.
stellung des Rechtes zum Volk . sowohl gegenüber
der Justiz wie den Iustizdienern und gegenüber
der Auswirkung der Justizakte . Ich möchte über
alle deutschen Sender dem deutschen Volke zu¬
rufen : Deutsches Volk , glaube wieder an deinen
Juristcnstand ! Wir wollen unsere heiligste Kraft
einsetzen, dir zu dienen und deine Zukunft zu
sichern.

Zur Durchführung dieser Reformarbeit , die aus¬
schließlich vom nationalsozialistischen Gedanken¬
gut erfüllt sein kann , ist die Akademie für
deutsches Recht gegründet  worden . Diese
Akademie wird im Verlaufe des Juristentages
ihre erste Proklamationssitzung abhalten . Sie ist
die Körperschaft der an der Rechtsreform beteilig¬
ten Kreise der deutschen Juristen der Wissenschaft
und der Praxis . Durch diese Institution ist es
möglich , daß jeder Fachmann bei der Rechtsreform
gehört werden kann . Der Redner teilte mit , daß
er soeben vom Reichspräsidenten die Mitteilung
erhalten habe , wonach der Reichspräsident
die Schirmherrschaft über diese Aka¬
demie zu übernehmen bereit  ist . Der
Minister dankte dem hohen Schirmherr für die
SInerkennuna und Ebruna.

Fortkommens dienen wir und zu diesem Zweck
streben wir die Vereinfachung der Prüfungsord¬
nungen , die Klarlegung der Prüsungsaussetzun-
gen , die Herbeiführung möglichster Freizügigkeit
in den Universitäten und Justizverwaltungen und
die Ueberprüfung der Anstellungsvoraussetzungen
an.

Zum Schluß gedachte der Minister des Führers
und gelobte ihm die treue Gefolg¬
schaft  der deutschen Juristen , die nur den Ehr¬
geiz haben , immer mit in erster Front als seine
Mitkämpfer marschieren zu dürfen.

Seine Rede klang aus mit einem begeistert auf¬
genommenen dreifachem Sieg -Heil auf den deut¬
schen Geist , das deutsche Volk und seinen großen
Führer Adolf Hitler.

GmMZW im MHasrs
Leipzig , so . September

Zu Ehren des Deutschen Juristentages veran¬
staltete der Rat der Stadt Leipzig Sonnabend
nachmittag einen Empfang in den Festräumen des
Rathauses . Im Namen des sächsischen Staats¬
ministeriums hieß Justizminister Dr . Thierack
den Iuristentag willkommen . Sodann betonte der
Minister zugleich im Namen der übrigen Länder¬
justizminister , daß in den letzten sieben Monaten
für die Länderjustizverwaltungen nach dem Wil¬
len des Führers die harte und schwere Aufgabe
entstand , den Boden zu bereiten für die Schaffung
eines deutschen Rechtes . Die Entschließungen,
so erklärte der Minister , waren oft sehr hart.

Wenn wir gegen Persönlichkeiten , die nicht ««»
srres Blutes find , vorgehen mußten , so war der
Wunsch des Führers , daß wir vorsichtig und auch
human bis zum Aeußersten sein müßten und wir
waren es auch.

Wir waren gegen unsere Dlutsgeirossen , die un¬
tragbar waren , härter als gegen fremdes Blut.
Die Rechtsidee war im deutschen Volke verschüttet
und der Führer hat uns geheißen , sie wiederzu¬
finden , und wir werden sie finden , denn sie ist

Mit einer Riesenkundgebung in der größten
Halle der Technischen Messe ist der Deutsche Ju¬
ristentag feierlich eröffnet worden . Die 27 900
Menschen fassende Halle war fast bis auf den
letzten Platz gefüllt,  als der Führer der
deutschen Rechtsfront , Reichsjustizkommissar
Staatsminister Dr . Frank  unter den Klängen
des Badenweiler Marsches die Halle betrat und
anschließend im Namen des Führers der National¬
sozialistischen Partei die 4. Reichstagung des Bun¬
des nationalsozialistischer deutscher Juristen für er¬
öffnet erklärte . Dr . Frank  gedachte der gefalle¬
nen Vorkämpfer der Bewegung , denen der Sieg
der Bewegung allein zu danken sei. Er gedachte
ferner des Reichspräsidenten und des Reichskanz¬
lers , der den Abschluß dieses Juristentages durch
seine Anwesenheit weihen werde . Unter stürmi¬
schem Beifall begrüßte Dr . Frank die Vertreter
des Saargebietes , Danzigs und Oesterreichs und
erklärte . Ihr Kampf ist unser Kampf . Wir sind
weit davon entfernt , uns irgendwie in die An¬
gelegenheiten eines anderen Staates einzumischen,
aber Volk will zu Volk ! Und dies ist unser Recht.

Nach einem Willkommengruß des Leipziger
Oberbürgermeister Dr . Eördeler überbrachte
Reichsjustizminister Dr . Gürtner  die
Grüße der Reichsregierung.

Darauf ergriff

NeichsMAoMmMar Dr. Frank
das Wort zu seiner großen Eröffnungsrede , in der
er zunächst die Bedeutung des nationalsozialisti¬
schen deutschen Juristenbundes umriß und kam
dann auf die Entwicklung des deutschen und die
Bedeutung des römischen Rechts zu sprechen. Es
gelte nicht den Kampf gegen das römische Recht
als solches, aber wir Deutsche, so erklärte Dr.
Frank,  wünschen , daß unser Recht die Kultur-
höhe des römischen Rechtes einmal erreichen soll.
So wie das römische Recht eine Weltmacht war,
so wird auch die ewig geistige Macht des deutschen
Nechtsgesühls eine kulturelle Weltmacht darstellen.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
legte der Reichsjustizkommissar Frank  die Unter¬
schiede zwischen der nationalsozialistischen und der
demokratischen Staatsauffassung dar und betonte,
daß die nationalsozialistischen Juristen in jedem
Recht nur das Mittel zu dem Zwecke sehen, einer
Nation die heldischen Kräfte zum Wettstreit sicher¬
zustellen . Eine naturnotwendige Folge dieses Be¬
kenntnisses sei es, daß

die Rasse als leitender Gesichtspunkt

eintrete in die Fülle der Rechtsbegriffe . Das
Rastenproblem sei der Ausgangspunkt für die Be¬
freiung des gesunden Teils aller wertvollen Völ¬
ker von dem Irrwahn der Dekadenz und seiner
Trabanten.

Das zweite große Aufgabengebiet des deutschen
Rechts sei die Sicherung des deutschen Bodens.
Unter ungeheurem Beifall bezeichnete Minister
Dr . Frank es als den heiligen Willen aller na¬
tionalsozialistischen Juristen , daß der deutscheBauer
durch die neue Erbhofrecht -Eesehgebung auch die
innerliche Erziehung zu einem bäuerlichen Herren¬
typ erfahre , der ihm als dem Urständ des Deutsch¬
tums zukomme. *

Als drittes großes nationales Gut , das dem
Schutz des deutschen Rechtes zu unterstellen ist, be¬
zeichnete der Redner diedeutscheEhre.  Ehre
haben heißt : In seinem eigenen Leben das Gesetz
der Nation verwirklichen . Da die Ehre in der
«zamilie begründet wird , diese also gesund und
lebensfähig sein muß, gilt der Schutz des deut¬
schen Rechts in hervoragendem Maße der Ehe,
den Kindern und der Erziehung der heranwachsen-
den Generation . In der Fürsorge für die zu¬
kunftsreichen Elemente des Volkes müssen Staat
und Recht ihre neuen Aufgaben sehen und nicht
mehr in dem Rechtsschutz für alles Schwächliche,
Feige und im Vorschubleisten für die Unmoral.

ferner schiebt der Minister dem Recht des neuen
Staate

die ZMWtzMMg kgs MzchÄs
MÄMkSNS

zu. Ohne Rücksicht auf die augenblickliche Lage
müsse das Ideal des Einheitsstaates angestrebt
werden . Auf dem eigentlichen Gebiete der Justiz
müsse damit die Bemühung um die Verwirklichung
des Reichsrichlers , des Reichsrechtsanwalts , des
Reichsnotars , Reichsreferendars und der Reichs-
justizorganisationen verbunden werden . In dieser
Richtung zu Wirten sei die vornehmste Aufgabe
des nationalsozialistischen deutschen Juristenbun¬
des, Die Erziehung des deutschen Juristen muß

Der Redner kündigte sodann an , daß voraus¬
sichtlich noch im Laufe dieses Jahres wesentliche
Teile des deutschen Strafrechts , sowie eine neue
Zivilprozeßordnung geschaffen weiden . Ferner sol¬
len endlich einmal die Grundsätze des Handels¬
rechts den Bedürfnissen der Wirtschaft und des
Volkes angepaßt und der ungesunde Hang zur
Anonymität im geltenden Handelsrecht beseitigt
werden.

Es wird in den kommende » Monaten die stärkste
Propaganda entfaltet werden im Dienste des
neuen Nechtsgedankens . Unser Augenmerk wird
hierbei besonders der Jugend gelten , den Referen¬
daren und Studenten . Denn in ihnen lebt die
Gewähr dafür , daß der revolutionäre idealistische
Geist dieser Bewegung unsterblich wird . Dieser Ju¬
gend gilt unsere Fürsorge , der Erleichterung ihres

Düsseldorf , SO. Sept.
Düsseldorf steht heute im Zeichen des Gedenkens

an den Vlutsonntag vor 10 Jahren , an dem die
rheinischen Separatisten zusammen mit lichtscheuem
Gesinde! aus dem Rhein - und Ruhrgebiet in
Düsseldorf zusammenströmten , um mit allen mög¬
lichen Mordinstrnmenten bewaffnet eine „friedliche
Demonstration " zu veranstalten . Es kam dabei
zu Schießereien besonders am Stadttheater . Fünf
Polizeibeamte erlitten in Erfüllung ihrer Pflicht
den Tod . 17 wurden verwundet und 14 Beamte
hatten ihre Pflichterfüllung mit längeren Frei¬
heitsstrafen zu büßen , die das französische Kriegs-
gericht ihnen auferlegte . Alle Gebäude sind heute
mit den Bannern der Freiheitsbewegung und den
schwarzweißroten Fahnen geschmückt. In den Nach¬
mittagsstunden wird am Rhein zu Ehren der Ge¬
fallenen und Kämpfer eine Gedenkfeier stattfin¬
den , an der führende Persönlichkeiten des neuen
Deutschlands teilnehmen . Heute vormittag legten
Deputationen der Schutzpolizei an den Gräbern
der gefallenen Kameraden Kränze nieder.

Schon in den frühen Nachmittagsftunden zogen
die Schulen , Hitler -Jugend , SA , SS und die va¬
terländischen Verbände zum Flugplatz , um sich
dort aufzustellen und den Ministerpräsidenten
Eöring zu begrüßen . Leider konnte der Minister¬
präsident infolge des dichten Nebels trotz stunden¬
langen Wartens in Berlin nicht starten.

Im Rheinpark hatten inzwischen vier Hundert¬
schaften der Schutzpolizei , die alte Garde der
NSDAP sowie die alten Kämpfer aus dem Jahre
1923 Aufstellung genommen . Gegen 17 Uhr trafen
Staatsrat Florian,  Oberpräsident Freiherr
von Lueninck,  der Chef der Schutzpolizei Ge¬
neral von Zepelin,  sowie der Kommandeur
der Polizei West , General von Stieler - Hei«
dekamp,  und der Regierungspräsident auf dem
Weiheplatz ein . Unter den Klängen des Präsen-
tiermarsches wurden die Fronten abgeschritten,
worauf der Chef der Schutzpolizei , General von
Zepelin , im Namen des Ministerpräsidenten die
Weihe der der Schutzpolizeiabteilung Düsseldorf
von Ministerpräsident Göring verliehenen Fahne
mit dem Wahlspruch „Ehr haft und wehr¬
haft !" vornahm.

Staatsrat Florian betrat darauf die Redner¬
tribüne . Er führte in seiner Ansprache u. a . aus:
Der Sinn des heutigen Zusammentreffens und
dieser Feier hier am deutschen Rhein ist der In¬
halt eines tiefen Gelöbnisses zu uns als Deutsche
selbst. Ich habe als Vertreter des Ministerpräsi¬
denten in seinem Namen und in seinem Sinne
an der heutigen Feier teilzunehmen und für ihn
zu sprechen.

Heute vor zehn Jahren ging durch das Rhein-
land und durch alle übrigen deutschen Gaue ein
großes Bangen und die übergroße Mehrzahl aller
Deutschen war von Hilflosigkeit beseelt . Der Herr¬
gott , der es mit unserem Deutschland immer gut
gemeint hat , ließ aus dem Volke heraus in diesen
bitteren Notzeiten Kräfte wachsen, die die Ehre
ihres Vaterlandes wahrten . Zu diesen gehören
die fünf tapferen Beamten der preußischen Schutz¬
polizei , die vor zehn Jahren hier in Düsseldorf
auf sich selbst gestellt sich für Deutschland in die
Bresche schlugen. Ihrem Heroismus ist es zu
vcrdanlen , daß der Separatismus damals nieder¬
geschlagen wurde . Dieser fünf tapseren Deutschen

HdsrböWSSMMbN
De. GmZHsZer. LMM

sprach den Dank für den Beschluß  ab , dir
Juristentagung ständig in Leipzig tagen zu lassen.
Der Oberbürgermeister sprach den Wunsch aus,
daß der besondere Sinn der Stadt Leipzig der
Arbeit und den hohen Zielen des Juristentages
einen fruchtbaren Boden bereiten möge . Er über¬
reichte sodann dem Reichsjustizkommissar Dr.
Frank als Führer der deutschen Rechtsfront eine
Chronik für den Iuristentag und ihm persönlich
als Zeichen seiner Dankbarkeit eine Radierung
des Augustus -Platzes , eines der schönsten deutschen
Plätze . Dem Reichsjustizmtnister Dr . Gürtner
überreichte er als Dankesgabe eine Radierung des
Rathauses.

wollen wir in Ehrfurcht und Dankbarkeit ge¬
denken.

(Die Musik intoniert das Lied vom guten Ka¬
meraden .)

Wir übernehmen «ine große Aufgabe , die un¬
geheure Aufgabe , alles daran zu setzen, daß alle
Kräfte , die sich an der deutschen Heimat vergan»
gen haben , restlos ausgemerzt werden.

Anschließend übergab der Oberbürgermeister der
Stadt Düsseldorf , Dr . Wagenführ,  dem Po¬
lizeipräsidenten Weitzel  das Ehrenmal für die
gefallenen Schutzpolizeibeamten . Wir wollen in
dieser Stunde , sagte Dr . Wagenführ , das Gelöb¬
nis ablegen , für Deutschland solange zu kämpfen
und zu arbeiten , bis die deutsche Nation voll¬
kommen frei ist.

Nach der Gedenkfeier im Rheinpark nahmen
Staatsrat Gauleiter Florian sowie der Chef der
Schutzpolizei General von Zepelin den Vorbei¬
marsch der Polizeiformationen , der alten Kämpfer
und der alten Garde der NSDAP ab . Anschlie¬
ßend fand im Kaisersaal die Ehrung der alten
Garde der NSDAP statt.

Mrre geotze VsMeiMsrr im
Harz

Fast 100 Verhaftungen
Braunschweig , SO. September.

Nachdem das Lcmdespolizeiamt Braunschweig
einige Zeit das Treiben der kommunistischen Un¬
terwelt im Harz beobachtet und Anhaltspunkte
darüber gesammelt hatte , welcher Perfonenkreis die
Wühlarbeit leistete , griff es mit einer über¬
raschenden Aktion zu. Bei überraschenden Haus¬
suchungen in Vlankenburg , Elbingerode , Wernt-

i gerade , Stieg « und Halberstadt wurden ca.
^ 60 Personen wegen illegaler Umtriebe festgenom¬

men . Auf Grund der sofort vorgenommenen Ver¬
nehmungen wurden dann weitere SO Personen
verhaftet . Die Ermittlungen ergaben , daß die
kommunistisch« Partei in dem genannten Gebiet
völlig neu aufgebaut und wohl organisiert war.
Sämtliche Zellen und Fünfergruppen wurden
ausgehoben.

Das sofort zusammengetretene Schnellgericht
verurteilte 63 Kommunisten . Fünf Kommunisten
wurden wegen Hochverratsverdachts in Unter¬
suchungshaft genommen . Gegen vier mußte das
Verfahren wegen Mangels an Beweisen einge¬
stellt werden . Sieben Personen wurden freige¬
sprochen. Die 63 Derurieilten erhielten eine Ge¬
samtstrafe von 108X Fahren Zuchthaus und zwölf
Jahren Gefängnis.

ArMsgEksdMÄWWM Lee
GeswrZMM des GA.-srm?M-

Mhsses MMsNsH
Berlin , 30. September.

In dem Strafverfahren gegen Schuckar und Ge¬
nossen, das zur Aufklärung des Mordes an dem
Sturmführer Maikowsky und dem Polizeiober¬
wachtmeister Zauritz eingeleitet wurde , ist jetzt
gegen insgesamt 54 Kommunisten Anklage vor
dem Schwurgericht erhoben worden . Die Ange¬
klagten , von denen 49 in Untersuchungshaft sitzen,
haben sich am 80. Januar dieses Jahres an dem

Ge-enttag an den IjUMMZe
VVEormtag

Feuerüberfall , auf den Sturm 33 in der Wall¬
straße in Lharlottenburg beteiligt , die bekanntlich
in Maikowski -Straße umgetauft worden ist.

Mr rnMe Ehen M Michs-deawis
Berlin , 30. September

Wie gemeldet wird , hat die Reichsleitung des
Arbeitsdienstes in einem Rundschreiben zur
Kenntnis gebracht , daß nunmehr jeder Reichs¬
beamte , der eine Eh« eingehen will , nachzuweisen
habe , daß die Person , mit der er die Ehe schließen
will , arischer Abstammung ist. Der Nachweis ist
durch Vorlage von Urkunden zu erbringen , wobei
die Geburtsurkunde der zukünftigen Gattin über
die Heiratsurkunde der Eltern der Braut als Bei¬
spiele erwähnt werden . Dies« Vorschriften , die für
alle Reichsbeamten gellen , werden von der Reichs-
leitung auch aus die im Arbeitdienst Tätigen aus¬
gedehnt.

HMeMMurrg von DettMen in
LrmrmhWs

Laurahiitte , 30. September
Von den in Laurahütte verhafteten Deutschen

wurde ein größerer Teil nach längerem Verhör
wieder freigelassen . In Haft befinden sich noch

14 Personen , die wieder im Laufe des heutigen
Tages freigelassen werden sollen.

ArMWnm der LsnWnationaisn
VoRStzMiei im Eaarse ist

Saarbrücken , 30. September
Die deutschnationale Volkspartei des Saarge-

bistes hat ihre Auflösung beschlossen. Der bis¬
herige Führer erklärt , daß die politische Führung
des Saargcbietes für ein« fruchtbare politische
Tätigkeit der Partei keine Möglichkeit lasse. Die
Mitglieder werden aufgefordert , in die NSDAP.
einzutreten . Innerhalb der Wirtschaftspakte , und
der dcutsch-faarttindischen Volkspartei sind Ver¬
handlungen über deren Auflistung im Gange.

Eröffnung der Baden -Badener Spielbank
am 3. Oktober

Karlsruhe , 30. September.
Von zuständiger Vadischer Seite erhalten wir

soeben die Nachricht , daß die Verhandlungen b«.
zllgllch der Baden -Badener Spielbank nunmehr
abgeschlossen find. Der zwischen der Pächtcrgruppe
und der Baden -Badener Stadtverwaltung verein,
harte Betrag ist genehmigt worden , so daß die
Eröffnung des Kasinos im Kurhaus am 3. Oktober
erfolgen kann.

Letzte VsMWiwWZK LnHsMM
Die GLrMZ von HaMStzee MM

VMsZerg
Hamel », 30. Sept.

Ein Erlebnis für sich ist die Straße von Hannover
über Springe am Deister und Hameln zum Bücke-
berg . Die ganze Straße ist ein« einzige Ernte-
sinfonie . Sie ist hochkünstlerisch und sinnig ge¬
schmückt, vom ersten bis zum letzten Meilenstein.
Die Bäume sind mit Blumenkränzen umwunden,
Erntekronen grüßen über Triumphbögen in jedem
Ort . Girlanden winden sich von Haus zu Haus,
umkränzen Fenster und Türen . Große Aehren-
sträuche sind überall angebracht . In den Dörfern
sieht man vor Fahnen bald keine Häuser mehr.

Inschriften künden von dem Schaffen des Bau¬
ern , so : „Bauern , ihr seid die Kraft , die das
neue Deutschland schafft !" , oder : „Dem Volke
Brot , dem Führer die Treue !" , oder : „Das Bau¬
erntum ist der Lebensquell des deutschen Volkes"
usw. Die gesamte Bevölkerung befindet sich in
gespannter Erwartung des Führers , der morgen
kommen wird . SA marschiert an , Teile jener
70 000 Mann , die zu dem Fest für die Absperrung
komandiert worden sind.

An der Stelle , wo die neugebaute Adolf -Hitler-
Straße von der Chaussee Hameln —Paderborn zu
Bückeberg hin abzweigt , sind schon die Pflöcke
aufgesteckt für die Paradeaufstellung des Reiter-
Regiments 13, das hier den Führer empfangen
und ihn dann zum Vückeberg geleiten wird . Der
Regjmentskomandeur Oberst von Lindemann
wird dem Führer bei seiner Ankunft das Regi¬
ment melden , dann wird der Führer am Regi¬
ment vorbeifahren und es begrüßen.

Das Regiment schließt sich dann dem Auto des
Führers zum Bückeberg hin an.

Am Bückeberg selbst wird der Führer zunächst
an einer Paradeaufstellung je einer Kompagnie
Reichswehr , einer Bereitschaft Polizei , einem
Sturm SA . einem Sturm SS und einem Kom¬
mando des Arbeitsdienstes vorbeigehen , dann wird
er den Weg hinaufschreiten zur großen Ehren¬
tribüne.

Während die Ehrentribüne sich oben auf dem
Berge befindet , ist die Rednertribüne unten vor
dem Berge angeordnet . In dieser Anord¬
nung liegt eine besondere Symbolik.
Der Führer schreitet aus der Ebene , aus der Masse
des Volkes , empor bis oben zur Spitze des Volkes,
das ihn zu seinem Führer erkoren hat . Später,
wenn er dann zum Volke redet , geht er wieder
den Verg herunter , hinunter in die Mitte des
Volkes , aus dem er gekommen ist, um in seiner
Sprache zu ihm zu reden.

Die Ausschmückung der Stadt Hameln übertrifft
nach vielen Urteilen fast die von Nürnberg , die
man schon als Höhepunkt angesehen hatte . Die
wundervollen alten Häuser der tausendjährigen

Stadt geben dazu einen herrlichen Rahmen.
In den frühen Morgenstunden des Sonnabends

liefen von den vorgesehenen Sonderzilgen die
beiden ersten auf dem in Kränze uiid Fahnen ge¬
hüllten Bahnhof Hameln ein , Züge aus Stralsund
und Dresden.

24  SLmsKZK vsr dSM Fest
Von unserem Lonckerberictiterststter.

Bückeberg, 30. September
Im Umkreis von fast 100 Kilometer um den

Bückeberg stehen 24 Stunden vor dem Fest des
deutschen Dauern die Banner der deutschen Erhe¬
bung . Die Züge tragen frisches Grün mit Haken¬
kreuzfähnchen , lange Wimpelketten ziehen sich über
die Straßen , von den Häuserwänden grüßen In¬
schriften zum Lobe des Bauernstandes , zum Will¬
komm der Gäste . Die alte Rattenfüngerstadt Ha¬
meln hat sich hinter ihrem Schmuck vorsteckt.

Auf dem Bahnhof am 10 Meter hohen Mast ist
ein riesenhafter Erntekranz von 6 Meter Durch¬
messer errichtet , von dem lustig die bunten Bänder
wehen und zu dem eine ganze Fuhre goldgelber
Aehren verwendet werden muhte . Bad Pyrmont
ist nicht wiederzuerkennen . Ueber der großen
Heilquelle hängt eine wuchtige Achrenglocke, in
der als Klöppel ein silbernes Hakenkreuz schwingt.

Das Hauptquartier der Regierungsvertreter,
das Kurhotel und alle anderen Gasthöfe zeigen in
Wort und Bild in vielen tausend Lichtern die
Symbole der nationalen Revolution . Don zahl¬
reichen Giebeln flammt das germanische Sonnen-
zeichen, alle Kirchen , das Rathaus , die öffentlichen
Gebäude sind in Farben getaucht . Alle Anmarsch¬
wege der rund 500 OOO Teilnehmer , die sich in
zahllosen Zügen zum Schauplatz begeben
sind mit Fahnenmasten besteckt, am dichtestê M
Straße , durch die der Führer kommen wi'M uM
die von Hameln an weferaufwärts fast schnurze- '
rade zum 400 Meter hohen Vückeberg, der alten
Thingstätte unserer Urvater , führt . Den ganzen
Weg entlang sind Lautsprecher aufgestellt.

Der Bückeberg hat zum ersten deutschen Bauern¬
treffen sein Gesicht verändern müssen. Ein Erd¬
rücken mußte abgetragen werden , der ganze Hang
planiert werden . Taufende von fleißigen Händen
haben in Tag -und Nachtarbeit das Werk geschaf¬
fen : Ein großes , sanft geneigtes Gelände und
ein gewaltiges Hufeisen , umstanden von hohen
Fahnenmasten , gekrönt an der Spitze von einer Tri¬
büne für 2000 Personen , am Schlüsse ausgebaut
zu einer pyramidenförmig anstetgenden Redner¬
tribüne,

Daß 50 000 Kubikmeter Erde bewegt , Kilomegrr
von Luft - und Stromleitungen Lei einem Unter¬
schied von 180 Meter verlegt , ein eigenes Elek¬
trizitätswerk für die doppelte Leitung von Tem¬
pelhof errichtet , ganze Lorenzüge mit Baumaterial,
Sand und Asche angefahren wurden , davon ist
jetzt, wo nur noch die letzte Hand an den Schmuck
gelegt und aufgeräumt wird , nichts mehr zu sehen.

»rLW«
rmd WMbereOLisuim

Genf , 30. September.
Es ist nötig , nach dem vorläufigen Abschluß der

Vorverhandlungen über die Abrilftungssrage noch
einmal das Grundsätzliche des ganzen Problems
klar herauszustellen . Durch das Fnnfmächteabkom-
men vom 11. Dezember 1932 ist der moralische
Anspruch Deutschlands aus Gleichberechtigung auch
Juristisch eindeutig anerkannt worden . Dieses An¬
erkenntnis schließt auch die Gleichberechtigung in
der nationalen Sicherheit in sich. Auf sie hat das
im Herzen Europas gelegene , nach allen Seiten
offene und wehrlose Deutschland einen nicht min¬
der begründeten Anspruch als andere Länder.

Nach jahrelangen ergebnislosen Bemühungen
stellte der Macdonald -Plan den ersten Versuch einer
auf der Idee der Gleichberechtigung aufbauenden
Abrüstungskonvention dar . Deutschland hat ihn
sowohl als Diskussionsgrundlage wie auch als
Rahmen für die Konvention angenommen : es hat
seitdem stets in aller Loyalität und Verständi¬
gungsbereitschaft an der Verwirklichung des Mac¬
donald -Planes teilgenommen . Dabei war selbst¬
verständliche Voraussetzung , daß die große Konzep¬
tion des englischen Abrllstungsentwurfes nicht
durch falsche Interpretationen  ihrer
Wirksamkeit entraubt würde . Versuche in dieser
Hinsicht sind ja gerade in den letzten 14 Tagen
von gewisser Seite  in genügender Zahl
unternommen worden . Daß sich Sanktionen irgend¬
welcher Art weder mit der Gleichberechtigung noch
mit dem Macdonald - Plan  vertrügen , ist
außerhalb Frankreichs Gemeingut . Ebenso selbst¬
verständlich bleibt es aber , daß Deutschland nicht
zugemutet werden kann , die praktische Verwirk¬
lichung der Gleichberechtigung erneut hinausge¬
schoben zu sehen.

Unbeschadet aller Vereinbarungen , die etwa hin¬
sichtlich der Laufzeit der Konvention getroffen
werden könnten , bleibt der Anspruch Deutschlands
als gerechtfertigt bestehen , die effektive Gleichbe¬
rechtigung hinsichtlich der Verteidigungswaffen be¬
reits in der ersten Laufzeit zu erhalten.

Dieser eindeutige und den Sinn und Wortlaut
der Verträge entsprechende deutsche Standpunkt
erfährt naturgemäß besonders in der französischen
Presse die gewohnte Ablehnung . Dabei wird hier
und da die Taktik angewendet , durch Veröffent¬
lichung angeblicher Einzelheiten der deutschen
Forderungen Stimmung zu machen. So wird da¬
von gesprochen, Deutschland wünsche Erkundungs¬
flugzeuge , Jagdflugzeuge und Flicgerabwehrge-
schlltzezu besitzen. Der Sinn dieser im gegenwär¬
tigen Zeitpunkt präliminarer Erörterungen erfol¬
genden Veröffentlichungen besteht nur darin , über
die grundlegenden Tatsachen hinwegzutäuschen.

Nicht auf angebliche Details , nicht auf Einzel¬
heiten in der Kontrollfrage , nicht aus völlig un¬
mögliche Sanktion - forderungen kommt es an , son¬
dern einzig und allein darauf , daß der Welt mit
der endlich erfolgenden Durchführung der Gleich¬
berechtigung und den Abschluß einer tatsächlichen
Abrüstungskonvention im Bewußtsein ruhiger Si¬
cherheit wiedergegeben wird , dessen sie im Augen¬
blick einer schweren Wirtschaftskrise mehr denn je
bedarf , und daß ist in der festen Uebcrzeuguug
verankert , daß moralische und juristische Ansprüche
auch wirklich im Geiste der Zusammenarbeit und
der internationalen Solidarität erfüllt werden.

Den»« ks B- 3-
Bremer sra!i°nai1o»1allb>lib« 8«>mng G m. b.

Parteiamtliches Organ der Bremer Rationalfozialtsten.
Hauptschriftleiter Gustav Starke

Verantwortlich Mr P- ii>« und .rn>'ic,o» Gustav
Starb « ,' für Lokales, Beivegungund Allgemeinest. B.
Hermann Hetz;  für Soort Hermann Heb:  Mr
Handel und BvltSwirtichaf, Le -Nj - Hugo Kr,,ch «.
für den AnzeigenteilKurt Heine:  sämtlich m Bremen.
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Beifügung.
Aus Erund dM des Eeset>'s über die Einziehung kommunistischen Vermö-

zens bvm 96. Mai Z (RGBt . 1, S . 263) werden solgende Sachen zuaunsten
des Landes Bremen gezogen:

Ecg,nd

1 Bücherschrank
1 Chaiselongue
3 Stühle
I Schreiblischscssel
1 Schreibmaschinen^
2 Stühle
3 Paginierstempcl
1 Eingangsstempel
8 Tische

10 Ztüdls
3 Stühle
8 Tische
1 Aktenschrank
1 Forinnlarschrank
2 Wandregalc
1 Schreibmaschinenbi
-1 Stühle
3 BrieskSrbe
8 Papicrkörbe
1 Löscher
8 siempelständer
8 Kartons Briesumsck
1 Nähmaschine
1 Schreibmaschinentisc
1 Schreibzeug
1 Kiste mit Kleidungskc

17 Stühle ' 1
4 Tische j
8 Tische i
5 Stühle >
l Bank !
1 Bricskorb ^
1 Wandbort :
I Solzkasten !
1 Wandkarte
1 Aktenregal

Gemäß ? 3 des Gaset
stehenden Rechte.

8«. 9. >933.

solgende Sachen zugunsten

Frühere Besitzer, sämtlich wohnhaft
in Bremen:

Georg Braun «, Eravensteincrstr . 3

Heinr . Grimbo , Grünenstratze 56

Ernst Wöltjen , Hermannstraße 64

Kurt Ninkowski, Warnkengang 2
Wilh . Buckermann , Oldehvsfshof 4
Otto Heines Ehesrau , b. d. SecfahrtS-

„ schule 4

Aus Grund der Arbeitsbeschajjungit
maßnahmen — Reinl-aror -Programm —
sollen vergeben tverden: Bauarbelien zum
Anbau neuer Abortanlagen sür die
Schule an der Elisabethstraße. Für diese
Arbeiten gelten andere Bestimmungen
als die bisher üblichen. Angebote bis 7.
Oktober 1633. mittags 18 Uhr, in der
Kanzlei des Huchbauamtes Herrlichkeil
16, Zimmer 144/47, einzureichen. Unter¬
lagen daselbst erhältlich.

Hochbauamt,  Herrlichke it 16.

RM. 13 360 600.— aus RM. 766 066.—, Ueber daS Vermögen der Jnha-
ist durchgezählt. Desgleichen ist die insber des landwitrschassticheir Betriebes
den Generalversammlungen vom 29<Lslerholz bei Bremen, Scheoenrovrer

Rudolf Litterscheidt, Neusnstraße 57.

W Flato , Gr . Jobnnnisstraße 96/91

Joses Mordziol , Gr Krum -" c" str. 16/17

stermann Strobl Naebtigalstraße 35.
lrlvschen die an den eingezogenen Gegenständen be-

Ter Polizciherr.

Ausgabe der Ncichsderbilungsschein«
sür Speisesettl

Die Ausgabe der Reichŝ billigungs
scheine sür Speisejett« suchen Monat
Oktober erfolgt in der Zeihoom 5. bis
18. Oktober ». Js . durch Kchustänbige»
Ausgabestellen. ^ 7

Der Sielchsverbilliguitgsschctisür Okto¬
ber hat 8 Abschnüre rfto ffi ins grünem
Wasserzeichenpapnr gsruckt. ^ -cöie im
Vormonat taun mied: jeder Abschnitt
des Reichsoerbilligu!zsschcincS savn
beim Kauf von ininstenS c/̂, Pftnd
der Tür die Verbillig,ög in Frage kcm-
wendcn Fetlwarrn inZahlung gegebn
werden. : ,

Die Ausgabestellen :r die verschise-
nen Gruppen des im (fti d Js . bekamt-
gegebenen erweiterte Personenkreises
sind folgende'
1. sür die Empsär. : von Arbeits¬

losen-, Krisen- i o Kurzarbeiter¬
unterstützung sowi wn Krankengeld
nach Z 117 AB, l G. einschließlich
der zusätzlichdurst >as Fürsorgeamt
Unterstützten, sei r für die Not-!
standsarbeiter dal Arbeitsamt;

8. sür Wohlfahrtsern bslose die Zahl¬
stellen des Fürsorl mts , sotveit die
Zahlung der lau den Unterstüt¬
zung dort erchlgi;

5. sür Fürsorgsarbei die Arbeits-
sürsorgcstellen des ürsorgeamts;

t. für Kleinrentner Sozialrentner,
sonstige Bedürftige „weit die lau¬
fende Unterstützui .c >,rch Post- oder
Spaikasienübertveif z gezahlt wird,
die Sprechstunden ! le der Bezirks-
sainilienfürsorge.

3. sür Krtegsbcschädh die Amtliche
Fürsvrgestelle der 5 gsbeschädigten-
nnd Kricgshinter bencnsürsorge:

6. sür Kriegshintcrbli ns die Sprech-
stundenlokale der «zirksjamilien-
sürsorgc;

7. sür Nentcnempfän ! der Unfall-,
Invaliden -, Angcst«m- und knapp-
schastlichen Pension ersicherung ge¬
gen Borlage der Renbeschcide die
Sprechstundenlvkale -er Bezirkssa-
milicnsürsorge:

j sür minderbemitte und kinder¬
reiche Familien di,Sprochstunden-
lokal« der BczirksMiensürsorg «.

Anstalten stellen ihre kträge auf Be¬
willigung der Reichsve lligunasscheine
innerhalb der obigen Azabezelt unter
Angabe der Zahl der w siegten Perso¬
nen direkt beim Fürsorg nt . Dabei ist
zu bescheinigen, daß die wauSsetzungcn
(Bedürftigkeit ) sür den B,g des Rcichs-
verbillignngsscheines sür e in den An¬
stalten untergebrachten ersoncn vor¬
liegen. Im übrigen gel die im Juli
d. I , vsrössentlichten «stimrnnngen
unverändert weiter

Verfügung
Gemäß Z 1 des Gesetzcsber die Ein¬

ziehung kommunistischen pmögens vvm
26 Mai 1983 (NGBl . I, <293) werden
folgende vom bremischen mt Bremer-
havcn beschlagnahmten Einstände der
K P . D. eingezogen:

ca. 10 006 Blatt Papiei
I Bervielsältigungsappc t „Rollax ' ,
1 Schreibmaschine „Adlei llr . 264 870,
5 Musikinstrumente.
Ferner werden eingezog«.
Der Erlös sür bcschlagnärte Genuß¬

mittel und die beschlagnaften Geldbe¬
träge anS Sammlungen st die „Rote
Hilfe' im Gesamtbetrags vs RM . 46,04
sowie >

die Rückerstattungsanssiche der
,^kampfgemeinschast für rrs Sportein¬
heit ' in W.-Lehc, die die'

Aibeitsverhältnis die Jugendliü/en an¬
zumelden. Die Anmeldungen sind in
der Kanzlei der Schule. Balgebrückstr. 31,
in der Zeit von 11—13 und 16—18 Uhr
vorzunehmen

Pslichtschule sür Düro-
lehrlingr und Angestellte.

Die als Bürvlehrlinge oder Angestellte
beschäftigten Jugendlichen beiderlei Ge¬
schlechts, insbesondere also die Lehrlinge
und Angestellten in den Kanzleien der
staatlichen Betriebe, der Körperschaften
öffentlichen Rechts (Krankenkassen, Bc-
rufsgenossenschaften.Lundesversichcrungs-
anstalt und Kammern ) der Nechtsanwäl-
te. Notare und Gerichtsvollzieher sind
verpflichtet, die Pslichtschule sür Büro-
lehrlinge und Angestellte zu besuchen.
Die Anmeldung hat innerhalb sechsTa¬
gen in der Kanzlei der Schule für den
Großhandel , Balgebrückstr.  31 , zu
erfolgen,

Diejenigen, die im September 1932
von ihnen gefundene Sachen der Polizei
angezeigt haben, können spätestens bis
31. Oktober 1933 die Herausgabe der Sa¬
chen beim Fundamt , Polizeihaus , Zim¬
mer 121, geössnet von 9 bis 14 Uhr , be¬
antragen , sonst erlöschen ihre Rechte an
den Sachen.

_Polizeidirekiion.

eftocgen der
>' sr. 153 929Schreibmaschine „Torpedo

gegen den Kaufmann Gusti Knüll in
M .-Lche hat . !

Die Einziehung erfolgt zinsten des
Landes Bremen . I

Gemäß K 3 des Gesetzes Pfchcn di«
an den eingezogenen Gcgenstden beste¬
henden Rechte. I

28. 9. 1933
Der Pizeiherr.

Schule sür den Grotzh >el.
Für V'e Firmen des Groß,dels.

Nach dem bremischen FrilldungS-
schulgesetzsind all« in der Slc Bremen
wohnenden oder beschäftigter n Han¬
delsgewerbe tätiMN Jugendlic männ¬
lichen und weiblichen Geschles (Lehr¬
linge »nd Gehilfen) verpslichteile Fort¬
bildungsschule zu besuchen !e Fort-
bisdungßschulpsltrht erstreckt d ohne
Rücksicht aus die Vorbildung ks zur
Vollendung dcS 18. Lebensjahr Die
Arbeihzeber sind verpflichtet, herholb
sechs SÄgen nach dem Eintriftn das

Der nächste Pscrdemarkt wird am 6.
Oktober 1933 auf dem Hohentorsplatz ab¬
geholten. Der Austrieb der Pferde hat
von 8 bis 10 Uhr zu geschehen.

1. 16. 33.
_Polizeidirektion.

Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-
vcreinS übergeben: 1 Schäferhund . 1 Ba¬
stardhund (ohne Hnndezeimen). Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstr., gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidlrektion.
Der Bedarf an Pferdesüktcr der Poli-

zcidivektivn (Orpo ) für das Vierteljahr
Oktober bis Dezember 1933, und zwar
15 666 Kilo Hafer, 16 666 Kilo Heu und
13 066 Kilo Stroh , wird am Freitag , dem
6. Oktober 1933, in der Polizei -Unter¬
kunft Staderstraße vergeben.

LieferunaSbcdinaungcn liegen im Zim¬
mer 361 der Polizeinnterkunft Stader-
straßc zur Einsicht aus bezw können von
dort gegen Zahlung von RM . —,50 be¬
zogen werden.

DerbileaunaSkommillson
der volirewirektloa (Orpo).

Wetterungs -Berband.
Am Mittwoch, dem 11. Oktober, vor¬

mittags 9 Uhr beginnend, werden die
Schinkel, die Flete und der Mittelweg
geschaut. Bei Meldung herkömmlicher
Wrogen und den Umständen nach stren¬
gerer Bestrafung sollen:

1. dir Schinkel und die Flete abgeusert.
vom Kraute gereinigt , auch diese? auf¬
gezogen und die seichten Stellen ausge¬
hst:

2. der Mittelweg abgeebuet (zugespurt)
und tiefe Stellen desselben mit Schlacken
oder Bauschutt ausgehöht werden. Et¬
waige Brücken und Stege sind sür die
Zeit der Schauung abzunehmen.

30. 9. 33
Der Vorstand.

1. Das Ernndftücks -Berwaltungsamt,
bisher Schüssclkorb Nr . 3, wird mit
dem heutigen Tage aufgehoben.

2. Die Geschäfte der Abteilung „Län¬
de reien " und der „Staatlichen Feu¬
erversicherung' des bisherigen
Srundstücks -Berwaltungsamies über¬
nimmt ab heute das Stadterweite¬
rungsamt , Bauhof . Herrlichkeit Nr.

3 Die Geschäfte der Abteilung „Be¬
baute Grundstücke' des bisherigen
Grundstücks-Berwaltungsamtes über¬
nimmt ab heute das Wohnungsamt,
Bauhof , Herrlichkeit Nr . 18.

30. 9. 1933.
Der Senatskommisiar

für Bauwesen und Stadterweiterung.

Oesfentlich« Mahnung der Grund-, Ge¬
bäude- und Mictsteuer.

Die im Juli und September d. Js . fäl¬
lig geweseneGrund -, Sebäude und Miet-
steuer 1933 (1. und 2. Rat«) ist von zahl¬
reichen Steuerpflichtigen noch nicht end.
richtet worden. Es ergeht hierdurch die
öffentliche Aufforderung , die Rückstände
nebst Zinsen sofort zu entrichten . w,dr >-

ntalls Awcmgsbeitreibling binnen einer
-loche erfolgt. Schriftlich« Mahnungen
bor der ZvangSVeltreibung werden nicht

zugesandt, ^ nanzamt BremenHNitte.

Sperrung von Straßen für Kanal
Wasser- und Lichtleitungsanschlllsie.
1 ContreScarpe, von Aus der Brake

bis Nr . 81.
2. Tobben, Am, von Dvbbenlveg bis

Ostcrrvrsteiniveg.
-I. Tobbenwcg, von Am Tobben bis

Bismarcksllaße.
4. Elsslctherstraß «, von Nr . 19 bis

Nr . 27
5 Friedrich - Karl - Straße , von Am

schwarzen Meer bis Nr . 13.
6. Gcere», von Fangturm bis Heinken

straße
7. Enciscnaustratze, von Buntentors-

steinweg bis Hordenbergstratze.
8. Heinkciistratzc.
9. Langenstraße.
16. Mctersiraße , von Mainstraßs bis

Pappelskratze.
11. Pappclstraße , von Nheinstraße bis

Richthosenstratze.
I2.Schmicdestratzc.
13. Thcodorstratzc.
14. Wachmannstratze, von Klugkist-

stiaße bis Schwachbauser-Ring.
15. Weide, An der, von Nr . 20 bis

Nr . 46.
16. Westcrstratze, von Am neuen Markt

bis Große Allee.
17. Mo' tmershouserstraße , von Duntzc-

straße bis Stromerstraße.
18 WorsBwcderstraße, von Andree-

itraße bis Gcibelstraßc.
Die Anlieger obengcnannter Straßen

werden hiermit aufgefordert . Anschlüsse
an die Gas- und Wasserleitungen belm

Gaswerk,
an die ElektriritätSIeitungen beim Elek-

trtzitäiswerk,
an den Straßcnkanal beim Kanalbau¬

amt
spätestens bis ziim 14. Oktober 1933 zn
beantragen.

Eine besondere schriftlicheBenachrichti¬
gung der Anlieger findet nicht statt.
Der Senatskommisiar für Bauwesen »nd

Stadieriveiterung.

September 1932 15481 und 28. Auguji
1933 (5731 der Akten beschlosseneErhö¬
hung des aus 760 666,— RM. herabgesetz¬
ten Grundkapitals um 6 666 606,— RM.
aus 6 766 666 RM. durchgesührt. In der
Generalversammlung vom 28. August
1933 ist inhalts I573I der Akten weiter
beschlossen: Die Zusammensetzung des
Grundkapitals wird dahin geändert , daß
56 Aktien über je 1006,— RM., die der
Gesellschaft von Aktionären zum Zweck«
der Umwandlung tn Aktien über je
166,— RM. eingereicht worden sind, in
566 Aktien über je 160,— RM. dadurch
umgewandelt werden, daß den einrei¬
chendenAktionären sür j« eine von ihnen
eingereichte Aktie über 1660,— RM. je
zehn Aktien über je lÜO,— RM . ausge-
tiescrt werde». Die Umwandlung der
Aktien ist durchgesührt. Der 8 9 Ads. 1
des GescllscbastSvcrtrages hat solgende
Fassung erhalten:
der Gesellschaft beträgt 6 760 666,
Reichsmark und ist eingeteilt in 6525
Aktien (Nr . 1—6525) über je 1006,—
Reichsmark und 1750 Aktien (Nr . 1 bis
1756) über je 166,— Reichsmark.

Gas- und ElektrizitatS - Werk«
A E ., Tenstenbrrg A. G.» Bremen:
Lurcg Beschluß der Gcneralvcr-
sauttnlung vom 16. September 1933
ist der A 19 des Gesellschaftsvertrages
Inhalts ll8VI der Akten geändert . (Ge
winnvcrtcilung ).

Bremer Eigarrenfabriken vorm . Bier,
mann K Schörling , Bremen : In der Ge¬
neralversammlung vom 28. September
1938 ist inhalts tübls der Akten beschloß
sen, das Grundkapilal der Gesellschaft
um 160 666.— RM. von 1 291 580.— RM
aus l 131526,— RM. dadurch herabzu¬
setzen, daß der Nennbetrag einer jeden
Stammaktie vom 860,— RM . aus 706,—
RM. herabgesetzt wird , um auf jede
Stammaktie l66,— RM . an die Stamm
aktinnäre zurückzuzahlen.

Lompoifta Vtnlcola ESPavola Gesell
ichast mit beschränkter Haftung , Bremen:
Walter Cöper ist als Geschäftsführer
ausgeschieden.

August Reiners L Lo., Tabakgesell-
chaft mit beschränkter Haltung , Bremen:

Walter Fließ ist als Geschäftsführer aus
geschieden. Der Kaufmann Hugo Mlll
ler in Bremen ist zum Geschäftsführer
bestellt.

Gildcmeister L Schlunk, Bremen : Mit
Wirkung vom 86. September 1933 lst der
Kaufmann Walter Alsred Eöper tn Bre¬
men als Gesellschaftereingetreten , gleich¬
zeitig ist Carl Albert Franz Schlunk als
Gesellschafter ausgeschieden. Dir an H.
A. Kehr und Th. E. Hirschscld-Wamcken
erteilten Prvknren sind erloschen. Die
an Mathilde Wührmann erteilte Pro
kura bleibt in Kraft

Grslügelsutter Versandhaus „Hansa'
Erika Schmidt, Bremen : Das Geschäft ist
mit Wirkung vom 1. Januar 1933 an die
Kaufleute Rolf Edugrd Karl Friedrich
Wilhelm Sänke und Wilhelm Johann
Friedrich Mebcr, beide in Bremen , ver¬
äußert . Diese führen es unter lleber-
bcrnahme sämtlicher Aktiven und Passi¬
ven unter der Firma Saale L Meyer
fort . Offene Handelsgesellschaft seit dem
1. Januar 1933.

AddtckS3- Krehe, Bremen : I H. Grun-
wald ist am 16. Februar 1933 verstorben.
Die Gesellschaft ist ausgelost. Der ver¬
bleibende Gesellschafter Johann Heinrich
Georg Krehe führt seitdem das Geschäft
unter Uebernahme der Aktiven und Pas¬
siven und unter unveränderter Firma
Die an A. Bloch Ehefrau erteilte Pro¬
kura ist erloschen. Die Firma ist erlo-
sort.

Schuh-Bloch Albert Bloch. Bremen:
schen.

Kohlensäurrwerke Nud. Bus« Zweig¬
niederlassung Bremen, Bremen : Es ist
eine Kommanditistin ausgeschieden. Die
Einlagen der Kommanditisten sind er¬
höht worden. Die Prokura der Frau
Rudols Bus« ist erloschen. Der Sitz der
Gesellschaft ist nach Unkel verlegt. Di«

ai zjvgauii Eacl Deccless Wiüve, Chac-
lotce geb. Behrcns,

b) Johann Hermann Janssen Ehesrau,
Mcra geb. Dclliejf,

c) Johann Christian Dettless,
d) Margarete Elisabeth Dettless,
e) Johann Karl Teiltest,
s) Hermann Hincich Dettless,
g) Walter Friedrich Dettless,
h) Anita Dettless

in Erbengemeinschaft ist am 36. Septem¬
ber 1933 das EiitschillduiigSversahrcn ge¬
mäß dein Gesetz zur Regelung der land¬
wirtschaftlichen Schuldverhältillsse oom
1. Juni 1933 eröffnet und die Sparkasse
i» Bremen zur Enischuldu»gsstelle er¬
nannt worden.

An dein Eiitschuldungsverjahren sind
all« Gläubiger , die einen dinglichen oder

>lu)r, ! Anspruch zur Zeit der Er-
DaS Grundkapital ösfnung gegen die Schuldner haben, be-

-eiiigl. Suniiliche Gläubiger werden hier¬
mit ausgesurdert, bis zuin 23. Oktober
4933 ihre Ansprüche unter Vorlage der
in ihren Händen besindlichen Schuldur-
kunden und unter Angabe, wann ihre
Forderungen entstände,l sind und ob
und welche dinglichen Sicherungen (Ei-
gentnmSvorbelzatt, SicherungSübereig-
nungen . Hypottzeken, Pfandrecht etc.) sie
besitzen, bei dem Gericht oder zu Protokoll
der Geschäftsstelle (GerichtShauS, Zim¬
mer 34) oder bei der oben genannten
CntschiildungSstelle, der Sparkasse in
Bremen , anzumelden.

86. 9. 33.
Ges chäft sstelle  deS Amtsgerichts

nehmern die Wciterbenutzung von Ge¬
räten zu erleichtern

Austausch elektrischer Geräte.
Umziehenden Stromabnehmern , deren

elektrischeGeräte in der neuen Wohnung
wegen anderer Stromart oder Span¬
nung nicht benutzt werden können, wird
anbeimgeaeben. sich der G?räteta .,schver- ^ siM 'Zweigniederlassung ist 'ausgeho-
^ ' " lungsst^ , ^ den. Die hiesige Eintragung ist gelöscht.
El°ktrrz,t.ftsw °rkes. Flndorfsstraße 27 s Almstadt. Böse k Ahldag, Bremen:

^ bedienen und .^ ^ m Handelsgesellschaft, begonnen am
möglichst persönlich vorzlisvrechen. September 1933. Sesellschaffer sind:
, ' °lten-sdic Kausleute Georg Friedrich Almstadt,
lose Tauschvcrmitilung den Stromab - Vremen ; Hans Erich Bös«, Airchhuch-

ting und Heinrich Friedrich Rudols Ahl¬
dag, Bremen . GeschSftSztveig: Kaffee-
Großhandel . Oehlmühlcnstr . 15/16.

Germania Brauerei 8 . Drctzler, Bre¬
men: An Dr . jur . Haus Lorsten Dreß-
lcr in Bremen ist Prokura erteilt und
zur Veräußerung und Belastung von
Grundstücken ermächtigt.

Mercator -Oloss Bremer Kolonial und
Handels-Aktiengcsellschast, Bremen : In
der Generalversammlung vom 18. August
1933 sind inhalts sL49l der Akten die
durch di« Vcrvrdnung vom 19. Septem¬
ber 1931 außer Kraft gesetzten Bestim¬
mungen der KZ 16, 21, 22 und 34 des
Gksellschajtsvertragcs über die Zusam¬
mensetzung und Bestellung des AussichtS-
ratS sowie über die Vergütung seiner
Mitglieder erneut beschlossen. Durch Be¬
schluß derselben Generalversammlung ist
weiter inhalts 1249sder Akten der K 18
Absatz 1 Satz 2 geändert .

Klcsch« L Gläbe, Eisen-, Metall- und
Maschinenhandlung , Bremen : Offene
Handelsgesellschaft, begonnen ain 36.
September 1933. Gesellschafter sind: die
Kaufleute Friedrich Paul Kirsche und
Mill/elm Adolf Gläbe, beide tn Bremen.
Gr . Waagcftr . 4/5.

Norddeutscher Llohd, Bremen : Dr . L.
L. Kiep ist aus dem Vorstände ausge¬
schieden. Die stellvertretenden Vorstands-

JnstallationSarbeiten bei Umzügen.
Das Mektrizitätswerk weist daraus hin,

daß alle Arbeiten an den Anschlußan-
lagen nur von Installateuren ausgeführt
werden dürfen , die zur Ausführung von
Ansctziußanlagen an das Städtische Eleb
trizitätswerk Bremen zugelassen sind Zu
diesen Arbeiten gehört auch das Abtren¬
nen und Wiederanschließen von Beleuch-

_

(Nr. 86). In das Handelsregister ist
eutgecragen:

Am 36. September 1933.
H. Schanncke Eigareen -Faoriien Akti-

«Nheseujlhaft, Bremen : In den Eene-
raloersammlungen vom 2v. August 1932
und 1. Scpcemosr 1933 ist inhaics t9oj
und tllli der Akten die Weilergcttung
der durch die Verordnung vom 19. Sep-
ceinber 1931 ab Beendigung der General¬
versammlung vom 26. August 1932 außer
Kraft gesctzcenBestimmungen der HZ 13
bis 15, 16 Absatz 2 und 3 und 8H 17 bis
26 des EeseUsciMcsverliagcs über die Zu¬
sammensetzung und Bestellung des Auj-
sichtsracs sowie über die Vergütung sei¬
ner Mitglieder beschlossen. In der Gene¬
ralversammlung vom 1. Seplember 1933
ist Wetter inhalts 1111s der Allen be¬
schlossen: 1. Die in der Generalversamm¬
lung vom 11. August 1926 beschlossene
Kapltaterhöhung wird in Höhe von rest¬
lich 10 696,— RM . nicht mehr durchge-
ührt . 2. Das Grundkapital der Gesell¬
schaft wird gemäß Verordnung vom 6.
Oktober 1931 in erletchierter Form von
146 660- RM. aus bis zu 166 660,—RM.
dadurch herabgesetzt, daß a) 16666,—RM.
Stammaktien in 166 Slückrnä 100,—RM.
über welche di« Gesellschaft srei versügen
kann, eingezogen werden; d) von je 13
vorhandenen Aktien über 100,— RM.
drei Aktien zurückbehalten und vernich¬
tet werden, während zehn Aktien güllig
bleiben. 3. Den Inhabern der 26 690,—
RM. Stammaktien über je 26,— RM.
wird gestattet, ihre Aktien umzutauschen
in ein« Aktie über 166,— RM. sür je
fünf Aktien über 26,— RM . Weiter ist
durch Beschluß der Generalversammlung
voin 1. September 1933 der Z 16 Absatz1
deS Gesellschastsvertragcs inhalts 1I1II
der Allen geändert (Berusung deS Aus-
sichtsraks) und der Gesellschaftsvcrtrag
inhalts 11111 der Akten ergänzt , daß der
Aussichtsrat zur Bornahme von Sat¬
zungsänderungen ermächtigt ist, welche
nur die Fassung betreffen.

Llopd-Schichfabrik Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : An Hans
Hermann Meyer in Bremen ist in der
Weise Prokura erteilt , daß er berechtigt
ist, die Gesellschaft in Gemeinschaft mit
dem Prokuristen Willy Prinz zu vertre¬
ten.

Deutsche Schiff- und Maschinenbau Ak¬
tiengesellschaft, Bremen : Durch Beschluß
der Generalversammlung vom 28. Au¬
gust 1933 ist inhaltS 15731 der Akten der
Beschluß der Generalversammlung vom
29. September 1932 15481 der Akten, über
Kapitalerhöhung um bis zu 6 860 666,—
RM. geändert und ergänzt . Danach ist
nunmehr beschlossen, das Grundkapital
um RM . 6 660 660,— zu erhöhen und
zwar durch Ausgabe von 6066 Stück aus
den Inhaber lautende Aktien zum Nenn¬
beträge von je 1066,— RM . Die in der
Generalversammlung vom 29. Septem¬
ber 1932 inbalts 15181 der Akten beschlos¬
sene Herabsetzung deS Grundkapitals der
Gesellschaft von RM. 14 666 066,— um

In daS Güterrechtsregtster ist einge¬
tragen:

Am 30. September 19SS.
Die Eheleut«:
1. Pvlizelhauptwachtmeister Fritz

Heinrich Bockhorn und Emma Anna
geb. Kosvk, Schioelzcrflraß« 9,

2. Kaufmann Ernst Gerhard Fried¬
richs und Emma Mari «, geb. Beh>
renS, Lübeckerstr. 24,

haben Gütertrennung vereinbart.
Der Kaufmann Johann Hermann Gte-

seken junior , KaiismnnnSmübienkcimp
39, hat seiner Ehesrau Wilma Hcnrielte
Magdalen«, geb. Stillens,iß , Löningstr.
l5, daS Recht der Schlüsselgewalt ent¬
zogen.

Amtsgericht Bremen.

Großer
Scharmbeckcr Hcrbstmarkt

Pferde -, Rindvieh -, Füllen -, Schweine-
und Kram -Markt

am 9., 19. und 11. Oktober 193'«
Bormarkt : Montag , 9. Oktober.

Austrieb : 13 Uhr.
Hauptmarkt : Dienstag , 19. Oktober.

Auftrieb : 7 Uhr.
Krammarkt : Mittwoch , 11. Oktober.

Neues AmtSorgan.
Osterholz-Scharmbeck, 28. September
Der Regierungspräsident teilt mit : An

Stelle des bisherigen „Amtlichen Kreis¬
blattes sür den Kreis Lsterholz ' bestim¬
me ich mit Wirkung vom I . Oktober 1933
die „Nordwestdeutschc Landeszeitung'
(biSlx-r „Blumenthaler Zeitung ' ) zum
amtlichen Kreisblatt sür den Kreis Oster-
holz. All« Veröffentlichungen, die aus
Grund von Gesetzen. Beiordnungen oder
Satzungen in dem biStzerigen „Amtlichen
Kretsblatt für den Kreis Osterholz' zu
erfolgen haben, sind vom 1, Oktober 1983
ab in der „Nordweftdeutschen Landes¬
zeitung' bekanntzumachen.

Bekanntmachung.
Dienstag , d. 3. Oktober 1933, vorm,

10 Uhr , findet im Gebäude des Zoll¬
amts Oberwessr , Tiefer 39, Zim . 14,
die öffentliche Versteigerung von 1 Faß
Orig .-Jam .-Rum (ca. 195 Liter , 60,9
Vol N>) statt,

Hauptzollamt Stadt.

Mitglieder Direktor Dr . jur . Johannes
Carl Heinrich Kulcnkampff, Direktor
Max Oboussier und Direktor Otto Krug
sind zu ordentlichen Vorstandsmitglie¬
dern ernannt . Der Direktor Victor Neu¬
mann in Hamburg ist zum stellvertreten¬
den Vorstandsmitglied bestellt. Mit Wir¬
kung vom 5, September 1933 ist an den
Kapitän Hermann Hashagen in Bremen,
mit dem Titel stellvertretender Direktor,
in der Weis« Prokura erteilt , daß er be¬
rechtigt ist, die Gesellschaft in Gemein¬
schaft mit einem Vorstandsmitglied zu
vertreten.

Amtsgericht Bremen.
Zwangsversteigerungen.

Dienstag , den S. Oktober 1933, vor¬
mittags 11 Uhr, im Eerichtshause, Zim¬
mer Nr. 171:

1. Waller Ring pp. von Max Hempel
Witwe.

2. Bogenstraß« Nr. 31 von Franz Har-
ling,

3. Mainstraße Nr . 84 von Hermann
Heinrich Meier.

__ Amtsgericht Bremen.
Ueber das Vermögen des Inhabers

eines landwirtschaftlichen Betriebes , des
Landwirts Lür Rulss tn Bremen, Ls-
lcbshauser Landstr , 39, ist am 29. Sep¬
tember 1933 das Entschuldungsversahren
gemäß dem Gesetz zur Regelung der land¬
wirtschaftlichen Schuldvcrhältnisse vom
l . Juni 1933 eröffnet und die Sparkasse
in Bremen zur Entschuldungsstelle er¬
nannt worden.

An dem Entschuldungsversahren sind
alle Gläubiger , die einen dinglichen oder
persönlichen Anspruch zur Zeit der Er¬
öffnung gegen den Schuldner haben, be¬
teiligt . Sämtliche Gläubiger werden hier¬
mit aufgefordert , bis zum 23, Oktober
1933 ihre Ansprüche unter Vorlage der
in ihren Händen besindlichen Schuldur¬
kunden und unter Angabe, wann ihre
Forderungen entstanden sind und ob
und weiche dinglichen Sicherungen (8i-
gcntumsvorbchalt , Sicherungsübereig¬
nungen , Hypotheken. Pfandrecht etc.) sie
besitzen, bei dem Gericht oder zu Protokoll
der Geschäftsstelle (Gerichtshaus , Zim¬
mer 3t ) oder bei der oben genannten
Entschiildungsstcll«. der Sparkasse in
Bremen, anzumelden.

29. 9. 33,
Geschäftsstelle deS Amtsgerichts.

Zwangs-
Versteigermrg

Am Dienstag , dem
3. Oktober 1933,
vorm . 10 Uhr, ver¬
steigere ich im
Psandlokate §
mgstratze 11:
Büfett , Kredenz,

Bücherschrank,
Schreibtisch, nebst
Sesirl , Standuhr,
Sofa , Chaiselong,,
Vertiko , Waschtisch,

Warenschrank,
Schrank , u. Radia
apparat , Regiftr,
Kasse, Herren -Ta
scheu- u. Armband
uhren , Halsketten,
Kolliers , Manschet
tenknöpse, Bestecke,
Weck- und Kuchen-
uhren , Blusen-
nadeln , Herren,
sahrrad Tische,
Stühle , Spieltisch,
Teppich, Bettstelle
in. Bett , Kleider¬
schrank, Koffer, Etz-
und Trinkgeschirr,
Hans - u. Küchen¬
gerät , Schmucksach.
als : Broschen mit
Brillant , goldenes
Armband mit 18
Brillanten und 9
Opalen , gold. Her¬
renuhr m. Kette,

Blusennadeln,
gold. Ringe u. a,
m., meijtbietend
gegen bar.

Nustede
Gerichtsvollzieher

Gartcnstr . 1
Domsh . L53 78

Oesjentliche
Versteigerung

Dienstag , 3. Okl,
1933, vorm . lOUHr,
im Hause Feldstr.
Nr , 111.
In Nachlatzsachen.
Mäh . Plüschmeu-
blement , Spiegei-
schrank, Nähtisch,
Etagere , Teppich,

Wäsche- und
Kleiderschränke,

Waschtische, Kom.
mode, Ausziehtisch,
Aktenschrank, Näh¬
maschine, Bettstell .,
Gardinen , Küchcn-
schrank, Betten.
Kleidung u. Wäsche
und sonstiges kl.
Hausgerät , meist-
bictend gegen bar.

Hiinccke
Gerichtsvollzieher

!» !>
die

leistungsfähige
kleine

Oebrsucks-

Zckreib-
mssckme

liefert gegen
Monatsraten von

10 Mark
auch leihweise bei

voll. Anrechn.
Carl H . Grothe

Bremen
Ansgaritorstr . 17

Pg . K. Zwingert
Herren - u . Damen-

Frisiersalon
V d. Steintor 196

-8V -E-

M^ UM»
Generalmusikdirektor Pros . Ernst Wendel

Als Gastdirigenten : Generalmusikdirektor Walter Stöver
Kapellmeister Karl Dammer

is Savprrsaresis
mit dem Staatsorchester,

geteilt tn eins Montags - und Dienstagsreihe
(mit ersten Solisten)

VlesSammevWiMtavsmds
(Klingler , Wendling , Dresdner , Klingler -Hülser)

MDSVESMMIMS
mit dem Staatsorchefter

Preise im Abonnement : 8 Montags - oder 8 Dienstagskonzerte:
1. Platz RM . 82.—, 2. Platz NM . 24.—, 3. Platz NM . 18.—,

4. Platz RM . 13.60, zuzüglich NM . 1.60 Garderobengebühr

4 Kammermusikabende : 1. Platz NM . 16.—, 2. Platz NM . 12.—,
zuzüglich RM . 1.20 Garderobengebühr

4 volkstümliche Konzerte RM . 4— einschl.  Garderobe.

Genaue Programme und Eintrittskarten bei Praeger L Meier,
Bischossnadel 1 2

Msnslsg,2. OIct., abcks. S llftr
groß . 5aal cler Olocice

8  rr . «on rkki
grellerer
ilsr UuLikkleuriile

Obor uncl Orchester
I-eltnaK ! Oarl Haust

Lollsten,
Christel liskusen (̂ It)

Otto ftettins -pr
vorn Llsstslkester

(Karlton)
Oscke, Orieg , lässt , Dicker.

warten ru klst . 1.— bei
Oeorg Lartels , voran

blotensbtellung tz
L. kftscker ^Oomskok

DOM-

Sonntag

Oktober
20 Uhr

im großen Saale der ^
„Glocke " ^

Am Flügel : Franz Rupp ^
Schubert , Brahms , Pfitzner, —
Schillings , Borodin , Verdi . ^
Karlen Mk. 1.50 dir 4.S0 bei
Praeger L Meier, Bischofsnadel1

S
L
L
e

8

k

Montag , den 9. Oktober, 20 UhrI-virnkger Iliomsnelelisr
unter persönlicher Leitung von

ThomaSkcmtor
Pros . O . Dr . Karl Sträube

Orgel : Käte van Tricht.

Numerierte Plätze 8 und 2 RM.
bei Praeger t Meier

Unnumerierte zn 1 RM . auch bei ^
W. Haake und Georg BartelS.
Abonnements für alle 8 Musik-
abende zuni Gesamtprcise von
RM . 10 .— , Bestellungen bis W I
4. Okt. bei Praeger L Meier

Heute
Sonntag , 15 Uhr , 2. Volkstnml.
Nachm.-Vorst . zu ganz kl. Preisen:
Mk. —.30 bis 2.50 einschließlich

Kleiderablage

SchiMMlimNel
20 Uhr, Gr . A

Ende ungefähr 22.45 Uhr
gur Gedächtnisfeier für

Max von Schillings

Der PWrtag
Montag , 20 Uhr , Volkstümliche
Vorstell . zu ganz kleinen Preisen:
Mk. —.40 bis 3.— einschließlich

Kleiderablage
Niederdeutsche Bühne

Erstausführung

si» L- »

?. I Freitag , 13. Okt-, Glocke , 8 Uhr
« ! Elnrlgvo Klavierabend

^ Sößüel, Bach. LI zt. Ehop ss. Schuber.
M Karten bei Praeger L Meier

LHH
Zwangsversteigerung.

Morgen , Montag , 2. Oktober , vorm.
10 Uhr , im Lokale Königstr . 11.
1 eich. Etzzimmereinrichtung , bestehend
aus Büfett , Kredenz , Ausziehtisch , 4
Stühlen , 2 Lehnftühlen , gr . Standuhr,
Sprechapparat , 2 Radioapparate , ca.
200 Paar Schuhwarcn für Damen und
Herren usw. 1 Damenühr , diverse
Bestecke, meistbietend gegen bar.

Bohlmann , Böthe
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 401.

-Auktion
Dienstag und Mittwoch , den 3. und 4. Oktober,

in meinen Ausstellungsräumen
Vörsenpassage

meistbietend gegen bar in Sachen Nachlaß
R .—R . V. u . a.

Speisezimmer : schwere flämische Art.
Friihstückszimmer : im Stil Louis XVI.
Salon:  Mahagoni mit Seidenbez.
Biedermeierzimmer : schöne antike Stücke.
Klubgarnituren , Klaviere
und 2 weitere Speisezimmer.
Einzelmöbel : Büfetts , Kredenzen , Standuhren,
Bücherschrank, Schreibtisch, Nähtisch, Tische, Sessel,
Stühle.
Stilmöbel:  Barock , Empire etc., Museums¬
stücke.
Ostasiatische Möbel : Mamesischer , chinesischer, japa¬
nischer und indischer Herkunft , von hohem Sam¬
melwerk.

Perser - und Smyrna -Tcppiche und Brücken
erstklassig: Stücke aus der Vorkriegszeit.

Oclgcmälde , Pastelle und Aquarelle
Galericstücke alter und neuer Meister.

Markrn -Porzellane , Bronzen,  Marmorsiguren
Fayencen , Truhen,  Uhren

wertvolle antike Stücks.

Alles gebraucht , aber tadellos erhalten.
Zuschlag zu jedsm annehmbaren Gebot.

Besichtigung : ab 8 Uhr. Versteigerung : ab 19 Uhr.
Weitere Auftraggeber : Thoma Bergmann , Silzner

Fehlbehr , HolthauS.
Ständige Ausstellung in der Vörsenpassage.

Otto Schoener
A. d. Schleifmühle 15.

Domsheide 249 81

KlMll Kratz
Dienstag , 20 Uhr , Volkstümliche

Dienstag -Platziniele

iltzWiM MÜtzW
hierauf:

itzSMSllM
Mittwoch , 20 Uhr , Gr . B:

Der TroOsdm
Donnerstag , 20 Uhr , Gr . B:

Der große Lustspiel-Erfolg
Wenn der neue Wem blüht

Freitag , 19.30 Uhr , Gr . B:

Mll
Sonnabend , 20 Uhr , Gr . B:

Liselslt
Sonntag , 15 Uhr , 3. Volkstümliche
Nachm.-Vorstell . zn ganz kleinen
Preisen : Mk.—.30 bis 2 .50 einschl.

Kleiderablage:

Die RrstmtzrU
20 Uhr , Gr . B:
Einmaliges Gastspiel -Carl Hart¬

mann vom Opernhaus Köln

LMWia
Lohengrm - Carl Hartmann a. G.

Montag , 20 Uhr , Geschl. Borst,
für die Deutsche Bühne , Abt . B:

K« « SilitzM«
hierauf:

Der BiWW
Dienstag , 20 Uhr , Geschl. Borst,
für den Arbcitcr -Kultur -Ansschuß

der Deutschen Arbeitsfront:

Kl» er Krq
Mittwoch , 20 Uhr , Gr . A:

hierauf:

iK MK kM

LlssirMsler
M DsöMSN

Die Ausgabe der Karten für die
NsriSrLiZ -PSkLLkMI

erfolgt heute Sonntag,
den 1. Oktober,

von 10—13 und 17—19 Uhr,
am Montag , den 2. und

Dienstag , den 3. Oktober
von 9—13 »nd 16—19 Uhr

in den Geschäftsräumen
des Staatsthcatcrs



L)!S k̂k-SiSS SÎ IL! dsispisllos kiSs-sdgSSSi ^t —k̂ ot^Sk-, S !s ciss sos!

lilsisiskstokle-ZZkklmsn-Seil-u. iisu8!isli« Zse!iö°ZlnckNSkeii-StnSvpfe

Qsi ' k . v . « sssl
k ^ skrLZW «» kßsi »» sQs 2 - 6 , s NH ^ irirLoi * ßunnsI

^ie g!ü6i!lcke Sekurt einer
gTSUllclell löciiterckellS Zei¬
gen in derrlicker kreuze -n

/V!on ^ ^ iegmsnn u . 5täu
Vets zeb>Unsren

vioomie'ci, di. -1.
55. Vontgomery Ltr.
93. Leptemder 1933
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gekoren
in ckle

8742.

Die Verlobung unserer
Tochter Mariechen mit
Herrn Dr . ine6 . Heinz
Wählers geben hiermit
bekannt

Ernst Nordbruch
und Frau Lina
geb. Bruns

Meine Verlobung mit
Fräulein Mariechen
Nordbruch gebe ich hier¬
mit bekannt

vr .ms3 .Heinz Wählers

Brinbum Kein Empfang Bremen

Für die uns anläßlich unserer

Silbernen Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeitendanken
herzlichst

Friedrich Busch und Frau
Arsten

Die ? eier unserer
süderaeu llockreit
am 3. Oktober !722
ltnrlet nickt statt.

Uetar -Reluneler
klabenk . kancletr . 257 a

Danksagung
Für die vielen Beweise der Liebe
und Aufmerksamkeit anläßlich un¬
seres 25jährigen Geschäftsjubilkums
und SÜberhochzeit Wen wir aus
diesem Wege unseren allerherzlichsten
Dank.

Heinr. TaLdiken u. Frau
Rückertstraße.

Klubmöbel
direkt ab Werkstatt.
Klubsessel 45 -4-
Polstersessel 19
Lordsessel 35
m. Daunenk . 85 -4/
Ohrensessel 65 «k<
Rindl .-Sessel 75 -«
Couchs, pol. 58 ^
Bett -Couche 75 -«
Bett -Chaisel . 59 -4i
Chaisel . 18,24,32-«

SS Sitzfrdern
1a Material u. Arb
i. Dann . 29 m

auch an
Mederverkäufer

Matratzen all. Ar!
billig

Modernisieren und
Auffärben alter

Möbel sehr billig

Schwachhauser
SpezialwerkftStte»

Friedhofstr . 22
Haltest . RienSber»

Hansa 449 19

Mitten aus seinem arbeitsreichen Leben entriß
uns gestern abend der Tod meinen lieben Mann,
unserer iKnder treusorgender Bater , unseren guten
Bruder , Schwiegersohn, Schwager und Onkel, den

Malermeister

Erich Fricke
im 41. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Sophie Fricke

geb. Sostmann
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen,  den 39. September 1983.
Kattenturmer Heerstraße 87.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
„Niedersachsen ", gr . Johannisstraße 179. Zu.
gedachte Blumenspenden bitten wir dort niederzu¬
legen. — Die Trauerfeier findet am Mittwoch
vormittag , 19.39 Uhr, im Krematorium statt.

Wir betrauern den Verlust unseres Mitgliedes , des

Malermeisters

Erich Fricke
der unerwartet durch einen Plötzlichen Tod aus

unserer Mitte gerissen wurde.

Der Verstorbene war ein unermüdlicher Vor¬

kämpfer unserer Bewegung und als Ortsgruppen-

HAGO -Führer rastlos tätig.

Wir werden seiner stets in Dankbarkeit gedenken.

Die Einäscherung findet am Mittwoch, 19.39 Uhr,
im Krematorium statt.

Nationalsozialistische Handwerks -, Handels - und
Gewerbe-Organisation

(N. S . HAGO ), Kreis Bremen

EsrMkei UZsekkn8A58 K»
ist für vis >6 stisusfrsusn 6!NS siiot-
vvsruligköit, ciis

VrsS«Sseksrel fiSslMgS
sntfiskt Lis ciisssv 3orgs unci
Hsssvlitmer! (uJrciinsn,Ltorss ur>ci
Oscstsn ir> rmUbsrirosssrisr / rus-
iükrrmg sr >gsmssssrisr>
î rsissri , ^ llostüsssruiig ststs in
2 l^ gsnl

grgkLll!rii?gsk8rr.38-5 knselil.«gnsg Eil

Am Freitag , dem 29. September , verschied Plötzlich,
insolge eines Herzschlages, unser liÄer Partei-
genosse und Amtswalter

Erich Fricke
Kattenturmer Heerstraße 87.

Tiefbewegt stehen wir an der Bahre dieses treuen
und rastlosen Kämpfers der Idee Adolf Hitlers.
Er war einer der eifrigsten Amtswalter unserer
Ortsgruppe.
Wir werden sein Andenken stets hoch in Ehren
halten.
Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung sämt-
licher Parteigenossen an dem Begräbnis.

Ortsgruppe Bremen -Buntentor.
Der OrtSgruppenleiter.

Am 29. September verschied unser Ortsgruppen¬
führer der NS . Hago und der G. H. G.

Erich Fricke
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen unserer
besten Kämpfer und treuesten Mitstreiter für die
nationalsozialistische Idee . Er hat sich in der Zeit
seiner aufopfernden Tätigkeit stets Mit ganzer
Energie für unsere Ortsgruppe eingesetzt.

NS. Hago und G. H. G.
OrtsgruppeBuntcntor

Mein iunigstgeliebter Mann , unser herzensguter
Vater und Schwiegervater , mein lieber Opi , unser
guter Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Richter
ist heute vormittag im Alter von 52 Jahren nach
kurzer Krankheit für immer von uns gegangen.
In tiefer Traue«

Margarethe Richter , geb. Niemeyer
Wilhelm Richter jr.
Albe« KöstenS und Frau

Margret geb. Richter
Lisa Richter

Bremen , den 28. September 1W8
Drakenburgerstr . 99

Die Tvauerfeter findet am Montag , 2. Oktober,
11 Uhr, in der Hastodter Friedhofskapelle statt.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 199, erfolgt , wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten.

NSDAP ., Beamtenabteilung
Fachschaft: Kommunale Betriebe.

Mitten aus einem arbeitsreichen Leben verschied
plötzlich unser treues Mitglied

der Maschinenbetriebsleiter

Wilhelm Richter
Wir werden ihm stets ein treues , ehrendes An¬
denken bewahren.

39. 9. 1933.
Fischer,

FachschastSführcr.

Nach langem , schwerem Leiden entschlief sanft und
ruhig meine liebe, gute Frau , Schwägerin und
Tante

Adelheid Wessel
geb. Lahmeycr

im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Hermann Wessel

nebst Angehörigen.

Bremen,  den 29. September 1933.
Dorkstraße 91.

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Germa¬
niastraße ; freundlichst zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um 11 Uhr,
in der Kapelle des Buntentors -Friedhofes statt.

Statt Karten.

Allen denen, die uns ihre warme Teilnahme beim
Heimgänge unserer lieben kleinen Edith erwiesen,
sagen wir unseren herzlichsten Dank.
Br e m e u , Hansastr . 283.

Karl Willesttr u. Frau
Anni , geb. Brock,

Ursula Willesür
und Angehörige.

Unserem Herrn hat es gefallen, unsere liebe hoff¬
nungsvolle Tochter, Großtocher , Schwester und
Nichte, unsere kleine

Annaliese
im zarten Alter von 7 Jahren nach kurzer, schwe¬
rer Krankheit zu sich zu nehmen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Christian Plate und Frau,

Helene, geb. Köster.
Anna Plate Wwe. und Angehörige.

Oberneuland,  29 . September 1933.

Die Beerdigung findet am Montag , 2. Oktober,
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Unser lieber kleiner Kamerad

Hans Austermühle
wurde durch den Tod aus unseren Reihen gerissen.

Wir bedauern in ihm einen begeisterten und tap¬

feren Jungen , den wir nie vergessen werden.

Deutsches Jungvolk in der Hitler -Jugend

Jungbann 7S/H.

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief heute
nachmittag mein lieber herzensguter Mann,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel

Christel Schütte
im 62. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Wilhelmine Schütte
geb. Helmers

und Angehörige.
Bremen,  den 28. September 1933.
Pappelstraße 31/83.

Besuche dankend abgelehnt.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
„Friede ", Nlmenstraße 5. Zugedachte Kranz¬
spenden nach dort erbeten.
Die Trauerfeter findet am Montag , 2. Oktober,
12.39 Uhr, in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

MS

Danksagung.
>Für die erwiesene Teilnahme und
! überreichen Blumenspenden beim
! Heimgänge unserer lieben Ent-
Ischlafenen, sagen wir allen Der-
i wandten , Nachbarn und Bekann¬
ten, insbesondere Herrn Pastor

iloorßen , unseren aufrichtigen
I Dank.

Gerhard Meier
nebst Kindern u> Angehörigen.

I Bremen , Heidbergstr . 34.

Danksagung.

Für die wohltuenden Beweise
liebevoller Teilnahme , die uns
beim Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen zuteil wurden , spre¬
chen wir hiermit allen , inSbeson-
oere Herrn Pastor Coorßen für die
tröstenden Motte unseren innigsten
Dank aus.

Heinr . Waldow
nebst Kindern.

Danksagung.

! Für die herzliche Teilnahme beim
Heimgang meiner lieben Frau
danke ich allen , insbesondere

>Herrn Pastor Hoops und meinen
I SA .-Kameraden.

! rambke,  im Oktober 1933.
F . Hink n. Kinder.

/krn 22. Lepternker verstärk unser
Ilebes Ivlltglleck, lierr

(üliriktisrl Loliütte

llsnnoverscker
Verein 6reinen

Die Ueercllgung llncketsni iäiontsg
mittag 12K2 Ukr von cker lvspelle
ckss V- ailer Urieckkokes aus statt.

Nachruf.

Am 28. September verstarb nach
kurzer, heftiger Krankheit unser
lieber Freund und Kollege

Hm EWel Schütte
Wir betrauern in dem Verstorbe¬
nen einen , treudeutschen Mann,
der seinem Berufsstande stets ein
großes Interesse entgegenbrachte.
Sein schlichtes Wesen und aufrich¬
tiger Charakter sichern ihm für
alle Zeiten ein treues Gedenken.
Die Mitglieder werden gebeten,sich an der Beerdigung auf dem
Waller Friedhos am Montag , dem
2. Oktober, 12.39 Uhr , zahlreich
zu beteiligen.

Reichsvorband der deutsche»
Fischhändler e. D.,
Fachschast Bremen.

V88 VOLLEND

Statt Karten.

Danksagung.

Für die überaus vielen Beweise
liebevoller Teilnahme , die uns
beim Heimgänge unserer lieben
unvergeßlichen Entschlafenen zu¬
teil wurden , sprechen wir hiermit
allen unseren innigsten Dank aus

Friedrich Logemann
und Angehörige.

Bremen,  im Sept . 1933.
Melanchtonstr . 6.

Für die vielen Beweise herzlicher >
Teilnahme , die reichen Kranzspen¬
den, die trostreichen Worte des s
Herrn Pastor Keller, das ehren¬
volle Geleit der Polizeikapelle I
beim Heimgang unseres lieben
Entschlafenen

Friedrich Below

sagen wir hiermit allen unseren!
tiefempfundenen Dank.

Frieda Below u. Angehörige . !

mocieme Kosmetik
rsu ^ ickcer

äcrtl. gepttlltu. ülplomlart

6ests !tung cker 6esickcksmu»I<eIn
kntrunrelung - ^ aorentseinung
^mett !canirc!ie ^ ir- fi/sorssge
6 esickitspklege

lalakon , Ooinsii. 27321
i<noc!>Lnlioue5st5L8e 13 l
>prsciirLi ' t ! 19—1, 4—7 Utie »nik natti Vereinbarung

Heute entschlief sanft unsere liebe
Großmutter

Rillt W. CM
geb. Stapel«

! im 91. Lebensjahre.

jJn tiefer Trauer
H. Schröder u. Frau s

geb. Stute

ÜDie Beerdigung findet am Mon - ^
^tag, dem 2. Oktober, 12.15 Uhr , j
!Waller Friedhof statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher!
Teilnahme beim Heimgang un¬
serer lieben Entschlafenen sagen

!wir allen , insbesondere Herrn
I Pastor Leonhardt , unseren herz-
1iichsten Dank.

Otto Franz und Frau!
nebst Kinder.

WZ§MMk»Mnüsn
so langen ^ lnteradeQÄen verbr-taxt MLv
aa seinem Radioapparat . Weräea aaed §ieRullöklilltckörer.
Das Musik- unä Rsäiodaus kiseker Uekerl
klaaxscdöneksilio-ünlsge»
uail socZt kür bestell Umpkllllg.

^L . L . ß.
üss ktusIU- vllü kllüioblllls mit relcbell Lr-
kllbrullxen.

Seit 6g Zllbrell
KstkariaeastrsLe 20 - 21

ZFür die vielen Beweise herzlicher
tzz Teilnahme und die reichen Kranz-
"" penden beim Hinscheiden unseres
A lieben Entschlafenen
^ ehem. Bäckermeister

August Kannikowski
jagen wir hiermit allen Freunden,

ANachbarn und Landsleuten , be-
Alonders Herrn PastorMiesner und
' t>cm Führer des Bundes Deutscher
8 Osten, Landsmann Szlusnus für

oie trostreichen Worte , unseren
tiefempfundenen Dank.
Am schwarzen Meer 18.

Johanna Kannikowski,
H Kinder und Angehörige.

Polsterarbciten
billig.

Melanchtonstr . 5.

aus ckenen jeckes Vssckiege-
velre kesletil , ckem würden
8ie verstehen , vzrmn man
^Väscäienidit ^ altsam au5
dem V̂asdikrett ei!>en und
mitlrsrter Lür8tere!Ed 6!n
soll. 8 ei k'ersil ^audren8ie
das mdrt!k-irrmaZes dürres

in jrereiteler
?6l-RÜsu§e ier̂ Väsdre
tadellose lleü ^eit und
^Mrndervoll lddren Ouül

^r'/rwemen .'
Mrssö- rrrrci

8 ><- ckorken se 'km vk-i-st üncklltti ci>is ^rosis ksS . in cisrckinon , Store»
Ovkor aiionon «ncl teolln .-i nk nk>. jecion l - Kevrrn« o.
— komman^
ci,<- eorv eioöte Vtus k-r in tii » ^ unci 8->s >kr «-n ^ n -nrückrn
voll entsorockk -n, cî nn k, „ iSk-r 8inl <«u ^ ek»k,at niicii ru Ks-

sonri «-ron >eisiuno -

Os,k -ir-»s8tk,li ->wsci s/ic»
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Die Ernte in das Meer ! InS Feuer dann

^ ^ die Wolle,
Mit deren Stoffen Menschen sich bekleiden!
Auch den Kaffee laßt folgen diesen beiden,
!lnd Erdöl frei versickern in die Scholle!

Die Dinge haben Sinn , nur wenn Profit
sie geben.

rlnd gebe» sie den nicht, dann fort mit ihnen,
Daß sich die Menschen dessen nicht bedienen,
Was sie gebrauchen für ihr täglich Leben!

InS Feuer «ud ins Meer ! Doch nicht mit
dem,

Was Gottes Huld und Menschenarbeit
schenken,

Zns Feuer und ins Meer mit dem System!
Lud ist das den Verbrechern nicht genehm.
Den Strick heraus, sie nach Verdienst zu

henken!
Oietliml.

«W WWW
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Nie klingt das Lied der Ewigkeit
Ans reiner, als in diesen Tagen,
Wenn unsre Felder weit und breit
Den neuen grünen Roggen tragen.

Wenn scheu am kahlgewehten Baum
Sich schon die Knospen wieder runde«.
And Tod und Leben, Tag und Traum
Sich im Anendlichen gefunden.

Was sterbend sich der Erde gab.
Kann nur dem Leben wieder dienen,
Des Todes dunkler Wanderstab
Muß alle Jahre wieder grünen.

Nichts , nichts vergeht. Nicht ich noch du.
Nicht welkes Laub, noch goldne Saaten.
Ans alle trägt des Winters Ruh
Zur Arständ «ud zu neue» Taten.

LUr« HsIniärlH.

Dsv Lag
des deaifchsa VsasM

Von ReichskommissarErwin Metzner.
Sonderbeauftragter für bäuerliches Brauchtum,

für Sitte und Gesittung
im Reichsernährungsministerium.

Wenn wir das diesjährige Erntedankfest in
großartigem Ausmaß als „Tag des deutschen
Bauern " begehen, so hat das seine eigene Be¬
wandtnis . Es soll nicht nur ein Festtag des deut¬
schen Landstandes sein, sondern ein Danksest
der ganzen Nation,  eine Kundgebung
gleichzeitig der nationalsozialistischenRegierung,
die in dem Bekenntnis zum Bauerntum als dem
Lebensguellund der Grundfesteallen Volkslums
gipfelt. Auf dem Bückeberg bei Hameln wird an
diesem ersten Oilbhart (Oktober) 1932 der Füh¬
rer und Volkskanzler allen Volksgenossenver¬
künden, was es bedeutet, ein gesundesBauern¬
tum zu besitzen und welch' kostbares Gut der
Staat in seinem Bauernstand zu betreuen hat.
An seiner Seite wird der Reichsbauernführer
und Reichscrnährungsminister Darre als Treu¬
händer des deutschen Reichsbauernstandesstehen
und das Gelöbnis ablegen, daß dieser deutsche
Landstand für immer und ewig in unwan¬
delbarer Gefolgschaftstreue  zum
Führer stehen wird, kommewas kommenmag.
Das Wort vom Dritten Reich, das ein Bauern¬
reich sein muß, wenn es Bestand baben soll und
nicht vergehen wie die Reiche der
Hohen st ausen und Hohenzollern,
ist inchis Herzen von Millionen deutscher bäuer-
liiHeh, Menschen eingebrannt und wirkt fort in
ihnen cits lebendige Ueberzeugung.

Der Landstand und mir ihm di? ganze Nation
hat wahrlich Grund, Dankfestezu feiern, denn
die entscheidenden Schritte  zur Er¬
rettung aus dein Elend sind getan. Die um¬
stürzenden Gesetze sind erlassenund in Kraft ge¬
treten, die mit einem Schlage Deutschlands Er¬
nährungswirtschaft aus den Fängen des libera-
listisch-kapitalistischcnWirtschaftssystemsbefreit
und unter eine organische Wirtschaftsordnungge¬
stellt haben. Noch ist es nicht abzusehenund zu
ermessen, welch' umwälzendeAuswirkung auf die
gesamte Volkswirtschaft diese Gesetze haben
werden.

Eins aber ist gewiß: Sie werden dem Gesamt-
volk zum Segen gereichen! Späteren Zeiten mag
es vorbehalten bleiben, rückschauenddie ge¬
schichtliche Bedeutung der neuen
undendgültigenBauernbefreiung
durch die Regierung Hitler abzuwägen und auf¬
zuzeichnen. Uns fei erlaubt, den Sieg zu feiern,
den die Beharrlichkeit des ewigen Bauern über
den ewigen Juden davongetragen hat. Bauern¬
geist wird nun den Händlergeist ablösen, der
zum Fluch unseres Volkstums die Herrschaft in
Deutschland an sich gerissenhatte.

Das Blut hat das Gold überwun¬
den . Der Staat ausBlutund Boden
wach st stolz empor — eineneue Ewe
(Epoche ) deutscher Geschichte ist
eingeleitet.

In ganz Deutschlandwird das Erntedankfest
unter lautem Jubel begangen und die alten
Überlieferten Bräuche werden dabei wieder zu
ihrem Recht kommen. Das deutsche Volk besinnt
sich auf sich selber und holt das gute
Brauchtum der Väter  hervor , verbindet
es mit dem vom Nationalsozialismus geprägten
Stil zu einer lebendigen Einheit. Aus dieser
Verschmelzungdes Herkommensmit dem Neuen
wird sich eine bodenständigeund eigenwüchsige
Kultur entwickeln, welche endlich herausführt aus
dem Zeitalter der Biloung und des Wissensin
ein Zeitalter schöpferischer Lebensgestaltungund
der Tat . Das Brotzum Leben  ist unserem
Volke gesichert. Der Menschaber lebt nicht von
Brot allein. Der Hunger der Seele  muß
auch gestillt werden können. Das Erlebnis der
Volksgemeinschaftim Nationalsozialismus und
das Erlebnis der Stimme des Blutes, der deut¬
schen Raste als einer Bauernrafse bilden die
Voraussetzungen zu einer wahrhaft völkischen
Kulturbildung. Es wird eine Banernkultur sein.

„WrwPst MM Krame Die
solDSNS« Khrorr^

Eine Plauderei über deutsche Erntebräuche
Von Werner Lenz

Erntezeit , Aust tag ! Arbeitszeit . Freuden-
tag ! Aus Last wird Lust! Eine Hand reicht
der andern zu, und eines Augenpaares
Freudenschein entzündet sich fröhlich am Eifer
des andern ! Don jeher war der
Landmann der Wahrer deuticher
Sitte , deutschen Brauches!  Was
Wunder , wenn sein frommer Sinn besonders
jene Ueberlieferungen treulich Pflegt, die ihm
von den Ahnen aus dieser alljährlichen Ernte¬
zeit überkommen sind, und in denen des

Bauern Schaffen gipfelt ! In wirtschaftlicher
wie in volkstümlicher Beziehung reiht sich
fruchtbringend Jahr an Jahr , und die heurige
Ernte wird zur Aussaat der Zukunft.

Bunt aber mannigfach wie das Gesamtbild
der deutschen Heimat in der Vielheit ihrer
Gaue und Stämme ist unseres Volkes
Erntefeier und Erntefreule!
Christentum und Heidenglaube mischen sich
wunderlich und doch organisch-harmonisch in
ihr ! So ist es in vielen Gegenden frommer
Brauch, daß dem ersten Schnitt von Sense
oder Sichel ein Gebet vorausgeht , und die
ersten Aehren, geschnitten von unschuldiger
Kindehands werden kreuzweise zusammen¬
gebunden, wohl aufbewahrt und in die erste
Furche der kommenden Saat eingeackert. Auch
werden die Körner dieser Erstlingsfrucht
einem Hahn als Futter vorgeworfen , dem
Symbol der Fruchtbarkeit also geopfert!
Das erste  Fuder wird mit Bändern und
Blumen geschmückt zum Hofe geleitet! Viel
häufiger noch gilt solch gläubig -abergläubi-
ger Brauch dem letzten  Ernteertrage.

Da wird dem Wagen, mit dem nach all der
vielen Arbeit der Erntesegen geborgen wird,
die Erntekrone , ein Kranz oder zumindest
ein Bäumlein als Schmuck zuteil ; dann geht
es zur Scheune, wo der Bauer oder die Guts¬
herrschaft schon wartet . Ihnen wird der letzte
„Kranz der goldenenAehren"  feier¬
lich überreicht, um dann seinen Platz im
Hause oder der Scheuer zu erhallen , wo er
bis zum neuen Erntefest aufbewahrt wird.
Der Eigentümer dankt mit der Einladung
zum Erniebier . zur Erutemahlzeit oder zum
Erntetanz , wo die Lust der Feiertagsfrohen
blüht , wo geschmaust, gezecht und gesungen
wird und Alt und Jung sich nach alten Wei¬
sen in oft sehr kunstreichenReigen und Rund-
tänzen tummeln . Da geht alles nach guter
treuer Ueberlieferung ; der Bauer oder Guts¬

herr tanzt mit der Großmagd , die Eigentüme¬
rin mit dem Altknechtden ersten Schleifer.

Weit Verbreitet ist die uralte Sitte , eine
letzte Garbe auf dem Felde stehen oder auch
einige Halme ungemäht den Vögeln und —
bösen Geistern als Opfer zurückzulassen. Um
solche Büschel, „Feldmann " oder „Vergoden-
deel" genannt , tanzen die Kinder dann herum.
Es ist der „Anteil der Frau Gode", der Frau
Holle, also Friggas , die als Kornmutter oder
Roggenmuhme im Felde ihr Wesen treibt,
und sich in die letzten Halme geflüchtet hat
vor der Sense scharfem Schnitt ! Wird sie
in ihr gefangen, so schmückt man den Garben-
busch mit bunten Bändern , nimmt ihn zur
neuen Aussaat oder formt aus ihm den Ernte¬
kranz, der mit Kuchensternen behängt und
später geplündert oder auch— ein Dankopfer!— verbrannt wird.

In dies letzte ungemähte Restlein Ernte¬
segen wird anderorts (Hannover ) der Stop¬
pelhahn gestellt, eines geschlachtetenHahnes
Kopf auf einer Stange . Wiederum eine Er¬
innerung an heidnische Opferbräuche! Auch
die Mäuse in der Scheune werden mit dem
letzten oder ersten Garbenbüschel „abgefun¬
den", z. B. in Thüringen . Aber dann kam
immer mehr der Brauch auf, ein Vaterunser
am letzten Halme zu beten.

Auch wurden die alten Erntebräuche heid¬
nischerArt allmählich in die christlichenKirch-
weihfeste übernommen und der Erntedanktag
auf den Sonntag nach Michaelis (29. 9.) ge¬
legt, wie ja auch in diefem Jahr wieder!
Der Altar ist geschmückt mit den Gaben des
Feldes und der Gärten . Gebet und frohe
Lebenslust vereinigen sich an diesem Tage der
Erntefreude zu jenem einzig schönen Zu¬
sammenklänge, aus dem das Gewissen treu
erfüllter Pflicht spricht und der selbst das
sorgenvollste  Herz einmal dankbar
himmelan schauenläßt.

SZMW - KD MMMKifthM
SKUOMSAMS

Jedes Kulturvolk muß früher ander später zu-
runde gehen, sobald die lebendigeinnere Em-
eit zwischen einem gesunden Bauerntum und

der Stadt aufgehoben ist. Dieses Gesetz ist alt.
Wehe dem Volk, das es mißachtet. Wir taten es,
bis wir vor dem Abgrund standen. EineWie -
dererweckung unseres Volkstums
kaun daher nur dann gelingen dNße UMLK
wenn das Bauerntum wieder der
Lebens quellwird.  Dieser Quell war einst
stark, er war das germanischeVolk selbst, in
seiner ganzen inneren Große. Fremdvölkische
Einflüssehaben durch viele Jahrhunderte diesen
Born vergiftet und jeden Sinn für die hohe Be¬
deutung des arteigenen freien Bauerntums fast
völlig untergraben.

Die menschliche Wohnung ist zu allen Zeiten
die Verkörperung des Volksgeistes gewesen.
Keine andere Wohnstätte vermag den Sinn des
Wortes „volkstümlich" augenscheinlicherdarzu¬
stellen als das Bau ernhaus.  Kein anderer
Bauernhof reicht in seiner Volkstümlichkeitso
unmittelbar in die germanischeVorzeit hinauf,
wie der niedersächsische. Keine Stätte ist für un¬
sere Bettachtung geeigneter als das Herz der
Lüneburger Heide, die uns durch den Heidedichter
Hermann Löns innerlichbesondersnahe gebracht
worden ist. Diese alte"

Bauernhöfe der Heide
ruhen zum großen Teil noch auf den ursprüng¬
liche« Siedlungsplätzen der eingewanderten
Sachsen, die im 4. Jahrhundert unserer Zeit¬
rechnung über die Elbe wanderten, um in der
nordwestlichen Tiefebenesich festzusetzen und fest¬
gehalten zu werden.

Auf der Wanderung zu einem der Bauernhöfe
durch Haine wundersam gestalteter alter Wach¬
holder hält uns ein von hohen Buchen um¬
schlossener Schafstall fest. Das Strohdach dieses
Heioschnuckenstalles  reicht bis unmittel¬
bar auf den Boden und ruht auf Findlingen.
Der Schnuckenstallist die älteste Form dieser
Tierbchausung und zugleich das uns überlieferte
Beispieleiner nordischen Dachhütte, d. h. der Ur¬
form der germanischenWohnstätte, die nach der
Vorgeschichtsforschungschon in der frühen
Bronzezeit, also vor mehr als 3509 Jahren als
nachgewiesen gilt.

Unser weiterer Weg hat uns zu einem Bauern¬
hof geführt. Von einem Kranz alter hoher Eichen
umgaben, nach außen durch einen Wall von
Fiiwlingen abgeschlossen, ruht im Innern der
ganzen Hofanlage das langgestreckteStroh-
tza chh a u s. Wir sind gefesselt von einer uner-
klärbaren Eindringlichkeit, mit der dies Haus
uns anschautund beginnenzu ahnen, wie

der Heidschnuckenstall
langsamaus dem Boden herausgewachsenist und
unter Wahrung seiner Grundform diese wuch¬
tige Gestaltangenommenhat. Ursprünglichganz
aus Holz gebaut, das die norddeutsche Tiefebene
reichlich bot, haben die niedrigen Wände des
Hauses Wohl schon früh das Lehmsachwerker¬
halten, das auch heute noch vielfach zu finden ist.
Der Ziegel ist erst im 6. Jahrhundert von Rom
in Deutschlandeingeführt und hat sich nur lang¬
sam, am schwersten im alten Sachsenlande, durch
gesetzt. Das Aeußeredes Hauseswird neben dem
gewaltigen Dach ganz von dem Giebel  mit
seinem großen Eingangstor beherrscht. Dieser
Giebel ist die bedeutsamsteSeite des Hauses, er
ist sein Antlitz. Hoch am First des Daches, über
dem Tor, sehen wir zwei sich kreuzendeWind¬
bretter mit Pferdeköpsen, ein bis heute ehr»
furchtsvoll festgehalteneErinnerung an die hei¬
ligen Rosse des germanischen Gottes Donar.
Darunter sitzt fast überall das Uhlenlock, ur-
sprünglichder Rauchabzugdes Herdfeuers, am
Tage spärlicher Beleuchtungdienerw. Dort suchen
noch jetzt die Eulen am Tage Zuflucht.

Das zweite Tor öffnet sich. In dem Dümmer
des gewaltigen Raumes lodert im Hintergründe
ein mattes Feuer. Aber bald erkennen wir zu
beiden Seiten des Tores unter den Dachschrägen
die Haustiere, links die Kühe und rechts die
Pferde. Zwei Reihen starker Eichenpfosten, auf
denen gewaltigeQuer - und Längsbalken ruhen,
tragen die Sparren des riesenhaftenDaches und
teilen den Raum in drei Langsschiffe, von denen
das mittlere die weitaus größte Breite hat. Das
Mittelschiff, die Diele, führt uns zu der alles
beherrschendenFeuerstätte. Der Herd, einst in
der Mitte, war nicht nur räumlich von jeher der
Kern des Hausinnern, sondern zugleich die Aus¬
strahlungsstätte des gesamten Lebens auf dem
Niedersachsenhof. Ueber der offenen Flamme
hängt an einem gezackten Eisen der Kessel. Dieser
Kesselhaken galt als Sinnbild des Hausfriedens.
Unter Hausfrieden stand, wer schutzsuchend das
Eisen berührte.

Das reiche Familien- und Wirtschaftsleben
umschloß als unantastbaren Kern die gesamte
germanischeWeltanschauung. An den drei
heiligsten Erbgütern, der

Hochhaltungder Sippe,
des Glaubens und des Rechtes
hielt der Niedersachfe mit der
ganzen ihm eigenen Zähigkeit  fest.
Diese aus dem Blute geborenen GesinnungS-
werte, aus denen sich auch das hohe Ansehender
Frau ergab, hütete er am Herdfeuerdurch münd¬
liche Weitergabe in Liedern und Sagen und

durch Ueberlieferungder Spruchweisheit germa¬
nischerNechtsgedamen.

Das alte Niedersachsenhausdes früheren Mit¬
telalters ist daher mit Recht ein Einheitsgebilde
sondergleichen genannt worden, eine unübertrof¬
fene, schöpferische Lösung, um Menschen und
Haustiere und den gesamten Wirtschaftsbetrieb
unter einem einzigenhohen schützenden Dach zu
sinnvoller, höchsterGemeinschaftzu vereinigen.

Alle Arbeit des germanischenBauern , seit er
zur Ackerwirtschaft übergegangenwar, ist Arbeit
in der Natur . Ihr hat er in jahrtausendlangem
Schöpfungsdrangdurch Gestaltungsversuchedie
Kräfte abgerungen, um aus dem Boden das
Haus als vollendetesGebilde herauswachsenzu
lassen. Mit diesem lebendigen Wachstum aus
dem Boden ist oer Bauer einst selbst, bildhaft
gesprochen, mit seinem ganzen Sein , in den
Boden hineingewachsen. Das ist

der Sinn der Einheit von Blut und BÄ>en.
AufseinerHofstättewarderBauer
Herr.

So sehr der germanischeBauer seine persön-
liche Freiheit liebte, höher stand ihm die Pflicht.
Alle Rechte, die er aus seinem Freiheitsbegriff
ableitete, waren für ihn göttlichen Ursprungs. Es
ist einer der eigenartigsten Gedanken germa¬
nischer Weltanschauung, daß Recht und Gott eine
unlösbare Einheit bilden. Gott ist selbst Recht.

Diese Beschränkungder persönlichenFreiheit des
Bauern wird sinnvoll durch daS Gebot der Un-
antastbarkeit des Bauernhofes und durch da-
allen heilige Vermächtnisder Vergangenheit, den
Hof ungeteilt  aus einen der Söhne oder
einen männlichen Verwandten zu vererben.

Die Stürme , welche den Niedersachsenhof11
Jahrhunderte umbraust haben, haben zwar viel
Wertvolles alter Eigenart zerstört, aber nieder-
sächsische Zähigkeit hat noch viel Ahnengut durch
Ueberlieferung gerettet. Noch ist der alte Geist
nicht erloschen, mag auch die Form sich gewandelt
und manchesGedankengutdir alte Art überdeckt
haben. Soll das alte Erbgut wieder erwachen«
dann mutz vor allem die Sippe wickxr ganz zrt
Ehren kommen. DaS sagt schon Nietzsche mit de«
Worten: „Nicht nur fort euch zu pflanzen, so«,
dern hinauf. Dazu, ihr Bruder , helfe euch di«
Ehe". Noch steht oaS alt« Niedersachsenhausalß
Zeuge hehrer Vergangenheit, als Sinnbild alte«
germanischenBauerntums , daS zu neuem Lebe«
erwachen soll und wird. Dabei muffen wir all«
mitwirken im Denken, Fühlen und Handeln«
Städter , Bauer, jung und alt , Schul» nntz
HauS.

Solange noch di« Eichen wachse«.
Ja alter Kraft um Hof und HauS.
Solange stirbt in Niederfachfen
Die alt« Stammesart nicht anS."
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Zum Erntedanktag.
Von Hildegard Otto.

Herbstlich liegt das Land. Die Felder sind kahl,
und an den Bäumen hängen nur noch vereinzelt
letzte Früchte. Die Erntezeit mit ihrer Arbeit und
ihrem Hasten, aber auch mit ihrer Freude ist
vorbei. Erntedanktag  ist herangekommen.

Glocken läuten den Festtag ein. Feierlicherund
freudiger als sonst scheinen sie heute zu klingen.

Lob, Ehr, Preis und Dank sei Gott, dem
Allerhöchsten, tönen die Glocken, klingt die Orgel
und singen die Menschenin Stadt und Land.
Vom Altar leuchten im Kerzenlicht dunklerWein,
rotbackigeAepsel und goldgelbe Aehren. Sie
zeigen den Mischen : seht, das schenkt
deutsche Erde,  wenn ihr sie liebt und euch
wahrhaft müht. Und sie mahnen den Städter,
seid dankbar dem Bauern,  der an der
Scholle hängt und sein Leben hindurch das Brot
schasst für das deutsche Volk. Manch einer wird
beschämt an vergangene Jahre zurückdenken, als
der Bauer allein und nicht verstandenden Ernte¬
danktag feiern mußte. — Doch vorbei ist diese
Zeit, das ganze deutsche Volk feiert heute und
dankt Gott für die reiche Ernte, die uns beschert
wird, für den Segen, der der Arbeit des Bauern
zuteil wurde. Sind doch die Scheuern gefüllt, uns
Brot bis zur nächsten Ernte zu geben. Sind die
letzten Glockentöns verklungen, strömendie Men¬
schen hinaus zu festlichem Beginnen.

Schon durchziehenErntezüge  das Darf.
Vorüber geht es an Scheuern, die das Korn und
das duftende Heu bergen, vorüber an Bauern-

HLusern, die leuchtende Astern, Dahlien und
herbstlichesLaub schmücken. Dem Zug voran
wird die Erntekrone  getragen, Bauern und
Bäuerinnen, Knechte und Mägde folgen in
frohem Gespräch. Aus den Flüssen fahren schwer»
beladene Ernteschiffe,  auf den Wegen
rollen Erntewagen,  begleitet von frohen
Zurufen . Ueberall begegnen sie glücklichen Men¬
schen. Bis in die Städte hinein ziehen dbe
Bauern , fahren die Wagen, gilt es doch, den
Städter aus den Steinmauern hinaus aufs Land
zu führen, ihn der Erde zurückzugewinnen.

Und der Städter fühlt sich heute mit gefangen
von dem frohen Tun und Treiben. Er zieht mit
hinaus zu den Festen. Erstaunt steht er die alte«
schönen Festtagsgewänder der Bauern und
Bäuerinnen, der Knechte und Mägde. Mit offe¬
nen Sinnen lauscht er den alten Weisen, sieht er
die Tänze und Spiele. Allmählichspürt er, wie
in seinem Innern etwas aufwacht, wie alle-
Asnßerliche, Städtische von ihm abfällt. Ihm
selbst unbewußt, erwacht daS Erbe vergangener
Jahrhunderte , der gesunde Kern de-
Bauerntums,  den auch er noch in sich trägt.
Noch zaghaft erst, dann immer freimütiger singt
er mit, nimmt teil an dem frohen Treiben der
Bauern . Er wird selbst wieder jung und erdnah.
Und Plötzlich steht es in klarer "Erkenntnis vor
seinem Sinn : Deutsche Erde , deutsche
Arbeit , deutschesWesen,  eins ohne daS
andere nicht denkbar! Wohl ist die Erde hart,
mit treuem Fleiß will ihr das Brot abgerungen
sein, doch dann spendet sie Kraft und Frohsinn.
Dieses Wissen ist es, das der Bauer wie ein köst¬
liches Geheimnis in sich trägt und ihm die Kraft
gibt, auch in schweren Zeiten auszuharren.

Der Aufstieg .»er

wird planmäßig geleitet

WUU

Weder ist ein großer Schrill aufwärts und vorwärts gemacht. Der Verlag der „BNZ" hat eine
eigene große, leistungsfähige, moderne Rotationsmaschine gekauft, mit deren Montage sofort
begonnen wird.
Ab 1. November wird die „BNZ" aus dieser Maschine erstmalig im eigenen Hause gedruckt.
Mit ihr werden wir bann mit dem unaufhaltsamen Zugang von Abonnenten wieder Schritt
halten.
Wir find nur noch 30 Tage von unserem Ziel entfernt: unseren Lesern frühmorgens auf den
Kasseetisch eine Zeitung zu legen, wie es sie in Bremen an Sauberkeit des Druckes, Güte des
Bildmaterials , Zuverlässigkeitund Aktuellität der Nachrichtensowie an inhaltlicher Leistungs¬
höhe noch nicht gegeben hat.
Wir Nationalsozialisten haben stets erreicht, was wir uns vorgenommen haben. Wir haben
deshalb ein Recht, unsere Leser zu bitten, nur noch 30 Tage auf gewisse SchwächenRücksicht z»
nehmen.
Im Gegensatz zu vielen bürgerlichenZeitungen, die sichtbar zurückgthen, geht die „BNZ" sichtbar
vorwärts und aufwärts. Der Verlag der „BNZ."
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Danket dem Herrn, denn er ist freundlich,
und feine Güte währet ewiglich.

Der Herbst schüttet uns seine Fülle ins
Land . Nun können wir von neuem den
Misch decken: Danket dem Herrn ! Oder nicht?
„Kein gesunde : Mensch ist dankbar ." Dies
Literatenwort ist auch so eine Ungezogenheit
kiberalistischen Freiherrentums , das , los von
Blut und Boden , alle reinen Empfindungen
befleckt . Wie ? Ein gesundes Kind sollte vor
seinem reichen Gabentisch keinen Dank für
den Vater finden ? Das ist doch gerade der
Ausdruck des herzlichen Kindesverhältnisses.

Und nun stehen wir an Gottes Tisch - Ha¬
ben wir das alles gemacht ? Was wäre die
Erde , wenn nicht der schöpferische Lebenswille
die Keime formte und sein Odem sie weckte?
Wenn sich nicht der Himmel über ihr wölbte
mit Tau und Regen und mit seiner Sonne?
Was wäre unser Leben ohne die Sonne der
Liebe Gottes ? Wie arm und hungrig die
Begütertsten , wie kalt und lichtlos die Weise¬
sten . Der Glaube aber weiß sich hinein¬
gestellt in das Geheimnis des ewigen Wer¬
dens . Wundervolle Gewißheit eines Adolf
Stöcker , von Luther ererbt : „ Ich war doch
eingeschlossen in die unendliche Güte meines
Gottes ." Die ergreifenden Briese der ruf-
fischen Kolonisten zeigen , wie arm wir sind
in Gott . Die Schau der Erntefeier könnte
uns alle unsre Erd - und Gottverbundenheit
sehen lassen und wieder zmn Tischgebet , zum
Morgen - und Abendgebet , führen : ,stWrr dan¬
ken dir Herr . . ." Dem Beter keuchtet die
Erkenntnis von der Treue Gottes immer
wundervoller , auch da , wo das Herz zittert.

Gott allezeit danken heißt, wirklichin Gott
leben. Danket dem Herrn über dem ein Jahr¬
tausend lang ersehnten Ausstieg deutscherGe¬
schichte. Wer sind wir, daß wir diesen Tag
der ewigen Güte schauen, wo die Nacht uns
M versthkngen drohte? Gedenkt der Führer
tn Demut der Vorsehung, ein mächtig Tedsnm
steige empor: Herr Go-ot, wir danken dir —I

Kirchenvolk, danket dem Herrn , der dem
volljährigen Traum einer deutschen evange¬
lischenKirche Wirklichkeitgab, sie beseelt mit
neuem Mut des Bekennens, mit neuer Glut
der Liebe, daS Dritte Reich zu erfüllen mit
HerrlichstemHell!

Erntetag! Mensch und Volk, wo ist deine
frucht ? Tue Buße, denn der Herr ist heilig.
Erntedank. Opfere Gott Dank! Unseres Le¬
bens Lied ein Lob Gottes mit Herzen, Mund
Und Herzen! Weh dem Krn-g, der zu Scher¬
ben geht und keinen Durstigen je getränkt
Hat! Weh dem Menschen, der zum Sterben
geht und keine Liebe je geschenkt hat ! Ueber
Nacht kommt der Tod und daS Morgenrot.
Du wirst nicht erbeben, war Lieb« dein Leben.

k »«tvr bäleüaor

„Ms KmO
d§s ZerMÄSN Mttelalters"

Die Reihe der in der Kunsthall « alljährlich
veranstalteten kunstwissenschaftlichen Vorträgt
behandelt in diesem Winter da » Th«ma : ,Z t e
Kunst des deutschen M t tt « la lt « rs " ,
von den Zeiten der Völkerwanderung an bis an
die Schwelle der Gotik : also bis zur Blüte des
fälschlich so genannten „romanischen " St ' s , der
aber ein rein deutscher Stil war . Höhepunkt«
sind nach der Karolingerzeit dt« große nieder¬
sächsische, in den Kaiserstädten am Nordharz um»
Jahr 1000 blühende Kunst unter Bernward in
Hildeshcim , dann die Kunst in der Epoche der
„Kaiserdome " am Rhein und in Köln , und end¬
lich im Anfang des 13. Jahrhundert » der Stil
von Bamberg und Naumburg , mit dem Größten,
was der deutsche Kunstgeist des hohen Mittel-
alters geschaffen hat . Dies alles immer im Zu¬
sammenhang gesehen mit den geschichtlichen und
kulturgeschichtlichen Verhältnissen dieser schöpfe¬
rischen Epochen.

Aus dem Gebiete der Baukunst und der Bild¬
hauerkunst , der Malerei und des edlen Kunstge-
roerbes steht ein reicher Lichtbildervorrat zur
Verfügung . Um den weitesten Kreisen den Be¬
such der 10 Vortrüge zu ermöglichen , Ist der Ein¬
trittspreis auf 8 Mark für die ganze Vortrags¬
reihe herabgesetzt worden.

Es ist wegen der Bedeutung diese» seit län¬
gerer Zeit hier nicht mehr behandelten Themas
mit stärkerer Beteiligung zu rechnen. Die Mit¬
glieder des Kunstvereins werden daher gebeten,
sich möglichst bald Karten zu besorgen , damit im
Bedarfsfälle rechtzeitig Vorkehrungen getroffen
werden können, die auf den Mittwoch festgesetzten
Vortrage an den Donnerstagabenden , wie früher,
zu wiederholen.

Der Kartenvorverkauf findet rm Kupferstich¬
kabinett statt , täglich , außer Dienstags , von 10
bis 1 Uhr . Außerdem Montags und Donners¬
tags von 17 bis 19 Uhr.

Der erste Vortrug ist auf Mittwoch , 1. Novem¬
ber , festgesetzt, 20 Uhr . Die Tage der Vortrage
sind auf die Rückseite der Eintrittskarten auf¬
gedruckt. Die Mitgliedschaft des Kunswsreins
(Doppelkarte 10 Mark , Einzelkarte 8 Mark ) kann
jederzeit durch einfache Anmeldung erworben
werden.

VerLrarrerrsftstte
für seelische Lebens -, Ehenot - und Lebensmüde.

In allen Zeiten , aber besonders in der heuti¬
gen Zeit , gibt es unzählige Menschen , die an
sich, der Welt , dem Leben und Gott irre werden,
ja ihr Leben glauben wegwerfen zu müssen. Wie
»st könnte in solchen Fällen eine Aussprache , wie
es die Jndimdualpsychologie lehrt , den Weg zur
Heilung und Rettung bedeuten . . Wer viel mit
Menschen umgeht , wird erfahren haben , wie oft
verhältnismäßig leicht sich eine Entspannung
durch ein Gespräch mit einem Lebenskundigen
vollzieht . Es weiß jeder , der einmal dunkle
Zeiten durchgemacht hat , daß es auch für die aller-
schwersten Wirrnisse , in die ein Mensch geraten
kann , eine Lösung gibt , natürlich den guten
Willen vorausgesetzt und dei Entschluß , das schier
Untragbare eine Weile zu ertragen . Wie viel
könnte da durch einen menschlich gegebenen Rat,
eine vertrauliche Aussprache von Mensch zu
Mcipch geholfen werden . Diese Erkenntnis hat
eine hochherzige sür die Leiden ihrer Mitmenschen
warm empfindenoe Frau bewogen , die Gemein¬
schaft der Vertrauensstärten für seelische Lebens¬
und Ehcnot lWatter -Hoffmann -Eesellschaft ) ins
Leben zu rufen.

Dir " .'bossmann -Erfell/hast hat sich zur
Au rrbe  gestellt , seelisch Unglücklichen in ihren
Lebens - und Eheschwierigkeiten zu helfen . Es ist
ja eine Tatsache , daß von Jahr zu Jahr immer

mehr Ehen durch äußere und innere Nöte er¬
schüttert und zerstört werden . Diese Entwicklung
ist zum Teil durch unsere schwere wirtschaftliche
Lage verursacht , zum Teil dadurch , daß viele
Menschen das Gefühl der Pflicht und Opfer¬
willigkeit verloren haben . Oft sind es rein
seelische Schwierigkeiten , die häufig durch ein¬
gehende Aussprachen und ethisch« Beeinflussung
behoben oder wenigstens gemildert werden
können . Auch die Einwirkung auf den angeklag¬
ten Teil führt vielfach zum Erfolg . Aber viele
dieser Unglücklichen hält eine gewisse Scheu da¬
von ab , sich Näherstehenden mitzuteilen , oftmals
sind es auch Vereinsamte . Hier setzt die Arbeit
der Vertrauensstätte ein ; hier können die be¬
drückten, sorgenvollen Menschen durch Aussprache
bei einem Mitfühlenden , völlig Unparteiischen
sich rückhaltlos äußern . Man wird die Ratsuchen¬
den , die vielfach nicht wissen , wohin sie sich in
ihrer Notlage zu wenden haben , zur zuständigen

Behörde , eventuell zu ihrem Seelsorger , zum
Arzt , zum Rechtsanwalt begleiten , in aktiver
Liebestätigkeit die notwendigen Wege für sie
einschlagen , für sie zum Bedrücker Brücken bauen.
In diese Stube des Vertrauens können Unglück¬
liche ohne Namensnennung eintreten und ihr
Herz ausschütten . Rat , Richtung und Führung
soll ihnen gegeben werden . — Eine Gruppe
warmherziger Menschen hat es sich zur Aufgab«
gemacht , auf Anregung der Walter -Hoffmann-
Eesellschaft auch hier , wie bereits in vielen an¬
deren deutschen Städten , eine Dertrauensstätte
für seelisch« Lebens - und Ehenot ins Leben zu
rufen.

Die Beratungsstelle wird ehrenamtlich geleitet
und ist seelisch Bedrängten aller Stände zugän-
gig , streng vertraulich und kostenlos . Die Sprech¬
stunden finden Freitags von 16,30 bis 18,30 Uhr
im Lyzeum Klein « Hell «, erster Stock, Sprech¬
zimmer 26, statt.

M ösWchesF« W« K« tz
VedeMKMb LZmwVMM iM ZÄeMKphMweM

Seit einigen Jähren werden nicht nur von der
Reichspost , sondern auch einer Anzahl größerer
privater Unternehmen ( insbesondere Zeitungen)
Fernschreibnetze mit Fernschrsibmaschinen zur Ab-
Wicklung ihres Verkehrs betrieben . In Anbetracht
der hohen Kosten war es bisher nur größeren
Unternehmen möglich , derartig « Einrichtungen zu
schaffen. Um nun auch mittleren öder kleineren
Unternehmen die Möglichkeit zir geben , sich dieses
Nachrichtenmittels zu bedienen , hat sich die Deut¬
sche Reichspost dazu entschlossen, ihre Fernsprech«
leitungen zum vorübergehenden Fernschreibbetrieb
freizugeben und außerdem ein deutsches Fern¬
schreibnetz einzurichten.

Dei der vorübergehenden Benutzung der Fern¬
leitungen für den Fernschreibverkehr kommt die
Verbindung in genau der gleichen Weis« zu¬
stand«, wie dies bei einem Ferngespräch der Fall
ist. Der Teilnehmer meldet über seinen Fern¬
sprecher ein normales Ferngespräch an . Sobald
sich di« verlangte Verbindung meldet , oder so¬
bald «, dem Teilnehmer während des Gesprächs
wünschenswert erscheint , bittet er auf Fernschrei¬
ber umzuschalten und der schriftliche Verkehr kann
beginnen . Aber nicht nur hierin liegt der Vor¬
teil , sondern jeder Besitzer einer Fernschreib¬
maschine schaltet beim Verlassen seines Büros
seinen Fernsprecher auf Fernschreiben um , und
es können ihm somit , wenn er während seiner

gubNSen
«kschästsjubiläo « . Am 1. Oktober kann die

Firma „Steintormühle " Louis Harbort , Jnh.
Han » Dosiern,  vor dem Steintor 134, auf ihr
30jährige » Bestehen zurückblicken.

GeschäftejvbNSu « . In diesen Tagen kann der
Schuhmachermetster Herr Otto The «ssen,  Föh-
renstrah « 24, auf «in 4üjähriges Bestehen seines
Geschäfts zurückblicken.

»jähriges GrschästsjnbilSum . Am heutigen
Sonntag feiert das Herrenfriseurgeschäft Wilh.
Bösche,  Brückenstraße 35, » jähriges Geschäfts-
jubtläum.

Auf ei« »jährig « Tätigkeit bei der Mrma
H. Katenkamp kann heute der Prokurist Max
Roloff,  Ttekstrahe 81, zurüückblicken.

»jährige Tätigkeit al » Bürovorsteher . Der
Bürovorsteher Heinrich Hüstng  kann am heu¬
tigen Tag « auf ein« 25jährige Tätigkeit bei dem
Rechtsanwalt und Notar Dr . Georg Hirschfeld
zurückblicken.

SO Jahre Mnstker und Komponist . Herr Alfred
Wiggert,  Mnniralstraß « 106, begeht heut «.

Abwesenheit von einem anderen Teilnehmer , der
auch eine Fernschreibmaschine besitzt, Nachrichten
übermittelt werden . Irgend welche Sonderge-
bühren entstehen nicht , sondern die Post verrechnet
lediglich die üblichen Fernsprechgebühren.

Das deutsche Reichspostministerium richtet über
dies« Zulassung hinaus mit dem 1. Oktober auch
das erste deutsche Fernschreibnetz ein , das sich über
Berlin und Hamburg erstreckt. Man wird also
bald nicht mehr nur von einem Fernsprechver-
zeichn is , sondern auch von einem Fernschreibver-
zeichnis reden können. Wie der Fernsprecher die
Sprach « von Teilnehmer zu Teilnehmer vermittelt,
so schreibt der Fernschreiber Bries « und Tabellen
ohne Zeitverlust dem fernen Geschäftsfreund zu.
Im Büro des Teilnehmers steht ein Fernschreiber
normaler Bauart und neben ihm ein kleines Zu¬
satzgerät , das zwei Tasten und dir vom Fern¬
sprecher her bekannt « Wählscheibe trägt . Zur
Herstellung einer Verbindung wird die mit „Ein"
bezeichnete Taste des Zusatzgerätes gedrückt und
dann kann mit dem Wählen begonnen werden.
Sobald die Zahl des betreffenden Teilnehmers
zu End « gewählt ist, kommt die Verbindung zu¬
stand« und man drückt, um sich zu vergewissern,
ob es kein« Fehlverbindung ist, die auf der Tasta¬
tur befindliche „Wer da "-Taste . Der am anderen
Ende der Leitung befindliche Teilnehmer bzw.
besten Fernschreibmaschine meldet sich dann auto¬
matisch mit dem Firmennamen.

1. Oktober , sein KOsähriges Jubiläum als Mu¬
siker und Komponist . Wiggert ist bekannt durch
sein« beliebten Märsche.

30 Jahr « Siemers Weinstube « (Bardinet ) . Am
heutigen Tag « sind 80 Jahre verflossen , seit Herr
Hermann St einer  in der Knochenhauerstraßr
sein« Weinstuben eröffnet «. Er ist bei Bremern
und Auswärtigen rasch bekannt geworden . Herr
Siemer verstand es , die Weinstuben behaglich und
intim zu gestalten , so daß st« von Gästen aus allen
Kreisen gern und oft besucht werden . Seit dein
Ableben des Herrn Siemer hat dessen Witwe die
Alleinlettung der Weinstuben übernommen , und
sie ebenso aufmerksam und rührig im Sinne des
Gründer » weitergeführt ; daher stehen die Wein¬
stuben auch heute im besten Ruf und Ansehen.

DXuftjubiläen . Im Oktober werden folgend«
in Bremen ansässige Beamte der Reichsfinanzver»
waltung ein« 40jährig « Dienstzeit vollenden:
Oberzollsekretär Höft  am 1. Oktober , Oberzoll¬
sekretär van Deest  am S. Oktober , Oberzoll¬
sekretär Korn probst  am 14. Oktober , Ober¬
zollsekretär Kuphalam  17 . Oktober , Zollsekretär
Snater  am 17. Oktober , Zollsekretär Wähle
am 22. Oktober . Den Beamten wird aus Anlaß
ihres Dienstjubiläums ein Glückwunsch, und An¬
erkennungsschreiben des Herrn Reichspräsidenten
ausgehändigt.

Bremer Vereinsleben
Verein ehem . Kavalleristen.  Generalversamm¬

lung am Dienstag, 4. Oktober, 20.15 Uhr, im Vcreius-
lokal ,H »rms".

Bund Königin Luise.  Sonntag , 1. Oktober, Ernte¬
dankfest. Gemeinsamer Kirchgang in der Rcmbertikirche.
10 Uhr: Treffen vor der Kirche. Dienstkleid. Freitag, 8.
Oktober, 20.30 Uhr. spricht in der Aula kleine Helle
im Rahmen der MonatSversainmlung Pros. Dr. K.
G ü n t he » Freiburg über „Naturverbundenheit als We-
senSzug der deutschenFrau". Für Kameradinnen freier
Eintritt . GLste SO Pfg.

Liederkranz , gem . Thor  v . 1878. UebungSstunde
am Montag, 2. Oktober, um 20.30 Uhr im Easino.

Verein ehem . P rin z-Albrech t-Füseliere  73er.
Montag, 2. Oktober, 20.A) Uhr, Mitgliederversammlung
im Bereinslokal, Fritz Lührs, Katharinenstr.

Verein der Reisefreunde  v . 1031. Sonntag,
1. Oktober, 20.30 Uhr, Versammlung bei G. Bünte,
Osterfeuerbergstr. SO.

Frauenchor Utbremen.  Montag , 20.15 Uhr, Sin¬
gen im Decla. Aufnahmer neuer Mitglieder.

Verein sür deutsche Schäferhunde.  Dienstag,
3. Oktober, 20.30 Uhr, in Kaunes Restaurant am Markt
Mitgliederversammlung. Erledigung der Vorbereitungen
sür die am Sonntag, 15. Oktober, stattfindende Körung.

Dom !ugendb und.  Mittwoch , 4. 10. Führcrsitzung,
20.15 Uhr. — Sonntag, 8. 10., 11.30 Uhr: erstes
Morgenkvnzert in der Glocke. Barverkauf: Wollenweber,
Haake, Praeger und Meier und im Geschäftszimmerder
Glocke. — Orchester: Montag, 2. 10., gr. Orchester.
Mittwoch, 4. 10., Generalprobe gr. Saal . Donnerstag,
Ausbild. Orchester. Freitag, 6. 10., Bach-Konzert. Sonntag,
8. 10., Konzert in der Glocke. — DramatischeAbt.: Mon¬
tag, 2. 10., 20.30 Uhr. Ausbild. Gruvve. Donnerstag,
20.30 Uhr, Rollenbesetzung. — Wander-Abt.: Haupt¬
versammlung 5. 10. Mittwoch: Singabend. — Schach-
Abteilung. Sonnabend, 7. 10, erster Schachabend: Leitung
Herr E. A. Kruse. — Tennis-Abt. Dienstag, 3. 10.,
Pflichtversammlnng. Aufstellung der Turniermannschas-
ten. 20.30 Uhr. — Kanu-Wt . Freitag, 6. 10., 20.30
Uhr, Pflichtversammlung.

Neuer Bremer Männer - Gesang - Derein.
Mittwochs. 20.30 Uhr, Uebungsstunde.

Wilhadi - Männergesangvcrein.  Mittwoch
UebungSstunde, 2030 Uhr, in der Aula der Realschule
am Doventor. AnschließendGeneralversammlung.

K. Z. B. Gut Zucht . Nächste Versammlung am
Dienstag, 3. Oktober. 20 Uhr, im Vereinslokal, Ehr-
hardt, Kornstraße/EckeWilligstrnßc.

Verein sür vereinfachte Stenographie (Ein-
heitskurzschrist). Die Ucbungsabendcfallen in der. kom¬
menden Woche trotz der Schulserien nicht aus. Diens¬
tags und Freitags, LO.SO Uhr, altes Gymnasium.

Bremer Ko nditor -Gehiksen - Vercin  1890.
Nächste Mitglieder-Versammlung Mittwoch, 4. Oktober,
20.30 Uhr, in der Kaiserhalle. Aufnahme neuer Mit¬
glieder.

Reichsbund der Bücherrevisoren .und Wirt¬
schaftsprüfer.  Versammlung Mi ' twoch, 4. Oktober,
20.30 Uhr, bei Lührs, Katharinenstraße.

Ehem.  I . R. 409 . Tressen der Kameraden Donners¬
tag, 5. Oktober, SOLO Uhr, bei Büttner, Katharinenstraße.

Zitherverein Harmonie.  Am 8. Oktober Kon¬
zert. Solist: Fred Rüffer, Kreital i. S -, im Verein Bor-
Wirts, Sandstraß«.

Verein ehem . 15. Husaren.  Mittwoch , 4. Ok¬
tober, 20.30 Uhr, BvrstandSversammlung im Vereins-
lokal. Sonnabend, 7. Oktober, 20 Uhr, Kavallerie-Fest in
der Glocke. Mittwoch, 11. Oktober, 20.30 Uhr, Mitglie¬
derversammlung im Bereinslokal. Sonnabend, 14. Ok¬
tober, 15.30 Uhr, Antreten und Abmarsch zum Regl-
mrntsavvell nach WandSbek.

Abteilung GrSvelingen v. Roten Kreuz.
Di« sür den 4. Oktober angesetzte Versammlung fällt
auS, dafür Antreten der Abteilung 8. Zug auf Anord¬
nung des Kain. Hautztzugsührer III. Hauvtzugcs. Mitt¬
woch, 4. Oktober, 20.30 Uhr, in der Turnhalle, Schule
Bremcrhavenerstraße, dazu daS Jungrvtkreuz. Anmel¬
dungenfür den AusbildungskursusWinterhalbjahr 1933 34
nimmt entgegen der Schriftführer Pg- Gustav Wille,
Martzcler Straße.

Deutsrcher Gardeverein.  Dienstag , MonatSver-
sammlung. WichtigeTagesordnung für das bevorstehende
Stiftungsfest. — Am Sonnabend, 7. Oktober, sinket in
den Centralhallen die Feier des 55jährigen Stiftungs¬
festes statt, verbunden mit einem DeutschenAbend. Di«
ReichSwehrkapelleund die Turnabtellung des hiesigen
Reichswehrbataillons haben ihre Mitwirkung zugesagt.
Es empfiehlt sich, sich mit Karten zu ermäßigten Preisen
im Vorverkauf zu versehen.

Körung deutscher Schäferhunde.  Die Kö¬
rung deutscherSchäferhundefür den hiesigenBezirk findet
am Sonntag, dem 15. Oktober, in Bremen auf dem
„Uebungsvlatz am Weserwehr" der Ortsgruvve Bremen
des „Vereins für deutsche Schäferhunde lSB>" statt.
Für die Körung kommenin Frage : alle bisher noch nicht
angekörten deutschen Schäferhunde tm Alter von 2—8
Jahren und alle im Herbst 1931 sür die Jahre 1932/33
angekörten Hunde. Die im Herbst vor. Jrs . für die
Jahre 1933/34 angekörten Hunde brauchen diesmal nicht
vorgeführt werben, sondern kommen erst im Herbst 1934
zur Nachkörungin Frage.

Der Wert der Ankorungbürste jetzt wohl jedemSchäfer¬
hundbesitzerallgemein bekannt sein. Auf den größeren
Ausstellungender letztenJahre waren die angekörtenbzw.
die auS KörzuchtstammendenHunde den nickt angekörten
tu der Meldezahl bei weitem überlegen. Da eS heute
schon sehr schwierigist. junge Schäferhunde, die nicht von
angekörten Eltern cKörzuchtl stammen, abzusetzen, so
dürfte eS in allernächsterZeit überhaupt nicht mehr mög¬
lich sein, solche Zuchtprobuktenoch an den Mann zu brin¬
gen. Anmeldungen sind bis spätestens 5. Oktober 1933
an Herrn Amtsanwalt Geißler, Bremen, Beethovenstrabe
23, zu richten.

Plattbütsche Bereen Gröveln.  Nächste Abenb-
sprake Doimersag, 5. Oktober, bi Ebbrecht. Ansang Klock
8. Bördräge von Rudolf Grehn, Musik von Roland-
Orchester.

Volksbund für das Deutschtum im AuS-
land,  Jugendgruvve „Weser"'. Dienstag. 3. Oktober,
20 Uhr. alle Mitglieder Museum, Domshof. Werbe-
abend. Film vom Fest der Deutschen Schule. Bunt-
lichtbildreihe von der Pfingsttagung in Passau. Volks¬
tänze. — Mittwoch. 4. Oktober, 20 Uhr, Martinistraße
44. Arbeitsgemeinschaftder Mädchen. — Donnerstag, 5.
Oktober, 2030 Uhr, Arbeitsgemeinschaftder Jungen.

MMchtslofigrett wird deftrsft
Eine der gefährlichsten verkehrsreichen Straße»

Bremens ist die Katserstraße . Besonders der Stra-
ßen.Übergang an der Schlachte verlangt von Fah¬
rern und Fußgängern di« gleich« Sorgfalt . Vor
einiger Zeit kam hier ein Radfahrer zu Fall und
wurde von einem Wagen überfahren . Der Rad¬
fahrer beschuldigte sofort den Beifahrer des Wa¬
gens , er habe ihn mit der Hand gestoßen. Der
Beifahrer gibt zu, gesagt zu haben : „Mensch fahr
zu. sonst kommst du unter den Wagen ." Er habe,
als der Verletzte ihn mit groben Worten beschul¬
digt «, um ihm zu beruhigen : „Ja , ja " , gesagt,
seine Schuld habe er damit aber nicht zugeben
wollen . Da aber der Verletzt « und ein Zeuge in
der Verhandlung bekunden , daß der Beifahrer mit
den Worten : „Weg da" , dem Radfahrer einen
Stoß gegeben habe , wurde der Beifahrer in eins
Geldstrafe von 80 Mark genommen . Eine kleine
Straf « für eine Handlung , durch die ein Mensch
nicht gerade leicht verletzt wurde . Man muß sich
aber vor Augen halten , daß die Strafe nur die
kleinste Buße für ein solches Vergehen ist. Im
Wege des Ztotlverfahrens wird dem Ueberfahre-
nen sein Recht auf Schadensersatz und Schmerzen »,
geld werden . Der Ersatz des Schadens trifft mei¬
stens die Versicherung , während das Schmerzens¬
geld vom Verurteilten getragen werden muß.

Ausstellung vou Werke« T. L. Jesteu «. Die Bre-
mer Kunstschau im Paula Becker-Modersohn -Haus
in der Böttcherstraße eröffnet am heutigen Sonn¬
tag ein« Gedächtnis -Ausstellung des nord frie¬
sischen Heimatmalers  Earl Ludwig
Ienfsen.  Neben Arbeiten aus dem Nachlaß
des Künstlers werden Werk« aus Museumsbesitz
ausgestellt , die einen guten Ueberblick über das
Schaffen des Künstlers geben. Paul Speiser
zeigt eine Kollektion lebhafter Aquarelle , Ein¬
drücke, die der Künstler auf Segelfahrten nach
Schweden gewonnen hat . — Die Austeilung ist
geöffnet an Wochentagen von 16 bis 18 Uhr , Sonn-
tags von 11 bis 18,36 Uhr . Mittwochs ist der
Besuch unentgeltlich.

Volksdeutscher Werbeabead . Der VDA . bittet
uns um Aufnahme folgender Zeilen : Am kom-
inenden Dienstag , 3. Oktober , findet im großen
Saal des Museums am Domrhof ein Werbeabend
der Jugend -Ortsgruppe „Weser " des Volksbundes
für das Deutschtum im Busland statt . Der Film
vom Fest der deutschen Schule in Bremen wird
vorgeführt . Außerdem eine bunte Lichtbilderreihe
der großen Volksdeutschen Pfingsttagung in Passau.
Zum Schluß Volkstänze . Es ist Pflicht eines jeden
Deutschen , insbesondere der deutschen Jugend,
Immer wieder den Ausländsdeutschen zu zeigen,
daß wir mit ihnen arbeiten , daß wir nicht gewillt
sind, deutsches Blut , deutsche Sprache , deutsch«
Kultur und deutschen Geist ausrotten zu lasten,
sondern , daß wir den Kampf unserer auslands-
deutfchen Bruder unterstützen wollen . Bremisch«
Jugend , zeigt , daß ihr in Treu « an unser « Brü-
der im Ausland denkt . Besucht den Werbeabend.
Einlaß ab 20 Uhr . Eintritt frei.

Konzert des Leipziger Thomanerchors . Es wird
für jeden Musikfreund wir auch für jeden Rund-
fünkhörer von stärkstem Interesse sein , die einzig¬
artige Kunst des berühmten Leipziger Thomaner-
chors auch einmal in räumlicher , persönlicher Nähe
hören zu dürfen . Es ist gelungen , den Thomaner¬
chor unter Leitung des Führers , Thomaskantor
Profestor v . Dr . Karl Sträube  für ein Konzert
im Bremer Dom , am Montag , 9. Oktober , im Rah¬
men einer größeren Konzertreise durch ganz
Deutschland auch für Bremen zu verpflichten . Der
Thomanerchor ist ein einsamer Zeuge jener segens¬
reichen Verbindung von Kirche und Schule aus
deutscher Vergangenheit , jener hohen musikalischen
Kultur , die uns heute noch mit ehrfurchtvollem
Staunen erfüllt . — Mit diesem Konzert beginnt
die Reihe der Bremer Mustkabende , die insgesamt
8 Veranstaltungen im Dom und in der Glocke bie¬
tet . Es sei nochmals an das Abonnement  er¬
innert , das außer dem besonders niedrig bemesse¬
nen Gesamtpreis oon 10 Mark die Annehmlichkeit
eines festen Platzes in den besten Reihen bietet.
Bestellungen hierfür müssen spätestens zum 4. Ok¬
tober bei Praeger und Meier erfolgt sein . Gleich¬
zeitig wird dazu aufgefordert , die vorgemerkten
Abonnements bis zum 3. Oktober abzuholen.

SieueriaieKdse
In der Woche vom 1. bis 7. Oktober sind fol¬

gende Steuern zu bezahlen : Lohn st euer , Ab-
gäbe zur Arbeitslosenhilfe , Ehe¬
st a n d s h i l f e für die Zeit vom 16. bis 36. Sep¬
tember , fällig am 8. Oktober . — Bürger-
steuer für Arbeitnehmer (siehe Seit « 4
der Steuerkarte ) , fällig am 8. Oktober . — Fir¬
men - und Gewerbesteuer  nebst Handels -,
Kleinhandels - und Gewerbekammerbeitrag , dritte
Rate , fällig vom 1. bis 10. Oktober . — Wa¬
renhaussteuer,  erste Rate , fällig vom 1. bis
10. Oktober . — Hundesteuer,  zweite Rats,
fällig am 1. Oktober . — Umsatz st euer - Vor-
anmeldung  und «Vorauszahlung für den Mo¬
nat September (Monatszahler ) und drittes Vier¬
teljahr 1933 (Vierteljahreszahler ), fällig vom 1.
bis 10. Oktober . Schonfrist bis 17. Oktober . —
Anmeldung und Entrichtung der Vörsenum«

satzsteuer  für September , fällig vom 1. bis
10. Oktober (keine. Schonfrist , Fehlanzeige erfor¬
derlich .)

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung sind Verzugs-
zinsen von 12 Prozent jährlich zu zahlen.

Bremse Wochenmarkt
Der Bremer Wochenmarkt stand im Zeichen der

Eintopfgerichtes . Braten wurden nur wenig ge¬
fragt , dagegen fand bei allen Schlächtern — nicht
nur bei denen , die ihren Stand auf den Märkten
haben — das Kochfleisch  starken Absatz. Auch
Küken , die in erster Qualität 70 Pfg . das Pfund
kosteten, wurden viel gekauft , denn bei einer mehr-
köpfigen Familie ist ein« Hühnersuppe , die für
mehrere Tag « gekocht wird , recht pro -fitlich . Hähn¬
chen erster Qualität Pfd . 80 Pfg -, Rebhühner Stück
1,50 RM ., Tauben 70—80 Pfg . Enten und Gänse
80 Pfg . das Pfund.

Butter Pfd . RM . 1,40, 1,45, IM Eier 10 Stück
RM . 1,10 und 1,05.

Auf dem Gemüsemarkt herrschen immer noch die
II» » » » » I!I» I» » » I» !I» I» » » I» I» II» I» I» I» I» » III» IIIIIIMII » IN» » IINN
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Bohnen , Pfund 15, 20, 25, Pahlbohnen 35, 40,
Spinat 15, 3 Pfd . 40, Rosenkohl 15, 20, Weiß¬
kohl 5, Rotkohl 8, Wirsing 10, Steckrüben 5,
Kohlrabi 10, Tomaten 10, 15, Champignons 80,
große 60, Pfifferling « 60, ein kleiner Borrat Erb¬
sen Pfund 85 Pfg ., Kartoffeln 3 Pfg . das Pfund.
Teltowerrübchen 25 Pfg das Pfund . Einmache-
gurken Pfund 10, 15, 20, Fliederbeeren Pfund
10 Pfg . Sellerieknolle , je nach Größe , oon 15 Pfg.
an , Wurzeln 2 Bund 15, Karotten 2 Bund 25,
Radieschen 2 Bund 15, Rettich Stück 5 und 10,
Blumenkohl 35 bis 50, Salat 2 Kopf 15, Mais¬
kolben 5 und 10, Gurken 25, 35, Pfg.

Zwetschen 5, 6, Aepfel , Fallobst 5, 10, bessere
Sorten , gepflückt 20, 25, Birnen von 10 Pfg . an
das Pfund . Trauben 86, blaue Trauben 45,
Pfirsich « 35, 45, Bananen 15, 20 Pfg . das Pfund,
Zitronen Stück 5 Pfg.

Jubiläen bei der Deschimag. Am heutigen Tage
feiert Herr Paul Hundt,  Wielandstraße 32,
Abteilungsleiter im Handelsschiffbau -Konstruk¬
tionsbüro der AG . „Weser ", sein » jähriges
Dienstjubiläum . — Der Werkmeister Herr Carl
Appelt,  Werftstraße 18, kann heut« auf eine
25jährige Tätigkeit bei der Dsschimag , Werk AG.
„Weser " , zurückblicken.

Sonntag , 1. Oktober  1938
830 Von Köln: Reichssendung: Wecken zum Beginn

bcS DeutschenErntedanktages. Morgenkonzerteiner Wtn-
zerkapelle. 7.4ö Eröffnung des Ernledanktages1933 durch
ReichsministerDr. Goebbels. 8.1b Zeitangabe, Wette»
dienst, Nachrichtendienst. 8.30 Morgengymnastik. 8.4b
Aus dem norddeutschen Lheaterspielplan, ,
Schleswig-Holsteins. 930 Erntedank-Gotiesdienfl! "3 ) 45
Hörbericht vom Eintreffen der Sonderflügß«ege" -mtt
Bauerusührern aus dem ganzen Reich aus deui-HWM-
hoser Feld in Berlin. Begrüßung und
Bauernführer durch den Herrn Reichskanzlerin Berlin.
12.00 Mittagskvnzert. 12.bO Zeitangabe. Wetterdienst.
13.00 Reichsringsendung: zum DeutschenErnt-danttage:
Orchester-Konzert. 13.4S „Erntedank", ein fröhliches Spiel
von Hans Friedrich Blunck. 14.30 HeitereWeserfahrlnach
Bodenwcrder. 14.4b Winzerliedcr. Ib.os Löns-Lieder.
1S.2S Hörbericht von der Ankunst des Führers aus dem
Flugplatz Hannover. 15.4S „Der Segen der Bauernschaft".
16.20 Heiteres aus dem Bruernleben. 17.00 Ankunstdes
Führers auf dem Festvlatz am Bückebergbei Ohsen an
der Weser. 17.40 Rede des ReichsministersDarr«. 18.M
Rede des Führers . Deutschlandlied— Lorst-W'.-ssel-Lied.
Großer Zapfenstreichund Gebet. Schlußberichtüber den
Ausklang der Kundgebung. 20.00 Reichsringsendungzum
Deutschen Erntedanktage: 20.00—21.00 von Königsberg:
Orchesterkonzert: 21.00—22.00 von München: „Von Tenne
und Tanzboden", eine bayerischeStunde: 22.00 Wetter¬
dienst und TageZnachrichten- 2230—24.00 von Leipzig:
„Dorfgeschichten". 24.00 Von Stuttgart : 100 Vom
Deutschlandsender: 2.00 Von der FunkstunbeBerlin.

Montag , 2. Oktober  1933
6.00 Zeitangabe — Wetterdienst— Landwirtschaftlicher
lorgensunk: Uebersichtund Berichtefür Landwirte. 8.1S
lorgengvmnastik. 6.2S Zeitangabe — Wetterdienst. 8.30
eichssendung zum Geburtstage des Rei"svrbs,deuten:
ogesspruch; anschließend: Morgenmufikaus Bremen t vo
eitangabe — Wetterdienst — Wiederholungder Abend¬
meldungen. 7.10 „Mvrgenspruch für die Vordmart' .
20 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.10 Wetterdienst,
auskrauenfunk: Die Kunst des Festeseierns. 830 «is-
nckchr. 10.10 Schulfuilk-Reichsseudung: Gedenkstunde zum
1 Geburtstage des Siegers von Tannenberg. WA
-achrichtendienst. 11.00 Bremer Futtergelreidmiarkt. 1130
chloßkonzertHannover. 12.05 Markt und Klicke. 12.
eitangabe. Wetterdienst, Meldungen sür die Bmnenswiir-
chrt. 12.20 Vom Bollwerk gegen Hungersnöte. 1-30
ortsetzungdes Schloßkonzerts. 13-00 Börsensunk. 13.W
letterdienst. 13.20 MusikalischeKurzweil. 14.82 Nach-
chtendienst. 14.10 Schalldlattenlonzert: Musik der Bö-
r . 1S.OO Börsensunk. 1S.40 Schiffahrts-unk und Lust-
wkehrsmcldungen. 15.50 Eisbericht. 16.00 NachmittagS-
>Mert. 17.00 Plattdeutsch- Jugendstunde. 1730 Hier
i der Zeitsunk. 18.00 Das bunte Programm- ISA
ranksurter Abeudbörse. Hamburger Frucht- und Gemiste-
arkt. 18.50 Wetterdienst. 19.00 Stunde der Nation.
Ewiges Deutschland", Hörspiel- 20.00 Lur Mai - von-
chillinnS-Gedenkwoche: Konzert. 21.00 „Der jüngste
ag", Oratorium in 3 Teilen. 22.00 Nachrichtendienst,
eitangabe, Wetter-, politische und andere Meldungen,
^port-, fokale und Kriminalnachrichten. 22 20 Rückblick auf

IssnistÄL 1/Äj« '4iMrkIe>IeLlem« i«jm.N . ^ 0tewt>.K2 .80tii

nördlich von uns liegende Hochdruckrücken
, erneut verstärkt , und die über Sudskandl-

befindliche Teilstörung ist weitgehend au^
worden . Die Biskayastörung besteht n« y

, daß wir zwischen ihr und der nördlich««
uckbrücke in östlicher Strömung bleiben,
unmittelbare Gefährdung der herbstlichen
uckwetterlage ist noch nicht zu erkennen.

aussage  für den 1. Oktober . Schwache
ßigs Winde , nach kalter Nacht und Morgen-
ags aufheiternd , mäßig warm.
-aussage  für den 2. Oktober : Schwach

Hochwafferzeiten
^schiedegegen Bremerhaven: Rotersand —'
Mn.. Novdenbamck 20 Min. Brake-i- l Ltd. 5 vttn.

^e -ff 1 Std. Meemerha».

1. Oktober l
2. Okt. 1933
3. Okt. 1933
4. Okt. 1983
5. Okt. 1983

1.47 14.05
2.47 14.59
336 15.44
4.17 16.24
4.53 16.56

1.17 13.35
2.17 14.29
3.06 1514
3.47 15.54
4,23 16.26

0.12 12.24
131 1389
1.42 1S.4S
S.lS 14.21
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V/sstspsfp . 103 - 105
kcrfis t-sofisiopslpoös
^mtllek »nerlrennte Verk auks-
>»teile »ul oerlelinsscdeill«

stkeute LonntsF 2 Ukr,
Vorstellung kür die

dlottonaisozlallstlscbe Lartei
Zürn Lrntedank,

1. RezUlNiones
öernz- Olalrnront
Lgon Xestlen

2 . Wenn der Hahn KrSHL
l-ustspiel von August blinricsts
warten zuin ?reise voll 0.70

an der Lasse

sAbends S bistr: Evelies und
betrtes Oastrpiel

Oeorg Alexander
rles bezaubernden Lerllner

Lonvivsnts llltr erstellt Lerllner
Lnseinble,

M Teetisch
Lustspiel voll Lloboda
kreise . 0.90 bis 3.90

sAckontsF.- 4. Oeutscste Lübne
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sDie Ausgabe der Karten für die j

„Dienstag Platzmiete"
! erfolgt mn Sonntag , d. 1. Oktober, I
von 10—13 und 17—19 Uhr, ams

I Montag , d. 2. und Dienstag , d. 3.
I Oktober von 9—13 und 16—19 Uhr s
! in den Geschäftsräumen des Staats¬

theaters.

. Künstlerverein in Bremen.

^ Sm:- Wnterprogramm 1933/34
Konzerte

2 . November : Sonatenabend : Mma
Moodie — Ev . Erdmann.

27 . November : Konzert des Staats¬
orchester. Solist : Erich Flinsch.

7. Dezember : Annemarie Sottmann,
Gesang . Käthe v. Tricht , Orgel.

4. Januar : Lubka Kolessa, Klavier.
29 . Januar : Konzert des Staats¬

orchesters . ,
8. Februar : Gertrud Pitzinger , Gesang.

Ruth Meister , Geige . Am Flügel:
Heinrich Graf Wesdehlen.

I . März : Egon Petri , Klavier.

Vortrage
5. November : Pros . Dr . F . Schumacher,

Hamburg.
16. November : Wilhelm Schäfer , Vor-

lesuiUen aus eigenen Werken.
23 . November : Dr . H. Knittermeyer.
II . Januar : Walter Grüntzig , Ro¬

tationen.
18. Januar : Ernst Wiechert , Vor-
, lesung aus eigenen Werken.

29. Januar : Pros . Dr . Ernst Schulze,
Leipzig.

15. Februar : August Winnig.
22. Februar : Vortrag . Thema vorbe-
. halten.

Mehrere gesellige Veranstaltungen.
Aenderungen vorbehalten.

IMIIÜ - IMKIÜK

llls Lensstloa von strömen:

. . . . . .

Lii!Mll8Wl'. ki3» 8ilI. V. lü-rv. adK.ZÜÜsi-'

Pflegt deutsche HausmM!
Die altbekannte

einzige Bremer Pianofabrik

Bahnhofstr . 1 u . Bohnenstr . 4 a
zeigt Ihnen gern den Weg, auf
dem eS auch Ihnen möglich ist,
sich ein gutes neues

Z " sm - Wano
zu den augenblicklich so niedrigen
Preisen zu kaufen. Ferner sind
ständig ca. 2V Instrumente aus
zweiter Hand vorrätig . Darunter:
Blüthner » Bechstein , Feurlch
und andere.

Pianos von 259.—,
Flügel von 699.— Mk. an

Stimmen Tel .26985 Reparaturen I

kerrls - lok « !

Sf.
Lacstarzt kür innere Xrsnkstelten

Lcbleiirnükle 48
vom 1. bis 8. Oktober

» . « s . WUlül
Ostlrurg

bis 8. Oktober

Von üsr koke roriielk:

» MS . WA»
LsdiarZt kür Innere Xrankkeiten

kiumboldtstrabe 14 «

» . ist Wl >ö
blervensrzt
Oobben 20

» . « 8 . l . « »
Lacstarzt kür klaut» und
Oes cstlecsttskrankstelten

>Kin blarkt 1!

V . Nil . ÜW
Ostrenarzt

Oerkardstrabe 10

» . « i tlKSI!
büneburgerstrabe 1

» . « t isime?
Augenarzt

breiten veg 12

» . MS . IW»
kembertistrsbe 102

KP . » St !SM
Lacstarzt kür Urologie

Lcstlelkmükls 2b

MSN ! » . 8IMII
Lekleikmüstie 70

Habe inlcb ein

8MdMS3A
als Xaknarzt  niedergelassen

vs . U . » SN88

Von rler Reise rurücir

llr . mstl . kronr 8cklunk
/Krrt kür Leinleicken

Oobben 21 Umsteigest , cl. 1,4u . 10

8 ?. IllSÜ. t » !
peakt. / »rrt viurcirtr. 34

8i»'KLd8lWMzi-üöl:l!8l'lIW
ZStLd

S - V- lO Oitir u . Vs4 - S Ub>r >
8 vnnsIiS !iü8 nur S - V-19 UIn  !

von

psppöiLtt. St-83
nacch

Vssderotr . t7'
bloeckee

Wir haben unsere Gemeinschaft
auf Grund freundschaftlicher Ver¬
ständigung aufgehoben.

Bremen , den 1. Oktober 1938

Dres . Nolienills . Menberg

und Mfien
Rechtsanwälte und Notare.

Wir setzen nnsere gemeinschaftliche
Praxis wie bisher im Hause bucbt-
strabe 5lr . >b fort.

Dr . Eb . Noltenius jun.

Dr . Herrn . Zirnffen
Rechtsanwälte und Notare

Meine Geschäftsräume befinden
sich buctitstrabe S7/SS Ecke Sand¬
straße.

Dr . A . Menderg
RechtSanwalt und Notar

Fernsprecher D 25363

Icb babe meinen 5obll klein -̂keter in mein Oe»
scbakt sukgenommen . Die kirma lautet kortad,

Haas I-assen,  Lrcbitekt 6 . V. /1.
gertcbtl. beeidigter LacbverstSnciiger
orancisibaciell -u. OrunckstückssebStrer
Heinz --Peter lassen , Lrcbltekt 8 .O.-K.

büro nacb vie vor bremsn , Logestrake  49
IVir vercien reictinell,

Hans L klelnz-beter lassen , 8 . 0 . /K.

gebroucbsn mit brlolg

^ribmopuivsr
/Kstmol broncbiol Ligorettsn

ongsnobm im Osbroocb.
Iti ^ >>07 « k !tctt

E

» v k!
N0MSK «.

H.M Montag , dem 2. Oktober , abends b Ubr, über»
nebme lob das bisker von krau Orete Liede
gekükrte Oescbskt, Llelne Allee 28/30

NsusisMsr VrirkLsrS
bs vird stets mein bestreben sein, meinen krüberen
kreunden und Oannern In Lpeise und 7rank das
beste ru bieten , und bitte daker mlcb gütigst
unterstützen zu vollen.

ffrau l .ucis Naors lllws.

Hierdurch beehre ich mich, die
SssokZILsüdsi ' nskms

der seit über 79 Jahren bestehenden Dampf-
bäckerei und Konditorei

^sikvnsrnsSs s
bekanntzugeben.
Es wirb mein Bestreben sein, meine Kund¬
schaft durch nur la Backwaren zufriedenzustellen

Oscar l ange

!kormvollandete ktugelrmivtar in
kainskar llockyionrpolikur

HNZ . 5KL».789 gest . da » paar zchoo

von an
sdaa Strang reslls kackgescbökt

Lrüneoker

Orobs Ausvsbl neu elngetrokken.
Altere Kämpen und kampeascblrme
ganz billig, kür bkestandsdarlelisn
zugelassen . Alte ksmpensckirme
vsrden neu bespannt.

Oster -tor -str . 3Z

V » W « MW>
Osn vsrsfinisn Î siüslgs-

nosssr , von ^ umuric ! uiici
Omg,  bplrigs iofi filsrmlt
rup s<s5Minis , clsk ioli sm
2 . Ofit , Iri ^ timuncs , ksiin-
fiofstn . 25 , sins

»Ml ' LN- WÜ llWkll-

üms-selillslüsi'el
svüsfris.

In6sm  illfi guis un6 prsis-
wspfs / tpfisii ruslcisisr « ,
bitts iofi 6 !s vsrsfikisri
fi'spisigsoosssn msln  srm-
gss Oiitsurisiimsn uritsr-
stllirsn ru v/oüsn.

>-Is !l s-Ütlsi -I
WIIllSlM SsfilkSOS.

GeschSftsübernahme.
Am 2. Oktober übernehme ich selbst

wieder meinen Bäckerei« und Kondi¬
torei -Betrieb . Indem ich für das mir
in früheren Jahren entgegengebrachte
Vertrauen herzlichst danke, möchte ich
bitten , mir dasselbe auch in Zukunft
wieder entgegen zu bringen . Ich ver¬
bürge dafür nur erstklassige Ware zu
führen . Bestellungen auf sämtliche
Konditoreiwaren werden schnellstens
erledigt.

Fr . Warnecke, Bäckermeister
Westerstraße 69.

LsselMseiMnung

ZsiigsselisH
EÄ !k kssse !«

Osterliolrerstraste 49

IMllbAUIIM

»LPAktAIllkM

Denn beim
Siemens rs ist
alles da, was man
schätzt: Geeichte,
beleuchteteSkala,
Lonabnehmeranschluß und elcktro-

dynamischerLautsprecher.
5ics1kI48 2S V/l. und S !.

«WLM einschkRöhrmRM145-
Dorfühnmg bcl>

O L tert o rs te l riise F 73

SttttS - « ' " ' S
»sriswsnnon , Ssrisslon
Soltau -w - inr- I» . Norlatrcist « S

SV0 Isiiil. M INLlsnüseirukigön
Beratung und Abwicklg. d. gesamten
Antragsarbeiten zw. Erlangung von
Reichszuschüssen, Plananfertigung,
Kostenvoranschlägc, Vertretung gegen-
über Behörden usw. und Bauleitung
bei Jnstandsetzungs - und Umbauar¬
beiten für Gebäude jeglicher Art durch

ilspl .- ing . » . logsmsmi , Srvliltellt,
l.s >M8vsl >s gg, stolsnü 3589

^ AttoL . . . O ^ tr

AcriaittM sUMr / . 20

»vllsme ^ iislor

kroüs ÜU8WSK!

!. Aeise
Vor clsnn Slslntor SS

Vorankündigung!
Zu den ersten Tagen des Oktober erscheint
von Reichspressechsf Dr . Otto Dietrich

„Mit Sttier m - te Macht"

PersönlicheErlebnissemit meinem ZSHrer
Umfang etwa 200 Seiten . Preis Ganz¬
leinen RM . 3.50. Geben Sie schon morgen
die Vorbeste llung auf dieseshochinteressante
Werk auf, das erstmals in jene Ge¬
schehnisse, die sich vor der Machtergreifung
unseres Führers abspielten, Einblick gibt.

Brauner Lade«
Abteilung Buchhandel
Ruf Domsh . 24124 Bahnhofstr . 1

//?

AKL-

o/kv »4>/ lvr>/r7b/7,-r ^ ^ 0/7,/rrv/r

Lremeo , Obervstr . S2/54, H.
Leklottslisus, 1e !. Oom̂ k. LK178

Ziehest Sie m?
Flurgarderoben , Schirmständer,
Treppenstangen , Gardinenzug-
vorrichtungen , Leisten, X-Hecken,
Schlüssel. Alles für die neue
Wohnung nur von

Krüger  L MMse«
Knochenhauerstr . 16 -17

Llskimmswrsn
neu , gr . Fabriklag

und gebraucht'
E . Hcntschel

Reparaturen , Neu
Wicklungen, Wall-
dainmstr . 16, Roi
2392.

stpivsi - l . ski ' snstslt
kür Knaben und kläckcken
der ersten 4 Lcbuhabrs.

Del - Orilndlicbs Vorbereitu ng
kür die kökersa Lckulen.

kvisklzes Honorar.

Auskunft und Anmeldung-
Oobkenveg 8, Hansa 42b 7l

sVIsi ' gksi StOt ^ s
Ltudienassessorln

Erfolgr . konserv. geb. Lehrerin erteilt
künstlerisch, und gründ !.

MsEV - ArttsrMM
E. Nerreter , Steffensweg 215, 1. Etg.

AMLLLiittke

An der Weide 87

Die neuen  Kurse beginnen vom 2. bis 6.
Oktober zu RM . 15. Der Kursus dauert
i -4 Jahr . Es können noch Damen und
Herren teilnehmen. Einzelunterricht sofort
ohne vorherige Anmeldung RM . 20

sssliseligststsür
osellrclisHI . kirsskig.
rmnssM

VAMSNU -Ülstrsn
mit guter Schul,
bildung erhalten
gründliche Berufs,
ausbildung in

MmikliSS
kilvsl-

»sniIslLsekulö
Ansgarikirchhoi 8.

G

Gründ !. Klavier»
Unterr ., mäß . Pr.
Joh . Jung , akad.
geb. Mustklehrer

Beffelstr . 48
Klavier - u. Biolin-
Unterricht erteilt
gründlich
F. Schöne , Kapell¬
meister , Delme-
straße 20.

Bridge -Unterricht
erteilt

Weser 833 83.

Vsvlssrr . 1, keße Lonttssesnis

kernsprscberOomskeide 27910

Wer gibt Dame gut
und preiswert

Gesangunterricht?
Aug. u. F 2069 b.V. <Angeb . u . I 2084

Spanierin
erteilt Unterricht.

Gründ !. Klavier¬
unterricht , mäßige
Preise . Ueben frei.
Nähe Hansa -Nord¬
strabe.
Nngeb . u . L 2911.

u.
Empfehle meine
billigen Näh-

Zuschueide-
kurse.

Frau Riebold,
Meisterin,

Rembertistr . 8.

Gründl.
Klavierunterricht

mäß . Pr.
Rieseler

Humboldtstr . 123
Student

erteilt Nachhilfe u
Beaufs . der Schul¬

arbeiten.
Treseburgerstr . 821

LAMMS AeLtSSt/

jetzt ist der ricbtlgs Augenblick
gekommen kür ein varmes bett
zu sorgen . Und es ist ein guter
bat , venn vir sagen , geben 8!e
zum bettenkackmann.

MsckSlt,L 'LL, -. .
mit balbveisser keder Um. »G,

lls § § 63 , so/so . I-m . 8 . -

L!!Sck8K,L 'ÄiL,ö.
mit reiner OSnsekeder km .^ >» '

80/S0 . Um.
musirsn M!!i stsiislsllsn in jeder
kreislage.
Uz-glcniscbe KSMSilkI'I.-stesnIgUilg
tsglick.

Vor üem Lreinw ? 198-197
Vegsnüstgr üsr Lestsudino

Leuna -Tankdienst
ScbaldSbr . tzeer-

straße (Richt . Hbg .)
k-lotorräder und

»Uo-
kindauknotvre
kd . Kriisckel

5iordstrake 211

Umständehalber
4 PS Opel -Limous.

legenl ' ^ '
240

Werk. nur Sonntag
Haferkamp 60, l

KdgsFaiirsnsKu - OrsifSN
vsrden vis neu . Oarantte kür koste
LUometerleistuag und Haltbarkeit.
Wütz-Mwil v . Slso «r», Sl>s!rsk!WW 18

Super «ELastic
das Einheits -F ahrrab
der Gegenwart u . Zukunft

Alleinvertreter:
Willy Alfken , NordsLr . 8 b

nmstövng u n ci Vsr ^ vttvng

V»r»5vivngvor «jom ll« ioys-? olsntam ^ i

Z-» « s D s »H
(System 8id-e -ii>snn ^ iou)

die bekannten seriösen beratanxeo
An kk. Wslds 24 Oomsd , 2087L

AfiriVI ? l_OU86LN
12 -S Olbu - nnokirn.

0 . 26665 86i -1iHk - IVIU2t -1l. IL 76

VIsnel - umi 6s1ül »1iierlttiiss - kilrsirlltisl
k!nrsl8win !en - Üs3si8sm Lonüsistorr « kkä 18.-

srtsllt  OOkÄ sViOrSSI ^ dSSSSk-
OIpI . - <3 ^ i-ni ->ststIK - i. sb >rsrIn
SllrsnstrsSs 24 - W . 810 SS
vnisnlori ; Im kSorä« alIklisu5

KVMN38L!!: llini KsZsüsekMZiM
Im msSgsdsaüsn üestselioii 8iil

Me ilurss dsglnnsn I» 9er Roeds vom S. dir
14. vlilodsr
AnntsIdnnZen von 11—2 und 8 —8 Ustr
stemksrtlsirsSe SS - kornral : llomrd . rssrr

Auöer den übücben Volücursen beginnt
am Lonnäbend , dem 7. Oktober ein voiici-
tämiidier 8o n d erz i rk e > zur llriernung
der neuen deutsdienlänze blonorarkd/ .l5 .-.
weitere Anmeidung von 12 — 1 V» Odr und

5 — 8 llör nadnmttags
i-LskLZSÄGSLSS'LSS'. SI , issvnrll . LTL rs

UM

DßS

V . DÄAgSOZUZeßßANK

AM DKMPSÄSM AM

SMMMK ZU Dveme«

finört am LZ . DktohtzS LSZ3 um 18 ÄhL

im GrwMehaus lgsoßor SasS ) statt.

Zuteilungsberechtigt sind sämtliche Bau¬
sparer , deren Einzahlungen spätestens
am 1. Juli 1933 begonnen haben und
die nicht im Rückstände sind. Die An¬
wärterlisten liegen um 17 AHr im Ge¬
werbehaus zur Einsichtnahme aus.
Gesamtbaugeldzuteilung der Oeffent-
lichen Bausparkassen bis August 1933

S4 ^ MMZSMK AM.

Nicht Vers - rechmgen u . Mgliederzahlen . sondern

Zuteilunsen beweisen!

Kühler
neu und Rep.

HgML  Junker
PWeciistrahe 71

»M»
s . Isgev . K4. 15 .—

ÜM - MM
dokenloks Ksrsgs,

lelekon 428 04

«Sm « 73
Zsivriiliöi'si'

kriesenslraöe 12 a

MMgo

« » lblsil«
^ebrsuekte unct mitneuen î suttlLelien

immeraukl̂ LZer
stkilsn stkpstglvrsn
MeüoNsNiiells-

iisuss?
Vullisnislktgnsis » .

Sreilsnvisg 23
H7eser 846 40

ST Lö O » 4 IL Dß
nalur u. karb. In allen Or„ die neuest.
kvlodsUe. direkt ab Lpszislksbrik obne
biändler -Aukscstlag scston kür SS lkhl
elkenbein ISO br. IIS Kd4., kompl.
8cstlakzimmer nur 245.— KVi

SröbsUverkstLtton
Xlsustadtsvali , naste krückenstrabs

8K . 88 . M . M8K . H8Al.
§LsK!!i8!m

sSmtlicsteAusrüstungsgegenstSNd^
Adkütterung von Xoppeln und^

8ckulterriemen

KoSoltloms
Ostertorsteinveg 90/90a

Xattsö
kk. 8 ANIO 8
krLktlg und rein Üm. 7S

kgWk8 L VoiKMSM?
LAkkLe . « 08iLker

nur 30 Lcürttte

^alousisn , Kotlüclsn . Pciisni-

12oUos

sowie sämtlicLe kieparatnien

krnst lovoisor
Liorustrasse 23, kolnncl 9759

Im Herbst  kür den
Vlnter sorgen,bat seine
Vorteile , denn vir
kouaeriln der Vorsaison

die bekannt erstkl . kedeker -^laü-
anrüge , lô ^ -ren beliebten ^VU-
reco -dlantei , aueb unseren
neuen >VIlieco -8baetIand -UIster

zu Lommerpreissn llekern.
MIN . keNeks ? L ko.

vor » sSoedoolllst
Lügestrabe, Lcke belzerstrabe

ÜVÄLvIlkSWsfS ^

»sv
2uSOrinstüsri Zcoslonlvs,

°^ ^ osvsoL » i- Lrrs!
am wo » 14O , (nake LügestraKe ) .

'o ^
anSelbstf.

10/59 Wandercr-
Limopsine

tadellos »rhalten,
6fach bereit , bsitzig
a. Privatbank sehr
billig abzugeben.
Verlang . Sie An¬
gebot rr. « L951

^s -sekS

blngeniebbar läc Lotten,-
aber sonst - Polstermöbel
iür Oenleker . blerrlicb be¬
quem sitzt man darin , bind
vne gut die verarbeitet
sind l d/an merlt iknen an,
daK vom ersten Orlki bis
zum letzten Ldillffalles die
iadimännlsdis ldand ge¬
lärmt liat - llrstlclarslgdie
Xutaten , die verarbeitet
v/erden und dock sind
Polstermöbel von krldce
immer sedr prelsv êrt-
llberzeugen Lle rlcb selbst

MIkK87k . 32
KUk' ! 30lUt« 0 S10L

/



l

gllllser
deqasmerIiesrsk

sin6 unsere neuen

LÄk ' LS ^ SLL

mit lunenbincle , elegante
u. bequeme fakkorinen.
Lbenso unsere aus
testem Material ker-

gestellten IkIIilllllstkII
mir Istsgenlislwk. Qrotze
Lusvakl In ftiilllvsMSrN
uncl küstenbaltero.

Uestwaiselies
«srealisiis Srsme«
Sm « srkl >7 :: lslalon llomrli . 26433

l-iekerant 6er Lranlcenkassen

rü .vefksusen

Wegen Räumung.
eing. Quart , einen Posten Obstbäume,
sow. Koniferen, Ziersträucher u. Rosen,
besond. bill. Preis.
Pg . G. Wilh. Depken, Baumschulen,

Nockwinkel, Heerstr. 134.
Autobushaltestelle Raths -Kafsee.

Abbruch Osterdeich 19/21.
Pferdestalleinrtchtung mit Boxen, 2 kl.
Blockhäuser mit Auslauf , große und
!l. Fenster , Türen , Heizungsvorsätze,
Lhebelsteine, eiserne Gitter , verschied,
iroße Wirtfchafts - u . andere Schränke,
eidene Tapeten , alles spottbillig.

HerbejllrgenL Harwsen,
W. 846 60.

kür ltonüiioreiön
Habscke Ltagere mit Spiegel

llrlerstvlcki 19—21

WO gm gebrauchte, fast neuwertige

MMe»
pritLwert -u verkaufen.

Angebote unter E 8078
6 »«» «. I^ob lsu-
Kvr6 «, Sk «n
Llvssvl «tc. dtUlg

LarlstrsL « S.

M
Mlnsmikien

i« grüßt . Auswahl
M billigst- Preisen
SLsreuhorft Rachsg.

Brautstraße 21.

NM«
zu bill. Preisen

Leo Hmholl
Lehesterdeich.

Auto : Horn -Borgs.
Haltest.Ltl .Heerstr.

Gut erhalt . Bett
stelle mit Matratze

Hornerstr . 53.

Kompl. KA.-Unl
form, mittl . Größe
billig.

Karl Ehrhardt,
Georg-Bltterstr . 24

Gin kleiner Ofen
mit Duplexrohr.
Alter Postweg 188

Pionier -Sport , st.
u. f.-frei . Karl
Meier , Düstern
straße 136, Tel.
W. 848 13.

Faltbooteiner
(Dorführungsboi
od. Lausch gegen
Motorr . Bremer-
havenerstraße 33.

mod. TYP. 1S33/34
sowie VolkSempfg.
auch auf Teilzahlg.

im Radiohaus
Zentrum

Papenstr . 13 a

Oarnttur
Nemü

un6
8eliliipler

s> 2S
Lmr >
kLlrL-^ axedol!
8ekröller

Große Parzelle
mit Obstbäumen

(Nähe Hansastratze)
Mk. 800.—

Nachzufragen
Landwehrstratze 91

üiil g6Ü8l'!z.
liecWWMiNK
kaufen Sie Ihre
Möbel am vorteil¬

haftesten lm
Vlödeltiaus

L6o <1e Vegt
Olbersstrak«
Ecke Nordstraße
6 Schaufenster

Möbel u . Polster¬
möbel

Das vielverkaufte
Schlafzimmer, echt
Eiche m. Nutzbaum
wird noch zum bill.
alt . Preis geliefert.

Möbelfabrik
Herm . Strowich

Landwehrstratze 145

Ilvelien
Schlafzimmer
Speisezimmer
Einzelmöbel

große Ausw ., billig
L . 8eürni <1t

Altenweg 4
Annahmev.Bedarfs-
deckungsscheinenfür
Ehestandsdarlehen

Gewächshäuser bill.
Georg-
Gröningstraße 118

Herren-Fahrrad
Fehrfeld 18

Federwagen , Kutsch-
wagen, Milchwagen

und luftbereifte
Wagen in großer

Auswahl
Hans Stein

Hast. Heerstr. 44
Fenster , Türen
Windfang und

Schalholz , Riegel
Latten

Lagerplatz
Kastanrenstraße 96
Kleines Zigarren,

geschäft
umständehalber
Aug, u. T 2081

1 fast neuer weiß
lack. Herd. 1 kleiner

schwarzer Ofen
Geestemünderstr. 9g
Alter Schreibtisch

und Stehrolle
Eickedorferstraße 31

Dauerbrenner
Stubenofen , Herd
Neustadtswall 12

Direkt ab WerkstattBetten
10- 23 Rm.

Kiffen 2 Rm.
Bettenlag . Frank

Hankenstratze 13

krreugnisss
zinü « ellderilliml

Kinderklappstühle
von 8.— an

Kindertische, Schutz¬
gitter , Kastenwagen

Roller usw.
-

.riinfiyietvn

In unserem Geschäftshaus
Schildstraße 18/22

haben wir ab 1. November 1933 großeKontor- «.
LNgSSMAMS

preiswert unter Umständen auch geteilt
zu vermieten , die bisher vom Jmport-
hauS für Deutsche Beamte benutzt
wurden . Wir bitten um Besichtigung.

„Brema"
Kolonialwarenverkaus A. G.

Puppenwagen
jetzt besond. preisw.
große Modelle

von 14.60 an
Kinderwagen

von 25.75 an

Korb- u. Holzmöbel
für Wintergarten ».
Diele in modernen

Formen
Holzsesselm.Buchen-
geflecht v. 15.50 an
Weidensessel

von 4.75 an
Peddigseffel

ron 8.90 an
Blumenständer

Rembertistraße 65, 2. abgeschl. Etage,
>anz renoviert , 6 Zim ., Küche, Bad,
jentral -Hzg. RM . 120.—. Auskunft im

Haufe.

Laden mit 2 Him., Küche Zubehör,
paffend für Zigarren -, Weißwaren -.
Haushaltsgeschäft , per 1. Januar,
SchwachHausen, RM . 70.—. Angebote
unter N 2076.

Per sofort oder später zu vermieten:
Neu dekorierte vollk. abgeschlossene

6 Zim .-Komf.-Wohmmg
Nur an Dauermieter . Für Arzt sehr
paffend. Angebote unter L 2086.

Sremsn
SlbraclttsttsSsS-7
ünllgsrilorsirgsts 18

vbarnalune
aller lieosrstursn

Venieckv berielisn
vnä garnieren

Viimmirellen.SSiIer
IIS* .

llsrlollellilslg
zerlegbar.

Nachtigalstraße 25

/vel practitvolle

Pianos
Steinway , Blüthner
ftisoüar Ueiülieii

Häfen 86
Stimmungen!
Reparaturen!

AWllg!
Kaufe direkt ab
Fabrik Marken»
räder , gr . Ausw.
darunter etwas
Sachbeschädigte
ganz billig:
ab Lager

Wge-l>« stk.28
Mod. Kinderwagen
billig.
Möckernstr. 21 ptr.

Kompl. Schlafzim¬
mer mit 1 Bett
3 Sessel, Sofa

Bücherschrank dunk.
Eiche mit Wurzel¬
einlage Radio mit
Schrank. Winter¬

garten-Möbel
1 Lampe. Zu be¬

sichtigen Montag
Jsarstratze 73

ksiirrsü

Rembertistraße 66,!

Große emall.
Badewanne

billig Häfen 39

Prim . neue lischst
Betten 14,17,20M.

Westerstr. 65

Fast neuer Herd
H- lyensalzastr. 13

tmi'
OsLrinetsU-
^Vssckmasckineo

ru Original»
babriüpreiseo

Lperialdsus
e. grossslisttllloi'ii
Ostei torstr . 25

Mhg .-Sofa , zwei
Sessel, kl. runder
Tisch.

Vasmerstr . 18.

Ein Fahrrad -An¬
hänger , auch für
Geschästszwecke.

Gröpelingen,
Liegnitzstr. 27.

Schlaszi., Etzzi.,
Kuch. Erich Hahn,
Baun '.str. 53.

Ihre Brasil-
Zigarre von

Fr . Stolle,
Möckernstr. 26

Preise von 6 ^ an

Wintcrkartosfeln
erhalten Pg . zu
Tagespr . bei SA.

Wieditz,
Graf -Moltkestr. 2'

2 Betten m. Matr.
u. Plüschsofa billig.
Wulwesstraße 1 a.

Radiogerät , 5 Röh¬
ren , Wechselstrom,
mit Philips Netz¬
anode , Selbstlader,
Lautsprecher, billig
Scharnhorst-

straße 174 1

Echt. Teppich, Su
mac, 2X3 m.

Kornstr . 1411
Mod . gold. Dam .-

Armabnduhr , 585
gest. Gold. Herr .-
Kapseluhr u. Kette,
585 gest., Privat.

Kornstr . 14II.
Schw. Marken-

Piano , billig.
Nötiger , Regens-
burgerstr . 28.
Einen schw. Dackel
in gute Hände bill.
abzugeben.

Adresse b. Verl.

Prima Ballon-
Fahrräder 38.—

Wiedhosstr. 11—iz

Chaiselongue, gut
und billig

Alter Postweg 275

Pelzkragen und
Würger , (Pariny)

Zu bes. heute
von 11—1 Uhr

Doventorstw. 62 l

Gr . Regal 25 Mk.
(verschließbar)

Bürotisch 25 Mk.
Bes. Bahnhofspl . 1,

Z . 841

Gr . Flurgarderobe
dunkel Eiche

Anfr. Telef.H.47133

Kind.-Schreibtisch,
rund . Tisch mit

4 Stühlen , Jalous .,
kl. Waschtisch

Schönhausenstr. 16
rechts klingeln

Gegen Bedarfs-
deckungsscheine
schöneHolz-

Beleuchtungskörper.
Anfertigung u.Lager

Bornstraße 61

Knaben- und
Damenrad

Töferbohmstr. 20
1 Tretroller
1 Konzertzither
2 Sammelalben

billig
Lloydstratze 77
Ballonräder

jetzt nur 37 Mk.
mit voller Garantie.

Küster,
Steffensweg 22

kfisrlisn-Nsvisr
umständehalb., sehr
billig. Ang. unter
M 2062 beim Verl

Winterkartosseln
vom Sandboden . Gute Industrie und Odc„ -
wulder Blaue , sowie Mäuse für Salat liefert jedes
Quantum zum billigsten Tagespreis frei Haus.

Wilhelm Ritter , Kartoffel -Großhandlung,
Koui»r:  Holzhaus beim Zollschuppen. Eingang:

Brcilenweg 43. — Wohnung : Kronenstr . 27.
Telefon : Domsheide 296 07.

Nicht vergessen,
heute die sehens¬
werten Schaufenst.

besichtigen, die
schönsten Modelle

der
Kruse

Oualitäts -Möbel
Aus den

Häfen 30, 31, 32

Parteiamtliche
MlliWtcn

für

SA - tmüSS.
Uniformen

billigst

M.Schmidt
Schneidermeister
Komturlivaße?

Gut erhaltener
Mahagoni -Sofa u
Vitrine . Nur von
Private.
Ängeb. u . O 2014

1—2-Fam .-Haus,
Preisangebot und
Bedingungen (Ge¬
gend) u. H 2098.

Gbr . Schreibinasch.
Angeb. u . S 2043

H.-Anzg. m'gr.
schl. Figur , Kn.-
Rad , rund . Eßtisch,
Tepp .-? orl . z. k
gesucht
Angeb. u. I 2034

Bill . fahrbereites
Motorrad . Angeb.
m. Pr . u.  G 2957
Zahle hohe Preise

f. Herren - u . D .-
Garderobe , Betten
usw. Klimek, Fau-
lenstr . 134, R .8834

Gebr . Stubentür
Angeb. u. P 05015

Lumpen , Alteisen,
Metalle , Papier,

kauft und holt ab
Wilh. Brühn

Neustadtswall 12

Piano geg. Barz
Angebote m. Preis
unter L 2061

Drahtwalze
von Kunstgewsrbl.

gesucht.
Angeb. u . O 2064

MhWWsilcheOe
Beamte und Angestellte

wenden sich an die

e. G. m. b. H.
Gemeinnütziges Wohnungsunternehmen
Geschäftsstunden : Dienstags 18-19 Uhr

Staderstraße 70

Ideale Manie
Anwalt , Arzt o. Büro , an angen.

bester Lage des Zentrums , evtl . mit
abgeschl. 3-Zt .-Wohnung , Küche, Bad,
Heizung . Angebote unter U 2070.

alit! «aus r !i iiZiis
raii

MM.33/35

Sonn . g. möbl.
Zi . m. Heiz., Bad.
Doventorsstein-

weg 49 ll

5 Min . v. Markt
schöne Herrschaft!.
5-Zim.-Wohnung

sehr billig. Besich¬
tigung 12—2 Uhr.

Brückenstr. 27,
beim Hausmeister.

Frdl . möbl. od.
leeres Zi . m. Heiz.
u . Badben ., ev. m.
Kochgel. in Horn.
Angeb. u. A 2001

Gr . sonnig . Zim.
leer oder möbl.,
Ofen, eig. Gasuhr,
15 M ., Ostertor .
Angeb. u. C 1953

Wochenendler
An Wald u. Wasser
schön belegene Zi.
auf Tage u. Wach.
frei . Näheres in

Falkenberg
Post Lilicnthal

Am Mühlendeich 3

Sehr g. möbl.
Wohn- u. Schlaf¬
zim., Tel -, Heiz.
Klavier.

Meinkenstr . 6

Bord . Schwachh.
z. 1. 4. schöne
3-4-Zim .-Wohnun -g
mit Bad , gr . Balk.
u. all . Zubehör.
Angeb. u. O 2039
Möbl . Zi . b. Bhf.

Philosophenweg 2
Möbl . Wohnz. mit
anschl. Schlafzim .,
Bad , Zentral -Hzg.

Obernstr . 18III.
Souterrain

Reuterstr . 7.
Soutr .-Wohnung

2 Zimmer , Küche
mit Stall.
Lankenauerdeich 44
Möbl . Zimmer mit
Heizung , Schreib¬
tisch u. Badegel ,
mtl . 25 NM.
Eichenbergerstr . 22

(Weidedamm ).

Möbl . Zimmer
Bornstr . 58

Zimmer a . Herrn,
Mühle a . Wall, n.
Sögestr . u . Bahnh.

Sonig . abgeschl.
Etg ., 5 Zi ., Bad.
Blk., Hzg. z. 1. 1.
34, Pr . 95 Mk. Be¬
sichtigung tägl . II
b. 1 Uhr. Carls-
havener Str . 63.

Abgeschl. geräum.
Unterhaus , um¬
ständehalber , billig

Bismarckstr . 153
Gut möbl . Zimmer

Kl. Weidestr. 7
Z . 1. 10. od. spät.
gut möbl . Zimmer.
Bad.

Nahrath , Lesum,
St . Magnusstr . 18l

Frdl . möbl . Zim.
Treskowstr . 2al.
n . St . Jürgcnstr.

Beh . möbl. Zimm.
mit g. oder halber

Zentralh ., fl. W. u.
Bad , Teles. 46 142

Dr . Fröhlke
Brahmsstr . 22

IQ. 2. Dame
Tsroluraurr . 10

In ruk . Dause ß.
modl . unä
ZelilakL -, ev . eiNL -,
au gebüä . DerrrrLiel̂vail 85

deim OsLeräeiek

kreun6lick mS I.

bie' in nu l-ünsstr . 1
H. Kt8., biuck l' iecke

1 oclsi 2
A mn er 8l>t.r -verm.
Zckorse, Zeösnst.

Rsnm kür
» « WMSNgs!

psss . Illdremerstr.
t>«i <ler llosk.
»nler 8 2083 d.V.

llavsckkllaitei re
vc> nung
sut s Uor!

Osteräeick 485

4SKI. Limmcr mit
biet-an g

6 !unrlstr . 7

a 5. voller Lens 'o
A.' sbsckx-rstr . 4l

äbtzssoßl. sonnlgs
4-rimmsr -kisgsm!
Osä , lllvl. 55.— r,
1 lanusr 1954, V
6. 5 eintor

^ngeb ." . llt >51ke
vetin Verleger.

ch.möbl.Zimmer
oche 3 Mark
Heilmann

Schenkcndorsfstr. 1

Küche, 2 Boden¬
kammern . Oster-
feuerbergstraße 36.

m
Laden

angr . Stube.
Osterfeuerberg-

straße 36

?sr 1. saniis !' 1934
unü sriliisk

Haferkamp
abgeschl. 4-Zimmer-
Etg . 55.—

Lontrescarpe
abgeschl. Etg . 3 Zi
Bad 70.—
Manteuffelstratze

abgeschl. Etg . 4 Zi
Bad, Heizg., Warm-
waffer 79.50

Llsassersiraße
abgeschl. 5-Zimmer-
Etg . Bad , Heizunx
90.—

Zentrum
abgeschl. Partr ., 4-
Zinnuer , Bad , Hzg.
90.—

Fttgerstratze
abgeschl. 5-Zimmer-
Etg . 100.—

Wachmannstr.
moderne 5 Zi .-Etg.
m. Bad , Heizg. usw.
n. V., u. a. m.

S.VUI8

kl. Weidestraße 3
W. 82821—23

Zigarren -Geschäft
unter günstigen

Bedingungen. Näh.
Waldeck

Hansastraße 18

Parterre - Wohnung
Hamburgerstrabe 55

1. Etage , 3 Zimmer,
Küche, Balkon,
Zentralheizung

Utbremerstraße 129 b

Möbl. Zimmer mit
Kochgel. Kiefstr. 8

Möbl . Zimmer
Wichmannstr . 6 ptr.

Schönes geräumiges
Unterhaus

4 Zimmer , Bad,
Wintergarten , Heizung,

Garten.
Besichtigung ab
Montag jederzeit.

BiSmarcrstraße 109

Freundlich möblierte-
Zimmer  preiswert

Wandrahm 21

Frdl . möbl. Zimmer
Kausmanns-

mühlenkamp 22

Praxis -Räume
vt. geg. Ortkrankenk.
Ang. u. U 2095 b.V.

Unterhs . 4 Zi ., Kü.,
Bad , Wtg ., Veranda
sof., Schierkerstr. 15

Hansa 40710

Freundl . Zimmer
1 oder 2 junge

Leute
St . Magnusstr . 63

Gut möbliertes
Zimmer

Mozartstraße 27

Gut möbl.
limmsr

mit Heizung u. Bad
Eichenbergerstr. 50

Freundl . möbl.
Part . Zimmer

Borkumstraße 44
Laden mit Nebenr.
zu vermieten

Hans Stein
Hast. Heerstr. 44

m. gr. Nebcnräumen
neu renoviert.

Steffmnweg 57

Ptr . 2 Zimmer u. Küche
40 Mk. zum 1. 11. an

ruhige Bewohner
(westliche Vorstadt)

Ang . u. M 5487 b. A.

Schönes sep. Zimmer
Hartke, Bergstr . 11

Kleines Zimmer
Wiesenstr . 6

Vesselstr. 17

Freundlich möbliertes
Zimmer mit oder ohne

Penston
Buchtstr . 60

Gebe meine schöne
schöne 4 Zimmer-

Etage an der
Contrescarpe für ca.
Mk. 100 perl . Jan.
evtl. auch früher

Ang. u. O 2089 b. V.
1 großer Laden, ca.
50 qm, Breiteuweg

31/82 , gegenüber
Findorff - Tunnel p.
1. Oktob. Näheres

dortselbst.

2 geräumige Man-
sardeuzimmer mit

Kochgelegenheitzum
1. Nov. 1983, Miet¬
preis SO Mark . Be¬
sichtigung Sonntag

von 10—2 Uhr.
Peters , Huderstr .55

Kleiner Kontorraum
in der Nähe des

Marktes . Näheres
bei R . Bohlmann,

Wachtstr. 40t.

Dauermietcr,
Kfm-, s. 2 möbl . Z.
b. 50.—, Pt . oder
I . Stock. Unbed-
Bahnh .-Näh . Ausf.
Pr .-Ang. u . N2013

Jg . sank. Ehepaar
s. 2—3-Zi .-Wohng.
Neustadt.
Angeb . u . Z 2025
Alleinst. Ehepaar s.
2—3-Zi .-Wohng. i.
gut . Wohnlage.
Angeb. u . E 2005

SA .-Ma : -ch.
4 K. s. 3 I .. und
Kü., Zubehör , bis
45 M . Neust. bevz.
Angeb. u . R 2042

I . Etg ., 3 Z . Kü. u.
Zubh ., Balk ., Hei¬
zung, Badben ., öst¬
liche Borst ., zum 1-
II . 33.
Angeb. n . L 2036

Herr , 40er, öfter
abwes., s. einfach.
Zim . separ. o. bei
alleinsteh. Dame,
östliche Vorstadt,
Schwachhansen.
Angeb. u. K 2035
Ehepaar o. Kinder
s. abgeschl. Wohn.
Ang . b. 50 Mk. an

Franz Wübbcn
Carlshafenerstr . 38

Große Briesmarkeu -Sammlung
gegen Barzahlung gesucht. Besichtigung in Bremen.
Zuschriften mit Preis an

Willy Tichauer,
Berlin -Charlottenburg , Niebuhrstr . 2.

üsiisbesitrer
Zahlreiche solvente Mieter
erwarten durch mich die
rechtzeit. Anmeldung Ihrer
freuvcrdendenWohnungen.
Das Interesse an einem
dauerhaften , soliden Miet-
vertrag erheischt frühzei¬
tige Wahl.
Ich bitte deshalb um so¬
fortige telefonische oder
schriftliche Ausgabe.

SSskit- u'
IV oknungsverinittlung

^t-is8sn8w.29/30. 8smmsln .ll . 440 95

Hausbesitzer!

F . W. Nmkirch A.-G.
Findorssstraße 14/16

Sammelnumnier W. 842 71
Haltestelle Linie 5 und 15.

/am 1. laausr uall krüller krei
verckencke IVoknungen unck llsinl-
lieokSuser bitten vir vegen reger
stlsckkrage 8okort bet uns snru-
mslclen.
^SSiE - SlÜ L LoKN
lvlübelspeclitian , Kablnenlszerung

Ostertorsteinveg 57 s,
5t . llaultbok

IV obnungsverintttlung

Tausch

Angebote unter

2 Zimmer u. Kü.

E 2055
SS .-Mann suchi

2-3-Zim .-Wohnung
in Hastedt.
Angeb. u . F 2056

Bäckerei u. Kon¬
ditorei zum 1. 12.
zu Pachten gesucht.
Angeb. u . B 2052
Klein . Eins .-Haus
i. gt . Wohrigegend.
Angeb. u . U 2045
Dame m. schulpfl.
Locht, sucht 3 Zim.
u. Kü., 35 Mk. mo¬
natlich z. 1. 4. 1934
Angeb. u. E 05355

Ehep. m. 2 Kind. s.
z. 1. 1. 34 3-4-Zi .-
Wohnung i. Westl.
Vorstadt.
Angeb. u . C 05203

Ich bitte um sofort.
Aufgabe der bis z.
1. Jan . 1934 frei¬
werdenden Woh¬
nungen.

Louis Neukirch
kl. Weidestr. 3

Tel . Wes. 828 21

Höherer Staatsbe¬
amter s. 5-6-Zim .--
Wohn . ev. Eins .-
Haus i. gut . Wohu-
gegeud Per 1. Jan.
1934 ev. früher.
Preisangebote unt
N 2088.

Ehep. mit 1 erw
Sohn s. geräumige
3-4-Zim .-Wohnung
bis 80 Mk. per 1.
1. 34 ev. früher.
Angeb. n . R 2092

Ruh . ält . Ehep. s.
Per 1. 11. od. spät.
kl. 3-Zi .-Wohnung

bis 40—45 Mk.
Angeb. u . D 2079

2-3-Zim .-Wohnuna
Per sof. od. später
ges. Bin pünktlich.
Mistezahler in fest
Pos. Preis -Offert
unter K 2085.

Kl. Einf .-HauS an
d. Stadtgrcnze gel.,
Per sof. ges. 'Eil-
offerten u. V 2071

Zollass. s. im West
od. Neust, mögt
abgeschl. 3-Zi .-Etg
NÄete bis 50 Mk
Angeb. u . I 2090

Im Osten oder
Schwachhaus. mod
3-4-Zim .-Etg . p. 1.
11. od. 1. 1. 34 ges.
Angeb. u. W 2097

Ehepaar m. 2 erw.
Kindern sucht z. 1
11. im Zentrum
3-4-Zim .-Wohmmg

40 bis 50 Mk.
Angeb. u. I 2059

Tischlerei
3 Hobelbänke mit
Maschinen zu ver-
pachten, Vorort
Bremen . Nachfr.
Rechtsanwalt Kurt
Müller , Langen-
straße 1331.

Ein - und Zwei-
Familienhäuser

Scharnhorststr.
Hohenzollernstr.
Schwachh. Ring
Osterdeich.
Erleichterte Zah
lungsbedingrmg.

Näheres
G. Koester,

Claußenstr . 36
Hohenzollern-
straße 28 a.

Tel . Hansa 459 12

u. E 2030

Haus Bischofstr. 13
mit freier Wohng .,
zu bes. Sonntag
9—12 Uhr . Näh.
Bischofstraße 6.
Einige Häuser zu

kaufen od. auf Ab-
bruch zu überneh,
men gesucht.
Angeb. u . H 2058

Eckbauplatz
Orleansstr ./Kur-

fürstenallee , mit
baupolizeil . Geruch,
migung für Ge
schäftshaus u. Gw
ragen , äuß .preisw.
abzugeben.

N. u. G.
Schellenberger
Langenstr . 84

Tauroggenerftr . 54
3-Fam .-Eckhaus,

sonnige Lage, mod.
eingerichtet, sofort
beziehbar , unter
günst. Bedingung .,
steuerfrei.

Mh . Georg

7eyerstr. 55
Rol . 3112

8 .Viockern eiagerlcktete

I LinIamilLenliäuser
Dia cker OrsasisIcksrstkaLo (IVeickeclaramviertel ) ^
Usteuerkret , Suberst günstige kecktaguagea.
D ll. koäiek, 8»2ze«6»Ltt, XäwIr»l»trL» e 95 I
» Xsliark -s llc>r - surrstrsbe 22

EigMcim
!«SSkrilelllmd

6—10000 RM . an fertiger Straße
Omnibus -Haltestelle

großer Garten Auskunft:

kslieliiörLn SS
von 10—13 und 18—19 Uhr

noch Steuer-
erleichterunger

Bauplätze a 4000 RM.
Klugkiststraße, beste Lage.

Behrrns , Georg-Gröning -Straße 118.

HiöSkuiiiriielikllilk

Kannen 5te stcb
llurcb inonaütcbe
Llnspsruag von

KK1. 22.— erverben , ckurär ^ .b-
scblutz eines 8suspsrvertrsges bei
6er 6urcb Leastsbescb . 6es K./K. A..

vorn 11. 5. 55 rugeisssene

„VSi!!8l:!l8 MIVN". SüNMUNÜ,
vsllspsrkssse kiir 8ta6t u. 1an6

1aa6es6IreI<t1on ljreinen,->ln VVaa6rabln2
IV. 4̂e rten , Imk. O. ö. / .

LinjamiÜönHäuböi'
so üvr 8»» d̂ îioi'vn«r'- un6

ü 2iono«r» V̂mlei'LsrLeo,
ksrl —Xüläis.Vsü uv82u ^efiör, Osrs ^e»

^Vünsefis köoovovoeü de»
rü « Licd i^ t k̂ so ^ res:

esrüsimann, ünoki stet Wllü..Moktkolvnrif'oSs rs ko-nü 76vs

V Moderne EimuiilieMlijer
.W

an der Graf . Haeseler «Straße
fteuerftei

günstige Bedingungen

Heim. D. W. Campe
Baugeschäft

Bismarckstr. 161
Telefon H. 46164

ff'srisigsnosssn:
^usr Ispstsniiänälstt

^>g. ftöiüt

llr isi auok 6sr bliiigsts
nur Oslsrtorsta!nwss 4Sa
bisltsstolls Labsusplsiksus

Papiergroßhandlung
s. f. Packpapier und Papierwaren ein¬
geführten Reisenden b. Bäckern, Kolo¬
nialwaren und s. Geschäften ev. auch
z. Mitnahme . Angeb. u . W 2047.

Bnitkiw, ari. Mslmg.
für Bremen , Unterweserorte , Oldbg .,
best. eingef. v- leiftgf. Holz- und Rohr-
möbel-Fabrik gesucht.

Angebote unter B 2002 erbeten.

LetzoZwg
für Anwaltsbüro auf sofort. Angebote
unter V 2046.

Pg . u. SA.
Achtung! Genehm,
bjäbriger

Hitler -Kalender
ab 1. 10. 33. Höh.
Verdienst . Mäuse
L Co., Barmen.

Suche für sofort
ehrliches junges

Mädchen
f. Laden u. Haus¬
halt.

R. Sültensuß,
Utbremcrstr . 173.

Schlächterei.

Schneiderin
wünscht noch Be¬
schäftigung auch in
Knabengarderobe.
Angeb. u. T 2044

Tüchtige Hiife f.
Freitags f. Haus¬
arbeit.
Angeb. u . M 2037

/ n . o . - srrnivik »«

ZML

siielis

!sll!kiick

VükMgKll

Gesucht
zum 15. 10. oder
1. 11. bessere, kin¬
derliebe Haustocht.
Nähen Bedingung.
Ständige Morgen¬
hilfe vorh. Teil¬
weiser Familien¬
anschluß.

Dr . Hermes,
Huchting, Kirch-
huchtinger Heer¬
straße 260, R. 7121
Für Rat . Kmnken-
Bers. werden erf.
Mitarbeiter ges
Hohe Bezüge, gün¬
stig für Vers.-Ver-
treter und Inspek¬
toren.
Angeb . u . C 2053
Fleiß . ehrl . Mäd¬

chen f. Haush . und
Geschäft (Lebens¬
mittel ).

Buchenstr . 16
Am 10 Uhr

a . Montag melden
sich Herren, die
durch vornehme

Werbetätigkeit
(kein Verkauf) viel
Geld verdienen
wollen.

Buchtstr . 11 H

Auges. Bank sucht
seriösen Vertr . z.
Vermittlg . v. Dar¬
lehen.

u . Z 2050
Die Stelle eines

geprüft . Organisten
ist in einer brem.
ev. Kirche neu zu
besetzen. Ausführi.
Bewerbungen unt.
N 2063 erbeten.

Lehrling
gesuchtzum 1. Okl.
Christian Bartels
Orthopäd . Werkst.
Ostertorsteinwg . 11
Vorzust. Montag

2 bis 9 Uhr.

Vertreter
ges. f. gepr . Zweck-
sparkasse.
Angeb. u. M 2087

Erfahren . Mädchen
ganzen od. Tag.

Machner
Fesenfeld 19

Lehrling
Per sofort für Ver¬
sandgeschäft.
Angeb. u. G 05307

Zuverlässiges jg.
Mädchen s. 9L Tg.
Vorzust . Sonntag
9—10 Uhr.

Humboldtstr . 137

3!ina.'Deam>enmi!we.
sucht Stellung als
Wirtschafterin

okne Gehalt
Ang. u. K. 2060b . V.
Junges erf. Mädch.
von auswärts , 19J.
sucht aus sofort oder
15. Okt-Stellung als
Allem- oder Haus¬
mädchen. Gute Zeug¬

nisse vorhanden
Nachzufrag. ab Mon¬

tag Plantage 64
Kertekte

8tel »ot ^ ptstIa
sucht Beschäftigung
Aug. u. L 2094 b. B.

Haustochter
21 Jahre alt , sucht
Stellung i. Haush.
i. -d. näh . Umgebg.
Brem . Geschästs-
haushalt bevorz.
Angeb. u . C 10053

Suche f. m. Tochter
18 I . alt , Stellung
i. Haush ., schlicht
u. schlicht, in der
Umgeb. Bremens
z. 1. 11. 33.
Angeb. u. T 2019.

Jg . Mann , Pg ., s.
Beschäftigung in
schriftl. Heimarbei¬
ten aller Art.
Angeb. u. V 2021

Radiotechntker, Pg.
s. geeignete Stellg.
(Reparaturen ), be¬
sitze Führerschein
1 und 3 b.
Angeb. u. M 2012

Jg . Frau mit 6j.
Tochter s. paffend.
Wirkungskreis bei
alleinst . Dame od.
frauenlos . Haush.
Angeb. u . G 2032

Junges Mädchen
(Holstemerin ) B.
D. M . s. Stellung
als

Haustochter
i. Privathaushalt,
schlicht um schlicht.
Angeb. u . B 2027

Junges Mädchen,
vom Lande , mit
Koch- und Näh-
kenntniff. s. z. 15.
Oktober od. später
Stellung i. Privat
od. kleiner Land¬
wirtschaft, a . liebst,
a . d. Lande.
Angeb. u . D 2004

Geb. ält . Dame,
Pg 'in , s. selbst. Tä.
tigkeit irg . welcher
Art . Evtl . kl. Ta-
schengeld.

Verdenerstr . 20.
Perfekte Plätterin
sucht Beschäftig.
Angeb. u. D 2054

Jg . Pianistin f
Begleitg . f. Tur¬
nen u. Gymnastik.
Angeb. u. P 2040

Verloren
Finder der Sonn¬
abend , 23. Septem¬
ber, nahe Rathaus
verloren . Brillant
nadel wird gebeten,
sie Baumwollbörse
Z. 318 gegen gute
Belohnung abzu¬
geben.

j ttoiglsgssullstj
Junges Mädchen,

22 I . alt , wünscht
Verkehr mit einem
gebildeten flotten
Mädch., od. möchte
ei. gesellig. Verein
beitreten.
Angeb. u. L 05111

Islbblnüen
8enkrvll kliilsg.
eigene Maßanfertig.
OlimmlLvilmpke
M . L W. Kühne
Herdentorsteinweg41
2 Min . v. Haupwhf.

Lieferant
sümtl . Kr ..K.

p* stein lasten

F
kkinls

PlorctvestU.
7Lpetea -VersLlllIUsus

nur noeli
km lleied 82

LcUe
H^ Kstserkrllclce^

Malerarbeiten.
Säuberst u . preis
wert R> Görlitzer

Malermeister,
Katrepelerstr . 46.

Ws'llkl'ollsiriL
ist Pflicht!

Rosamunde Maser
ärztl . gepr.

Mozartstr . 11, ptr.

Körperpflege
in u. auß . d. Haus.

Harder
Weberstr . 171

Naßwäsche
Pfund 15 Psg.

Wäscherei Sccdors
Rembertistraß : 57,

D . 287 62

Nähmaschinen und
Reparatur

aller Systeme.
Otto Zimmermann

Woltmershauftr
Str . 99. Rol . 939

Diktat
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistr . 10

gegenüber d. Mar¬
tini -Kirche.

Ofenreparaturen
aller Art , vorh.

Berechnung.
Meterstr . 46/48

-ISiMlell

IM » NSMemrm
iieleel bUItg

ttuning
^Viwrbaesjcrlw. 2

^Vesee S2022

Gut erh. Küchen,
schrank gegen Kar.
tosfeln einzutausch.
Angeb. u. S 2093

Gutes Piano
zu vermieten.
E. Nerrcter

Stessensweg 2151

Zum Umzug
Polster , u. Dclorat.

Vohneuslr . 53
Tel . Rol . 7840

Achtung!
Fortzugshalber ein
Fahnenmast 15 m

zu verschenken.
So-nnlag ab 7 Uhr.

Oslebshauser
Heerstr . 10

Ehedarlehen!
Schlafzim .,eiche m.
pol. Nußb . Schrank
IM u- 180 cm, mit
mod. Frifierkom.
mode, sehr sehr
günstig.
Kruse, Häfen 30

klisüsllelien!
Eleg . Speisezim .,

eiche mit Nußb . u.
ganz Nußb . pol.
enorm bill . Preise.
Kruse, Häfen 30

Geheizte Boxer
Sammelgaragen

trock. Lagerräume
Winterlager billig.

Hemmstr . 20
Weser 825 1b

Suche für meine
Tochter, 19 Jahre,
dunkel, Radsport
pflegend, Passende
Freundin zur Ge¬
selligkeit.
Angeb . u . B 2077

Handarbeiten
werd . bill. augefert.

Gertrudenstr . 4

Aufpolstern
Matratzen 3

Sofas 3 »kk
Offert , n . G 2082

Dacharbeit
gut und billig.

Dachdcckermeister
M . Günther

Doventorsstwg . 14

Schöneres
allbeliebter >

H o ll änder  -Lavat
langfaserig , goldgew
Alleinverkauf

für Bremen
Sülianüer...so Psg.

» »

Schw
. Krauservon

25 Pfg . anKrülltabak
von

14 Pfg. anSOSNSV

Faulenstr
. 98/100Vfokfvn
: Lagersitz
« 8999AUÜ von rsPsg. an( LkuymiVervielsSttigungen

Sauber
Billig Geflügelte

Post Wegesende
3 D

. 203038
;s« il- u. ksm-Neinr

. ZclineiijsrHeminstraße
20 Asbach

-
Matt- Großhandels»Vertretung

Wilh
. Petersjetzt

Dobben 43 a Telefon
DomShclde 259 75 ZKZsnstt

m üsr8  kSr..

.. msaekma! vmktein VioN. ..vle
ein IVuncker. IVennman
6en sltbeksnntenXsrnen
Lremens Kürt

, 6snavelb man, 8elt
85 jakren6ieses

Hauses sot- tSuscken
viel üvdelo

^ Ik- 87- 83100

5luster-rlinmer
Verkauksst

. kürUbestsncks
- Oarl.1

 <
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ÄcBMett spejciitr
HMe: E§Msvsgerkcht!

Wir stehen am Beginn eines gigantischen Win-
terhilfswerkes. Jeder einzelnevon uns mutz mit
dazu beitragen, daß diejenigen Volksgenossen, die
noch nicht teilhaben an Arbeit und Brot, merken,
wie ihnen ein Teil der Last abgenommen wird, die
sie zu Boden drückt. Heute wird sich an dem Aus¬
maß dieser freiwillig zu übernehmendenOpfer
zeigen, ob unser Führer auf die treue Gefolgschaft
des deutschen Volkes rechnen kann. Sie wird sich
wrsder erweisen am 1. Oktober, dem Tag, an dem
das Volk in seiner Speis« besondersanspruchslos
sein will im Bewußtsein, daß es diesem Winter
keine hungernden und frierenden Volksgenossen
gsben darf. Aus der Verpflichtungdes Bruders
Heraus muß jeder erkennen, daß er heute eine Auf.
gäbe zu erfüllen hat, die ihm seine Pflicht als
national und sozial fühlender Mensch auferlegt.
Solange es noch Volksgenossen gibt, die mit sehn¬
süchtigen Augen die Glücklichen verfolgen, die noch
im Beruf tätig sein können, solange es noch Hun¬
ger, Elend und Kälte zu beseitigengilt, solange
ist es auch Pflicht eines jeden deutschen Haushalts,
wenigstens seinen Küchenzetteldem Regierungs¬
plan zur Milderung der drohenden Winternöts
unterzuordnen. Es soll durch das allgemeineEin¬
topfgericht am Erntedanktag ja nicht nur ein
finanzielles Ergebnis erzielt werden. Im Zeichen
des Kampfesgegen Hungerund Kälte werden wir
ein einstimmigesBekenntnis zur Volksgemein¬
schaft ablegen, werden beweisen, daß unser So-
zialismus nicht Phrase ist. sondern ein Sozialir-
mus der Tat , der jeden, auch den ärmsten Volks¬
genossen, in sich einschließt.

'M.

Die hiesigeZentralstelledes „Winterhilfswerks
des Deutschen Volkes" teilt über das heute erst¬
malig in Erscheinungtretende Eintopfgericht in
Gaststätten und Privathaushalten folgendesmit:

Die Eintopfgerichtekönnen in der mannigfal¬
tigsten Form zubereitet werden, doch soll ihr Her¬
stellungspreis in der einfachstenForm den Be¬
trag von 40 Pfennig je Portion nicht übersteigen.
Die kleineren Gaststätten, Wirtschaftenusw. mit
höchstens zwei Personen als Bedienung (Klasse 1)
verabfolgendiese Gerichte zum Preise von 60 Pfg.

qlonr « sekül »cio» ttcroe yskunck

und führen nach Einbehaltung ihrer Verdienst,
spanne von 10 Pfennig die restlichen lv Pfennig
an„däs WHW ab. Größere Betriebe, Hotels usw.
mtt -einem Personal von mehr als zwei Bedienste¬
ten berechnen das Gedeck zu I Mark und führen
bei Zugrundelegung eines Eestehungspreisesvon
50 Pfenig den überschreitendenBetrag von 50
Pfennig ebenfalls an das WHW ab. Für die Fa-
milienagehörigen und Angestellten aller  Be¬
triebe errechnet sich der Opferbetrag nach Maß-
gäbe der Klasse1. Luxusgaftstättender Klasse 3,
die durch Rundschreiben einzeln benachrichtigt
werden, kommen für Bremen nicht in Frage.

An Stelle des in jedem Einzelfalle abzuführen¬
den Barbetrages aus den verabfolgen Eintopf¬
gerichten können auf Verlangen des WHW eine
entsprechendeAnzahl Freiessen  gegen Gut¬
schein ausgegebenwerden. Gaststätteninhaber, die
eine solche Art der Verrechnung wünschen, oder
aber auch über die Pflicht des Eintopfgerichtes
hinaus an mehreren Sonn- oder Wochentagen
solche Freiessen zur Verfügung stellen wollen,
werden gebeten, dies schriftlich dem WHW (Doms-
Hof 20-21) anzumelden.

Für die praktischeDurchführung gelten nun
folgende Winke:

1. Wie verhält sich der Gaststätteninhaber?
Je nach der Größe seines Betriebes setzt er

den Preis des Essens fest und kontrolliert je
nach den hierfür bei ihm vorhandenen Mitteln,
eventuell nur durch Anlegung eines einfachen
Oktavheftes, die Zahl der ausgegebenen Porti »,
nen. Den auf ihn entfallenden Spendenbetrag
zahlt er unter Vorlegung seiner Unterlagen und
gegen Empfang einer Quittung im Laufe der
folgendenWoche von 1l>bis 12 oder von 4 bis 6
Uhr am Domshof20-21 (Auskunftbeim Pförtner)
ein.

2. Wie verhält sich der Kellner?
Er sorgt für genaue Buchungder verabfolgten

Eintopfgerichteund ist sich bewußt, daß sein Min-
dereinkommenan Bedienungsgeldern an diesen
Tagen ebenfalls als ein Beitrag zur Winterhilfe
für hungernde oder frierende Volksgenossenge¬
weitet wird. Er wird daher nicht mürrisch, son¬
dern mit doppeltfreudigemEifer an die Erfüllung
seiner sozialistischen Pflichten herangehen.

3. Wie verhält sich der Gast?
Im gleichen Bewußtsein der Mithelferpflicht

am großenWerke sucht er nicht nach Ausflüchten,
wie er dies Opfer umgehenkönne, sonderner be¬
sucht seine Gaststättezur gewohntenZeit und am

gewohntenTage und stöhnt nicht über den ent-
gangenenSonntagsbraten!

4. Und wie verhält sich schließlich die Hausfrau?
Auch sie wird ihrer Familie und dem Haus¬

personal ein schmackhaftes Eintopfessen zuzuberei¬
ten wissen. Sie errechnet sich den dafür aufge¬
wendeten Einstandspreis und vergleichtihn mit
dem Durchschnittspreisdessen, was sie sonst für
das Sonntagsesten ihres Herrschaftsbereichsmit
Suppe. Braten, Gemüse. Kompott und Nachtisch
aufzuwenden gewohnt wäre. Diesen ersparten
Unterschied tut sie in ein Papiertlltchen, schreibt
darauf „Eintopfspende" und legt ihn in die an
ihre Haustür herantretende Sammelbüchsedes

WHW-Sammlers, der erstmalig in Bremen am
Sonntag, den 8. Oktober, sonst stets am Eintops-
sonntag selbst bei ihr vorspricht.

Welche Kontrolle hierbei möglich sei?
Nun, keine andere als diejenigevor dem eige-

nen Gewisseneiner deutschen Frau ! Und wir
glauben und werden den Beweis bald erbracht
sehen, daß diese sittliche Selbstkontrolle bester«
Erfolge zeitigen wird, als die strengstenMaß¬
nahmen irgendeiner Behörde es je zu erreichen
vermöchten!

Bremer Hausfrauen und Bremer Gastwirte:
Zeigt, was guter Wille vermag und was sozial«
Pflichterfüllung zuwege bringt!

DerZ« des LeMchenV«« U
AM mrö Land— Sarsö ssr AsMSS

»»
„Schwerherein schwankt der Wagen korn-

beladen: bunt von Farben. Auf den Garben
liegt der Kranz, und das junge Volk der
Schnitter fliegt zum Tanz . . ."

Die Poesie des Erntedankfestes, wie Schiller es
steht, ist in unserer Zeit mehr und mehr ver¬
schwunden, Der Altar in der Kirche, der am
ersten Oktobersonntagmit den Früchtenund Blu¬
men des Feldes und Gartens sinnfälliggeschmückt
wird, erinnert wohl noch an das Erntemahl un¬
serer Vorväter. Aber den festlichen Erntezug, an
dem sich unter Vorantritt der Musik das ganze
Dorf beteiligt, den kunstreich beladenen Ernte¬
wagen, auf dem das schmuckesteVaucrnmädel die
Erntekrone hochhält, die gemeinsameFeier aus
dem Dorfplatz, all das sieht man nur in den we¬
nigsten Gemeinden. Der Stadtbevölkerungist vol¬
lends Sinn und Inhalt des Erntedankfestesfast
gänzlichverloren gegangen.

Wenn jetzt die Reichsregierungzur gemein¬
samen Feier des Erntedankfestesaufgerufen hat,
dann will sie damit nicht nur eine schöne Ueber¬
lieferung wieder aufleben lasten. Das Erntedank¬
fest soll darüber hinaus als Tag des deutschen
Bauern mit neuem Sinn und Inhalt gefüllt wer¬
den: Wie der Tag der nationalen Arbeit im
ganzen Reich feierlichbegangen wurde, um dem
deutschen Volke in allen seinen Ständen die Würde
und Ehre der Werteschaffenden Arbeit und die
innere Verbundenheit ihrer Träger mit der Na¬
tion lebendig vor Augen zu führen, so soll der
Tag, der uns für den ewigen Wechsel von Saat
und Ernte sinnfällig geworden ist, d a s B ew u ß t-
sein der Vlutsv « rbundenheit des
ganzen deutschen Volkes mit seinem
Bauerntum  zum Ausdruck bringen.

In treuer Erfüllung seiner immer wiederkehren¬
den Aufgabenam fruchtbringenden Boden hat der
deutsche Bauer in diesem Jahre die Voraussetzun¬
gen dafür geschaffen, daß die Ernährung des deut¬
schen Volkesaus der eigenenScholle nahezuvoll¬
ständig sichergestellt ist. Freiheit und Brot eines
Volkes wachsen auf demselben Halm!

Der deutsche Bauer stand früher gewissermaßen
in einer anderen Welt, die seine Daseinsbedin¬
gungen nicht anerkennenwollte. Erst der Führer
der nationalsozialistischenBewegung hat dem
deutschen Bauern wieder das Gefühl des Ver-

Neue Schulleiter an Vottsschulen
Der Senat für da» Bildungswesen hat mt«

Dienstantritt vom 1. Oktober ds. Is . folgende
Lehrer, die ihrer ganzen Persönlichkeitnach für
die Durchführung nationalsozialistischer Er¬
ziehungsgedankenvoll« Gewähr bieten, mit der
Leitung von Volksschulenbeauftragt: Walter
Kreikemeyer (Knabenschule a. d. Helgoland« »
straße, ehem. Dersuchsschule), Johann Schweer»
(Knabenschule an der Humannstraße. fortan von
der bestehenden Schule abgeteilt), Wilhelm Bür¬
ger (Schule an der Schönebeckerstraße), Karl
Sextroh (Domschule ), Theodor Bergstedt
(Schule an der Lestingstraße), Wilhelm Hei der
(Schule an der Kantstraßei, Friedrich Tölle
(Knabenschulean der Kornstraße).

Zum Trntrdanktag teilt die parteiamtliche
Pressestellemit: Anläßlich des Erntedanktages
werdenheut« Domshos und Marktplatzmit Ernte¬
symbolenreich geschmückt. Morgens in der Zeit
von N.l5 bis I2.l5 Uhr wird auf dem Marktplatz
der große Erntekranz aufgestellt. Mitglieder des
Bundes DeutscherMädel werden um denselben
nach alter völkischer Sitte einen Kreis bilden. An¬
schließend werden dort noch Festabzeichen verkauft.
Abends wird auf dem Domshof der groß« Kande¬
laber aufflammen. Die Bevölkerung Bremens
wird auf die sehenswertenDekorationennochmals
besonders hingewiesen.

Schaufensterdekoratio» zum Erntedankfest. Eine
dem Ernte-Dankjest entsprechendeSchaufenster-
Auslage zeigt die Firma Jda Nieberding.
Am Wall l4S. Unter den Wahrzeichen eines rech¬
ten niedersächsischen Erntefestes liegen handge¬
webte Leinenstoffrund Stickereien, wie sie heut«
noch in vielen Bauernhäusernangefertigt werden.

Straßensperrung. Wegen Verlegung von Gas¬
rohren wird die Durchfahrt durch die
Obern st ratze zum Marktplatz,  ab Ha-
kenstraße, für. eine Woche gesperrt. Der Verkehr
aus östlicher Richtung bleibt aufrechterhalten,
ebenso der Straßenbahnverkehrin beiden Richtun-
gen. Umleitung  des Verkehrs aus westlicher
Richtung erfolgt über die Lange nstraße.

Der Bahnübergang „Hemmstraße" wird am
Dienstag. 3. Oktober, für den gesamtenVerkehr

standen- und Geborgenseins zurückgegeben.
„Stadt und Land , Hand in Hand ", das
ist heute keine Phrase mehr. Der deutsche Bauer
freut sich dieser Wandlung und fühlt sich in dop¬
pelter Treue mit dem Volksganzen verbunden, das
erst der nationalsozialistische Staat wieder zur Ein¬
heit zusammenschweißen konnte. Diese Erkenntnis
von dem Werden einer festen, unzerstörbaren
Volksgemeinschaft verdient gerade an dem Ehren¬
tag des deutschen Bauern wachgerufen zu werden.

Durch den von Stadt und Land gemeinsam be¬
gangenenErntetag wird weiter unterstrichen, Saß
der deutsche Bauer der völkische Lebensynell ist
und die für den Fortbestandvon Reich und Volk
unerläßliche Verwurzelungin der Heimaterde gibt.
Ohne den Bauern ist staatliches Leben undenkbar.

Kulturen, Staaten und Reichesind im Laufe
der Jahrhunderte und Jahrtausende vergangen,
aber der Bauer bleibt ewig. Die Schollengebun-
denheit des deutschen Bauern steht zu der Raum¬
gebundenheitdes Staates in einer unlösbaren
Verkettung, über beide walten dieselben Cchick-
salsmächte. Nur aus den unzerstörbarenKräften
von Blut und Boden wird sich das deutsche Volk
zu den notwendigenKraftäußerungen nach innen
und außen in Zukunftdurchsungenkönnen. Wenn
das neue Volk Bestandhaben soll, kann es daher
nur auf Blut und Boden aufgebaut werden Nach
einem Worte unseres VolkskanzlersAdolf Hitler
wird „das Dritte Reich ein Bauernreichsein, oder
es wird untergehen wie die Reiche der Hohen-
staufen und Hohenzollernvor ihm." — Der ur¬
alte tiefe Sinn des Erntefestes, der Dank gegen
den Herrn, der die Saat zur Ernte reifen läßt,
ist jetzt nach dem Durchbruch der nationalsozia¬
listischen Bewegung mit neuem Gedankenguter¬
füllt worden. Wenn alle Volksgenossen, wie im
Reich so auch in Bremen, am heutigen Tag des
ersten deutschen Erntefestesdie beiden goldgelben
Aehrenmit der roten Mohnblumetragen, so liegt
dem eine tiefere Bedeutung zu Grunde.

Die Aehre und das Brotkorn, durch Gott und
Bauernsleiß aus deutschem Boden geworden, und
das blutende Not der Mohnblüte sind ein Sym¬
bol für die zwei Fundamente, auf denen das
deutsche Volk stehen muß, sie sind ein Symbol für
die unzerstörbarenKräfte aus Blut und Boden.
Darauf uns zu besinnen, feiern wir alle das Fest
des ersten deutschen Erntedanltages.

(ausschließlich Fußgängerverkehr) wegen Gleis-
arbeiten für die Zeit von 7 bis 18 Uhr gesperrt
werden.

U. L. Fraoen-Vemeinde. Aus Anlaß des Ge¬
burtstages des Reichspräsidentenfindet in der
U. L. Frauen-Kircheam Sonntag, 1. Oktober,
lO.lS Uhr, ein Festgottesdienststatt, an dem die
Reichswehrmit ihrer Musik teilnimmt.

„Der deutsche Gott". Am Montag, 2. Oktober.
28 Uhr, findet mit diesem Thema im kleinen
Glockensaal der zweite religionsphilosophische Vor¬
trug von Pros. Horneffer  statt . Dieser zweite
Vortrag, wie schon das Thema besagt, bildet den
Höhepunkt des Zyklus, da er die religiöseWelt¬
anschauung behandeln wird. Die Karten sind er¬
hältlich in der Buchhandlung Johs . Storm, Doms¬
hof 17/18, und an der Abendkasse.

Abeudsingwoche. Heinz A mel n -Hannover lei¬
tet in der Woche vom 2.—8. Oktoberallabendlich
von 28—22 Uhr, im Saal des Pädagogiums Pe-
stalozzi, Rembertistraße38, eine Abendsingwoche.
Auskunft Hansa 45 469. Teilnehmerkarten noch
Montag, 2. Oktoberan Ort und Stelle.

Landlllst-Rablknghause». Heute, 16 Uhr, Künst¬
lerkonzert. anschließend18 Uhr Tanz. Als Gast
Humorist Schäfer. Straßenbahn fährt vor die Tür.
(Siehe Anzeige.)

In Söllners Guten Stuben spielt das bekannte
Marineorchestcrunter Leitung von Musikdirektor
Ernst Kort. (Siehe Anzeige.)

Hoherkamp St. Magnus. Wer sich jetzt noch in
milder Herbstlusternen angenehmenNachmittag
gönnen will, der besuchs Hoherkampam hohen
Lesumgestade mit seinem prachtvollenPanorama
windgeschiitzt und staubfrei. HerrlicherSpazier-
gang ab Burg. Bequeme billige Motorbootver-
bindungen. (Siehe Anzeige.)

Erste„Abendsprakc" des PlattdeutschenVereins.
Die erste„Abendsprake" dieses Winters findet am
Montag, 2. Oktober, 28 Uhr, im Museum am
Domshofstatt. Der Abend ist dem Märchensamm¬
ler Pros. Dr. Wisser  gewidmet, dessen 90 Ge¬
burtstag kürzlich gefeiert worden ist Alma
Rogge  wird uns von ihrem Landsmann erzäh¬
len und Anekdotenaus seinemWerk vortragen.

Dr. BelImer  liest aus seinen Märchen. Die Mu-
stkantengildesingt mittelalterliches plattdeutsches
und hochdeutsches Liedgut in den Sätzen der alten
Meister. Eintritt ist frei.

Goethebund. Montag, 9. Oktober, 20 Uhr.
außergewöhnliche Vorstellung im Staatstheater,
Opernabend: Caoalleria  r u sti ca n a", von
Pietro Mascagni, hieraus: „Der Bajazzo ",
von R. Leoncavallo. Karten zum Einheitspreis
in der Geschäftsstelle(Schauspielhaus) werktags
10.30 bis 13.30 Uhr, außerdem Sonnabend von
17 bis 19.30 Uhr.

Die Brigade Ehrhardt, Gau Bremen, veranstal¬
tet aus Anlaß des Geburtstages des Reichspräsi¬
denten von Hindenburg, Montag, 2. Oktober, einen
Ummarsch durch die Stadt, mit anschließendem
Kommers im „Kaffee zur Post", Waller Heerstraße.
Antreten 19.30 Uhr hinter dem Museum (am
Bahnhof). Der Marsch bewegt sich durch folgende
Straßen: Bahnhoistraße, Herdentorsteinweg, Sö-
gestraße, Obernstraße, Hutfilterstraße, Faulen-
stratzs, Doventorstraße, Nordstratze, Hansastraße,
Steffensweg, St . Magnur-straße, Landwshrstratze,
Elisabethstraße, Waller Heerstraße zum „Kaffee
zur Post".

WoltmershauserFähre. Der neue Wintcr-Fahr-
plan, gültig ab 1. Oktober, der sich steigender Be¬
liebtheit erfreut, ist soeben erschienen und in den
einschlägigenGeschäften Woltmershausens sowie
am Lloydanlegerfür 5 Pfg. zu erhalten.

In WeruickesPrivat -Handelsschule, Ausgari-
kirchhos8, beginnen am 2. bis 5. Oktober neue
Halbjahrskursefür Damen und Herren, für Er¬
wachsene und Kinder, getrennt nach Alter und
Vorbildung. Kinder erwerbsloserEltern erhalten
Freiplätzeoder Schulgeldermäßigung. (Siehe An¬
zeige.)

Spendedes bremischen Milchhsndels. Die Klein¬
handelskammerteilt uns mrt, daß der Milchhänd-
ler-Verein von Bremen und Umgegend beschlossen
hat, ab I. Oktoberbis zur Beendigungdes Win¬
terhilfswerks 1933/34 monatlich ca. 9 000 bis
10 000 Liter Milch zur Verfügungzu stellen.

Beratungsstelle für gewerblichenRechtsschutz.
Am Montag, 2. Oktober, 17.30 bis 18.30 Uhr, fin¬
det im Gewerbe Haus,  Zimmer Nr. b, eine
Sprechstunde der Beratungsstellefür gewerblichen
Rechtsschutz statt, in der Auskunft über alle Fra¬
gen des Patent-, Musterschutz und Warenzeichen-
rechts erteilt wird. Interessenten ist die Inan¬
spruchnahme dringend zu empfehlen. Die Sprech¬
stunde wird abgehalten Lurch Dr. Jng . Rud
Schmidt.

Zurückkehrende Fertenkinder. Die zurzeit im
AdolfinenheimBorkumverpflegtenKinder kehren
am 3. Oktoberhierher zurück. Die Eltern werden
gebeten, ihre Kinder um 15,57 Uhr auf Bahnsteig
I in Empfang zu nehmen.

Pslichtfchule für Bürolehrlinge und Angestellte.
Die Arbeitgeberwerden auf die amtliche Bekannt¬
machung in der heutigen Ausgabe hingewiesen.

Dampfer „Dresden", stellvertretender Kapitän
H. Hashagen, heimkehrendvon Newyork, trifft
voraussichtlich am 2. Oktoberum 8 Uhr in Bre-
merhavenein. Anschließend werdendie Fahrgäste
gelandet.

Die

UmLLLHsscUalLM
«üLci ges Magen/

Viele Hunderte Bremer und auswär¬
tiger Familien haben durch meine
Wohnungsabteilung wieder für lange
Zeit ein Heim gefunden, das ihren ge¬
änderten Ansprüchengenügt.
Erfordert auch Ihre Lage einen Woh¬
nungswechsel ?
Dann sichern Sie sich durch baldige
Eintragur- 7 bri mir die Auswahl , die
die bereits vorliegenden Anmeldungen
solider,auf gute Mieter bedachten Haus¬
wirte Ihnen durch mich bieten.

Stadt - und Fern -Umzüqe
wo»-»» Wohnungsverm ttlung .
Bremens größte und modernste Kabinen-
Möbellagerhäuser mit Möbelschutzdurch
Zyklon-Blausäure-GaS

Friefenstraße28—30 Sammel-Nr. tz. 44895

49jähriges Dienstjubiläum. Heinrich Preckel.
Neikenstraße58, kann heute aus eine 40jährige
Tätigkeit im HauseI . H. Bachmannzurückblicken.

25jähriges Geschäftsjubiläum. Wilh. Mein¬
ten,  Inhaber der Oestl. Sport-Tentraie, Huls-
berg 40, feiert heute sein 25jähriges Geschäfts¬
jubiläum.

L. Verlage ru Nr. 264

Wir sestusiereal
Heute begeht unser Krcislciter und Stan¬

dartenführer Paul Wegener  seinen 25. Ge-
burtstag. Vor ungefähr 1/6 Jahren kam er zu
uns nach Bremen als Standartenführer , über¬
nahm im Februar d. I . die kommissarische Kreis¬
leitung und wurde im März Staatskommissar
für Bolksausklärungund Propaganda . Auch als
Sportkommissarregelte er in der ersten Zeit der
Machtübernahmedurch den Nationalsozialismus
die Geschäftefür das ganze Staatsgebiet Land
Bremen, bis er dann wegen Arbeitsüberlastung
dieses Amt an den Obersturmbannführer Köwing
übertrug. Heute ist er Krcisleiter und wurde vor
kuzem zum Staatsrat ernannt. In allen Kreisen,
besondersbei der Jugend, erfreut sich Pg. We -
gener  größter Beliebtheit.

Ganz besonderswünscht die Schriftleitung der
VNZ. unseremKreisleiter und Standartenführer
zu seinem25. Geburtstag jetzt und für die Zu¬
kunft alles Gute.

MMW 25 FMss MMSNS
Am heutigenSonntag kann der überall beliebte

Polizei-ObermusikmeisterOtto Reischke  auf
eine 25jährige Dirigcntentätigkeit zurückblicken.
Er wurde am 8. April 1882 in Lröllwitz, Kreis
Merseburg, als Sohn eines Landwirts geboren.
Musikunterrichterhielt er in Leipzig-Markran-
städt. Als zweijährig Freiwilliger diente Reischke
als Solo-Cellist im Thüringer Feld-Artillerie-
Regiment zu Naumburg a. S . 1904 trat er in
das Ulanen-Regiment Nr 16, Hennigs von Tref-

fenfeld in Salzwedel ein, von wo er zur königlich
akademischen Hochschule für Musik nach Charlotten-
burg abkommandiert wurde. Nach dreijährigem
Studium legte Reischke feine Prüfung zum Musik¬
meister ab. 1908 erfolgte feine Kommandierung
zum neugebildeten Jäger - Regiment Nr. 5 zu
Pferde lm Elfaß (Garnison Mühlhausen). Mit
dem 9. Feld-Artillerie-Regiment Jtzehoe zog
Reischke ins Feld und erwarb sich bald wohlver¬
diente Krigsauszeichnungen Nach erfogter Ge¬
nehmigungdes Kriegsministeriumswurde O. R.
nach Ablegungder Prüfung für Musikmeister der
Fußtruppen zum aktiven J .-R. Nr. 75 Bremen
versetzt und stand bis Ende des Feldzugesan der
Spitze des Musikkorps. Infolge Verringerung des
Heres schied der schneidigeund beliebte Diri¬
gent aus dem Heer und übernahm in Merseburg
den Verein ehem Militärmufiker. Bor einigen
Jahren rief man Reischke wieder nach Bremen,
um die Bremer Jäger - und Kyffhäujerkapellezu
gründen, mit der er dann auch Erfolge errang.
Vor einem Jahre wurde Obermusikmeister Reischke
mit der Leitung der Kapelle der bremischen Ord-
nunqspolizei betraut.

Möge der Jubilar der bremischen Bevölkerung
recht lange erhalten bleiben. Ll. 6.

Doppelkonzert im Casino. Aus Anlaß des ^ jäh¬
rigen Dirigenten-Iubiläums des Polizeiobermustk-
meistersOtto Reischke  findet heut«, ab 18 llhr,
im Casino ein großes Doppelkonzertstatt, dessen
Reinerlös zum Besten der Wohlsahrtseinrichtun-
gen der Polizeidirektion verwendet werden soll.
Neben dem Musikkorps der Ordnungspolizei(Lei¬
tung: Otto Reischke) wirken mit das Reichsbund-
Orchester ehem. Militärmufiker, Ortsgruppe Bre¬
men (Leitung: Herm Conrad ), der Gesangver¬
ein bremischer Polizeibeamten in der Arbeitsge¬
meinschaft mit dem MGV „Roland" (Leitung: H.
Tchultze ) und der KonzertsängerErnst Keefe
(Bariton). Die Vortragsfolge ist bewußt volks¬
tümlich gehalten und bringt in ihrem ersten, der
klassischen Musik gewidmeten Teil Werke von
Beethovenund Mozart. Der zweite Teil ist Mi¬
litärmärschenund vaterländischenKompositionen
für Männerchor und Orchestervorbehalten. Das
militärischeTongemälde „Soldatenzeit — schöne
Zeit" wird den Abschluß des erlesenen Programms
bilden. Zu dieser Konzertveranstaltunghat die
Firma Thein einen Konzertflügelzur Verfügung
gestellt. — Nach dem Konzert spielt die SA-
Standartenkapclle75 zum Tanz aus Die Karten
kosten im Vorverkauf69 Pfg. und an der Abend¬
kasse 75 Pfg. Für Angehörigeder SA, SS . des
Stahlhelm, des Kampfbundes Niedersachsen und
des FAD in Uniform beträgt der Eintrittspreis
an der Abendkasse 30 Pfg.

Jubiläum. Am heutigenSonntag sieht Diedrich
von Seggern,  Buntentorsteinweg252, auf eine
25jährige Geschäftstätigkeit zurück.

ßVas de»deuMe Kaue»
Karte » kskeit KK«M

«imoiekausfkmi in

x

^ ^ § skscnLki



Sonntag , 1. Oktober 1933
Bremer Nationalsozialistische Zeitung Nr . 264 / Jahrgang 1933

FMeelarein
Ein idyllisches Bild bot eine Verhandlung , in

der sich Albert verantworten mutzte, weil er
sich angeblich gegen die bremische Fischerewrd.
nung vergangen haben soll . Das bremische Gesetz
über Fischerei stammt aus dem Jahre 1888. Die»
ses Gesetz bestimmt , datz die Fischerei in den bre¬
mischen Gewässern gegen eine von der Amts¬
fischerei ausgestellte , gebührenpflichtige Flschkarte
ausgeübt werden darf . Der Fischereiberechtigte
ist aber befugt , einem anderen sein Recht zu
übertragen ; dieser andere darf sogar noch einen
Gehilfen mitnehmen , der in Gegenwart des
Fischereiberechtigten ohne Karte fischen kann.

Die Fischereiberechtigte war in diesem Fall
Frau H. Sie übertrug ihr Recht auf W.. der für
sie fischte. Albert wiederum war der „Maler " ,
der Gehilfe des W . Albert wird nun beschuldigt,
zweimal allein gefischt zu haben , was er als
, Maler ", selbst nach der alten , gemütlichen Fische¬
reiordnung , nicht durfte . Der Angeklagte be-
stritt sich schuldig gemacht zu haben , überließ
aber den Hauptteil seiner Verteidigung dem als
Zeugen erschienenen W ., der als waschechter Hain-
Lurger nicht auf den Mund gefallen war . Im
schönsten „Hamborger Platt " verklärte er den
Sachverhalt : „Vor twintig , fiefuntwintig Iohr
hebbt wi als Scholjungs all tosamen fischt. Jedet
Iohr hebbt wi 'n Fischkort had . Do hett mi 'n
Bekannten seggt : „Du kanns de Fischkort von
mien Swiegermudder hem, dat kost di nix . Wer
is dien Maler ", hett he seggt. „Dat is Albert ",
sä ick. Eenmol wull ick nohkomen , un denn bin
ick versackt, un de anner sischde alleen , dat kann
doch passeern, Herr Richter ?"

Als dann der Strafbefehl für diese Sache ge¬
kommen sei, habe er gesagt : „Du bis mien Maker,
du bist beobdragt wesen !" Das zweit « Mal sei
er früher nach Hause gegangen , weil er am an¬
deren Tage hätte arbeiten müssen. Albert sei
allein im Boot geblieben : „Herr Richter , Vor
wer een grot Spektakel , dat Trecknetz hebbt se
beschlagnahmt . Dorbi ha ick de Lien mit no
Hufe nahmen , ohne Lien kann he nich fischen."

Datz W . die Zugleine mitgenommen hatte,
konnte ihm nicht widerlegt werden , ebenso wenig,
daß man ohne Zugleine nicht fischen kann.

Der Richter , der Sinn für Volkshumor hat,
sprach den Angeklagten frei , aber er gab ihm mit
auf den Weg , in Zukunft nur in Gesellschaft von
W . zu fischen oder sich wieder ein Fischkarte zu
lösen . Der ganze Streit mit der Polizei , die An¬
weisung hat , gegen die Schwarzfischerei vorzu¬
gehen , wäre leicht geschlichtet, wenn das veraltete
Gesetz über die Fischerei in den bremischen Ge¬
wässern einmal überholt würde . Ko.

Horst Wessels Sturm im Film
Die Vorbereitungen zu dem Horst -Wessel-Film

der Volksdeutschen Film -Gesellschaft sind nahezu
beendet . Der Film , über den Dr . HanfstaengI
die parteiamtliche Oberaufsicht führt , soll sowohl
seinem Thema wie der Durchführung nach der
repräsentative Film der nationalsozialistischen
Revolution werden . Horst Wessel, Wirklichkeit
und Symbol der opferbereiten Sturmtruppen des
neuen Deutschland , in dessen Geist unser Volk
seiner nationalen Freiheit entgegenmarschiert , soll
auch im Bildstreifen Erinnerung und Mahnung
zugleich sein, den kämpferischen SA -Eeist in der
deutschen Volksgemeinschaft für den Sieg der na¬
tionalsozialistischen Revolution lebendig zu er¬
halten.

Der Film wird aber zugleich eine plastische Pro¬
paganda gegen die Gefahr des Bolschewismus sein,
der in dem einst roten Berlin seinen geistigen
und tatsächlichen Mittelpunkt hatt «, in demselben
Berlin , dos Horst Wessel mit seinem Sturm und
den SA -Kameraden von Berlin -Brandenburg für
den Nationalsozialismus erobern half . Deshalb
wird mit dem Denkmal , das Horst Wessel in dem
Tonfilm gesetzt wird , auch die SA ihre Würdigung
finden . Die gesamte SA Berlin -Brandenburg,

8vnnlsg um! Mnisg:

ksraus
Tausende von jungen und alten Kämpfern der
braunen Sturmtruppen , an der Spitze aber der
Horst -Wessel-Sturm , werden unter der Leitung
von Oberführer Fiedler,  dem Kampfgefährten
und Freund Horst Wessels , im Film mitwirken.
Ebenfalls hat sich das Torps „Normannta ", dem
Horst Wessel angehörte , zur Verfügung gestellt.
Besonders interessant dürfte sein, daß Hanns
Heinz Ewers,  der Autor des Horst -Wessel-
Romans und des Films , der „alter Herr " des
Corps „Normannia " ist, im Film den „alten
Herrn " inmitten seines Corps spielen wird.

Durch besonderes Wohlwollen des Chefs der
preußischen Polizei , Daluege,  stellt sich die
Schupo und die Abteilung z. b. V. unter ihrem
Führer Polizei -Oberstleutnant Wecke für die
Aufnahmen voll zur Verfügung . Neben ihrer
Mitwirkung bei den zu drehenden Stratzenkämpfen
und Absperrungen stellt die Polizei auch ihre
Panzerwagen und sonstigen technischen Einrich¬
tungen der Abwehr für eine möglichst wirklich¬
keitsgetreue Wiedergabe der historischen Ereignisse
des nationalsozialistischen Kampfes um das rote
Berlin.

Mists»3ZNS-- LMh VachSZMMMK
W Ausländer

Das Landesfinanzamt Unterweser teilt mit:
Nach Paragraph 14 der Devisenverordnung vom

23. Mai 1932 darf ein Inländer inländische Zah¬
lungsmittel einem Ausländer  oder Saar¬
länder  oder zugunsten eines solchen einem I n -
länder im Inland  nur mit Genehmigung
der Devisenbewirtschaftungsstelle aushändigen . Es
ist daher auch inläirdischen Bevollmächtigten und
Verwaltern eines ausländischen Grundstückeigen¬
tümers oder Hypothekengläubigers verboten,
ohne Genehmigung  Zahlungen für Dar¬
lehens -, Hypotheken -, Miet - und Pachtzinsen und
dergleichen entgegenzunehmen und über die
empfangenen Beträge im Inland « zugunsten ihrer
Vollmachtgeber zu verfügen.

Die Devisenbewirtschaftungsstelle weist aus¬

drücklich darauf hin , daß es auch verboten ist, Zah¬
lungen der oben angeführten Art gegen Patzein-
tragung im Rahmen der Freigrenze durch Postan¬
weisung an den ausländischen Gläubiger vorzu¬
nehmen . Derartige Zahlungen sind nur mit
schriftlicher Genehmigung der zuständigen Devi-
senbewirtschaftungsstelle (Anschrift : An den Präsi¬
denten des Landesfinanzamts Unterweser als
Stelle für Devisenbewirtschaftung , Bremen , Rem-
bertistratze 29) statthaft.

Da bei Verstößen gegen die Devisenverordnung
schwere Strafen  zu erwarten sind, kann nur
dringend geraten werden , die gesetzlichen Bestim¬
mungen zu beachten.

MMIMM
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Die erste fahrbare Fkschlehrköche der Welt.

wurde dieser Tage in Berlin auf dem Tempelhose r Feld vorgeführt und wivd am Montag auf ihrer
Reise durch Deutschland in Bremen eintreffen , wo am Nachmittag in der Weserlust ihre Einrichtung
von einem Vertreter des Reichsministeriums für Ernährung und Landwirtschaft erklärt werden wird.

WsOenDZsWM
des SSMOMers

Anläßlich des Erntedankfestes findet in Ver¬
bindung mit einer Gedächtnisfeier für Max von
Schillings Sonntag abend eine Festaufführung
„Der Pfeifer tag"  statt , zu der Dr . Curt
Zimmermann als Vorsitzender des Bayreuther
Bundes einige Gedenkworte spricht . Vorher : zweite
volkstümliche Nachmittags -Vorstellung zu ganz
kleinen Preisen (39 Pfg . bis 2,59 Mark)
Schwarzwaldmädel ". Montag : Erstauf¬
führung der Niederdeutschen Bühne „Krämer
Kray ", neederdütsche Komeedie in fief Akten
von Hermann Boßdorf . Dienstag , erste Wieder¬
holung der mit großer Begeisterung aufgenomme¬
nen romantischen Oper „Alessandro Stra-
della ", mit nachfolgendem Ballett von Mozart
„Les petits riens ". Mittwoch ,/Der
Troubadour ". Donnerstag der große Luft¬
spielerfolg „Wenn der neue Wein blüht " .
Freitag „A i d a". Sonnabend der neue Operetten»
erfolg „Liselott ". Sonntag , 15 Uhr , dritte
volkstümliche Nachmittagsvorstellung zu ganz
kleinen Preisen (39 Pfg . bis 2,59 Mark ) „D I e
Förster - Christi ", abends großes einmaliges
Gastspiel Carl Hartmann  vom Opernhaus
Köln als Lohengrin.

Staatstheater . Die Spielleitung der kommenden
„T u r a n d o t"-Erstaufführung , dem letzten Werk
Puccinis , hat Intendant Dr . Becker übernommen.
Mit besonderer Sorgfalt werden die Massenszenen
vorbereitet , bei denen weit über hundert Kräfte
mitwirken.

Schauspielhaus . Das Theaterbüro schreibt uns:
Heute , Sonntag , 15 Uhr , Vorstellung für die Na¬
tionalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei zum
Erntedank : Rezitationen Berny Llairmont und
Egon Zehlen . „Wenn der Hahn kräht ",
Lustspiel von August Hinrichs . Karten zum klei¬
nen Einheitspreis an der Kasse. Sonntag , 29 Uhr,
zweites und letztes Gastspiel des bezaubernden
Berliner Vonvivants Georg Alexander mit erstem
Berliner Ensemble : „Am Teetisch " , Lustspiel
von Karl Sloboda . Montag , letzte Aufführung
des großartigen Schauspiels von Friedrich Hebbel:
„Agnes Bern au er" (4 . Deutsche Bühne ) .
Dienstag , 4. Sonderabonnement „Dienstag " und
Sonderveranstaltung des NSDStB . : „Seine
Exzellenz der Narr" (ausverkauft ) . Mitt¬
woch ist die mit stärkstem Interesse erwartete
öffentliche Uraufführung der großartigen Komödie
von Harald Bratt : „Seine Exzellenz der
Narr ." Das Werk ist so hinreißend , daß kein
Bremer den Besuch versäumen sollte . Donners¬
tag : ,Seine Exzellenz der Narr,"
(4. Sonder -Abonnement .) Freitag : „Seine
Exzellenz der Narr ." (Serie 0/4 ) .

EemeinschaststhLater . Da „Agnes Bernauer " ,
Schauspiel von Friedrich Hebbel , nicht im Abonne¬
ment erscheint , können alle Abonnenten Karten
zum Abounementspreis für morgen , Montag,
29 Uhr , Karten an der Kasse erhalten.

Das Konzert des Männergesangvereins der
Siidervorstadt heute abend tm großen Saal der
Glocke, beginnt pünktlich um 8 Uhr . Das inter¬
essante abwechslungsreiche Pragramm bringt alle
Zweige des Chorgesangs zu nachdrücklicher Gel¬
tung . Käthe van Tricht bietet außerdem einige
Orgelvorträge . Karten noch an der Abendkasse.

Militär -Konzert in der Weserlust . Heute findet
anläßlich des Erntedankfestes in der Weserlust ein
Konzert der hiesigen Reichswehrkapelle unter Lei¬
tung des Obermusikmeisters Georg Voigt  statt.
Das Konzert beginnt um 16 Uhr . Abends spielt
der aus den Union -Gaststätten Lestbekannte Kurt
Bock mit seinen Solisten zum Tanz . Wie allen
Bremern bekannt sein dürfte , hat die Weserlust --
Gaststätte ihren Besitzer gewechselt. Herr Ferdi¬

nand Hundertmark , seit vielen Jahren den Bre¬
mern bekannt als Wirt des Stadion -Restaurants
und der Union -Gaststätten , hat ab 1. Oktober die
Weserlust übernommen und dürste dieses Lokal
nunmehr der Sammelpurttt der gesamten Bremer
Sportwelt werden.

Miinner -Eesangverein „Brems ", gegr . 1875. Am
Sonnabend , 7. Oktober , feiert der Verein das
25jährige Jubiläum seines verdienten Ehormei-
sters Christian Völker  im „Casino ". Zunächst
findet ein Konzert statt , bei welchem außer
„Brema " noch der Männergesangoerein „Frisch
auf " und die Liedertafel „Weser " mitwirken und
sich zu einem großen Thor vereinigen . Außerdem
wirkt der Frauenchor der Liedertafel „Weser " mit.
Für den nachfolgenden Kommers haben sich die
Bremer Turngemeinde , Kraftsportverem Simson
u. a . gemeldet . Anschließend Festball . (Siehe An¬
zeige.)

Das ,Orchester der Musiksreunde " veranstaltet
laut Anzeige am Dienstag , 8. Oktober , 29 Uhr,
im großen Saal der „Glocke" sein 22. Konzert.
Nordische Musik , insbesondere Werke von Edward
Erieg , beherschen den Abend . Als Hauptwerk
werden drei Szenen aus Björnstjerns Björnsons
Drama „Olav Trygvason " , von Edw . Erieg für
Soli , Chor und Orchester komponiert , aufgeführt.
Es wirken außer Chor und Orchester als Solisten
Christel Rahusen (Alt ) und für den verhinderten
Willy Kasper Otto Reitmayr vom Staatstheater
(Bariton ) Lei dieser Aufführung mit . Weiter
werden von Erieg die „Holberg -Suite " und „Ele¬
gische Melodien " für Streichorchester geboten . Ein¬
geleitet wird das Konzert durch die Ouvertüre
„Nachklänge an Ossian " von Niels W . Gade und
den Ausklang führt die symphonische Dichtung
des „Les Preludes " von Franz Liszt und das
Vorspiel für Orchester und Chor „An mein deut¬
sches Land " von Hermann Zilcher herbei . Karten
in beschränkter Zahl bei Georg Vartels , vormals
Notenabteilung A. E . Fischer A.-E ., Domshof.
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Die vier bremischen Kavallerievereine , uird

zwar der Verein ehern. Kavalleristen , Verein 19.
Dragoner , Verein ehem . 15. Husaren und Verein
ehern. Königs -Ulanen begehen am Sonnabend,
7. Oktober , im großen Saal der „Glocke" das
diesjährige Kavalleriefest . Die 2 4. SS - Ka-
pelle  unter Leitung des Musikdirektors Stül -
ken,  der ein besonders wirkungsvolles Konzert¬
programm zusammengestellt hat , wird den Abend

mit ihren Darbietungen verschönen . Nach dem
Einmarsch der Standartenabordnungen in den
alten Friedens -Parade -Unisormen wird die Fest¬
rede von dem Ehrenmitglied des erstgenannten
Vereins , Pastor Boche , gehalten werden . Ein
Festball wird den Abend beschließen. Eintritts-
karten sind im Vorverkauf für 75 Pfg . bei den
Vorstandsmitgliedern obiger Vereine zu haben.
An der Abendkasse erhöhte Preis «. Kameraden der
bremischen Militärvereine , die herzlichst einge¬
laden sind, haben an der Kasse gegen Vorzeigung
eines Ausweises Preisermäßigung . Da der ge¬
samte Ueberschuß des Festes den Wohlfahrtsein¬
richtungen der Vereine zugute kommt , wird um
rege Beteiligung der bremischen Bevölkerung ge-
beten . (Siehe Anzeige .)

Militärkonzert vor Hillmauns Hotel . Am heuti¬
gen Sonntag spielt das Mustkkorps des 1. ( Han¬
seatischen) Bataillons 16. Infanterie -Regiments
unter Leitung des Obermustkmeisters Georg Voigt
von 12 bis 13 Uhr bei Hillmanns Hotel . Das
Programm wird sich wie ' folgt abwickeln : Frei-
heitskämpfermarsch (Schumacher ) , Ouvertüre zur
Oper „Rienzi " (Wagner ) , Fantasie aus der Oper
„Traviata " (Verdi ), Badonviller Marsch (Fürst ) ,
An der schönen blauen Donau (Strauß ) , Die
Ehrenkompagnie , Marsch (Block) .

Europa -Palast : „Ist mein Mann nicht fabel¬
haft ." Diese lustige musikalische Komödie von
Georg Jakoby gelangt am Dienstag im Europa-
Palast zur Norddeutschen Uraufführung . Be¬
setzung: Georg Alexander , Lien Deyers , Ursula
Erabley , Kurt Vespermann , Paul Heidemann,
Hans Junkermann , Trude Hesterberg und Erika
Eläßner.

Hauofrauenverein Bremen . Am Montag , den
S. Oktober beginnt die große Vortragswoche „Aus
dem Arbeitsgebiet des Haussrauenvereins " . Die
vorgesehenen Berichte lassen die Ziele klar er¬
kennen : Rassenkunde und Rassenpflege : Dr . med.
Schomburg ; das Kind als Träger der deutschen
Zukunft : Kinderarzt Dr . med . Voriger ; Haus-
musik-Nachmittag -Klnderchor , Kanzelmeyer ; Luft¬
schutz: Rusteberg und Dr . Lina ten Doornkaat-
Kolmann ; die Familie als Grundlage der Volks¬
gemeinschaft : Dr . rer . pol . Margarethe Schmeling.
Der Hausfrauenvsrein erwartet , daß insonderheit

auch junge Hausfrauen die Gelegenheit benutzen
um sich zu schulen. Di« Geschäftsstelle Ausgab
kirchhos 19 hält Eintrittskarten gegen ein besitze!,
denes Entgelt zur Verfügung.

Achtung ! Schuldner der Grund -, Gebäude , uud
Mietsteuer : Infolge besonderer Umstände wendet
sich das Finanzamt Bremen -Mitte in der Form
einer öffentlichen Bekanntmachung in dieser Rum-
mer des Blattes an seine mit der Grund -, De-

Oss üsulsvks OusIllZlsdisk»

bände - und Mietsteuer rückständigen Schuldner.
Es wird hierbei ausdrücklich daraus hingewiesen,
daß eine besondere Mahnung durch Nachnahme
nicht erfolgt , sondern daß die Zwangsvollstreckung
eine Woche nach dieser öffentlichen Bekannt¬
machung einsetzt.

Soudersahrt des MS . „Hansestadt Danzig ". Am
2. Oktober , dem 86. Geburtstag des Herrn Reichs-
Präsidenten , unternimmt , wie uns von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird , das im Seedienst Ostpreu-
ßen beschäftigte MS . „Hansestadt Danzig " ein«
Sonderfahrt von Swinemünde (ab 15 Uhr ) nach
Königsberg . Es handelt sich jedoch, wie besonders
hervorgehoben werden muß , nur um di« Fahrt
nach Königsberg , so daß eine Rückreisemöglichkeit
mit demselben Schiff auf dem gleichen Wege nicht
geboten ist.

Reederei Gebr . Schreiber . Auf viele Nachfragen
geben wir bekannt , daß die Fahrten nach Bre-
merhaven und Zwischenstationen mit den neuen
Salon -Schiffen „Hanseat " und „Stadt Bremen"
bis auf weiteres noch täglich ab Kaiserbrücke um
7.59 und 16.29 Uhr ausgeführt werben . Außer¬
dem fahren auch täglich bis nach Farge und
Zwischenstationen D. „Franzius " und „Friedrich"
um 9, 13.39 und 19 Uhr ab Kaiserbrücke . Die
Fahrpeise bleiben unverändert billig . — Groß«
Hafenrundfahrten finden täglich ab Kaiserbrücke
um 11 und 15 Uhr statt.

5cksckspslte 6er
-kuigsbe dir. 19

Trieb Leekmsno , Bremen
(llrdroek)

Lekvarr : Kg4, T43 , Lb7 , Le5, 813, b3 (6)

Veiü - Kg6. Ist . La4 . Lg5, 842 , 8k6, b2 (7)
dlatt in 2 Tinten

Partie dir. 8

blit dem 1. 8ebönksitsprs !s ausgereiebnet
iin 6a )-riseben 8ebacbkongreü 1932/33

Vslü : Laekor 8ebvarcr 8 . Zöllner
8icilianiseb

1. s2—e4, c?—c5
2. 8gt - k3, 8b8 —c6
3. 42—44, cSX44
4. 8k3X44 , 8Z8- 16
5. 8b1 —- 3, 47—46
6. Lei —g5, dieser 2ug leitet 4a » sog . Biebtsr-

Oambit ein , 4as vor einem 4alir
sebr cur Debatte stsn4,

6. ..  e ?—e6
7. 844Xc6 , b7X °6
8. s4—e5, 46XeS
9. D41—l3, L°8—47

10. 8e3 —e4, Li8—b44 - sebr starb ! 8cbvarc
provociert 4is ^ uklockerung 4ss
vsiÜen Damsnilügsls , 4is sieb
spater seb ,̂ unangsnsbm bsmerkba^
maebt.

11. c2—c3, Lb4—e?
12. Lg5Xl6 , g7Xk6
13. D13—g3. V êiö vsrtrö4elt Tlsit. Die lange

Boebads war angebracht.
14. Dg3—g7. LbS—k8
IZ. 0—9—9, 9- 9—9
16. 8s4Xl6 , Dd6Xk2I
17. Lkl—a6 -i- , Kc8—c7
18. 8k6X47 , D!2—k4-!- l
19. Lei —bl , T4SX47
29. T41X47H , Kc7X47
21. Tbl —414- , K47 —c7
22- g2—Z3? IVslü rnuüte mit Dg7Xb7 auk He¬

inis spielen.
23. Ls6 —43. s5—e4
24. 141 —kl, Dl5—46
25. L43—c2, e4—e3
26. M1—4I , D45—°5
27. b2—b4, 4er Plan 4ss V ŝiLen ist , 4er scbvvar-

csn Dame 4!s britisebsn 8eI4er 44
un4 s5 cn nebmsn.

28. - 148—1>8I
28. Xbl —sl , Lb8—Z8 III ein problsmcug , aber

4ocb bei genauer Zetraebtung 4ie

Tolgs eines konsequenten Plane »,
4is brltlscben 8eI4er e5 un4 44 rn
bebauptsn.

29. DZ7XZ8, Dc5Xe3 -I-
30. Kai - bl , Ls7 —k6!
3L L4I —474 - , Xc7X47
32. Dg8Xk74 -, X47- 48
33. Dl7—134-, L48 —c7
34. DlS—k74-, Xc7—b6
35. Xbl —cl , e3—e2, V/ei6 gibt auk.

Lösung 4er ^ ulgake Ar . 8
(4. kreis ) v . Dr . v . 8ob4su

1. Oe2—b2l

1. Lc7Xb2 , 2. LgS—48 matt.
1. 8 »5Xk6 , 2. Db2Xc7 matt.
1. 8a5 —g3 (k4). 2. D2—b7 matt.
1. Lc7Xd6 , 2. 8c4Xb6 matt.
1. T41—46. 2. 8- 4—- 5 matt.
1. s6—e5, 2. DK2—b3 matt.

Kritik 4ss krelsrlebtsrs kalkoska : „kreis ĉ gen
4sr Verkübrung 1. Ds5i aber aueb sonst ein ..sehr,
anspreobsv4es Problem ."

Lösung 4sr ^ .nigabe Ar . 9
(5. kreis ) v . Dr . v . 8ob4en

1. Tg8—48!
1. Lb8—e5, 2. 1s2 —o3 matt.
1. Te6 —46, 2 .8g2—i4 matt.
1. 1e6 —e4

c>4. Lb8—46, 2. Da2—a6 matt.
1. 1s6Xe2 , 2. T48X44 matt.
1. Is6 —s64 - , 2. Da2Xa6 matt.
1. c3—- 2, 2. Da2Xe3 matt.
1. TK1—b4, 2. 8g2—el matt.

. Variantenreiobtum , bübscbs Verstellungen,
ln ^ nbstraekt liessen , 4aü im Teplitr -8cbö-

nsuer kroblemturnler (Tbema ! Aiobt mebr »I»
12 8tsins ) trotc gröütsr internationaler Leteili-
gung nur 5 kreise ün4 4 ebrsn4e Trväbnungen
gegeben svur4sn , ist 4sr Trkolg unseres Bremer
kroblsmkomponisten Dr . von 8ob4sa ein ausge-
cslebneter.

Lösungen erkalten v. 8 . Romanovski
O

Aeustiiöter 8ebaebkrsnn4e.
Asute absn4 um 8 Dkr kestliebsr ^ .bsckluö 4sr

8ommersaison , bei 8slssme >sr , 8untentorstein-
vsg 398/lÜ, ^ .Ile 8cbaebkreun4e , 4ie einen ge»
mütlicbsn ^ ,bsn4 verbringen vollen , »io4 berc-
llcb eingelsösn.

Turnier mn 4le lVlsistersebail von Bremsn

Von 4en Hängepartien 4er 4rittsn 8un4e vur4«
4is Partie Dr . Doepke (880 .) — Bruno bleuer
(Osrm .) srvartungsgemäü remis gegeben okns
vsitersn Kampk. Im Klinkerbaus krn4en am
kreitagab «a4 kolgencke Partien ibrsa ^ usgang:
Bomanovski (6 «rm .) konnte 4ie Partie gegen
Oottscbalk (Asust .) in kurcer Tisit ru einem Oe»
vlno gestalten : Obms (Asust .) »legte , vie bei 4or
^ .bbruckitellung bereit » angenommen , gegen
8tspan 11433); 4i « Partie 8sem »otb (880 .) —
Osorg (Oerm .) konnt « 4«r Istctere trotr 4e»
einen Bauern vsniger »oeb remi , kalten ; ebenso
vur4s nacb längerem 8piel 4ie Partie 8cblütsr
(1933) — Dns (Osrm .), wie srrvartet remi».

Aacb 4er dritten 8nn4e beben 4ie krikrung
übernommen ; Krage (Oerm .) und 8cklp!>or»t
(Osrm .) mit )e 3 Punkten ; es iolgen Lcklütor
(1933), riin , (Osrm .I, Krüger (IM ), llurpsuko
(1933,. Drab ,880 .). 8t - inm- t- (880 ), Obm»
(Asust .), Oregor (1933), diiüm - on II933) mit j-
2 Punkten und Ksttsnburg (880 .) mit 141- Punk¬
ten un4 einer gutgebendea Bängepartie.

Die vierte Bunds kindet Dienstag 20.30 Ddr bei
Belssme ^sr , Buntsntorsstsivveg 108 (Aeustädier
8cbaebkrsun4s1 , statt.

Auch Du mußt opfern
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mittzaraldDauIfen .Iab.

TIedtke , W . Stettner

NiS dsüsownl8nN8?M8le!!llNM
isiropoi:

tkaissr:

Poiost:
/e6 . l)oovtzrs,L̂ »ae)im 5 Uk

Nstils llpg'S .jUWNGoi'ri
.äyülio 7t, . 2 .30 Odir
ilaissn - u p̂a äs -1°k .3U >llr

Auf vielfachen Wunsch nochmals:

Mchll» ü«k
mit Heinrich George , Bertha
Drews , Hermann Speelmans,
sowie Isngens u . Mädels der

Hitler -Jugend

AMZWHliSM
MMS - P WsW - « NS
'̂ ysr ?yNÄt « K

,Vl: lIagesssa
fVocbsntags 0,80 . l, 10, l ,§0

onntsgs 1,00 , I,?0 . 2.00 , 2,M
ckrsisrvsrle tuges - und äbeitriirartea
rseiick : 4ker,as UnterkuNunesmusIIl
Vsroirisnimmer « rici « eneikadnev

Heute im festlich geschmücktenSaal

LrmteLiK - rALest

Vs ^ s !tg8 « om
«M » « » — ll,I!!W»„«. .. .
Stadt und Land , jung und alt bekannt

Sonntag , den 1. Oktober

llsl groSs lsnrbslrkeb

Lafö Siel nahe
Liuketliküe

-ecken -dnn/cks- u. ökrttwoost'

Kaffeekonzerl — Tanz

<̂ Site Eilige
AtdremeMratze136 , LLe Ealvinstraste
Halte mein Lokal benenS empfohlen

^ «ir-ricki 1-tnDe

Z. Hmchcr-Norm:
Aontaz , den 2. Oktober

L'Sr.- ürurjche Gott
im Kiemen Glockenjaal , 8 Uhr
Karten .m :>tM . 2.— Dauerkarten
RM . s .— Äuchhandlg . Iohs . Storm

Domsbof 17 1̂8

Lonrisi ' vsk ' snstsllung
üer UesÄsMsrlien kümdiilins, W!n'

Mv I^rrmssnssiion -SS Us »,p « s

llis mki gi -DÜsn 8PJNNUNY ?n rikss » 8SNLSN 1/Vskt
srwsi ' -srs

s LS -» M LS ^ ^

HssSi ^ ß
Nsr Veit UVwk kilm m LO § HfZ88Wg l

«SsLsnkISms MUL LsSS
<s « r S » isr « m  vsrks > s jg s» » N

8

t8nsnd » r^ i/V süEr
erleben 81s Nie gewaltigsten Volksinassen Im Mesenrlrkus von kom, Lbristen
in 6er l-öwenarena, beim tVagsnrennen und Itanipk6es ckristlicken niesen mit

Nein Stier, 6en örantl koms, Nie ltevoiution vor ISM̂ sbren
L » lot ktisr Ua » gröKt « uncl « « waitigsts k' Ilmwerk , wslcdor
jamsis k « rgsst « » i wurcls unct oisis l -tkllio sn f -tork eiforciarto

Kuk « sln « m 5ls «!i, » ug cturck OsuksekianU srnialto „ ( Luv vac ! » "
lvacksniang ousvsttlausts tiäussr

Lesuctren 8ie ckeskslb ck!s dlactiiriitto ^ s - Vorstellungen,
cka abencks riesiger Andrang

M 'ss »,r » rs ' sKs s - iL

Kafon ^srsiten : 8onntsgs z , Z, 7 und 4 Ukr , lVittvock , 8onnabead
4, b und 8^ 0 Ulrr
Übrige läge b und S.ZO übr

i Vs 41- 13 Okn «n t'vn ttss <s i

VkÄ kssser
uud billiger kaufen
Sie beim Fachmann

im größten
lMei -!.sijsn

der Neustadt
wunderbare

Zekislrimmer
ZpvlssLlmmer

und
kUensn

W . Lokuk
Tischlermeister

GrLohannisstr . lS?

Polsterarbeiten
prompt u. preiSw
Johann Schröder

Brandtstr , W

^Or ' HjSOl 'ISs'  i - i o f ^

7/̂ 2-§PM7- l
6At .i.>V >iri

spielt 1. Olcto ^ei- vviecler -
jeder, 8oiir,t6g, sdends von ^
? dis IL Idlir im Î oisn 8aZI -im

II» » IiI» I» MIUI» » » » » IU» N,NI,lII » NNIII» IIM » IN» iIMIIII » I» I

Kleine kreise

kingsnü Mit klsironvsg!Hilliül!

^SZIVĜZSsIIUNg
sn!3SIieii kies kriueäsnktsges sm8onntsg. 1. llkioder 1933

nsckinlttags 2 übr

im Kr ' TMSi !' LrksusmsMsus
in Anwesenbelt eines Hoben Senats der dreien üanse-
stadt kremen , des ätaatsrates und der 8pilren der kebürden
lieritotionen ! Ilde Overkokt und kgon bedien

üierauk,

Wenn der Hahn kräht
I-ustspiel aus dem Lauernleben von August Ulurlrdi

warten rum Linbeltspreis von KXt 0.7V kür alle ?IStre
«rkLitllck an der Lasse des Lremer Lckauspieibause»

vr 8 s L» k» . - SB « « « »

^o/z ^ e/ ' s >5/k/Z )6 ?r

Ab beute spielt ein deutscbes

unter I-eltung von Viuslkdlrektor
LK7V ^ 7 L0L7
Tsglicb ab 4.20  Ukr gute lclassiscbe Ltreicb-
musiic und scbmisslge LlllltSrmusilc usv.
Lesucbea 81e die kdacbmittags-Lonrerte
Ls loknt sicb . Abends üausball

Deutscher Garöeverein
Bremen

WrigeG« imzsseierd.Bereis;
am Sonnabend , dem 7. Oktober , in den „Lentraihallen
(Gingang Breitenweg ), bestehendin Konzert, ausgeführt von
dem Mnsikkorps des 1. Hanseat. Bataillons Jnf .-Regts . Nr . 16
unter Leitung von Obermusikmcister Voigt , Aufführungen etc-
mit anschließendem„Deutschen Tanz ". Reinertrag für die
Spende der nationalen Arbeitsbeschaffung.
Saalöffnung 19 Uhr. Beginn 19.30 Uhr-

Stühle werden bill
berohrt.

Grcnzstratze 47.

Zu/N c/e/ ° ^ 7 67/76/ ' N

Max -Von-Schillings-
Gedächtniöfeier

L/ck/rkaF, 2. 0/ .7oösr 79?I, pürr ^ k/r <7r 26 A/rr, 6 >o//s^ 6koĉ errsÄs/

7^ /kckckF.'
7) /°. ZreKMllrrd r>orr

/lll .s/tt/irorrc/6.-
Äock/sorc/ies/e/' lernen . ^ sr/rms/'sä'/rFer' 7?udo//

7ier/s,r fLsr/lorr)

^ r?c>n ki7er.r c>o» >5c/tt7stckK8 s3r,,np?lo/rrsĉ e
/srr/cks/e.' 7,/ecker, T̂er/erraus
der' Oper' „Usrra T̂rsK", ^ rrker-erAerr su« der
Oper „7) er ^ o/»dr") ck/rü Tüeksrd k̂ s^ner
sOllver/üre und 7i7c>no(oK / / . «us „Der
77/6̂ 6,rüke 7/odänder", „.ZĤ /r/skiZ/ ?/,etn/s/rrk"
und der T-rsuermerrsdr «us „Ore (rükksr-
dstdr/ckeru/rZ")

e/dr > e Marien kreise von und 2 .- /ie/
T'rse ^ er L -p/srer . ^ rsdro/ - u« U6i 7 uuo! un der ^ öend ^ssse

Ikllll
ttsuts

j 4 viir t üss Stoffs H ubt i

Otttodkr - t' rogrsmm?

Lei günstigem V̂etter
Kacbmittags .Vorstellung Im

Hvoli -üarten

Wgiierr Lims-AiMW
Ins Blaue Dienstag bis

Freitag , 14 Uhr ab
Hauptbahnhof , As Tag RM . 1.50
Mittwoch u. Sonntag,
1 Tag NM . 2.80

Hamburg mitRecperbahn»
bummel 7. u. 8. Okt.
einschl.Abendessen,Ueber-
nacht -,Frühstück, Eintritt
in ein Reeperbahnlokal,
Stadt -, Hasenrundsahrt
und Besichtigung eines
Ozeandamvsers RM . 14.00

Hengstparade Gelle 12. Okt. NM . 6.06
Nheinsahrten zur Wein¬

lese ab 9. und 14. Oktober
S Tage RM . 33.80

Karten nur im Barverkauf:
Reisebüro „Oceanic ", Bahnhosstr . 27.
M . Niemeyer , Obernstr ./Markt , Eo
Schwarz , Brückenstr ./Osterstr ., Carl H.
Walters , Brinkum (Ruf 26 und 99s

MSw ^ s

8.«xri§-Auiodii88b
lskrsn am Vonnerdtsg . I . Oktober 1934

8 Okr , ab Oom5lwk rur

iie » I8 tpsrsäe »seh Letts
K -rten sür Autobusse unä l ' ridiineüksrten,
ivelcbe rechtrsitig dssteUt wsräen müssen

äurcb

Kelsedüro „Oceanlc - , Kaliodokstr . 27,
^Nemezker . Odernstr . t . 8ckvai -r.

Vrüekev - Osterstr ., >Vol1ers , Lrinkum.
kiuk N uml 8S.

WNNK«' - LK8SkIgi«8l' Kl!i ..SfeM"
e. V xexr. l8?S

8ormsdend , 7. Oktober , 2V Ukr
1» den kestUck gesclbmücieten kLumen des

„Ocrsino"
Judilüums - NonLsrt

aus Anlast der 2SjSbrtgen LkormetstertStigkett
des Uerra Okrtsttan Völker

stkltvirkends , LlSnner -Oesangveretn „Urtkcb-
Auk" und blsdertalel „V- eser (KtSnner - und

brauendror ) snscbllestead
Nommar » und ffoutdall

eintritt : - d. ? . V . Nnsiie. vdernstr.

M

Heute , 8onntag , 18  übr

„OssiNO  "
voppelkonrert mlt nacbkolgendem

^^ 81 - - 8 ^l _ s_
IlllllllllNIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllilllllllllllllllllllllllllll

aus Anlast des 25. OtrtgentenjubilSums
bollrelobermusllcmeister Otto ketscbke

7V Klann starkes Orcbester

Im oberen 8aal IS übr

^ioltSN

Orobe Ltimmungskapelle

Verein ehem . 15. Husaren
Verein 19. Dragoner
Verein ehemal . Königsulanen
Verein ehem . Kavalleristen

Am Sonnabend , dem 7. Oktober, 20 Uhr

avalleriefest
im großen Saal der Glocke

bestehend aus Konzert , ausgeführt von der SS -Standarten»
Kapelle , unter Lcimng von Mufttdirektor Stücken.

Simnarfch der Standarten in der griedenSparadeunlform.

Karten im Barverkauf nur V,7S Rm ., an der Kaff« 1,— Rm.

^ In den sitbe ^ÄNnten

8I5EK8 - >X ^ IU8706kl > I

H« » S»
SV » Sd
« » « «
» « «
»S

er/rnfrt der dedeble rdetnisclrck
Iderder -Le ^ ek' l-ILcKkfi8
iVleder den ^rodsinn der Ltsste
Ld ! ^e Weine nder Lrt
Kleine Imdis -te

" >-4-4eve» PS« 0, »«^ A«V

llle OaststLtte sm Ostercleick

LMSk . ^ iurZr - iron - srr
H kt« p Sr « rnsr Ast Lbs « » »,Kksp « iIs

I-eituug , Obermusikmeister Oeorg Voigt

7^Ubr
Kurt  S o s k splstt rurn

Qsnr gnoks L ^ irnrnunri

L « r » VS - W>sSs » L
»eute 3.15 5.90 8.45
bis -< llkr k-rm, : st> le Oivise

Sei allen Geilnebmern kerrscbl
grenzenlose Begeisterung über

DieAa/ ĉt

ikLS Hcttne
! Mr stsmosrs , Uen 0 evets , ilsrm.

Istlmlg, « srg . stlipier
Isugendi. baden zur i . u. 2. Vor¬

stellung Zutritt

LivsSS - 'S' ZASSLCV'
3.88 5.38 8.38
k!.«r 4 71kl- ek̂msk fite preise

k' isk
! in seinem neuesten gebslmnlr-
Ivollen spannenden Lrlmlnalkilm

A « T ^ rsic/ikAaeec

^ cittec/i ciie 6-tacit
Mio Ist ills « eil)

Darsteller,  krltr VÜSMSt,
Usrf strn». kllgen ffvx u. a.

L « ksuS » ur « s
3.38 5.45 8.38

75  Ulg . b,s Vlk. l .50

«ertba Iblele , Peter Vob,
Delnrlcd Oeorge in

Kslssncle
8u « enc1

74 acb klar Drez -ers Lcbsuspisl
„ketlepiBluvA"

84 « ^ « rKSS vs »,
5.45 8.15

Bis 6 Ukr 60  l >sg bis stlk. i .—

Hans keck -Oardea
Uanna Uslpb in

DeeSttnciiHeAoL
(Dle Herrin und lbr Lnecbt)

5.45  N « « IS 8.15

llsr unbsLiritisns Lidolg!

8SL
LISS8KS

1ki>I kilskenslgstl , V. VIsssI

blackmiltsgs 3 . 30 Ukr

6ro»s lugsnävorslkilllngsn
Svkaudurg

Kskksncis ^ ugsnü
IVIudsrnss « Ossis

SOS SSsdsng

Dazu das grobe Beiprogramm

Vionisg und Donnerstag nsrt'M.
4.Z0 UK , in der Lclisuburg undim sttodernen Tbeater bonder.
Vorstellung zn kleinen Breisei

-Sk-

L « S»tu » Z ! r LL« krsi « s4

Jeden Lvnntan und Mittwoch Tanz

Wligz « s .Iiii' 8c!iMs"
Kattenturm . G . Märten

I.iLdttg»8N-6g8!8lSNk
_ gegr . iS7 l

Bas Zitesie, gröllie , wei :berühmteste
bürgert,cbe ^ ein-, Vier- und

Lpeisedsos
Orösite Auswahl m Lpeise u. Irank

immerder alte Lchwur:
Bas 6es:e vom öesten.

Oiliige preise

^ott . V^ ürciemsnn

Tont cutsvis « , 4 ü es r b
van Kiepura und Jenny vugo i»

/ck > O - 'cH
mit N . A . Roberts und P . Hvrbiger
liest » — Uei!s? — lusiigseiv
Außer dem interessanten Beiprogramm

die Lmelka -Tonwoche
Vss vornekme Kleinlcjno
mit dem guten lonl
Versäumen Sie nicht unsere Vor¬

stellungen -u besuchen:

Spielzeiten durchs . Ungefährer Aninnp:11 13' 1"
«MSLH

Uhr



nsek eiSk NWSN No6S-
W

... ^̂6

V VcsmS ^ - Mon ^SS
o», firckgrot Vsloor , Kokt« Lportform auf Dvcbssss.

v « niSn - MantS 8
au » mocksrnom stictielnoor , koucle , bportsorm auf
^aroc

vcsmSN - Mrznl -SZ
au » molllgsm ^ bssito - Velour , Ulster mit tiefen ^
dlsrr - nberötren . .

VSMSN - MLIN ^S 8
iugencklicbe form mit Lctiultor -Kragsn uncl rsicbem
folrbarciNr . .

vQMSN - MeiN ^SS
ou » »cbwoiism oovciv mit ecntsm olcuntcs-Oposrvm-
Krogea unck out Lteppfvttsr

OSMSN - M « N - SII
ou » Lrvel - 3oucI6 , svgsnckllctis form mit oporter
fobivnrtirn -Krowotts uncl fsrctisn Ärmeln

vamSn - M ^ Msl
ou» »cbworrsm kouciL , flotte f^ ockort mit groksm
8cb !ro »-?errer - trogen

vamsn - i ^ an ^Si
our Sovcls . Diagonal , elegante Verarbeitung mit
großem /Murmel - Lckollcrogon , in groben >Vensn . .

Voranzeige

SiMgsi ' Sonntag
Hsnkinavk '- Qsi ' Lsn

SUngonpspk » Hsttsstott « l-lnls v
mit reinem retcken In» unck auslSnck. Tierbertanck

Oeükknet tSgllcki ab 8 Ukr vorm.
pr »'sckisene , 22 ? kg. Kincker: 20 pkg.

Sesiede » 8ie:
(vorni. , Irn orünsn
s ^ . I« ^ Q I« u 8
ÜHMStfMli/ WlMSl» kMttlll-

llnk l,i»»i!>«/II.»«ili/stnu-ssct-Ril
Olnor» von 12 st, bl, 14 st, Uk»
stulspori-plst» 7»I.Vngo»»oil ivv
üMiilsr ii»iuk?>r» Snmii iiWSMd
einigrin enionm» il» linnsk SÄ»«»

M M AM»

Lwegrotten MssEatls
DssMorvasorr

Akch das

SommSend, deu 21.Oktober
Sonntag, den 22.Oktober
Mittwoch, den 28  Oktober
Sonnabend,den 28  Oktober
Sonntag, den 29.Oktober
Montag, den3».Oktober

SfSSMSS'KrZ

mit großem Konzert in fämtl.
Restaurations -Räumen des

iLt viscisrclci!
recktreitig i,t sie ovcki in ckiesem tolire eingetroffen
rur froucke oller vremer ttouskrouenl
Sut stocken unck Kleiner unck WSrck « nüben , 6«
gibt noeti lange kein « gut « tiaurtraul — tarnt für
out « Satten rorgen - clenn : gut « ketten — guter
Lctiiof uncl . . . rukrieclen » liebevoll » kkemSnner!

KsMscLsrn un«s vsunsn
g o rontiar»  geirrorcl.

Getanzt wird überall!

MLMMM

1. Chorprobe findet am Mittwoch,
den 4. Oktober, im Museum stakt

um 19 Uhr für Damen
um 20' - für Herren

n ck « ntrtSubt

Qiineren , rortl -ialig unck weicki . fsck. 2.28 , 1.88
rilbergr . QSnssfeckern tüilstrckktig ffck. 3.48 , 2 .98
sckneev . Oünsekeck . mit Daunen ffck. 4.78 , 3 .40
feiner weickor QSnrerupf . ffcl . 8^ 8, 8 .80

nun slngv û̂ l̂ v, rslk 166ä 2 uollkü4»n

^SrsiidsrrsLsSSsn
33 mm Ltoklrokr »reib lackiert 20cm . 12 .80
neuer »« feinforbig « häockslla 20cm . 14 .80
mit melirfocb verleimtem fubbrett 90cm . 18 .80

/ ^ ukSSSSMSSrsrLSN
eigene Änkertigung , kein frsstkeu ober Lssgro»
«iroiteilig , mit <eü , gestreifter Drall . 11 .78
gut gepolstert mit geblümtem Drell . 18 .80
m'N ooppelieltiger ivolloutlogs . . . . .22 .80
gonr mit 1o ^ovo -Kopok gsrullt . 48 . —

^scisr ' ii urici 8 sttsn », rriLnQkSnfiLft
r-ric >Uig , LSitgsmLlZ diliig»  rsigt Iknsn

^ 8 SttS ^ !̂ L «US

Lesucken 8le

k̂ üctie uncl Keller bieten Ibnen ru
mLülgen preisen bei snkmerkssmer
Leliiennng clss beste.

Künstlerlconrerte der blsuskspelle Ä . Ostermsnn

«sin-eis « kkttlsi« os« llst » c«
»Ä » L w L neben clsr Lt. faulikirctia

brsmsns -̂ Ilsinvsr !<ous cjsr Original
>!> «» >« ss 8MüêLm Unterbetten 10.60 , 8,90

« m, — _ l.oikdecksn 14.60 , 12 .80
krsLOr » 8V » - S « ttS »H Ki»,sn . 4 .80 . 3 .80

Oft nockgeokmt — nie erreiclit ^4otrotron .48 .—, 39 .—

Mve.-lranspone
voa tv M.

an sowie sämtliche
Fuhren äußerst

billig übernimm!
N. MellenNn

Westerstratze65
Rol. 34V.

VGK
Verein für Sport undKSrperpslege e.D.

GllWtten-
Werbefeft
heute aus dem Sportplatz Waltjenstraße
Ab9 Uhr: HandballspielegegenB.T.G.
15  Uhr: Allgemeine Freiübungen
1SL0 Uhr: B. T. G. U—V. S. K. U
1SL9 Uhr: B. T. <8. 1 — D . S. K. I

pr. Kalbsragout
oder

gammelbohnenfleisch
im

Grotz - Sveise - iillr
ESe Georg-U-Borvstr.

I k^ eilantZ - ^ oo
! ^ 66 ? 6 S --^ ^ UÄr 'i 6 NI^isĉerei-̂IoLiei/e

NkrMWrMs IN 6öS!8
llonnerstsg , ö. 12. ükl.1S33,14  Uiir
Vorführung der LandbeschälerM der
Hand, unter dem Reiter, im Wagen und
im schwerenZuge, sowie Vielseitigkeits¬
prüfung der dreijährigen Hengste der
Hengstprüfungsanstalt Westercelle.
Preise der Plätze: SLHtrib. 2.—AM.
Tribüne(num. Sitzplatz) 5.— NM.
Die Karten werden gegen Voreinsen¬
dung des Betrages vom Geschäfts-
zimmerdes Landgestüts versandt. Nach
nahmesendungen erfolgen nicht.
Sonntagsrückfahrkartender Reichsbahn-
direktion für den 12. und 13. 10. von
allen Bahnhöfenim Umkreis Gelles
von 200  tun.

Landgestüt Teile

kxttsksirrlen in luxuL-ünkoiiusLön
8°°vom Domshoff.6.—NM. hinu.zurück
Scharnow, Lloydreisebüro, Fremdenver¬

kehrsverein, Bremer Vorortbahnen.

Stets Keichetto « r
SÄMvSZK - DSSSS
Wilh. Könnemann,
Humboldtstrgße 136

Heute Sonntag
L a rr z

ISscß

WMlllllM ^ " ' " ^I leck. Komk. Tel. b45

Scriilll ^ snliNus
?reisw . >Vocbeuenck uock peosiou
Telekoo 3Vl - fronr  Zsskomp

OSiLter-ZüntEttQr
Mein schön gelegenes Landhaus mit
seinem großen Obstgarten ladet Sie
gerade jetzt und zu den Herbstferien ein

Preis Rm . 2.75

kr . klÜIZS - - SÜlLEÄS
Post Münder — Deister -Land

Bahnstation Messenkamp

Gyke kNMiwriii 'llöMLlWcm
Vornekmes fsnsions - unä Osss »-
seksNsksu»

Vorrvglioks Verptlsgung. 6roLsr
Leisten m. biegewiss« s . Vislil
loleloll 203  v . dlever

Oeseiiscbsimbaus

„ZM Klosterhos Heiligewode"
kr. /NllUer stelelon m

kWILLll- _

8cbatti ^er Oarlen
lvO-̂ «Ur.Ni<Z,SvwLlt.>

lecken̂n„n!e" -»''Stlcl. len .̂Kspelle

.Mülkl'gsm una fstiilHimrisößriiimige!
knicken krckl. Äukn . bei pruno Ver-
pkle^uvL in berrl . gei . Villa im
>Veserta >, unmittelb . a . ck. Weser
berrl . bucjien » unck Tsnoevwalck,
Kr. sonn . Läums mit 8s !tzon unck
Vsr .. elektr . b . u . Wasser !., kri'K.
IVl,lÄ>vv.,eiS . ei . (lesp ., Sr . Obstb .-
Hok . Xrsttpost unck Äutoverkebr.
preis 3.— dik . oboe k-Iebentzosten

Das Zanre llakr ^ söklnet
Oliltialm Soum.  Kumdeck bei

Pkorsisrb -Olckenckork
— pel . 60 Hi ssiscli -OIckenckork —

!Ltebev. Aiiscnch. und wirk!. Erhol, finden Sie im
Wiehengebirge in Höhenluft und tvaidr. Umgeb,

im Kurhotel. LuftSurort
iSchledehausen bei Osnabrück

direkt am Walde, da»Hau» der wiederkehrendenPens.-Prel»RM3.40 einschi. allem bei«liste.
ĉrstkl. und4 Mahliciten. Freibad. Bitte

äe Prospekte und Bremer Referenten

WW,

HM Welker Hos
An cker Weicke ly , Oomsdeicke 20974

o.so bi. »«. i.rr"
6sor ^ kckuslreer

MÄMMKÄMVSGSf"
e/sr bereis 6̂-46

Lotei und kestsnrsLl

Zn Halbiiiiel
Usstaurant u .Xakkee,Herrlichkeit 2

klerrÜLkerAusblick auk
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Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BMZ — 1. Oktober 1933

Sfaafsraf Dr. Hoffmann schreib !:

Förderung des Außenhandels durch steuerliche
Entlastung

rteht, auf der Basis des „üblichenGewinn“, min¬
destens aber nach der „üblichen Verzinsung“ des
dem Betriebe dienendenKapitals bemessenwer¬
den. Und entsprechend kann bei der Gewinn¬
besteuerung der inländischenZweigniederlassun¬
gen von nur beschränkt steuerpflichtigenauslän¬
dischen Unternehmungenverfahren werden.

In gleicher Richtung wirkt sich die deutsche
Devisengesetzgebungaus, indem ins Ausland ab¬
wandernden Firmen das Devisenkontingentent¬
zogen wird. Selbst dann, wenn abwandernde
Firmen in Deutschland eine Filiale belassen,
kann kaum damit gerechnet werden, daß das
Reichswirtschaftsministeriumder Filiale auch nur
einen Teil des alten Kontingents beläßt. Das
bedeutet aber praktisch die Ausschaltungsolcher
Firmen aus dem deutschen Importgeschäft.

Deutschlandhat ein Interesse daran, auch im
Auslande starke Außenpostenfür seinen Außen¬
handel und seine Schiffahrt zu haben und muß
deswegen, soweit es diese Tendenzsteuerpolitisch
fördern kann, entsprechend handeln. Auf der
anderen Seite

muß dafür gesorgt werden, daß deutsche Fir¬
men, die lediglichnur am steuerlicher Vor¬
teile willen ins Ansland abwanderten, nach

Deutschlandznrückkehren,
zumal, nachdem alle sonstigen für eine Abwan¬
derung maßgeblich gewesenen Gründe fortge¬
fallen sind, d. h. seitdem Deutschland wieder
eine starke nationale, sparsame und die anstän¬
digen Elemente der Wirtschaft in Jeder Hinsicht

Die Besonderheiten des Außenhandels
und der Verhältnisse, unter denen zu arbeiten
er gezwungen ist, entsprechend Rücksicht ge¬
nommen werden. Für den Binnenhandelist es
durchaus gerechtfertigt, wenn man bei der Be¬
rechnungdes steuerpflichtigenGewinnesvon der
Vergleichungdessen ausgeht, was zu Beginn des
Steuerabschnittes an Vermögen vorhanden war
und was am Ende des Abschnittes an Vermögen
vorhanden ist und wenn dabei über die allen
Steuerpflichtigen gleichmäßig zuzubilligenden
Abschreibungssätze hinaus weder steuerfreie
Sonderabschreibungen, noch steuerfreie Rück¬
stellungen etc. zugebilligt werden. Denn im ei¬
gentlichen Inlandsgeschäftsind die Bewertungs¬
maßstäbe für alle im Wesentlichen die gleichen
und Währungsrisikensind kaum vorhanden.

Anders dagegen im Außenhandelsgeschäft.
Schon den tatsächlichen Wert von
Forderungen an Auslandsschuld-
ner  festzusteilen, ist unendlich,viel schwieriger,
als den von Inlandsschuldnern. Am Entscheidend¬
sten fällt aber das Währungsrisiko  ins
Gewicht, dag der im Außenhandel Tätige, sei
er Exporteur oder Importeur, auf sich nehmen
muß, wenn er überhaupt Geschäfte machen will.
Denn der Exporteur muß nahezu ausschließlich
in Auslandswährungfakturieren, während er die
in Deutschland eingekauften Waren größtenteils
nur gegen Berechnung von Reichsmark oder,
wenn er auch hier in Auslandswährungkauft,
meist nur unter Zubilligungder Feingoldklausel
kaufen kann. Der Importeur dagegen kauft fast
ausschließlichin Auslandswährung, hat aber nur
teilweise die Möglichkeit, sein Valutarisiko aus¬
zuschalten.

Denn Gegendeckungendurch Devlsen-Termfn-
geschäfte an ausländischen Plätzen sind ver¬
boten, Gegendeckungen durch Vermittlung der
Reichsbank aber nur außerordentlichbeschränkt
möglich. In Jedem Falle bleibt aber für ihn
neben dem Valutarisiko in engerem Sfnne das
Risiko der Preisschwankungen in den inter¬
nationalen Importgütern, die auf die verschieden¬
sten, z. T. unberechenbaren Faktoren zurück¬
gehen. Schließlich kommennoch die Erschwe¬
rungen aus der Devisengesetzgebungder mei¬
sten Ueberseestaaten hinzu, durch die nicht nur
das Hereinbringen der Außenstände erschwert
oder gar unmöglichgemacht, sondern das Va¬
lutarisiko des deutschen Gläubigers noch wei¬
tergehend erhöht wird.

fördernde Regierunghat. Schon heute bieten un¬
sere Stuergesetztc gewisse Handhaben- § 47 des
Einkommensteuergesetzesbestimmt nämlich, daß
bei Steuerpflichtigen, die durch Zuzug aus dem
Ausland unbeschränktsteuerpflichtigwerden, der
Reichsministerder Finanzen anordnen kann, daß
für die Dauer von fünf Iahren Einkünfte be¬
stimmterArt ganz oder teilweise zu unbeschränk¬
ter Steuerpflicht nicht herangezogenwerden und
daß mit dem Steuerpflichtigendie Einkommen¬
steuer durch Vereinbarung, insbesondere durch
Festsetzung eines Pauschbetrages, festgesetzt
werden kann. Diese Vorscbriit, die zunächst im
Auge hatte, ins Ausland abgewandertenund dort
zu VermögengekommenenDeutschen die Rück¬
kehr in die Heimat zu erleichtern, sollte aus-
gebaut und den gegenwärtigenBedürfnissenan¬
gepaßt werden. Dabei müßte allerdings gleich¬
zeitig dafür Sorge getragen werden, daß den wie¬
der nach DeutschlandzurückkehrendenFirmen—
soweit es sich um Importeure handelt —auch
ausreichende Devisenkontingentezur Verfügung
gestellt werden, damit sie überhaupt Geschäfte
machen können.

Die Erreichungdieses doppelten Zieles würde
stenerpolitlsch gefördert werden, wenn dem mit
dem Außenhandel befaßten Teil der deutschen
Wirtschaft, in erster Linie also dem Exporteur
and Importeure, in Bezug auf Einkommen- and
Körperscbaftssteuerpflicht seiner besonderen
Lage und seinen besonderen Aufgaben entspre¬
chende Erleichterungenzugebüllgtwürden.

Es wäre nun allerdings mit dem Grundsatz
der gleichmäßigen Besteuerung aller Volksge¬
nossen nicht vereinbar, wenn man den Außen«
handelskaufmannvor alkn übrigen dadurch be¬
vorzugenwollte, daß man ihm niedrigere Steuer¬
sätze einräumte — obwohl als letztes Ziel Jeder
Steuerreform selbstverständlich die allge¬
meine Senkung der Steuersätze  fffaS
alle Steuerpflichtigenbleibt. Aber es muß schon
jetzt bei Besteuerung des im Außenhandel er¬
zielten Gewinnsasf

Dieser besonders gearteten, ungewöhnlichge¬
fährdeten Lage des Außenhandels sollte der
Steuerfiskus Rechnung tragen.

Es entspräche mir der Billigkeit, wenn mit
Rücksicht aal das hochgradige WähnmgsrisdMi
besondere Rückstellungenzugebilligtwerden, die:
der Einkommen- nnd Körperscbaitsbestenernng
nicht unterworfen werden, so daß sich um diese
Rückstellungen der steuerpflichtige Geschäfts¬
gewinn mindert.

Nur so wird msn den besonderen Verhält¬
nissen im Außenhandelgerecht und trägt, was im
Interesse der ganzen deutschen Volkswirtschaft
liegt, gleichzeitigzn seiner Stärkung beL Wie,
weit man hierbei gehen will und wo die Gren¬
zen für steuerfreie Abschreibungen und Rück¬
stellungen liegen sollen, ist eine Frage für sich,
Es erscheint z. B. selbstverständlich, daß der¬
jenige Teil des Einkommens, der durch den
Steuerpflichtigen dem Geschäft entzogen wird,
der vollen allgememeinen Besteuerung unter¬
liegt, so daß steuerliche Vorteile nnr derjenige
Teil des Geschäftsgewinnesgenießt, der zur un¬
mittelbaren Stärkung des Geschältes in diesem
verbleibt.

Die Enflasiung der Wirtschaft von
den bisherigen auf die Dauer

untragbaren Steuern
ist, wie vor wenigen Tagen Reichswirischafts-
minister Schmitt  in einer Rede ausführte, un¬
bedingte Notwendigkeit. Nicht der Außenhan¬
del allein braucht steuerliche Entlastung, son¬
dern die ganze deutsche Wirtschaft,
wenn sie wieder gesunden soll. Wenn ln den
vorstehenden Darlegungen für sofortige Steuer¬
erleichterungen zugunsten der am Auslandsge¬
schäft beteiligten Wirtschaftskreise besonders

nachdrücklich eingetreten wird, so geschieht es
nicht, um nach alter liberalistischer Unsitte die¬
sen Kreisen eine Vorzugsstellungvor der übri¬
gen Wirtschaft zu verschaffen. Es geschieht
aus der zwingendenErkenntnis heraus, daß der
Außenhandel, wenn er trotz seiner, durch die
allgemeineWeltlage bedingten, besonders gefähr¬
deten Stellung seine so wichtige Aufgabe im
Rahmender Gesamtwirtschafterfüllen soll, hier¬
zu auch in die Lage versetzt werden maß.

Die Wirfschafiswoche
Kampf für Arbeit und Brot — Grundsätzliche
Wirtschaftspolitik der nationalsozialistischen

Reichsregierung— 75 Jahre deutsche Wirt¬
schaftsgeschichte

Nachdem es Ostpreußen gelungenist, der Ar¬
beitslosigkeit voll und ganz Herr zu werden, ist
es verständlich, wenn die Blicke immer wieder
auf das rhein.-westf. Wirtschaftsgebiet, das mit
seiner dichtgedrängten Industriebevölkerungun¬
ter der Arbeitslosigkeit naturgemäß am meisten
leidet, gerichtet sind. Aber trotz aller Wider¬
stände bringt es nationalsozialistischeAktivität
fertig, daß auch in diesem Gebiet Deutschlands
von Woche zu Woche weitere Erfolge erzielt
werden. Die Arbeitslosenzifferim Rheinland ist
anhaltend sinkend. Mit 506 000 männlichenund
87 000 weiblichen Arbeitslosen lag die Gesamt¬
zahl um 109 000 unter dem Vorjahrsstand und
um 150 000 unter dem diesjährigen winterlichen
Höchststand am 15. Februar 1933. Bei der gro¬
ßen Bedeutung, die Eisen und Kohle in West¬
deutschland einnehmen, müssen selbstverständ¬
lich diese Industriezweigean der Herabsetzung
der Arbeitslosenziffernmaßgeblichbeteiligt sein.
Man darf wohl sagen, daß die arbeitsmarktpoli¬
tischen Maßnahmen sowohl des Ruhrbergbaus
als auch der Eisenindustrie inzwischen ihre
Früchte zeitigen. Die Belegschaftinnerhalb der
rhein.-westf. Eisenindustrie, die im Oktober
1932 mit 102 896 Arbeitern ihren Tiefstand er¬
reicht hatte, zeigt bis heute eine Zunahme um
rund 20 000 Mann oder um fast 20 Prozent. Nun
haben die einzelnen Werke der nordwestlichen
Eisenindustrie immer wieder darauf hingewie¬
sen, daß sie schon seit langem unbeschadet der
tatsächlich vorliegenden Beschäftigungsmöglich¬
keiten zusätzliche Arbeitskräfte beschäftigen.
Bei der Gleichartigkeit der Verhältnisse kann
man unterstellen, daß innerhalb des Bereiches
der nordwestlichen Eisenindustrie bis heute
durch Neueinstellungen und Arbeitsstreckung
über 40 000 zusätzliche Arbeitsplätze bereitge¬
stellt werden konnten. Dabei lassen sich selbst¬
verständlich die endgültigen Auswirkungen die¬
ser sozialpolitischen Aktion, die natürlich den
jeweiligen BetriebserfordernissenRechnung trägt
und nicht wie in früheren Jahren schematisch
die Arbeitszeit kürzt, heute noch nicht über¬
sehen, aber eins steht fest: Die Schlüsselindu¬
strien Kohle und Eisen sind sich der Größe der
Aufgabe voll bewußt, die Adolf Hitler sich ge¬
stellt hat. Sie haben den Marsch mit ihm an¬
getreten und sind gewillt, die bisher erreichten
arbeitsmarktpolitischen Erfolge zu verteidigen,
damit im kommendenFrühjahr ein neuer Gene¬
ralangriff mit einem durchschlagenden Erfolgeeinsetzen kann.

★

Auf einer in dieser Woche stattgefundenen
Massenkundgebung der NSBO-Betriebsgruppe
Banken und Versicherungen in München hat u.
a. auch Reichswirtschaftsminister Schmitt das
Wort ergriffen, um nach seinen programma¬
tischen Aeußerungen vor dem Generalrat der
WiftfÖfiaftund den AusführungenAdolf Hitlers
nocH' einmal klar und deutlich die Grundsätze
der Wirtschaftspolitik unserer nationalsozialisti¬
schen Reichsregierung herauszustreichen. Wenn
man auf dem Standpunkt steht, daß die Haupt¬
schuld an der großen Arbeitslosigkeit eine Wirt¬
schaftspolitik hat, die keine Rücksicht auf die
Erhaltung der Betriebe als Quelle allen Wohl¬
standes nahm, so bekommen die Ausführungen
Dr. Schmitts besondere Bedeutung. Er will we¬
der eine Abschließung Deutschlands vom Aus¬
land, noch spielt er mit dem Gedanken einer In¬
flation. Dr. Schmitt warnte aber auch vor allen
Zwangseingriffenund Zwangsmaßnahmenin die
Wirtschaft und spricht dem Staat nur das Recht
der Ueberwachungzu. Die deutsche Wirtschaft
werde nur dann wieder hochkommen, wenn es
gelänge, die Rentabilität jedes einzelnen wirt¬
schaftlichen Unternehmens sicherzustellen. Das
fördert die Kapitalbildung, Die wirtschaftspoli¬
tische Linie unserer Regierung ergibt sich klar,
wenn man noch hinzunimmt, daß auch das
Steuerproblem in seiner Reformbedürftigkeitan¬
erkannt wird. Die Erfahrungen, die bei den bis¬
herigen Steuersenkungen, vor allem hei der völ¬
ligen Neuregelung der Kraftfahrzeugsteuer, ge¬
macht wurden, haben in vollem Umlange bestä¬
tigt, daß die Steuerpolitik des neuen Staates von
gesunden Grundsätzen geleitet ist. Bei der Sen¬
kung der Kraftfahrzeugsteuerund schließlichbei
der Beseitigung der Steuer standen in erster
Linie die produktionsfördernden Elemente im
Vordergrund.

In diesen Tagen feiert der Bergbau-Verein in
Essen sein 75jährigesBestehen und gibt aus die¬
sem Anlaß eine Festschrift heraus: „D e r
Ruhrbergbau im Wechsel der Zei-
t e n", die als höchst bedeutsames Dokumentzur
Geschichte des rhein-westf, Steinkohlenbergbaus,
des Ruhrreviers und der deutschen Wirtschaft
überhaupt zu werten ist. Nicht überall ist man
sich dessen bewußt, was das Ruhrrevier für
Deutschland bedeutet, welche gigantischen
Kräfte hier arheiten und von diesem Gebiet her
ausstrahlen. Von dem gewaltigen Schaffen, ins¬
besondere des Bergbaus, machen sich, weil es
im wesentlichen unter der Erde, unsichtbar für
den Durchreisenden, stattfindet, nur Wenige
eine rechte Vorstellung. Der Ruhrbezirk, noch
nicht ganz ein Hundertstel der heutigen deut¬
schen Bodenfläche umfassend und noch nicht
7 Prozent der reichsdeutschen Bevölkerungbe¬
herbergend, bringt rd. 70 Prozent der deutschen
Steinkohlengewinnunghervor und über 80 Pro¬
zent der deutschen Kokserzeugung. Die bedeut¬
samen Nebenprodukte der Steinkohle, vor allem
Teer, Benzole und Ammoniak, werden durchweg
mit über 80 Prozent der deutschen Erzeugungan
der Ruhr hergestellt. Nicht weniger als rund
83 Prozent des deutschen Leuchtgasabsatzesent¬
fallen auf den Ruhrbezirk. Dazu kommt die un¬
geheure Erzeugung der eisenschaffenden Indu¬
strie, die sich auf der Ruhrsteinkohle angesie¬
delt hat. Diese Industrie bringt fast 87 Prozent
des deutschen Roheisens und über 80 Prozent
des deutschen Stahls hervor. Die schwere
Wirtschaftskrise:, die mit erdrückender Wucht
jahrelang auf dem Volke an der Ruhr gelastet
hat, hat sich infolge der tatkräftigen Führung
durch einen Mann wie Adolf Hitler bereits in
ihr Gegenteil gekehrt. Wir stehen im Zeichen
neuerwachter Hoffnungsfreudigkeit Dr. F,

Der ständige Rückgangder deutschen Ausfuhr
hat seit langem zu der UeberlegungVeranlassung
gegeben, mit welchen Mitteln dieser Rückgang
aufgehalten und darüber hinaus die Einfuhr ge¬
steigert werden kann. Denn die Erkenntnis, daß
ein starker Exporthandelnötig ist, um der deut¬
schen Industrie die erforderlichen Beschäfti¬
gungsmöglichkeitenzu geben und um die für die
Industrie unentbehrlichen Rohstoffimportebenö¬
tigten Devisen hereinzuholen, ist längst Allge¬
meingut geworden. Die Schwierigkeiten einer
aktiven Exportförderungliegen aber nun in der
Tatsache, daß weder Staat noch Wirtschaft auf
die entscheidenden, den Export ungünstigbeein¬
flussendenFaktoren einen unmittelbarenEinfluß
nehmen können: weder auf die Zerrüttung der
Kaufkraft der meisten Abnehmerländer, noch
auf deren Hochschutzzollpolitik, noch auf die
Kursgestaltung der ausländischen Währungen
oder auf die politischen und wirtschaftlichen
Boykottmaßnahmendes Auslandes. Ansätze zu
einer aktiven Exportförderungsind in den Ver¬
suchen zu erblicken, die Konkurrenzfähigkeit
des deutschen Exporteurs gegenüber dem Aus¬
lande dadurch zu verbessern, sowie gleichzeitig
das Exportvolumenzu vergrößern, daß ihm die
Möglichkeit gegeben wird, durch Anschaffung
deutscher Auslandsschuldtitelinfolge des zu er¬
zielenden Kursgewinnes preiswürdiger anbieten
zu können (Dollarbonds, Sperrmark, Scrips usw.).
Aber diese Maßnahmen allein reichen nicht
aus, um einen starken und gesunden Außen¬
handel zu schaffen, zumal die Beihilfe aus dem
Kursgewinnvon Bonds und Schuldscheinennur
für den nachweislich zusätzlichen Export ge¬
währt wird und per Saldo — volkswirtschaftlich
gesehen — eine Besserung der Devisenlage
Deutschlands durch »o ermöglichte zusätzliche
Exporte nicht erfolgt. Es kommt ja auch nicht
allein darauf an, die am Außenhandelbeteiligten
Wirtschaftskreise in der Richtung zu fördern,
daß sie nur ihre Umsätze vergrößern können.
Denn Umsatzsteigerungallein ist noch niemals
ein Beweis für die Besserungder Geschäfte ge¬
wesen.

Wenn der Außenhandelgesundensoll, so maß
er wieder verdienen und Rücklagenmachenkön¬
nen nnd auch der Staat muß, soweit es Im Rah¬
men seiner Möglichkeitliegt, hierzu im Interesse
der ganzen deutschen Wirtschaft beitragen.

Der Kampf des deutschenExport- und Import¬
handels um seinen Bestand und Aushau ist nun
aber nicht zuletzt durch die substanzverzehrende
Steuerpolitik der Nachkriegszeitaußerordentlich
erschwert worden. Denn diese Steuerpolitik
trug den Belangen der Wirtschaft und vor allem
den im Auslandgeschäftbesonders schwierigge¬
lagerten Verhältnissen in keiner Weise Rech¬
nung, was zur Folge hatte, daß die dem deut¬
schen Steuerrecht unterworfenen Unternehmen
gegen jedes nationalwirtschaftlicheInteresse ge¬
schwächt wurden oder aber, daß deutsche Fir¬
men, um dem unerträglichen Steuerdruck aus¬
zuweichen, ins Ausland abwanderten und so der
deutschen Wirtschaft, vielfach für immer, ver¬
loren gingen. Hier,

auf steuerpolitischem Gebiet, kann aktive
Außenhandelsförderunggetrieben werden.

Selbstverständlich kann durch steuerliche Maß¬
nahmen allein Entscheidendes nicht erreicht
werden; aber es kann dem schwerringenden
Außenhandel sein Kampf doch wenigstens er¬
leichtert werden.

Nach deutschemSteuerrecht ist mit seinem ge¬
samten Vermögen derjenige steuerpflichtig, der
im Deutschen Reich seinen Wohnsitz hat. Es
hat in der steuerlichen Praxis schon immer
Schwierigkeitenbereitet und Differenzen mit dem
Steuerpflichtigenmit sich gebracht, wenn es um
die*

Feststellung des Wertes ausländischen
Vermögens

ging. Diese Schwierigkeitensind ins Unerträg¬
liche gewachsen, seitdem alle Bewertungsmaß¬
stäbe für Vermögenswerteins Wanken gerieten
und das in den Ueberseegebieten in vielfach

Zu dem neuen Gesetz, das dem Beruf der
Patentanwälte und Patent-Fachingenieure neue
Gliederung gibt, schreibt uns Patent- und Zi¬
vil-Ingenieur Hans Meißner,  Bremen,
öffenÜ. ang. und vereidigter Sachverständiger
für den gewerblichen Rechtsschutz, Vorsitzen¬
der des Verbandes Deutscher Patent- und Zi¬
vil-Ingenieure:

Am 22. September 1933 ist vom Kabinett ein
neues Patentanwaltsgesetz verabschiedet wor¬
den. Die Fassung des Gesetzes ist außeror¬
dentlich zu begrüßen. Sie stellt in vieler Hin¬
sicht auf dem Gebiete des Patentberatungs¬
wesens einen erheblichen Fortschritt dar. Un¬
ter nationalsozialistischer Führung ist endlich
der Gedanke durchgesetzt, einen auf hohem
Niveau stehenden einheitlichen Patentberater-
stand zu schaffen, dem möglichst alle tüch¬
tigen Kräfte angehören. Nunmehr ist der
schon seit langem von den Patentanwälten
und den Patent-Fachingenieuren betriebene
Kampf gegen Patentagenten, Patentpfuscher
und andere unlautere Elemente gesetzlich so
verankert , daß der Tätigkeit dieser, die Er¬
finder ausbeutenden Personen ein Riegel vor¬
geschoben ist ; insbesondere ist das weitere
Entstehen von gewissen, meistens mit markt¬
schreierischer Reklame arbeitenden und sich
unaufgefordert den Erfindern anbietenden und
unter großartigen Bezeichnungen arbeitenden
Gescbäl'tsunternehmungen unmöglich gemacht
Von Vorteil ist auch, daß in Zukunft das
Verbot des Gewerbebetriebes unmittelbar
durch den Präsidenten des Reichspalentamtes
ermöglicht wird und nicht mshr , wie bisher,
von den Polizeibehörden der Länder abhän¬
gig ist

Als besonders erfreulicher Fortschritt ist es
zu bezeichnen, daß nun endlich der Kampf
zwischen den Patentanwälten und den schon,
seit langen Dahren tätigen zuverlässigen Pa-

noch stärkerem Maße als bei uns. Da nun aber
der Steuerfiskusbei der steuerlichen Bewertung
des Auslandsvermögens die Bilanzwerte des
Kaufmanns als wesentlichbestimmendmit heran¬
zieht und auf die tatsächliche Entwertung des
Auslandsvermögensim allgemeinennicht gebüh¬
rend Rücksicht nimmt, muß der steuerpflichtige
Kaufmannseine Vermögenssteuerin der Regel
auf Basis von überhöhten Werten entrichten,
die häufig weit entfernt sind von den tatsäch¬
lichen Werten bzw. dem Veräußerungswert. Da¬
bei sei ganz abgesehenvon den Schwierigkeiten,
denen der Steuerpflichtige, dessen Geschäfts¬
vermögen im wesentlichen im Auslande liegt,
infolge der Devisenbestimmungender meisten
Auslandsstaaten begegnet, wenn er hier ln
Deutschland seinen steuerlichen Pflichten nach-
kommenwill. Gibt es doch z. B. in Südamerika
Staaten, die nicht einmal für den nackten Lebens¬
unterhalt des in DeutschlandansässigenBetriebs¬
inhabers, viel weniger für Zwecke der Bezah¬
lung deutschen Steuern die Ueberiührung ir¬
gendwelcherGelder bewilligen.

Die deutsche Nationalwirtschafthat ein un¬
mittelbares Interesse daran, daß die Träger des
deutschen Außenhandels, die ja der deutschen
Industrie Absatzmöglichkeitenüber die im In¬
lande gegebenenhinaus schaffennnd damit auch
zu ihrem Teil zu der Beseitigungder Arbeits¬
losigkeit in Deutschland beitragen sollen, nicht
mehr als unbedingterforderlichin ihrer geschäft¬
lichen Substanz geschmälertwerden.

Es läge deswegenIm ausgesprochenenInteresse
der ganzen deutschen Wirtschatt, wenn Deut¬
schen gehörigesAuslacdsvermögen, Jedenfalls so¬
weit es nachweislichIn der Richtung einer un¬
mittelbaren Förderung des deutschen Außen¬
handels angesetzt ist, von JeglicherVermögens-
besteuerung and ebenso von der Aafbringnngs-
steuer, die ja nichts anderes ist als eine zusätz¬
liche Vermögenssteuer, überhaupt beireit
würde.  Damit würde auch dem unhaltbaren
Zustande ein Ende gemacht werden, daß das
Auslandsvermögenvon Deutschenzweimal— im
Ausland und außerdem in Deutschland — ver¬
steuert werden muß, abgesehenvon Einzelfällen,
wo eine solche Doppelbesteuerungdurch Staats¬
verträge ausgeschlossenist. Die allgemeinwirt-
schaitlichen Vorteile einer solchen Handhabung
wären sicherlichwesentlichgrößer als der Nach¬
teil, den der Fiskus durch das Wegfallendieser
Steuereingängeerleidet.

Auch auf dem Gebiete der

Einkommen - und Körperschafts¬
steuerpflicht

liegt es im Außenhandel ähnlich. Infolge der
hohen und stark, progressivenEinkommensteuer¬
sätze muß ein erheblicher Teil dessen, was im
Außenhandelsgeschäftverdient worden ist, an
den Steuerfiskusabgeführt werden, anstatt es als
Rücklagezur Kräftigung der Grundlagendes Ge¬
schäftes verwendet werden kann. Hinzukommt,
daß die hohen, im Durchschnitt weit über den
Steuerlasten des konkurrierenden Auslandes
liegenden deutschen Steuersätze letzten Endes
preisverteuernd wirken und damit die Konkur¬
renzfähigkeitdes deutschen Handels beeinträch¬
tigen. Das vor allem in Artikeln, in denen —
beispielsweisein der Baumwolleund Wolle _
mit nur ganz geringfügigen Gewinnmargen gerech¬net werden kann.

Der hohen Besteuerungdes geschäftlichenGe¬
winnes hat sich der Kaufmannhäufig dadurch
zn entziehenversucht, daß er eine eigene Gesell¬
schaft in einem der Staaten gründete, die ihn
steuerlichgünstigerbehandelten, als Deutschland.
Nicht immer aber ist durch solche Maßnahmen
der gewünschte Erfolg eingetreten. Denn die
§§ 33 und 34 des Einkommensteuergesetzes
schieben Versuchen, sich den deutschen Steuer¬
gesetzen zu entziehen, einen kräftigen Riegel
vor: nach § 33 des Finkommensteugesetzeskann
der Gewinn aus einem inländischenGewerbebe¬
trieb, wenn er infolge besondererVereinbarungen
des Steuerpflichtigenin offenbarem Mißverhältnis
zu dem sonst üblicher Weise erzielten Gewinn

tent-Fachingenieuren sein Ende dadurch fin¬
det, daß eine Aufnahme der bewährten Pa¬
tent-Fachingenieure in die Patentanwaltschaft
ermöglichtwird. DenjenigenPatent-Fachleuten,
die das Vertretungsgeschäft vor dem Reichs¬
patentamt für eigene Rechnung doch nicht
sehr lange ausgeführt haben, wird die Tätig¬
keit auch weiter erlaubt, wenn sie gewissen
Bedingungen entsprechen.

In § 56 ist bestimmt, daß derjenige, der
ohne Patentanwalt oder Rechtsanwalt zu sein,
bereits seit dem 1. 4. 1931 das Vertretungs¬
geschäft vor dem Reichspatentamt für eigene
Rechnung berufsmäßig betreibt, die Vertreter¬
tätigkeit auch nach Inkrafttreten dieses Ge¬
setzes weiter ausüben darf.

Für die erst seit dem 1. 4. 1931 im be¬
schränkten Maße tätigen Personen wird die
weitere Tätigkeit nur für die deutschen gewerb¬
lichen Rechtsschutz erlaubt. Sie dürfen also
für die Zukunft nicht Anmeldungen im Aus¬
lande bewirken, mit ausländischen Vertretern
korrespondieren usw.

Die in §§ 56 und 60 genannten Personen
dürfen in Zukunft nicht mehr in Nichtig-
keits-, Zurücknahme- und Zwangslizenzver¬
fahren sowie in patentamtlichen Verfahren
äuf Löschung von Warenzeichen tätig sein,
auch die Vertretung von Ausländern in
Deutschland ist ihnen nicht weiter gestattet

Ferner ist diesen Personen verboten, un¬
mittelbar Dritten ihre Dienste schriftlich oder
mündlich oder in sonstigen Kundgebungen
anzubieten. Zuwiderhandlungen werden mit
Geldstrafe bestraft.

Diejenigen Personen, welche nicht vertre¬
ten dürfen, unterliegen nach wie vor der Ge¬
werbeordnung. Die Personen, die die Vertre¬
tung ausüben dürfen, weil sie schon vor dem
1. 4. 1931 die Vertretung für eigene Rechnung

berufsmäßig betrieben haben, bedürfen in Zu¬
kunft eines Erlaubnisscheines seitens des Prä¬
sidenten des Reichspatentamtes. Er kann
nicht Personen erteilt werden, die auf Grund
des bisherigen Gesetzes von der Vertretung
ausgeschlossen waren oder denen die Aus¬
schließung angedroht war.

Von besonderer Bedeutung ist der § 57. Da¬
nach wird, wer auf einer staatlich anerkann¬
ten oder ihr gleichwertigen deutschen tech¬
nischen Lehranstalt eine nach deren Grund¬
sätzen abgeschlossene technische Ausbildung
erlangt hat, hierauf seit dem 1. 7. 1924 die
Beratung Dritter auf dem Gebiete des ge¬
werblichen Rechtsschutzes und seit dem 1. 7.
1928 das Vertretungsgeschäft vor dem Reichs¬
patentamt berufsmäßig für eigene Rechnung
betreibt, zur Patentanwaltsprüfung zuge¬
lassen.

Als Ersatz für die technische Ausbildung
kann die Bewährung in einer lange Zeit für
eigene Rechnung berufsmäßig ausgeübten Be-
ratungs- und Vertretungstätigkeit anerkannt
werden.

Die Prüfung soll vorwiegend auf Vorgänge
gerichtet werden, wie sie bei der praktischen
Berufsausübung regelmäßig wiederkehren. Bei
der Feststellung des Prüfungsergebnisses ist in
erster Linie die Bewährung des zur Prü¬
fung Zugelassenen in der Beratungs- und Ver-
tretungstäligkeit zu berücksichtigen.

Eine ganz außerordentlich wichtige Bestim¬
mung enthält der § 9 Abs. 2. Danach ist es
in Zukunft nur noch Patentanwälten und den
nach §§ 57, 58 und 60 einen Erlaubnisschein
besitzenden Personen bzw. den Personen, die
ihr Gewerbe weiter betreiben dürfen , gestattet,
überhaupt auf dem Gebiete des Patent-, Ge¬
brauchsmuster - und Warenzeichenwesens tä¬
tig zu sein. Allen anderen Personen, außer
Patentanwälten, Rechtsanwälten und den vor¬
vorgenannten Personen, ist es io Zukunft ver¬
boten, in Angelegenheitender Erlangung, Auf¬

rechterhallung , Verteidigung und Anfechtung
von Rechten auf dem Gebiete des Patent-, Ge¬
brauchsmuster - und Warenzeichenwesens für?
eigene Rechnung berufsmäßig Schriftsätze oder
Beschreibungen, mögen sie für in- oder aus¬
ländische Behörden bestimmt sein, für andere
zu verfassen oder ihnen Auskunft zu erteilen.
Für die Erstattung wissenschaftlich begründe¬
ter Gutachten gilt diese Vorschrift nicht.

Das Gesetz enthält danach außerordentlich
weitgehende Eingriffe in die Gewerbefreiheit,
die aber zum größten Teil durchaus zu be¬
grüßen sind.

Sicherlich wird das Gesetz für viele Per¬
sonen ohne akademische Volibildung eine er¬
hebliche Härte bedeuten, besonders für die¬
jenigen, die noch nicht sehr lange tätig sind.
Diesen wird für die Zukunft jede Aufstiegs¬
möglichkeit unterbunden . Diejenigen, die sich'
erst seit kurzem freiberuflich dem Pattntsach-
walterberufe gewidmet haben , müssen in Zu¬
kunft diese Tätigkeit gänzlich wieder auf¬
geben.

Der Verfasser dieser Zeilen iist seit langen
Jahren als Vorsitzender und Führer des Ver¬
bandes deutscher Patent- und Zivilingenieure
für die Aenderung des Patentanwaltgesetzes
eingetreten. Immer scheiterte die Gesetzge¬
bung an dem Standesdünkel gewisser inzwi¬
schen erledigter Elemente, die einen Aufstieg
tüchtiger Kräfte nicht zulassen wollten, ob¬
wohl gerade in der Technik die Leistung und
nicht das Diplom in erster Linie entschei¬
dend ist Erst der nationalsozialistischen Füh¬
rung ist es beschieden gewesen, in dieser Hin¬
sicht endlich im Sinne unseres Führers Adolf
Hitler ein Gesetz zu schaffen, das auch eine
Aufstiegsmöglichkeit für altbewährte Kräfte
bringt.

Das Gesetz stellt zweifellos eine erste Etappe
dar , die außerordentlich zu begrüßen ist Mit
Recht ist von zuständigr Seite darauf hin-
gewiesen, daß etwaige Härten gegebenenfalls
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im nationalsozialistischen Sinne durch wei¬
tere gesetzgeberische Arbeit zu beseitigen
wären.

Das Gesetz enthäll u. a. auch che Grün¬
dung einer Anwaltskammer, um die Rechte
der Patentanwälte zu erweitern und insbeson¬
dere ihre Gleichsetzungmit den Rechtsanwäl¬
ten zu erreichen. Zu begrüßen ist auch, daß
nunmehr den Patentanwälten in allen Rechts¬
streitigkeiten vor den Gerichten, insbesondere
auch vorm Reichsgericht das Wort zu ge¬
stalten ist.

An si

1934 in Kraft , soweit es sich jedoch um Maß¬
nahmen zu seiner Einführung und zur Ueber-
leitung handelt , tritt es bereits mit dem Tage
der Verkündung in Kraft Die Vorschriften
des § 9 Abs . 1 und 2, wonach außerdem
Anwälten , bzw . den mit Erlaubnisschein täti¬
gen Personen die Tätigkeit auf dem Gebiete
des gewerblichen Rechtsschutzes völlig unter¬
sagt wird , sowie die zugehörige Strafvor¬
schrift , treten erst am 1. April 1931 in Kraft;
bis dahin bleibt § 17 des Gesetzes betreffend
die Patentanwälte vom 21. Mai 1900 in
Geltung.tritt das Gesetz am 1. Januar

ExporFörderung durch
Exportkredite

Berlin , 30. Sept.
jjer Reichsverband des deutschen Groß - und

Ueberseehandels e. V. hat an das Reichswirt-
scbaftsministerium , unter Hinweis auf frühere
Vorgänge , eine Eingabe gerichtet , in der die
Bitte zum Ausdruck gelangt , der Export¬
kreditfrage  und auch der Kurspflege
an den deutschen Börsen besondere Aufmerk¬
samkeit zuzuwenden.

Eine Kurspflege sei deshalb notwendig , weil
durch die Entwertung zahlreicher Wertpapiere
auch die Sicherheiten in Mitleidenschaft ge¬
zogen worden seien , die der exportierende Han¬
del den Banken oder der Reichskreditgesell¬
schaft als Unterlage für Exportkredite seiner¬
zeit geben mußte.

In der Eingabe wird ferner hingewiesen auf die
oftmals vorgetragene Bitte deutscher Export¬
kreise , die Amortisations - Quote aus
der früheren Exportkreditakt  i on
zu stunden unter besonderer Betonung der Tat¬
sache , daß die Exportfirmen nicht allein früher
durch die Kriegsschädengesetze , sondern auch
in allerletzter Zeit ganz erhebliche Teile ihres
Vermögens bezw . Betriebskapitals im Auslande

eingebüßt haben , sei es durch die Entwertung
fremder Währungen , sei es durch das Einfrie¬
ren umfangreicher Auslandsforderungen.

Der Groß - und Ueberseehandel verkennt nicht
die Schwierigkeiten , die einer amtlichen Hilfs¬
stellung für den deutschen Exporthandel im
Wege stehen , jedoch gebietet die un¬
geheure Notlage,  in der sich gerade der
Exporthandel befindet , besondere Maß¬
nahmen,  denn ohne das für den deufschen
Exporthandel unbedingt notwendige Betriebs¬
kapital — sei es Eigenkapital oder Leihkapital
— kann der Ausfuhrhandel seiner volkswirt¬
schaftlichen Aufgabe , den deutschen Export zu
fördern , nicht nachkommen.

Wenn frühere Regierungen in vollkommener Ver¬
kennung der Wichtigkeit der Aubrechterhaltung
des Betriebskapitals deutscher Unternehmungen
und der Notwendigkeit der besonderen Unter¬
stützung der exportierenden Wirtschaftskreise
durch steuerliche Maßnahmen unendlich viel zum
Niederbruch des deutschen Exporthandels beige¬
tragen haben , so richtet sich jetzt die Hoffnung
des deutschen Exporthandels auf die neue deut¬
sche Regierung , die ein verständnisvolles Ein¬
gehen aul die Nöte der deutschen Exportwirt¬
schaft bereits durch das am 1. 10. in Kraft tre¬
tende neue Scrips -Verfahren tatkräftig bewie¬
sen hat.

Börsen -Wochenschau
Mitgeteilt von der Fa . Hermann Weg¬
meyer-  Bank -Commissionsgeschäft , Bremen,

Domshof 17-18.
Der Aufwärtsbewegung an der Börse , die

von umfangreichen Käufen getragen war , ist
eine Atempause gefolgt . An beiden Gebieten
hat der Umstand , daß die Kurse kräftig
in die Höhe gegangen waren ., Gewinnrealisa-
tionen ausgelöst . Hand in Hand hiermit ging
natürlich ein Abstoppen der Käufe , und es
stellte sich eine

leichte Reaktion
ein , die nach der vorangegangenen Hausse
nicht verwundern konnte und die , da sie
Ueberhltzungen der Bewegung verhindert hat,
im Interesse einer stetigen Börsenentwicklung
begrüßenswert erschien . Ist es also , nachdem
der Wochenbeginn noch flott nach obenstre¬
bende Kurse zeigte , zu Rückschlägen gekom¬
men , so waren diese doch im großen und gan¬
zen nur mäßig , und das Wesentliche an der
Börsenverfassung Ist, daß die zuversichtliche
Gnindstimmung keine Beeinträchtigung er¬
fahren hat Auf Grund der jüngsten Re-
gleningsmaßnahmen wird der Börsenentwick¬
lung weller hoffnungsvoll entgegengesehen , zu¬
mal durch die Maßnahmen auf dem Gebiete
des Kapitalmarktes dem Renlenmarkt eine so
kräftige Stütze geboten wird , daß dieser die

Gesamtbörse geraume Zeit hindurch beein¬
trächtigende Markt für sie ein starker Rück¬
halt geworden ist . Die unter den ersten Auspi¬
zien in die Wege geleitete Rückwanderung ge¬
sunder Verhältnisse am Kapitalmarkt muß na¬
türlich der gesamten Wirtschaft zugute kom¬
men und bietet , da auf dieser Basis allein
die privatwirtschaftliche Initiative sich frei
entfalten kann , die beste Voraussetzung da¬
für , daß der Konjunkturanstieg an Dauerhaf¬
tigkeit gewinnt . Dieser Aufstieg hat sich,

■nachdem der Juni eine leichte und saison¬
bedingte Unterbrechung brachte , im August
wieder flotter entwickelt , und es spricht für
seine Verankerung , daß , wie aus den letzten
Reichsbankausweisen zu ersehen war , der

Geldbedarf der Wirtschaft im
Wachsen begriffen

ist . Indem aus den Monalsbilanzen der Kre¬
ditbanken für August eine Abnahme der Kre¬
ditoren um 105 Mill . Mark hervorging , zeigte
sich gleichfalls , daß die Wirtschaft flüssige
Mittel mobil macht , um sie zur Unterstützung
des wirtschaftlichen Vormarsches einzusetzen.
Daß in die Privatwirtschaft wieder Leben ge¬
kommen ist , daß in ihr ein Wind gesunden
Optimismusses weht , bedeutet , rein vom
Standpunkt der Börse aus gesehen , oder,
besser gesagt , von dem der Kapitalanlage,
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terbam. SRS. ,,» ep(er" 30. 9. ln Sutt . ®. „Stlto" 29.
9. bon ©remen nacb Samburg. ®. „Seaubcr" 29. 9. Duef-
fant Pafflert nacb Slntirerpen. ®. „SRinoS" 30. 9. Bon
©remen nacb ©hingen. ®. „Oreft" 30. 9. in SRotterbam.
®. „©altaS" 29. 9. Bon SRotterbamnach ffüln. ®. ,,©ai"
30. 9. Bon ©remen nacb » openbagen. ®. „©boebuS" 29.
9. Pon SRotterbamnacb Stettin . ®. „©tilabcS" 29. 9.
in SRotterbam- ®. „Siriu ?" 29. 9. in Santanber. S.
„fflictoria" 2. 99. bon Stananger nacb S&remerbapen. ®.
„Satona" 29. 9. Pon ©afajeä nacb ©Ubao.

Wrgo SteePerci 2tfticngefe0fAaft
„CSonbor" 29. 9. Bon Stmwerpen nach SRotterbam.

„®ooffel" 29. 9. Bon ©remen nach ©ntmerpen. „{falle"
29. 9. bon SRotterbamnad) Stettin , „fjiitf" 30. 9. an
Sibau. „fforelle" 28. 9. an SRotterbam. „©antber" 30.
9. an © !6org. „Seä>t" 29. 9. bon Slnttoerpennacb Stet¬
tin. „SReife" 30. 9. an fflcftonSine®. „Optima" 30. 9. cm
Slbo. „Orla" 29. 9. bon SRaurno nadj Sremen. „SRabe"
29. 9. Bon Stettin nach SRotterbam. „Sperber" 30. 9.
an ©Biutfunb. „Straub " 29. 9. bon SRotterbamnadj
©nttoerpen. „ClfurgiS" 29. 9. bon Slnttoerpen nacb
Samburg.

Rniertocfer Stecberei ©ftiengefetlicbaft
®. „SBocfenbeim" 29. 9. in ©allsil . ®. „©rieSbettn"

30. 9. bon Stettin au?g. ®. „Sebbernbeim" 29. 9.
Pon ©atoefton btintl. ®. „Seltbeim" 29. 9. Bon ©em¬
pört SRemS auSg. ®. „EfdjerSbetm" 30. 9. ®bctm8baBen
fällig.

aeuftebe ®ampfid)if?fcibrt8.©cfcßf(baft „# anfa"
. „SJrauufetS" 29. 9. in Slnttoerpen. „Sabnecf" 29. 9.
nt Siffabon. „SicbtenfetS" 28. 9. Pon SRalta beim!.
„Stubenfe!8" 29. 9. in SRotterbam. „Stabtecf" 29. 9.
Pon Siffabon nadj Btgo. „XrautenfetS" 29. 9. in Suej.
„Sreuenfets" 28. 9. in ©eratoat.

pJovPbcuiftber Stob», ©remen
Erbte ©adbriebten über SamPierbemeguttgenPont 30. 9. 33

PormittagS
(EraaiisutigäUfte)

9- “« » iraeuS. „SUapa" 29. 9. ab Salonil
m“ 1!; 29. 9. an ©iceion. „Slquila"
®tbrattar pafnert nacb Sonbon. „©rta" 29. 9. an

ItS 98.6“18'' 30- 9- ab  Soel pan Soünnb natb
brn Sabme-®,ftrtft. „Eobtens" 30. 9. ab ©ort Saib
W - lf Uo' 9- <m ©eroporf. „®reä-

m' 36 ® atroa8' 29. 9. ab SRotterbam
" ■ 9- m  Stmmerpm. „Sai-

nton 29. 9. a6 ©itfttngen nad) ®ampa. „fffmar" 28.
,^ t onrb nm-„ „"TOoW" 29' 9- ab Stntmerpen nacb

ütsJ? t. “ 29; 9- Ufbant paffievtnad) Samburg. „Sierra
K^ ,be., "Dbet" 99. 9. an SRotterbam.Urboba 29. 9. ab Oran nacb Eabl). „Sierra ©eoaba"
29. 9. ab ©uetwä Sliteä na* Wontesibeo. „Sierra ©en-

ab ®*’ ,et 'ß a Sa Eoruna. „Smttrna"
28 9. Ufbant pafftert nacb SRotterbam. ^Stuttgart" 29.

Cl»cn6urö=©«rtugieiifebe Sautpffcbiffä>©bc»crct,
Sombnrg,

®. „KRelifla" 28. 9. eint. ®ooer pafftert. ®. „SaS ©al-
maä" 28. 9. Bon Santanber nacb ©afaieS. ®. „Ctben-
bürg" 28. 9. oon Oporto nacb Samburg. ®. „Sebu"
28. 9. auSg. in üRelifta. ®. „Saffi" 28. 9. einl. ®un«
getteß Paffiert. ®. „©afaieS" 28. 9. Pon Sfntmerpen
nacb ©ibraltar. ®. „Sara4e" 28. 9. tott SuelBa nacb
{faro. ®. „©abat" 28. 9. Bon Siffabon nacb DPorto.

SBarfeP ttanflcpift IRbcPercl ffi. m. 8. S.
(®tanbarb -®aPoIln<©cf.), Samburg.

®1®. „(?■ 21. ©temlncfet" 28. 9. Bon Se SaBre nach
SIruba. 2RS. „Seba" 27. 9. Bon Eeuta nacb SCruba.
URS. „Soitbiob" 2. 10. in Sumburg fällig. SRS. „ffranj
»lafen" 5. 10. in Samburg fällig. SRS. „tbafia " 28. 9.
auf Sioerpool ©eebe. SRS. „Beter Surlf" 4. 10. in
ßarntp fällig, ans . „Sanp ®. Selbe!" 28. 9. Bon Sufi
nad) (ßurfleet. ®S. „Elbe" 28. 9. Pon Sant6urg nacb

ftäniaäberg.

daß die Ertragsaussichten der Aktien in einem
wesentlich besseren Lichte erscheinen , daß,
nachdem am Rentenmarkte ein Gefühl der
Sicherheit aufgekommen ist , auch Dividenden-
papiere den Charakter von Anlagewerten zu¬
rückgewinnen . Die zuversichtliche Grandstim¬
mung der -Börse ist wesentlich durch die
beiden letzten

Reden des  R,ei chswlrtschafts-
ministers Dr . Schmitt

fundiert worden . Dise Ausführungen mußten
ihres privatwirlschafllichen Charakters we¬
gen naturgemäß auch an der Börse die
stärkste Beachtung finden , zumal der Minister
betonte , daß die Wirtschaft nur dann zur
Blüte kommen werde , wenn die Rentabilität
eines jeden wirtschaftlichen Unternehmens
sichergestellt wird , eine Rentabilität , die ihrer¬
seits wieder Kapital schafft . Das Vorgehen
der Regierung , den Kapitalmarkt zu gesunden,
eine organische Zinssenkung vorzunehmen
und die Gemeindefinanzen zu sanieren , wird,
wie der Wirtschaftsminister ankündigte , da¬
durch unterstützt werden , daß sich die Reichs-
regierang eine Ermäßigung der auf die Wirt¬
schaft drückenden ungeheuren Steuerlast an¬
gelegen sein lassen wird . Auch von dieser
Seite her zeigt sich wieder die Logik , das In¬
einandergreifen der Aufbaupläne der Reichs-

regierang . Die Erweiterung der Betätigungs-
mögJichkeit , die für die Reichsbank geschaffen
worden ist , sichert eine elastische Handha¬
bung der Kreditpolitik . Diese wiederum wird
durch die im Gang befindliche Bankenquete
gefördert werden , die ein tadelloses Funk¬
tionieren der Banken und Sparkassen zum
Ziel hat Es ist der Weg beschriften worden,
auf dem sich eine echte  Neubildung
von Kapital erreichen läßt , und zwar ohne
Maßnahmen irgendwie inflationistischen Cha¬
rakters , die von der Regierung aufs schärfste
abgelehnt werden . Die

Kapitalneubildung
wird sich zwar angesichts des Umslandes , daß
die noch bestehenden Schwierigkeiten nur
langsam zu meistern sind , nicht etwa im
flotten Tempo vollziehen , doch gehört zu der
Voraussage keine Prophetengabe , daß sie der
Börse allmählich mehr und mehr zugute kom¬
men wird , einer Börse zudem , deren innere
Verhältnisse als gesund bezeichnet werden
dürfen . Nicht zum wenigsten hierauf war zu¬
rückzuführen , daß die Reaktion nur mäßig
ausfiel und daß , wie die weiter bestehende
Nachfrage nach einer Anzahl von Werten be¬
weist , das Interesse wohl vorübergehend nach¬
gelassen hat , keineswegs etwa aber wieder ab¬
gestorben ist . ‘

Amtliche Wechselkurse
Berlin , 30. Sept . Amtliehe Devisenkurse in RM.

Ohne Gewähr

M •a ■*«J2
22T3

Ö
9

4,38

22l/i

39*

S
4

7’
h

7»
6%i

Telegraphische
Auszahlungen:

30. SepU

Qetd | Briet

28. Sept

Qeld | Briet
Buenos Airee t P
Canada 1 Doll
Istanbul 1 türk Pi
Japan 1 Yen
Kairo 1 äg PId
London 1 Pf St
Newyork 1 Doll
Rio de | an 1 Miir
Uruguay 1 Goldp
Amsterdam 100 fl
Athen 100 Dr
Brüssel 100 Belga
Bukarest 100 Lei
Budap 100 Pengll
Danzig 100 Guld
Helslngl 100 I M
Italien KX) Lire
lugoslav 100 Din
Kaunas 100 Lilas
Kopenhag 100 Kr
Llssab - Op 100 E
Oslo 100 Kr
Paris 100 Fr
Prag 100 Kr
Island 100 isl Kr
Riga 100 Lats
Schweiz 100 Fr
Sofia 100 Lews
Spanien 100 Pes
Stockholm 100 Kr
Reval 100 estl Kr
Wien 100 Sch

1,58
4 2b

18,58
2,40

20,99
20,47

4,19
1,33
4,49

168,74
81,-
81,-

0,963
2,682
1,973
0,769

13,38
13,00
2,737
0,230
1,399

168,98
2,393

58,44
2,488

0,967
2, 88
1,977
0,771

13,42
13,04
2,743
0,232
1,401

169,32
2,397

58,56
2,492

0,963
2,687
1,073
0,766

13,40
13,02
2,747
0,230
1,399

169,08
2,393

58,42
2,488

0,967
2,683
1,977
0,768

13,44
13,06
2,753
0,232
1,401

169,42
2,387

58,54
2,492

81,—
81,—
81,—

112,50
153,57
112,75
81,—
85,-

112,50

si !—
81,—

112,—

81,62
5,744

22.05
5,295

41,41
58,11
12,68
65,38
16,395
12,415
58,94
74,33
81,15
3,047

35,01
67,08
71,43
48.05

81,78
5,756

22.09
5,30J

41,49
58,26
12,70
65,52
16.435
12.435
59,06
74,47
81,31

3,051-
35.09
67,22
71,57
48,15

81,82
5,754

22,08
5,295

41,41
58,14
12,68
65.43
16,40
12,415
58,94
74,33
81,17
3,047

35,01
67,13
71.43
48,05

81,78
5,766

22,12
5,305

41,49
58.26
12,70
65.57
16,44
12,435
59,06
74,47
81,33
3,053

35,09
67.27
71.57
48,15

Devisenbericht
Im internationalen Deyisenverkehr war der

Dollar erneut schwächer . Gegen das englische
Pfund kam er mit 4,75 xur Notiz , Auch das
Pfund zeigte weiter schwach « Neigung und kam
beispielsweise aus Amsterdam mit 16,01. Dl*
ürigen Devisen zeigten kaum nennenswerte Ver¬
änderungen . Nach wie vor liegen die Goldvala - 1
ten , an der Spitze Amsterdam und Zürich , wäh¬
rend die skandinavischen Devisen im Hinblick
auf die Pfundabschwächung zum Ultimo nach¬
gaben.

Am Geldmarkt machte sich eine gewisse Ver¬
stellung bemerkbar , man nannte für Tagesgeld
5 Prozent und darüber.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 30. Sept.

Die Bremer Wertpapierbörse verkehrte am
Wochenschluß in außerordentlich ruhiger Hal¬
tung . Rein kursmäßig waren eher weitere Be¬
festigungen zu beobachten . Bremer Cigarren¬
fabriken gewannen bei nomineller Nachfrage
weitere 2 Prozent , auch zu 40 Prozent war keine
Ware erhältlich . Unveränderte Nachfrage be¬
stand für Wendts Cigarrenfabriken , Verlangt
wurden ferner Chem . Fabrik Hude , Hanta werk«
und Reis und Handels ; letztere auf leicht er¬
mäßigter Basis . Bremer Straßenbahn wechsel¬
ten zu 68 Prozent den Besitzer . Im Angebot
lagen Bremer Silberwarenfabrik , Bremer Ro*
landmühle und Jute -Spinnerei Bremen . Bremer
Schleppschiff ahrts -Ges .-Aktien verzeichneien

eine Kurssteigerung von ea . 3 Prozent , die No¬
tiz lautete 20 Prozent Brief und 18 Prozent Geld.
Am Markt der festverzinslichen Werte wurden
Indusirieanleihen zu letzten Kursen gesucht , ohne
daß Briefkurse , mit Ausnahme für Steingutan¬
leihe , zu hören waren . Reichsanleihe Altbesitz
und Bremer Altbesitzanleihe kamen mit unver¬
änderten Kurten zur Notiz . Für 5prozentige
Bremer Dollar -Anleihe war nach der letzttägigen
Briefnotierung 49 Prozent Geld zu hören . Pfand¬
briefe der Kreditanstalt Oldenburg waren unver¬
ändert gefragt , ebenso Kommunalanleihen.
Steuergutscheine blieben umsatzlos.

Hamburg , 30. Sept.
Bei geringem Besuch der Börsensäle konnte

von einem regulären Geschäft heute iast kaum
gesprochen werden . Die Arbitrage fehlte iast
ganz im Markte , da die Berliner Börse ge¬
schlossen blieb . Sobald aul dem einen oder an¬
derem Marktgebiet Umsätze getätigt wurden,
handelte es sich dabei meist am den Ausgleich
von Spitzenbeträgen . Für einige Montan - und
Spezialpapiere stellten sich die Taxen um ca.
Vs Prozent höher , auch HEW . wurden % Pro¬
zent höher bezahlt . Reedereiaktien zeigten un¬
veränderte Kurse , von Elektrowerten erschienen
Siemens Vr Prozent unter ihren Vortagsschluß¬
kurs Brief . Daneben sind noch Reichsbank -An¬
teile mit einer leicht ermäßigten Kurstaxe zu
erwähnen . Rentenwerte tendierten durchweg
gut behauptet , Reichsbahnvorzüge blieben zum
Parikurs gefragt , Stahlvereinsobligationen zeig¬
ten eine Kursbesserung von etwas über 1 Pro¬
zent . Hamburger Pfundanleihe 52 Geld.

Hannover , 30. Sept.
Znm Woebenschluß verkehrte die Börte bei

behaupteten Kursen in ruhiger Haltung . Am
Aktienmarkt wurden Ilseder Hütte zum Vortags-
kurt amgesetzt , und. Bennigsen -Zucker 1 Prozent
billiger angeboten.

Der Rentenmarkt lag allgemein etwas lebhaf¬
ter bei leicht anziehenden Kurten . So konnten
Provinz -Anleihen und die Goldpfandbrieie der
Hannoverschen Landeskreditanstalt ca . V« Pro¬
zent anziehen . Von Industrie -Obligationen wa¬
ren 6prozentlge Conti -Gummi % Prozent und
öprozentige Hackethal lU Prozent höher im Han¬
del . Kali -Aktien unverändert.

Schluß : gut behauptet

Berlin , 30. Sept.
Die WirtschaftspoUtisch bedeutsamen Reden

des Reichswirtschaftsminlsters in der vergange¬
nen Woche hinteriießen an der Börte ebenso
wie die großangelegten Ausführungen Dr. Goeb¬
bels in Genf vor der Internationalen Presse einen
starken Eindruck . Die Erklärungen der beiden
Minister , in welchen nach innen ein energischer
Aufbauwille und nach außen der Friedenswille
Deutschlands zum Ausdruck kam , waren die
Träger einer durchaus stetigen und zuversicht¬
lichen Tendenz . Klein « Kursschwankungen und

Rückschläge , die auf gelegentliche Realisationen
infolge der an sich engen Marktverhältnisse hier
und da eintraten , spielten keine große Roll«.
Durch besondere Festigkeit  zeichneten
sich am Aktienmarkt Versorgungswerte soge¬
nannte „Tariiwerte“  in ihrer Eigenschaft
standen hier Berliner Kraft - und Licht -Werk«
mit Rücksicht auf die zu erwartende Dividen¬
denzahlung von wieder 10 Prozent , an der wohl
trotz eines formalen Vorbehalts nicht mehr zu
zweifeln ist . Auch für Hamburger Elektr .-
Werke , Schlesische Gas und Elektr .-Gesellschaft,
Thüringer Gas -Gesellschait , Rheinisch -Westfäl .-
Elek )|r .-Werke , und Charlottenburger Wasser-
Aktien zeigte sich auf erhöhter Kursbasis Kauf¬
neigung.

Während es am Montan - und Farben¬
markt  im allgemeinen ruhiger  zuging,
wandte sich das Publikumsinteressa einigen in
der letzten Zeit vernachlässigten Werten zu. Im
Zusammenhang mit den angekündigten Maßnah¬
men der Regierung zur Belebung der Bauwirt¬
schaft waren Berger Tiefbau und Phil . Holzmann-
Aktien stärker beachtet . Ferner erzielten Ma¬
schinenwerte  bei relativ kleinen Umsätzen
Kursgewinne,  die sich allerdings in en¬
gen Grenzen  hielten . Arbeiterneueinstel¬
lungen in der deutschen Elektroindustrie gaben
dem gesamten Markt dieser Branche eine gute
Stütze . Siemens lagen in Front , aber auch
Schuckert und AEG . konnten Kursgewinne bu¬
chen . Im Verlaufe der Woche wurde die Stim¬
mung , hervorgerufen durch Ultimo -Entlastungs-
verkäufe der berufsmäßigen Kreise , unsicher.
Das herauskommende Material nahm jedoch ln
keinem Falle ein größeres Ausmaß an , zumal das
Publikum an seinem Besitz festhielt . Günstige
Mitteilungen von der fortschrittlichen Entwick¬
lung der deutschen Industrie boten immer wie"
der Anregung , so daß die Schwächewelle bald

Aus technischen Qcänden Uieh
heute die !Bedinec !3 ötse wegen
dec TLeuoeqanisaüon des Mak£ec~

wesens geschlossen

iiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiimiiiiiiiimiiii

überwunden wurde . Der günstige Reichsbank¬
ausweis mit einer weiteren Zunahme der Noten¬
deckung trug ebenfalls hierzu bei.

Gegen Ende der Woche wurde das Geschäft
an den Aktienmärkten infolge der zweitägigen
Unterbrechung des Berliner Börsenverkehrs —>
bekanntlich blieb die Börse am Sonnabend we¬
gen der Makler -Neuregelung geschlossen — wie¬
der ruhiger . Lediglich Montanwerte erfreuten
sich bei anziehenden Kursen regeren Umsatzes.
Am Rentenmarkt,  an der sich die stür¬
mische Aufwärtsbewegung noch zu Beginn der
Berichtswoche in verstärktem Tempo fortsetzte,
ist später eine Beruhigung eingetreten . Gewinn¬
mitnahmen der in Anleihen engagierten Kulisse
ließen Ware an den Markt kommen , die dem
Emporschnellen der Kurse ein Ende bereitete.
Diese Entwicklung dürfte im Hinblick auf ein#
allmähliche und gesunde Entwicklung am Markt
der festverzinslichen Werte nur zu begrüßen
sein.

Stadtanleihen,  die ln der Vorwoche den
größten Gewinn davongetragen hatten , mußten
hiervon einen Teil wieder hergeben . Für Pfand¬
briefe zeigt sich auf dem erhöhtem Niveau im¬
mer noch Aufnahmeneigung . Nach einer vor¬
übergehenden geringen Abschwächung tendier¬
ten Kommunalanleihen im Laufe der Woche wie¬
der fester . Unter Druck lagen dagegen einige
städtische Schatzanweisungen , Berliner , Bres¬
lauer und Kölner Schätze fanden nur zu wei¬
chenden Kursen Aufnahme . Schuldbuch-
forderungen  konnten sich im großen und
ganzen gut behaupten . Gegen Ende der Woche
wurde die Reichsanleihe Neubesitz lebhafter ge¬
handelt zu steigenden Kursen . Altbesitz konnte
ihren erhöhten Kursstand völlig halten , Indu-
strieacleihen waren in ihreT Kursgestaltung nicht
immer ganz einheitlich . Vereinigte Stahlobi , be¬
wegten sich schließlich um 60 Prozent herum.
Di« Börse schloß am Wochenende in gut be¬
haupteter Haltung.

iErflflnfflgr LDfrbrr flnöm öurd)

den Uerfau f ötr „ Cbronif " fixeres f f  llOUX -t

u. gutes iginfommtn . Rolonnov ^ t „pes
fubcer mit 0tab bfBOQugt A

Beier&m sia ftpöe’iszeüe Bremen
Curt Fröhlich , Lortzingstr . 31

Tjrhettsgemtinfdjafimmbdojet Bcmtcaö ™, Cfffls, Brigiaajhagr rt

Chemisch êinigen und fächm
sämtL Qacdeeahen

Ia. air&cifc Sei fdjttellfier Sieferuttg, foli&er SßreiSftelluitflbeim gadjtnattn

AUS . GLENEWINKEL JR
ÖoijentorjtrQfje 45*47 grei § oIett unb (Bringen ©olanb 9495

Im Haus der Leistung!
St. Pauli -Möbelhaus
St Paullstr . 10-12, ab O - tertorsteinweg

1110553 allgemein bekannt durch diejlMg hone Qualität der

|g lOEBELder modernen Riesenauswahl
kaufen Sie noch immer zu
kaum denkbar nledr . Preisen

Fliesen
billig

Kruse &Bischoff
Ruf Koland 1905

Aosilellund Geeren 36

Pelzarbeiten Mod" nis,e'u'’3<

Ernst Fiscüer Kars=hnermelster
Reparat., preiswert
hnermelster.

Glelmstr. 5, ab ' rlesenstr.

l &Wmm  Saöilnura
©er jjritma 0etm . Bogt

§utfiIterftTa&e 2426

Seliteffen
StmmerL Sanbfdjinlen unb
SHjrbergS SBurftiuarcn

®8 toirb mein Beftreben fein, meine
inerte Äunbfdjaft ineiterfjin fachge¬

mäß unb gut ju bebienen

Geld v.M100 b.3003 <7,p .a
(b 500 M 0,25 monatlich rQokzahlb .l

Hassest. Soar- u Darisnns-Gosm.ä.H.
Hamburg, staetl. genehmigt.

BezirVsdirektion Bremen- Bahahofstr.6

3)arlel )n
fjulbung, für Stufe
te, Slngeftettte, Bri

^augelber
für SieblungSjtoecfe, ©eubauten
lomie §t )p0thefenabI5fung.
®. Werten, ©remen

am SBanbraljm2
SJtentag, 3)ien8tag unb SDlitttoocf) Don

9—12, 16—18 Uhr
Blitglieb b e 8 St. 35. SB. 3 .

jur Sntfdjulbung, für Stnfdjaffungen,
an Beamte, Sttngeftettte, Spribat- unb
§au2beft§er

Gelder, billig, un»
künd «r. tOrGesch.*
Erw- iterg.,Entschul¬
dungen , An-chaflg,
Hypo heken , Beu¬
geid. Kaution usw.

Kuhlmann,
S.emtoi 8—10,1
1>—19 Uhr

Bg. f. 200 m.
ö. Bri »., mtl . Dtfiet
jafjlung 20 SDlf.
Slttgeb. u. St 2038

Uorbildtlche
SVSöbeS-

Autbewahnung
Einlagerung  ganzer
Hausstände und einzelner
Stücke in stahl verschlossenen,
absolut sicher gegen ieden
denkbaren schädlichen Ein«
fluü schützenden maisioen
Elnzelkabinen  zu zeit¬
gemäß billigen Preisen

Friedrich

BOH
Stadt - und Fern - Umzüge

QrOSto u. medomote Kablnan-
MObol-Lagortt &usar Bremens
Elnz 'ger staatl . konzessio¬
nierter Betrieb ». Entmottung
mit Zyklon -Blausäuregas

FriasenstraOe 28 - 30
Sommel - Nummar  H 44098

SBer?
keinem geftangeft.

400 M g . ©idjerb-
Slngeb. u. B 2065 Rehlame

Entwurf u.Angebot
unverbindlich

Wohles ÄRoltde
Schönebeckerstr .5S

Weser 837 04

38er gibt Barjeüe ab?
SWBgridjft jmifcfjen Sefjlagelerftrajje unb

JtirdjBatfiftrafje ober in ber fßälje.
GtroaS Baumbeftanb erwfinfdjt.

StngeBote unter SR 2067.

I Gardinen1
| Stores 1
| am Dortellhaftesten bei R

1 Franz «lohnssen |
1 Oslerstraße 34 1

Eine kleine
Anzeige In
der BNZ.

bat Immer
Erfolg!

Gifte § gpotf)eI
bis  6000 9X1. bon
SelBftgeber.
Sfugeb. u. ® 05603

Firiiseii“
ScSiläder

Schreib¬
maschine
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CarlH. Grollte
Ansgaritorstr . 17
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prompt
unb einig
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Öaferfamp 28
®ef «r 82912

J.HJreiteamsebff
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Fernruf BoL 1803

KLANE
HerrenBoden
Bb Brill 24
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Eisfleier Herings -Fischereig&sellschaft
Elsfleth,  30 . September.

An! den 19. Oktober ist eine ordentliche
Generalversammlung einberufen, in der der
Abschluß für 1930-31 und die Liquidations-
Eröffnungsbilanz vom 8. Mai 1931 mit der
Liquidations-Schlußbilanz vorgelegt wird. Die
ordentliche Generalversammlung wird auch
Aber die Verwendung des Vermögens be-
schließen.

D«f Vtehhandel Im Monat September
Vom Reichsverband des nationalen Viteh-

handels e. V. wird uns geschrieben:
Im Handel mit Schlachtrindern

machte sich ein großes Ueberangebot von ge¬
ringer Ware bemerkbar , da der Landwirt
nicht genügend Kraftfutter verfüttert . Hier¬
zu kommt das vermehrte Weideangebot, so
daß das Geschäft sich im Berichtsmonat ganz
erheblich verschlechterte . Halbfette Kühe und
geringe Bullen waren direkt unverkäuflich.
Ueberstände fast an allen Märkten an der Ta¬
gesordnung. Die Preise gaben bei' guten Qua¬
litäten um RM. 2 bis 3, bei geringeren um
RM. 3 bis 5 nach.

Auch das Geschäft in Kälbern  ließ sehr

ru wünschen übrig und bröckelten die Preise
hiM- besonders gegen Schluß des Monats ab

Die Preise für Hammel  und Sc h a f e
bewegten sich ungefähr auf der gleichen Höhe
des Vormonats. Das Geschäft war mittel¬
mäßig.

Die Preise für Schweine  zogen im Sep¬
tember erheblich an. Schwere fette Schweine
waren gesucht, magere vernachlässigt, das Ge¬
schäft in letzteren sehr gedrückt, was am
besten aus den großen Notierungsspannen
bei fast allen Märkten hervorging.

Gesucht  ist bei allem Schlachtvieh fette
Ware (Auswirkung des Fettplanes), jedoch
dürfte bei Fettschweinen die Preishöchst¬
grenze bereits überschritten sein.

Die Aussichte  n für Schlachtrinder sind
trostlos, da zum starken Weideangebot nun-
mehr noch Hasen und Gänse kommen, beson¬
ders, wenn einsetzende schlechte Witterung
eine schnelle Räumung der Weiden notwen¬
dig machen sollte.

Der Handel mit Ferkel und Läufer-
schweinen  gestaltete sich ohne nennens¬
werte Preisänderungen im allgemeinen ruhig,
das gleiche ist von dem Handel mit Nutz-
und Zuchtvieh  zu melden. Allenthalben
wird über große Trockenheit geklagt, ein Zu¬
stand, der das Geschäft nicht günstig be¬einflußt.

Amerikanische BaumwoSle
Sonnabend , 30 . September (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Oki. ■Dez Jan. März Mai Juli

!l° ko:  Voriger Schluß.

13 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.

10 .74/61 11 .06/00
10 .94/92
10 95/90

11 . 10/08
11. 03/01
11.04/01

11 .27/23
U . 19/18
11. 19 17

11.4U38
11. 35 32
11.35/33

11 .56/52
11.48/45
11. 49/47

'.hrechnnnosßFBise i3 Mir. . . . . 10. 62 10.92 11 .02 11 . 18 | 11 .35 | 11 .49

Liverpool Oki Dez. Jan. März Mai Juli

/vfrLifr . Voriger Schluß . .
pen« ) ^ ‘Eröffn uug .

Heutiger Schluß . .

5 48 —
5 41 —
5 39/—

5 . 51/—

ö !42 -

5 53 —
5 45 46
5 44 —

5 . 57 —
5 .49 50
5 .48 —

5 60 —
5 52 53
5 51 —

5 .64 —
5 .57 —
5 .55 —

New York Ok. Dez. Jan März Mai Juli

(VorigeNotierg.Voriger Schluß.
9.90 cents) Eröffuunä .

11.0U Uhr . . .
Heutiger Schluß.

9 . 65 —

9 . 66 —
9 .69/—

9 .87 90
9 .87/85
9 87 —
9 .92/93

9 .96/97
9 .92 93

io '.oi/-

10. 11 12
10 . 12/14
10 . 11 —
10 . 17-

10. 26/27
10.27 30

10!32/33

\QA2 —

10!497—

Bremer Privatbericht
V o r m i 11 a g : Der Markt eröffnete heute,

beeinflußt durch die schwachen Fonds - und
Getreidebörsen in Amerika , stetig 3 bis 8
Punkte niedriger . Die anfangs nur geringe
Nachfrage wurde sehr bald wieder stärker,
um gegen Schluß erneut nachzulässen . Die
Kurse schwankten daher andauernd und un¬
regelmäßig . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
ruhig aber stetig 1 Punkt unter bis 2 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Bei Eröffnung unregelmäßig mit steigen¬

dem Grandton . Dann fester infolge besserer
Nachfrage für bedruckte Tücher . Abge-
schwächt auf Sicherungen . Flauheit des Wei¬
zens . Aber später erhöhte der Markt sich wie¬
der . Der Handel kaufte reichlich . Fixer¬
deckungen.

Der Markt aui Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich
aber wieder . Fixerdeckungen . Der Markt
schloß stetig 6 bis 3 Punkte höher.

Umsätze 100 000 Ballen.
Wetter in Aussicht

Teilweise bewölkt , örtliche Schauer.

Getreide -Wochenberieht
miigeleiii von der Fa . Karl Gross , Bremen

Warenmärkte
Bremer Getreidebericht

Bremen, 30. Sept. Weizen Manitoba I 4,50,
Deutsche Gerste 8,85, Pomm. Weißhafer a. E.
8,05, Holst. Weißhaler53-54 kg n. E. 7,95, Meck-
lenbg. Hafer 50-51 kg a, E, 7,95, Mais La Plata
ab Bremen und ab Brake Je 8,90 verkehrsfrei.
Tendenz: stetig.

Bremer Cligetrelde
Bremen, 30. Sept. Weizen Manitoba I Okt.

4,60, Dov. 4,62%, Manitoba II Okt. 4,50, Nov.
4,52%, Barusso Okt. 4,121/s, Bahia Bianca 79 kg
Okt. 4,07%, Rosafä Okr. 4,12Vi. Gerste Donau
60-61 kg Okt. 2,65, Russen63-64 kg schwimmend
2,75, Plata 64-65 kg Okt. 3,00. Mais Plata loco
3,15, schwimmend3,02*/*, Okt. 3,02%, Nov. 3,10,
Donau Galfox Okt. 3,00. RoggenPlata 72-73 kg
Okt. 3,00. Ausfuhrscheine zur Einfuht von
Gerste-Mais-Dari: Sept. —, Okt. 121—1211/«, Nov,
121%—122.

Handelsrechtliche Lieferungsgeschäfte ander
Berliner Produktenbörse

Berlin, den 30. September 1933
Weizen
mit Normalgewicht 755 gr. pro L, vomKahn oder vom Speicher Berlin

per September . . , , . — —
. Oktober . . — —

Dezember . . — —

Roggen
mit Normalgewicht 712 gr. pro L., vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per September . - —
. Oktober . — —
. Dezember . — —

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr. pro L, vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per September .
. Oktober .

Dezember .
14«' 8

Alles per 1000 kg In Reichsmark
Roggenmehl per 100 kg elnschl. Sack frei Berlin

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 30. September 1933

Baumwolloi (Locoprelse per 1b) Tendenz stetig
American Mlddl. Unlvers Stand. 28 mm st no 11,25 ct
Ostindische: Superfine myd, Sclnde white ,

rougish Bremer Kl. 1 3,85 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,55 d

Reisi
Markt w«iter ruhig.

1 Burmah L R O per loco Sh 9,80
2 Bassein 00/0 per loco sh 10,60
3 Moulmein 000 per loco .2 sh 12,70
4 Arracan 00/000 per loco g sh 10,80
5 Slam 000 per loco s sli 12,70
6 Siam 0000 per loco ah 14,50
7 Patna 000 per loco a Sh —,—
8 Bruchreis 1 per loco sh 20,—
9 Bruchreis II per loco '  sh 7,85
10 Italiener loco ab Lager verz. RM 11,24
11 Extra Fancy Bluerose loco ab Lager verz, RM 18,30
Die Preise verstehen sich ln RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt, incl. Ausgleichsteuer, inl. RM1.—Monopolabgabe
per 1000 kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon
25 Pfg per 50 kg hinzu.

Gewürze:
Markt unverändert.

1 Welsser Muntok 73 12 Cassia vera l 67
2 Welss. Bat Muntok 74 13 Cassia vera II 44
3 Schwarz . Lampong 49 14 Japan Ingwer 38
4 Schwarz. Singapore 50 15 Cochin Ingwer 56—70
5 Tellicherry 69 16 Macisbl. Banda 295
6 Piment 35 17 Macisnüsse 82-128

10000- 0 94—80 13 Nelken Sansib. 67
8 Canehl 1—IV 68—66 19 Lorbeerlaub 22
9 Cardamom Malabar 303 20 Hollän. Kümmel 50
10 Cassia lienea 26 21 Gelbe Senfsaat 40—50
11 Cassia ilores 74 22 Vanille Bourb. 7—15

In RM per 100 kg unverzollt, Vanille per 1 kg.
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Die Lagerbesiamle einschließlich Durchgang in Brake und Bremen stellten strh am 29 .September
abends wie folg ! .

Uerste Mais Milo-u.Kaf.Korn Hafer Roggen Welzen

Brake
B5I.-S. 194 fUS 50 — — —

i8CH. ||. 52 0.IIJ . — — — —

Bremen
91 350118.»J. 203 'UM. 450 — —

USCH, f>. 2447 'US. 61 — 1438 550 200
2896 561 91 1438 550 550

Lasücrbestarjd IC 32■ 6984 6862 4938 1962 2165 284

1933 1932

Abgang vom 23 . 9 .- 29 . 9. 16 . 9 . - 22 . 9. 24 . 9 . —30 . 9.

Deuisihe Uersie . . . . 2137 2193 1958
Aus .andsUierste. 230 65 1142
Mais. 257 755 1309
Milo» und Kalir <Rorn und Caollang. 8 8 565
Deutscher Hafer. 329 223 —
Eosln ’Rogpen. 632 120 —

3593 3364 4974

Die Nouerunpen verstehen sich in Tonnen

Schiffsliste

iNamedes Dampiers
Abtianys-

Datum Abladungs-Haien Ungelähr
a. d. Weser fällig Ladung

Von KordamorlM
Diesden.
Hagen .
General v . Steuben . . . .

21 . 9.
5 . 10

28 . 9.

New York
Montreal

New York

4 . 10 . Br.
20 . 10. Br.
10 . 10 . Br.

Weizen
Wetzen
Weizen

Von SUdameihkä
Alrich. 4 . 9.

1U. 9.
La Plata
La Plata

10 . 10 . Bk.
16 10 . Br.

3500 t Mats*
2800 t Mais*

Ludwigshafen. — La Plata M. 11. Ws. — t Mais *Opt
Rttd ./H bg./Bremen

Von Rußland und von
efetr* Donau

8 . 9. Cherson 3 . 10 . Bk. 6753 t Gerste
1823 t Gerste

ca . 77501 Gerste
ca . 5400 t Gerste

13 . 9. Nicolajeff 6 . 10. Br.
18 . 9. Nicolajeff 9 . 10. Bk.
23 . 9. Constan za 9 . 10 . Br.

Von der Ostsee
H. A. Nolze.
Hector.

30 . 9.
7 . 10.

Königsberg
Königsberg

4 . 10. Br. voraus»
11. 10 . Br. sichtl.

Gerste
Gerste

Regelmäßiger Osfsee -Tourendienst der Firma Karl Gross
Alita 111. Rostock ca . 3 . 10 . Br.

Stettin ca . 5 . 10 . Br,

Hülseniriicbtei
Zum Wochenende hat sich das Geschäft am

Hülsenfruchtmarkt wesentlich beruhigt, die
Grundstimmungist jedoch für Bohnen und Erb¬
sen weiter recht fest.

Schmalzbohnen
LangbohnenMittelbohnen
Otaenashls
Mal/junl Abi.
Chile-Bohnen

36
27y.—28
19- 19V.

21
19%cnue -Donnen i

gr. Erbs. m-, Schale ID/;,-22'/,
gelbe Viktoriaerbs. 20%25y.
grüne Erbsen gesch. 25

gr Splitt Erbsen
gelbe Erbsen ges.
gelb.Splitt Erbsen
kleine Russen
Linsen
mittl. Rus. Lins,
gr. Rus. Lins.Chil "

5*
23V»

15
17

18-21
19ile Linsen faq.

Chile Linsen extra
lange 21

Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RM
waggonfrei Hamburg verzollt

autschuk -Effektiv -Markt:
Sheets . . loco
Sheets . . . . per Okt./Nov.
Sheets . . per Nov./Dez.

Tendenz lest
4%
4*
4%

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz : ruhig
American Steamlard, transito ab Mai 17,75
American Purelard, raffiniert, per vier Kisten

a 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai 18,25-18,75

Hamburger Schmalz, in Drittcltonnen, Markt
.Kreuz’1, verzollt ab Zollstadt . RM 152,—

Brasil -Kaiiee:
Offerten aus dem Ursprungslande unverändert,

während das Inlandsgeschält gering blieb , ent¬
wickelte sich für Exportrechnung lebhafte Um¬
satztätigkeit . Die Schweiz kaufte größere Men¬
gen feiner Kaffees , während Italien für geringe
gut röstende Qualität Interesse zeigte . Am Loco-
markt konnten sich die Preise nicht ganz be¬
haupten.
1 Santos extra special 35—37 4 Santos Superior 29—32
2 Santos extra prlme 34—35 5 Santos good 25—29
3 Santos prime 32—34 6 Rio und Mlnas 24—277 Minas —

Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanischer Kaliee:
Salvador hat die Preise um % Dollar herauf¬

gesetzt . Columbien notiert unverändert . Der
Locomarkt hat das übliche Geschäft mit dem
Konsum.
1 Salvador 45—68 3 Costa Rica 46—120
2 Guatemala 45—76 4 Maragogype 56— 90
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Rohkakao:
Gut stetig accar g f Haupternte loco ca . 15,50

RM , schwimmend 23/—, Zwischenernte schwim¬
mend und Sept .-Okt .-Abl . 21/— cif , neue Ernte
Dez .-Febr .-Abl . 21/6 cif , Lagos faq alte Haupt¬
ernte loco 12—14.50 RM , neue Ernte Nov, -Jan.

20/— cif, sup thom « auf approbation Okt, -Dez.
24/3 cif , sup Bahia Okt .-Nov .-Abl , 5.30 Dollar
c & fr , plantation Trinidad erste Marken Sept .-
Okt .-Abl . 28/6 c & fr , sup epoca arriba Sept .-
Okt .-Abl , etwa 11 Dollar c & fr.

Kakaohalbfabrikate:
Ruhig , unverändert.

Zucker:
Marktlage für Termin - und Effektivzucker un¬

verändert.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 7,11%
Tschechische Kristalle Feinkorn per Okt. sh 7,11%
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg, den 30. September 1933

3. MSrz.
5. Mal
6. Juni .
7. Juli . . . ,
8. August . . . . . . . . . . . . . . .
9. September. . . . . . . . . . .

10. Oktober . . . .
11. November . .
12. Dezember .

Brief
4,85
5,00

Geld
4,80
4,90

5,30
4,60
4,60
4,60

5,10
4,30
4,30
4,35„

Tendenz : ruhig
Notierungen In RM für 50 kg Weißzucker netto, einschl.

Sack, frei Seeschiffseite Hamburg

Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Berlin , 30. Sept . Für 100 kg Elektrolytkupfec
(wirebars ) prompt cif Hamburg , Bremen odci
Rotterdam RM . 50% .

Londoner Goldpreis
Berlin , 30! Sept , Der Londoner , Goldpreis be¬

trägt am 30. 9. 33 für eine Unze Feingold 133 sK
1 d gleich 86.6372 RM , für ein Gramm Feingold
demnach 51,3447 Pence gleich 2.78545 RM.

Londoner Goldverkäuie
London , 30, Sept . Am freien Markte wurden

heute 100 000 Pfund Geld gehandelt , die nach
dem Kontinent gingen . Der Preis betrug 133/1
sh je Unze fein.

Londoner Silberkurse
London, den 30. September 1933

Silber (Pence per Ounce)
Nr. 31 Barren prompt . . 18T/,a
Nr. 32 Barren Lieferung . IS'1,,!
Nr. 31a Fein prompt . • —
Nr. 32a Fein Lieferung . —

Gold (sh. u. pence per Ounce) . 133/t

Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage . . — —per September . . . . . . . . . . . . 32,85 —
per Oktober . . — —
per Oktober/Dezember 31,50 —Melasse-Rohzucker . — —
Tendenz : stetig
Notierungen ln RM für 50 kg WeiBzucker (einschl. M 0.50
für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburg und Umgebung, bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg. in hfl)

Hamburg, 30. September 1933
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba I . . per Sept/l .Hälf. Okt 4.55
Manitoba I . per Nov. 4,57'/,
Manitoba II . , per Sept./l ;Hälf. Okt 4,45
Manitoba II per Nov. 4,47%
Rosate . . . 79 kg per Sept Okt 4,07%
Barusso 79 kg per Sept/Okt 4,02%
Bahia 79 kg per Sept Okt 4,07%
Hardwinter 1 Oulf —,—
Canada Western AmberDurumII per Sept./Okt, 4,57y,

Roggen:
La Plata 72/73 kg per Sept/Okt . . . 2,95
Canada Western II . per . . . . . . —
Südrussischer . , kg per . . . . . .  —
Gerste : •«äff "’
Donau . 60/61 kg per Okt . . . . .  2,55
Russen . . 64 kg per Okt . 2,75
La Plata . . 64/65 kg per Okt . . . . . . —,—

Mai« Jff 7'
La Plata . per Okt . . . . . . 2,87%
La Plata . . . . per Nov. . . . . . 2,92%
Donau-Oalfox . , . per Sept . 2,85
Haler:
La Plata Unclipped faq. 46/47 kg per Sept/Okt
La Plata Clipped 51/52 kg per Sept./Okt
Weizenkleie:
Bollards . . . . per Sept . . , .
Pran per Sept

3,02%
3,20

2,75
2,75

Hamburger Kaiieeterminbörse
Hamburg , 30, Sept . (10 und 12.30 Uhr ). Ten¬

denz:  Alter Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 30. Sept . (10 Uhr ). 3. März 26% B,

25 G, 5. Mai 26V: B, 25 G, 7. Juli 26V« B, 25 G,
12. Dez . 26% B, 25 G. Tendenz : Neuer Kontrakt,
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaiieeterminbörse
Hamburg , 30. Sept . (12.30 Uhr ). 3, März 26%

B, 25 G, 5. Mai 26% B, 25 G, 7. Juli 26% B, 25
G, 12. Dez . 27 B, 25 G. Tendenz : Neuer Kontrakt.

Amerikanischer Funkdienst
wtb. Newyork, 30. Sept., (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor. Not. Heute Vor.Not,
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brf.
90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.
niedr. Satz

höchst.Satz
Wechs. auf
Lond. Cbl.
do. 60 Tg,Paris

Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.Berlin
Silb., ausl.Kakao Td.
do. Dez.
do.
do,
do.
do
do.

Jan.Määrz
Mai
Juli
Sept.

Kaffee. Td.
do. Sank 4

Dez.
Jan.März
Mai

do.
do.
do.
do.
do.
do. Sept.
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do. Dez.
do.
do.
do.
do.
do. Sept.
Tagesums.
B’wolle, Tddo. N’orl. 1
do. loca

Okt.
Nov.
Dez.

JuliSe

Jan.März
Mai
Juli
Se

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Jan.MäAärz
Mai
Juli
Aug.
Sept.Zufuhren

i.Atl. u.Gol,
Kupf., el. 1.
do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, loco
Weißblech
Roheis. N.2
Roheis.N2pSchmalz

%%

l
i%
i%
4,76
6,00 */.

21,45
8,06%

12,86
29,75
61.95
24,58
23.95
21,28
4,70

17.25
27.25
2,14
0,8 /

28.25
38,85
8,47

36,65
39,62

Stetig
9,92
9,95
9,69
9,80

9,92/93
lö.oi
10,17
10,32/33
10,49

77000
8%B
8%B
48,37
4,50
4,75
4,65

19.00
20.00
6,05

*/. %

%
%

1%
1%

4,75%
6,00%

21,40
8,07%

12,82
29,70
61,90
24.60
23,96
21,29
4,55

17,20
27,25
2,14%
0,87

27,18
38,78
8,47

36.60
39,50
stetig
4.33
4.41
4,58
4,73
4,88
5,03

willig
9
8,23
8.33
8.42n
8,50n
3000

ft
5,87
5,93
6,00”
6000

stetig
9,61
9,90
9,65
9,7j
9,87/90
9,56/97

10,11/12
10,26/27
10.42

Talg. extr.Bw’saatöll.
do. Sept.do. Okt.
do. Dez.
do. Jan.
Petr. St WC
do. St.W.T.
do.Mid. Co.
do.P. Rohöl
Rohzuck.T.
do. Dez.

Jan.März
Mai
Juli
Sept.

Terpentin

do.
do.
do.
do.
do.

118000
8%B
8%B
48,25
4,50
4,754.65

19.00
20 .00

6,20

do. Savann.
Weizen, Rt.do. Hartw.
Mais, loco
W’mehl, n.
do. höchst
Getrf. Engl,
do. Kontln

Chicago
Oerste
Weizen, Td
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Mais. Td.
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Hafer, Td.
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Roggen, T.
do. Sept.
do. Dez.
do. Mal
do. Juli
Schmalz, T
do. Sept
do. Okt.
do. Dez.
do. Jan.
SpeckSchweine
leichte, ndr.
do. höchste
schwer, nd.
do. höchste
zuf. in Chic
do. 1. West.
Winnipeg

Welz Okt.
do. Dez.
do. Mal
Hafer Okt.
do. Dez
do. Mal
Rogg„ Okt.
do. Dez.
do. Mal
Oerste,Okt.
do. Dez.
do. Mai

3*/»
4,50
4,50
4,75
4,82
5,07

16.25
12.25
0,83

1,82/2,02

O
46%
41y.
96»/,
98”/,
52 y,
6,60
6,80

1,3- 2
4%—6

50- 80
stetig

86*/,- 3/B
90—90%
94—94%

stetig
45%
50%
56%

k. stetig
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* ) Geld - und Briefnotierungen

BREMER BÖRSE
30, 9. 29.9,

Hamburger Anleihe
Abi. mit . — —

vom 30. September Steuergufsch eine
Bank - Aktien

D.-D. Bank
Dresdn. Bank
Geestm. Bank
Old. Landesb.
Old. Spar- u. L.

30. 9. 29. 9.
0 46 46%0 — —
0 30G 300
3 — —
3 — —

Sdufiahrts-
und Fischerei «Aktien

30. 9. 29. 9.
Br. Veges. F. 0 70B 70B
Br. Scnlepp. 0 19 15%G
Dampf. HansaHamb. Am P.

0
0 z

Hochsee Wieting 10 7%O
Nordd. Lloyd 0 n% 11B
„Nordsee“ D. H. 0 30%0 30%0
„Neptun“ Dt.D.Gunterw . Reed. 'o 51B

Industrie -Aktien
30. 9. 29. 9.

Allg. Gas El. i _ _
Atlas-Werke u 32B 32B
Bremer Besigh. 6 — —
Br. Chem. Hud. 12 117G 1170
Br. Zigarren. u 400 38G
Br. Papp u. W. u 42ü 42 ij
Br. Rolandm. 10 109B 109B
Brem. Silberw. 12 150B 150B
Br. Straßenb. 5 68bz 68G
Br. Tauwerk. 0 — —
Brem. Vulkan 6 630 —
Brem. Wollk. 10 — —
Dtsch. Linol. 0 — _
Hansawerke 8 98G 98G
Hans. Stuhlr. 0 — —
Hoffm, Stärke 4 75 75G
Jute Bremen 0 75% B 76%B
Nordd. Steing. 0 .— —
Reis- u. H. A.-G, 5 73G 74%GSchiffb. Utw. 0 _
Sraßenb. Brhv. 0 10B 10B
Ver. Werkst. 0 31y. b 31‘/. b
Wendt's Cig, 0 45G 450

30 9. 29. 9'
All. & Mag. - -
D. Anl. Abi. m. 5000 - -
Br. Wollk. (2000) — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

30. 9. 29. 9.
Br. Tauwerkt. .03 — —
Dehn. Linolfabrik. 90% 90G
Dt Lin.-W. Berlin 88y, 88%G
Dt. Lin.-W. Hansa 90U 600
Ndd. Steingut Br. 86=/. 86"/.
Oldbg. Roggw.-A. — —

Staats»Papiere
30. 9. 29. 9.

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. % m.
y. Abi.-Sch. kleine
Stücke 75% 73b

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
% Abi.-Sch. großeStücke — —

Brem. Anl. Abl.-
Sch. ohne Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 10%O 10%Q

Br. Doll. -Anl. kl. 49G 52B
do. große 49G 52B

Dtsch. Änl. Äusl.-
Scheine
Nr. 1- 90000, ein-
schließl. '/. Ablös.-
Schuld. _ __

Goldmk. -Anl. der
Staatl. Kreditanst.
Oldenburg 890 890
v. 1927 Ser. 1 u. ili 850 85(i
v. 1927 Ser. II 86Q 8/ (1
v. 1928 Ser. IV 86U 870
v. 1928 Ser. V 86Q 850
v. 1928 Ser. VI 85% 850
Komm. v. 1926 76 76Q

do. Ser. II 76 76G
do. Ser. III 76 76G

D.Wertb. kl. /35 _ —
do. gr. /32 — —
do. gr. m

fällig.. ... 30. 9.
19.% ... 99*/, Q
1935. . 92 O
1936 _ _ . 85 O
1937. . 80 O
1938 ... _ 77%O

7% Dtsch.Relchsb. Vorz. 99y,Q
6% do. Schatzanwels. 99%O

Hamburger
W ertpapierbörse

vom 30. September
Nichtamtl. Kurse von 12*A Uhr

Comm. u. Privatbank
Vereinsbank
HypothekenbankWestholst. Bank
Bugsier-ReedereiFlensb. D. 69
Hansa
Nordd. Lloyd
Paketfahrt
Hamb.-Südamer. .
Woermann-Linie
Hamb. Hochbahn
l. G. Farben
Guano
Hamb. Elektr.
Alsen Cement
Breitcnb. Cement
Hemmoor
Schwärt. Honig
Atlas-Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremer-Bes.-Ol
Thörl
Harb. Gummi
Bavaria
Bill-Brauerei
Ostwerke
Reis- u. Handels
Neu-Guinea
Otavi
Salitrera

127

20%B
»V.
10%

20
55%

115%
49%

105%108B
44

HOB
48

~j%95
143
73
73

115
119B
91
70
95
11

2%B

Weltumspannender Fernempfang ohne BediemmgsschwlerigkeHen

„ Lorenz-„Supercelohet“
er LAßfc,voraus

Dar GroC-Super
m. dynamisch. Lautsprecher
Lorttnz-nSupercelohet **

298 .- rm.



Lkom MR

Wie Merke ich mit einer Futz-
ballmannichcht in-er Halle?

Von Sevp Müller. FürLH-Bremen
Wir bringen hiermit den Auftakt zu einer

sicherlich hochwillkommenen Arttkelreihe für
unsere bremischen und nordwestdeutschen
Futzballvereine aus der Feder eines der be¬
kanntesten diplomierten Sportlehrer Deutsch¬
lands.

Der vielfache internationale Verteidiger
Fürths und Deutschlands , Sepp Müller,
der jetzt noch mit 40 Jahren in der hiesigen
Gauligamannschaft dos SV . Werder sein
hohes spielerisches Können zeigt und als
Trainer der Bremer Sportfreunde und an¬
derer bremischer Sportvereine seinen Ehr¬
geiz darin sucht, Bremens Futzballansehen
und Spielstarke im deutschen Vaterlands zu
heben, bringt hier jeden Sonntag in volks¬
tümlicher, plaudernder Art lehrreiche Er¬
läuterungen und Hinweise, die gerade zu
Beginn der Wintermonate und Meister¬
schaftsspiele für alle Fußballvereine und je-
den Fußballspieler von großem Wert sind.

(Schristleitung)

Wenn man, wie ich, die höchste Stufe der sport¬
lichen Laufbahn erreichthat, seinen spielerischen
Ehrgeiz im höchsten Maße befriedigenkonnte, so
glaube ich, ist es nicht nur Aufgabe, sondern
auch Pflicht eines sogen, internationalen Fuß¬
ballspielers, von seinen Erfahrungen und Er¬
kenntnissendenen mitzuteilen, die im Begriff
sind, sich ernstlich dem Fußballsport zu widmen,
oder auf dem Wege zur Erlangung höchster Eh¬
ren sind.

Man täuscht sich, wenn man mich für einen
Fußballfanatikerhält. Es ist eine Binsenwahr-

heit, daß die Grundlage jeder speziellen Leibes¬
übung die allgemeine  Durchbildung des
gesamtenkörperlichen Organismus ist. Mit an¬
deren Worten: Turnen , Gymnastik,
Schwimmen , Leicht - und Schwer¬
athletik  u .s. f. sind ebenso Ergänzungs- wie
grundlegendeUebungeneines jeden erstklassigen
Fußballspielers.

Daß jeglicher Sport möglichst im Freien aus¬
geübt werden soll, ist klar. Fußballspielein ge¬
schlossenen Hallen sind fast undenkbar. Wenn aber
Jahreszeit und Wetter das Training im Freien
unmöglich machen, wenn die kurzen Wintertage
schon in den frühen Nachmittagsstundendunkle
Nacht verbreiten, dann ist der Fußballtramer

—

auf die Halle angewiesen. Wie soll oder kann nun
solch ein Training zum Erfolg führen?

Ich beobachte schon seit Jahrzehnten Fußball¬
mannschaftenin ihrer Entwicklungund habe im¬
mer wieder feststellen müssen, daß so manche viel¬
versprechende Elf gerade in den Wintermonaten
in ihrer Spielstärkezurückging.

Nun wird jeder fragen, aus welchem Grunde
so etwas möglich sei. Aber der Grund ist ganz
klar. Unsere Fußballkanonen behaupten zwar
überall, daß ein wirklich großer Spieler auf alle
Fälle seine spielerische Veranlagung schon mit in
die Wiege bekommt. Damit er aber Gro-
tzesundGrößteszulei st enim stände
ist , seine Veranlagung ausbildet
zu höchstem Können , dazu bedarf
auch der begabteste Spieler eines
jahrelangen , eisernen Selbsttrai-
nings oder besser der Anleitung
eines erfahrenen Sportlehrers,
der imstande  ist , das Aeußerste aus
der Veranlagung herauszuholen.

Es steht also fest, daß allein und nur durch
tatkräftiges und zielbewußtes, beharrliches und
regelmäßiges  Training Höchstleistungen zu
erzielen sind, und zwar für den Fußballspieler
besondersdurch Uebungenmit dem Ball. Nur
dadurchkann er seine Begabung und mehr oder
weniger guten Anlagen zur Ballartisttk aus¬
bilden.

Welche Zeit und welche Energie dazu gehören,
davon kann bestimmtjeder größere Spieler ein
Lied singen. Ich habe ein volles Jahrzehnt und
länger dazu gebraucht, bis ich meine Höchstform
besaß und wenigstensbis zum 36. Lebensjahre
bewahrenkonnte, wo ich noch Mitglied der Deut¬
schen Olympiamannschaftin Amsterdamwar und
die Ehre hatte, mein deutsches Vaterland würdig
zu vertreten.

DochnunzumeigentkichenThema:
Betreffs des Rückganges der Spielstärkeeinzelner
Mannschaftenin den Wintermonaten möchte ich
behaupten, daß es für diese Mannschaften zu
wenig ist, einmal jeden Sonntag den Lederball
vor die Füße zu bekommen. Aus diesen Grün¬
den oder, bester gesagt, aus dieser Beobachtung
heraus möchte ich einiges von meiner Tätigkeit
als Sportlehrer bekannt geben:

Das Training in der Halle verläuft genau so
wie das Platztraining, nur mit dem Unterschied,
daß mit der hohen Ballarbeit nicht viel zu machen
ist, da die künstliche Beleuchtungdies nicht zu¬
läßt. Es handelt sich also um eine Arbeit, deren
Zweck ist, den Ball sehr gut und schnell zu be¬
herrschen. Um dieses jedem einzelnen Trainieren¬
den möglichst rasch und gründlich beizubringen,
empfiehltes sich vor allem, zuerst an einem hän¬
gendenBall zu arbeiten. Der hängendeBall ist
ein an ein Seil gebundener, normaler Lederball,
der in 4 verschiedenen Stellungen bearbeitetwer¬
den kann. Die erste ist ein 2—S cm über dem
Fußboden hängender Ball, der von jedem ein¬
zelnen Spieler mit ganz gelockertem Bein be¬
arbeitet wird. Bei dieser Arbeit, wie überhaupt
bei jeder Arbeit am Ball selbst, ist maßgebend
und grundlegend, daß der ganze Körper in Be¬
wegung gehalten wird, und zwar muß jeder
Ball durch kleine, kurze, aber schnelle Beinarbeit
behandelt werden. Diese Art des Angehens an
den Ball soll bezwecken, eine gute Körperbeherr¬
schung zu erzielen, je nachdem der Ball mit
Außenristoder mit Vollspannbearbeitetwird.

Sehr wichtigist auch bei dieser Uebung, daß
der Trainierende sofort mit dem richtigenBall¬
anhalten, Ballstoppenbekannt wird. Ferner muß
der Spieler durch längere Uebung lernen, den
hängendenBall immer in der Geraden zu halten
— der Ball darf keine Kreise beschreiben—, was
bezweckt, daß der Trainierende sich einen ganz
gefühlsmäßigenPaß aneignet.

(Fortsetzung folgt)

Soüey
Club zur Vahr unterliegt dem
KT. Vrarmfchweig2:3 (2:2)
Die Gäste aus der Stadt Heinrich des

Löwen entpuppten sich als eine äußerst
kampfkräftigeund schnelle Elf, die gegen die
durch fünffachen Ersatz geschwächtenWahrer
einen verdienten Sieg erkämpften. Ein un-
gemein schnelles und schönes Spiel fesselte die
zahlreichen Zuschauer vom ersten bis zum
letzten Augenblick.

Schon kurze Zeit nach Spielbeginn spielt
sich der Halblinkeder Braunschweigerfrei und
erzielt durch Bombenschuß das erste Tor fürseinen Verein.

Braun schweig führt 1 : 0
Hin und her wogt der Kampf. Vor beiden

Toren gibt es brenzliche Situationen . Eine
Flanke desVahrer Linksaußen wird von einem
Verteidiger der Gäste unglücklichins eigeneTor gelenkt.

Es steht  1 : 1
Bei einer Strafecke für die Gäste kann

Meyer, der im Vahrtor eine vorzüglichePar¬
tie lieferte, den Ball nur noch abprallen lassen.
Der Nachschuß geht unhaltbar unter diePfosten.

2 : 1fürBraunschweig
Die Wahrer müssen sich nun eine ganze

Zeit stark zurückdrängen lassen denn die
Gaste beherrschen in dieser Zeit das Spielfeld.
E ;n »lotter Durchbruch Menke jr ., der zwer
Verteidiger und den Torwart umspielt, endet
mit einem wunderbaren Tor aus einem un¬
möglichen Winkel.

Halbzeit 2 : 2
Nach dem Wiederanpfiff ist das Spiel

offen. Beide Parteien haben schöne Chancen,
doch erst kurz vor Schluß kommen die Gäste
zu dem verdienten Siegtor.

Die stark geschwächte Wahrer Elf stand wie
schon erwähnt gegen die forschenBraun¬

schweiger auf schwerem Posten . Dazu kam,
daß Thiermann im Vahrsturm ein vollständi¬
ger Versager war . Auch die Außen waren
nicht so gut wie sonst. Menke sen. war dem
außerordentlich schnellenTempo nicht ge¬
wachsen, dagegen war sein Sohn weitaus der
beste Mann der Bremer . Auch die Hinter¬
mannschaft war gut. Besonders Meyer im
Tor hatte einen großen Tag . Die Gäste hatten
vorzüglicheAußen, die den Sturm immer und
immer wieder nach vorne warfen und denen
die Wahrer Seitenläufer nicht gewachsenwa¬
ren. Busch tat seine Pflicht, konnte Jrmer
aber nicht voll ersetzen.

Bei den Damen gab es einen
Bremer Sieg

C. z. Vahr 1. Damen — HC. Braunschweig
1. Damen 3:1 (1:0)

Auch hier gab es ein interessantes Spiel.
Der blendend arbeitende Sturm der Bremer¬
innen entschied das sonst ausgeglichene
Treffen. Fräulein Leh auf Rechtsaußen war
die treibende Kraft bei den Vahrerinnen.
Der Sieg ist verdient erzielt.

Vexen
VZE.Ssess - VS.CusHaverll2:4

Der am Freitag abend im herrlichen, mit
den Flaggen des neuen Deutschlands ge¬
schmückten Saal des Wilhelm-Decker-Hauses
gestartete Klubkampf zwischen dem BFC.
Heros und dem BC . Cuxhaven hatte beim
Publikum ein außerordentlich großes Inter¬
esse gefunden. Kein Sitzplatz war mehr frei
und in den Gängen stand das Bremer Sport¬
publikum dicht gedrängt. Um es vorweg zu
sagen, die Cuxhavener hinterließen einen
ganz vorzüglichen Eindruck. Wohl wurden
die Gäste im Gesamtresultat mit 12:4 Punkten
geschlagen, ein Resultat , das aber das Kräfte¬
verhältnis nicht richtig wiedergibt, denn so
überlegen waren die Bremer nicht. Anderer¬

seits hatten die Cuxhavener viel Pech, sonst
wäre das Ergebnis günstiger ausgefallen.
Der Gesamtsieg der an Erfahrung reicheren
Bremer hätte jedenfalls nicht gefährdet werden
können. Die Cuxhavener stellten die ganz
auf Kampf und Schlagkraft eingestellten
Kämpfer, denen der BFC . Heros seine er¬
fahrenen Techniker gegenüberstellte. Alle
Kämpfe fanden restlos den Beifall des Publi¬
kums. Meist waren die Entscheidungen nur
knapp. Nachdem der Cuxhavener Mann-
schaftsführer Gareis einen herrlichen
Blumenstrauß entgegengenommen hatte, der
ein äußeres Zeichen für die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen Bremen und Curhaven
sein soll, begannen die Klubkämpfe. Im
ersten Kampf schlug im Jugend -Papiergewicht
Schultz - Cuxhaven Köttge  n-Heros knapp
nach Punkten . Dann gab es einen Ein¬
ladungskampf zwischenIüchter - Cuxhaven
und Opaziel - Boxfreunde Bremen. Opa¬
ziel gewann gegen den körperlich stärkeren
Jüchter sicher nach Punkten . Züchter war
noch nicht erfabren genug, bewies aber eine
große Härte . Mit wuchtigen Schwingern be¬
arbeiteten sich dann im Federgewicht Zegeri¬
tza g e n - Cuxhaven und G e m b i s - Heros.
Zegenhagen, bei dem die kalte Ruhe auffiel,
wartete zu lange aus einen entscheidenden
Treffer . So siegte Gembis nach Punkten.
Ein Unentschieden wäre auch nicht falsch ge¬
wesen. Im Leichtgewichtkam SKlimme-
Curhaven um den verdienten Punktsieg gegen
Paetzold.  In der dritten Runde brach
der RR . wegen einer starkenAugenverletzung
Schlimmes ab. Einen blendenden Kampf
lieferten sich im Federgewicht Heinemann
(Cuxhaven) und Finger - Heros,  den Letz¬
terer ganz knapp gewann, während im Wel¬
tergewicht Seekamp-  Heros den Cuxhave¬
ner Jark  in der 2. Runde k.o. schlug. Im
Mittelgewicht wußte der äußerst starke
M ü l l e r - Cuxhaven mit dem schnellen
Warncke  nicht viel anzufangen . In der
zweiten Runde landete Warncke einen Voll¬
treffer, der ihm den kw.-Sieg brachte. Im
Schwergewicht schlug P l ä tz- Cuxhaven den
Bremer Gerschewski  glatt nach Punkten.
Schlimme und Gareis erhielten für ihren
25. Kampf eine Voxerstatue. Ludwig Liber-
tin,  der Förderer des bremischenBoxsports,
wurde in dankbarer Anerkennung seiner Ver¬
dienste besonders geehrt und zum Ehrenmit¬
glied des BFC . Heros ernannt.

Tennis
Tennisländerkampf Deutschland— Schweden.

In der S. Oktober-Hälfte , wahrscheinlich vom 80.
bis 22. Oktober, wird in Berlin oder Hamburg ein
TenniSländerkampf Deutschland — Schweden statt¬
finden . Die Begegnung kam im vergangenen Jahre
nicht zustande und wird nun nachgeholt . Deutsch,
land  schlug dem schwedischenVerbände die Tage
vom 20. bis 22. Oktober vor . Die schwedischePresse
verbssentlicht, daß Schweden den Termin annimmt
und voraussichtlich u. a . Oestberg und Ramberg
schicken wird.

Tisch-TeimiS
Die Tischtennis-Abteilung des TenniSver-

eins Werder e. V. verlegt ihren gesamten
Spielbetrieb in das Institut für Gesundheit
und Leistung, Böttcherstraße. Für den Spiel¬
betrieb, der in Zukunft von Oktober bis März
jeden Dienstag und Freitag von 20 bis 22
Uhr stattfindet, stehen insgesamt 11 Tische
zur Verfügung , die in dem 45 Meter langen
Turnsaal des Neubaues in der Martinistraße
aufgestellt werden. Sämtliche früheren Mit¬
glieder der Tischtennis-Abteilung und alle
interessierten Mitglieder des Tennisvereins
Werder werden hiermit aufgefordert , der Er¬
öffnung des Spielbetriebes am Dienstag , den
3. Oktober, um 20 Uhr beizuwohnen. Anmel¬
dungen und Anfragen an H. Lütter , Bremen,
Postfach 312. Fernruf Domsh . 28 868 und
28 870.

SchweeaHlelik
Der zuständige Gauführer Heintz  für

Schwerathletik des Gaues 8-Niedersachsen gibt
bekannt , daß auf der Führerversammlung am
17. 9. 1933 in Bremen folgende Kampftermine
festgesetzt wurden.

Bezirk1, Kreis 1
8. Oktober 33 : Siegfried — Germania , Veran¬

stalter Siegfried -Bremen , Kampfleiter Schenke-
meyer -Stmson Bremen . 8. Oktober 33 : Simson
— AKVU , Veranstalter AKVU .-Bremerhaven,
Kampfleiter Freudenthal -Eermania Bremer-
haven . 18. Oktober 33 : Simson — Germania,
Veranstalter EermrniaBremerhaven , Kampf¬
leiter Achilles -Siegfried Bremen . 15. Oktober
33 : ABKV . — Adler , Veranstalter ABKV .-
Bremen , Kampfleiter Schenkemeyer -Simson
Bremen . 22. Oktober 33 : ABKV . — AKVU .,
Veranstalter AKVU . Bremerhaven , Kampf¬
leiter Freudenthal -Eermania Bremerhaven.
22. Oktober 33 : Siegfried — Adler , Veranstalter
Adler -Bremen , Kampfleiter Hertwig -Simson
Bremen . 29. Oktober 33 : Germania — AKVU .,
Veranstalter Eermania -Vremerhaven , Kampf¬
leiter Hertwig -Simson Bremen . 29. Oktober 33:
Simson — Adler , Veranstalter Simson -Vremen,
Kampfleiter Achilles -Siegfried Bremen . 5. No¬
vember 33 : Siegfried — ABKV ., Veranstalter
Siegfried -Bremen , Kampfleiter Hertwig -Sim¬
son Bremen . 12. November 33 : Simson — Sieg¬
fried , Veranstalter Siegfried -Bremen , Kampf¬
leiter Glebos -Siegfried Wilhelmshaven . 19. No¬
vember 33 : ABKV . — Germania , Veranstalter
ABKV .-Bremen , Kampfleiter Schenkemeyer-
Simson Bremen . 26. November 33 : Adler —
AKVU ., Veranstalter Adler -Bremen , Kampflei¬
ter Böttcher -Siegfried Bremen 3. Dezember 33:
Simson — ABKV ., Veranstalter Simson-
Vremen , Kampfleiter Glebos -Siegfried Wil¬
helmshaven . 10. Dezember 33 : Siegfried —
AKVU ., Veranstalter AKBU .-Vremerhaven,

Kampfleiter Hertwig -Simson Bremen.
Bezirk 1, Kreis 2 u. 3

8. Oktober 33 : Osnabrück v. 1900 — Kap -Horn,
Veranstalter Kap -Horn -Wilhelmshaven , Kampf¬
leiter Böttger -Siegfried Bremen . 8. Oktober 33:
Osnabrück v. 1928 — Heros , Veranstalter Heros-
Oldenburg , Kampfleiter Hertwig -Bremen.
15. Oktober 33 : Osnabrück v. 1900 — Heros,
Veranstalter Osnabrück von 1900, Kampfleiter

Ver Sport des Sonntags
Bürgerparkftasfel ab 15 Uhr : Gustav-Deet-

jen-Allee.

kuüball
Blauweitz — Sportfreunde Hemelingen:
15.30 Uhr, Platz Zeppelinstraße.

Eintracht — Wvltmershaufen : 15.30 Uhr,
Herbststraße.
Br . Sportfreunde v. 1891, 3. Herren — VfL.:
9 Uhr, Platz VfL.
Br . Spfr . Alte Herren — Werder : 10 Uhr,
Weferstadion.
Br . Spfr . Jungliga — Polizei : Jungliga:
14.30 Uhr. Platz Polizei.

Br . Spfr . 4. Herren — BTG .: 15.45 Uhr,
Platz Polizei.

Br . Spfr . Reserve — Polizei Reserve: 16
Uhr, Platz Polizei.

DJK . Roland — Wcser-Achim: Beide Ver¬
eine mit der 1. und 2. Mannschaft, Platz
Achim, Treffen 13 Uhr Hauptbahnhof.

Spiel u. Sport 96 — BTG .: 16 Uhr,
Gustav-Deetjen-Allee.

Hockst
CzB. Res. - MTV . v. 75: In der Vahr,

Zeit : 15 Uhr.
CzB. 2 — MTV . v 75 2. Herren : 16.15 Uhr in
der Vahr.

CzB. 3 — MTV . v. 75 3. Herren : 15 Uhr
in der Vahr.
MTV . v. 75 1. Knaben — Horn 1. Knaben:
13.30 Uhr in Horn.

ABTV . 1. Damen — BHC. 1. Damen : 8.15
Uhr, Platz ABTV.

ABTV . 2. Damen ^ BHC. 2. Damen:
11.30 Uhr ABTV.

Hanseaten — Frista Wilhelmshaven in
Wilhelmshaven . Abfahrt 9 Uhr, Drill.

Hsnäbsll
Auch der TB . der Bahnhossvorstadt hat

einen Vereinskampf abgeschlossen, der fünf
Mannschaften gegen TB . Gut Heil Arbergen
im Kampf sieht.

Platz VSK . an der Waltjenstraße : 9 Uhr
VSK . 1. Knaben — BTG . 1. Knaben; 10 Uhr
VSK . 1. Frauen — BTG . 1. Frauen ; 10.45
Uhr VSK . Alte Herren — BTG . Alte Herren;
11.45 Uhr VSK . 1. Jgd . - BTG . 1. Jgd .;
15 Uhr allgemeine Freiübungen aller Turner
und Turnerinnen ; 15.30 Uhr VSK . 2 —
BTG . 2. 16.30 Uhr VSK . 1 — BTG . (Gau-
Klasse).

Sonntag 10.30 Uhr VSK . 3 — Gröpelinger
TSV . 1.; 14 Uhr Gröpelinger TSV.
1. Frauen — BSV . 1. Frauen.

Platz Woltmershausen an der Dötlingerstrr
9 Uhr Woltm. 4 — BKV . 4; 10 Uhr Woltm.
1. Jgd . — BTV . 1. Jgd .; 11 Uhr Woltm.
5 — Brema 2; 14.30 Uhr Woltm. 1. Frauen
— TV. Iahn 1. Frauen.

Platz Brema am Hohweg: 10 Uhr BSV.
1. Jgd . Brema 1. Jgd .; 11 Uhr Woltmers¬
hausen 3 — Brema 1 und Woltm. 3. Knaben
— Brema 2. Knaben.

Platz BTV . in der Pauliner Marsch: 9.30
Uhr TV . d. B. 5 — KTV. 3: 10.30 Uhr
BTV . 5 — Hastedt 5; 15 Uhr BTV 2 - Eiche
Horn 2; 16 Uhr BTV . 1 - Eiche Horn 1.

Platz Oslcbshausen (Wiehenstr.) : 15 Uhr
TV . Oslebshausen 1 —TV . Woltmershaus . 2.

Platz Gut Heil am Hohweg: 10. 30 Uhr
Gut Heil 1. Knaben — Brema 1. Knaben.

Platz an der Dedesdorfcrftr . : 10 Uhr Gut
Heil 2 — Bremer Straßenbahn 1.

Platz Doventor in der Huckelriede: 15 Uhr
Doventor 2 — Iahn 2; 16 Uhr Doventor 1 —
Iahn 1.

Platz TV. d. B. an der Findorsfstraße:
9 Uhr TV . d. B. 2. Knaben — BTG . 2. Kna-
ben: 10 Uhr TV . d. B . 4 — Arbergen 4;
11 Uhr TV d. B. 1. Jgd . — Arbergen 1. Jgd .;
14 Uhr TV . d. B. 2 — Arbergen 2: 15 Uhr
TV. d. B . 3 — Arbergen 3; 16 Uhr TV. d. B.
(Kreis ) — Arbergen 1.

Friedxich-Ludwig-Jahn -Platz : 9.30 Uhr
TV . d. B. 2. Frauen — BTG . 2. Frauen.

Platz DBV . in Delmenhoxst: TV. d. B.
1. Frauen (Kreismeister) — Delmenhorster
Ballspiekverein 1.

Platz Arsten: TV . d. B. 1. Knaben - Arsten1. Knaben.
Platz Werder : in der Huckelriede: 10.30 UhrWerder 2 -- BSV . 2.

Platz Bremer Schwimmverband bei der
Wasserkunst: BSV . 1. Frauen — Bremischer
Schwimmverband 1. Frauen , Beginn 10.30
Uhr.

Platz Polizei in der Pauliner Marsch: 11
Uhr Polizei 3 — BSV . 3.

Platz Komet bei der Wasserkunst: BSV.
1. Schülerinnen — VfB . Komet 1. Schül.

Platz Huchting: 13 Uhr Nordwolle Delmen-
horst 1. Frauen — Huchting 1. Frauen ; 10.45
Uhr TV . Delmenhorst (komb.) — TV . Huch¬
ting 1.

15 Uhr. Schwachhauser TV. 2 ^ TB . Se-
baldusbrück 1.

16 Uhr, Schwachhauser TV. 1 — MTV.
Platz : Schwachhausen, Ackersweg.

10.30 Uhr, GTS . 1 - VSK . 3.
14 Uhr, GTS . Damen — BSV . 2. Damen.

Platz an der Stotelerstraße
DJK . — Frischauf Walle: 16 Uhr, Platz

Hoheweg (verl. Holsteinerstr.). 2. Herren - -
Postsportverein 1, 16 Uhr, Platz Kuhhirten.

Clebos -Wilhelmshaven . 15. Oktober 83 : Kap-
Horn — Iahn , Veranstalter Iahn -Oldenburg,
Kampfleiter Böttcher -Bremen . 22. Oktober 33:
Osnabrück v. 1928 — Iahn , Veranstalter Osna¬
brück von 1928, Kampfleiter Achilles -Bremen.
22. Oktober 83 : Kap -Horn — Heros , Veranstalter
Kap -Horn -Wilhelmshaven , Kampfleiter Bött¬
cher-Bremen . 5. November 33 : Osnabrück 1928
— Osnabrück 1990, Veranstalter Osnabrück von
1909, Kampfleiter Schenkemeyer -Bremen . 5. No¬
vember 33 : Heros — Iahn , Veranstalter Heros-
Oldenburg , Kampfleiter Achilles Bremen.

Weitere Bekanntgabe erfolgt rechtzeitig . An¬
fragen sind an die Geschäftsstelle Kornstr . 59 zu
richten.

Schießsport
Der Reichsverband Deutscher Kleinkaliber-

Schlltzenverbände hat sich der Neuordnung im ge¬
samten Sportwesen angeschlossen und seine Ge¬
bietseinteilung einfacher gestaltet . Die bisherigen
Landes - und Provinzialverbände sind in 29 Gau«
umgewandelt . Diese passen sich im allgemeinen
der Gaueinteilung der übrigen Sportverbänd « an.
Der bisherige Provinzialverband Hannover -Bre-
men -Oldsnburg mußt « deshalb aufgelöst werden.
Er gliedert sich ab 1. September zusammen mit
dem bisherigen Provinzialoerband Vraunschweig
in die Gau « Nordsee und Niedersachsen . Der Gau
Nordsee des Reichsverbandes Deutscher Kleinkali-
Ler-Schützenvsrbände , Sitz Bremen , Vahnhofstr.
16, umfaßt die alten Gau « : Leine -Weser , Olden¬
burg , Ostfriesland , Osnabrück , Unterelbe und lln-
terweser . Diese heißen jetzt Bezirke und behalten
vorläufig ihre Namen wie bisher . Durch Ueber¬
nahme des alten , bewährten Führerstammes fast
in allen Stellen steht der neue Gau Nordsee von
Anfang an fest gefügt und bereit zu vermehrter
Arbeit im Sinne und unter dem Schutz des neuen
Deutschlands.

Ktzmsri ch»Tivsli
Prämie für die Besucher der Ringkamps-Konkurrenz

im Tivoli.
Um den Ringkampf , diesen wohl ältesten Sport,

immer mehr in Aufnahme zu bringen , hat die Di¬
rektion der Rudolf -Kaps -Betriebe die Absicht gefaßt,
dem besten Kenner des Sports und seiner Matadore
— Kenner kann jeder werden , der öfter Zuschauer
ist — eine Prämie von täglich RM . 5,— zu stiften.
Diese Prämie von RM . S,— fällt demjenigen zu,
der die Sieger der Kämpfe und die von ihnen be¬
nötigte Zeit — Minuten und Sekunden — genau
errechnet. Wird die richtige Zeit nicht errechnet, so
soll derjenige Sieger sein, der ihr am nächsten kommt.
Bedingung ist jedoch, daß die Angaben über die
Sieger und Zeiten täglich vor Beginn des Ning-
kampfes an der Garderobe des Tivoli -Saales ab¬
gegeben werden . Diesbezügliche Vordrucke sind kosten¬
los an der Kaste zu haben . Außerdem ist Bedingung,
daß der Sieger der Prämie sich diese am nächsten
Abend persönlich beim Schiedsgericht abholt . Nach
dem nächsten Tage besteht kein Anspruch mehr . Das
Schiedsgericht bestimmt den Preisträger , wenn meh¬
rere sind, wird durch das Los entschieden. Die Ent¬
scheidung des Schiedsgerichtes ist unanfechtbar.

14. Kampstag.
Einen glänzenden Kampf lieferte sich gestern das erste

Paar : NitschekBerlin) und Wcinura (Mandschurei), der,Nenn er auch unentschieden blieb, allerbesten Sport
brachte. Weinura leistete wieder Höchstes tn Brücken,
die er direkt auf der Nasenspitzemacht. Trotz allergröß¬

ter Aichrengmigen von beiden Seiten gelang eS keinem i
der Ringer, eine Entscheidung herbeizuführen. Landan""'^
konnte in 12 Minuten in überraschender Form durch
seinen Spezialgriff Doppelnelson über den Memelländer
Vierholz Sieger werden. Sehr schön war auch der Kamst
zwischen dem jungen Examateur W-stvhal und dem Esten
Peterson. Peterson ist insofern ein Kurwsum. weil er als
Amateur nie besiegt worden ist. Daß sich Westvhaldrei
Gänge gegen einen Mann von solchemKönnen halten
konnte, stellt seinem Können ein glänzendes Zeugnis
aus. Der Pole Kisch hatte mit Stolzenwald (Essen) im
EntscheidungLIamvfzu ringen. Es muß lobend aner¬
kannt werden, daß er sich gestern abend durchaus fair
benahm und alle Mätzchen vermied. Erst nach 49.B
Minuten Gesamtzeit konnte Stolzenwald durch Armfall-
grifs am Boden einen knappen Sieg herausholen. —
Heute ringen:  Stolzenwald gegen Westvhal, Landall
trifft aus den Esten Peterson und der MandschureWei-
nnra gegen den Bochunier Meyer. Im EntscheidungS-
kamvs stehen sich die beiden „Rauhbeine" der Konkurrenz
Kisch(Polen) und Nitsche(Berlin) gegenüber. — Sieh«AnzeigeI
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15. Kampftag:
Der Mandschure Weinura  legte in ganz großer

Form ben WestfalenMeher  nach einer Kamvlzeitvon 1
Minuten 46 Sekunden auf die Schultern. Stolzen¬
wald (Essen ) kämpfte gegen den MjLhrigcn Hamburg«
Westvhal  sehr rücksichtsvoll. In der dritten Rund«
hatte der vielversprechendeWestvhal sich soiorit aus di«
Kampfweise des Europameisters eingestellt, daß dieser
ihn während der letzten sieben Minuten nicht auf die
Schultern zwingen konnte. Einen an Kraftleistungenund
technischenRaffinessen kaum zu überbietenden Kamps
zeigten Peterson (Estland ) und Landau (Düsseldorf ).
Der estnischeWeltmeister von 1930 zeigte in der letzten
Runde zwar eine gewisse Ueberlegenheit, konnt« aber den
Düsseldorfernicht auf die Schulter legen. Im Sntschei-
dungskamvf rangen dann die beiden Grobiane der Kon¬
kurrenz, Kisch (Polen) und Nitsche (Berm ). Dar
Treffen war stets offen und endete nach reichlichhartem
Verlauf mit dem Siege des Polen nach 45 Minuten
Gesamtkampfzeitdurch Schleud« aus dem Stand.

Vere;«S«MMm»gen
Bremer Jiu - Jitsu . Club  e . B. übt Montag, den

2 Oktober, von 20- 22 Uhr die „Selbstverteidigung"
in der Turnhalle. Ostertorstraße 27. Gäste willkommen.
Neue Mitglieder könnenin, Rahmen der allgemein gultt-
gen Bestimmungen eintreten und am 9. Oktober mit
der Erlernung der Selbstverteidigung beginnen-

Radfahrverein „Falke " ». 1932 (D . R AI
Sonntag, 9 Uhr, Start . Herren und Jugend. Strecke
wie bekannt. Die Waichersahrerübernehmendie Strel-
kenkontrvlle.

Jin - Jitsu - Club „Kiautschvu"  übt seden Mon¬
tag von 20—22 Uhr in der Deutschen Oberschule für Mäd¬
chen. Karlstraße 10/12, Selbstverteidigung und Kcunvs.
sport in Verbindung mit einem GymnastikknckuS. Da-
men und Herren können jederzeit eintreten. Gaste Wut-
kommen.

R. B. „Wanderlust ". Sonntag : NachmittagSfah«
»um Butendiek. Treffon: 14 Uhr, Llohdbahnhos.

l
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Vlut nnä Locten, der LtsLlsZedanIrS von fteuts

Der Wortlaut der I êde des lieielisernäliriinKsiiiLiiislers aid dem
IViirnderKer karledaK

Auf dem Parteikongretz der NSDAP hielt
Reichsminister Darre  folgendeRede:

„So wie es wahr ist, daß alle Kultur und staats-
männische Leistung in der deutschen Geschichte von
deutschen Menschen geschaffen worden ist, und also
den deutschen Menschen zur Voraussetzung hat , ist
es auch wahr , daß in Zukunft alle deutsche Kultur
und staatsmännische Leistung den deutschen
Menschen zur Vorausesetzung  haben
wird . Das bedeutet , daß das Ziel aller staats-
männischen Ueberlegung die Erhaltung der deut¬
schen Rasse sein mutz, ja , daß diese Aufgabe die
Voraussetzung für die Bewältigung aller übrigen
Aufgaben auf staatsmännischem Gebiet ist.

Hierin unterscheidet sich der Nationalsozialismus
grundsätzlich  vom Liberalismus . Der Libe¬
ralismus hat die Ichsucht auf den Thron gesetzt
und mutzte zwangsläufig auf diesem Wege dazu
kommen , in der Befriedigung der materieIlen
Bedürfnisse der Ichsucht das Ziel allen politischen
Strebens zu erblicken . Dadurch konnte der Gedanke
entstehen , daß die Gesetze der Wirtschaft für den
Staatsmann wesentlicher seien wie die Gesetze des
Blutes , und man vergaß , daß auch die Wirtschaft,
um am Leben bleiben zu können,

dos Blut , die Rasse als Grundlage ih ^

schöpferischen Menschen

zur Voraussetzung hat . Diese Tatsache hat der
Nationalsozialismus erkannt und stellt mithin das
Rassenproblem in den Vordergrund
aller seiner Erwägungen . Man kann sagen:
Nationalsozialismus heißt nichts weiter , als an¬
gewandte Erkenntnis von der Tatsache der Rasse.

Wenn man von diesem Standpunkt aus
die Lage heute in Deutschlandüberblickt,
dann ist leider zu sagen, datz das Problem
der Rasse für Deutschlandgeradezu kata¬
strophale Ausmatze in negativem
Sinne angenommen hat. Wenn man näm¬
lich die Gesamtzahl des deutschenVolkes
mit der Gesamtzahl seiner Geburten und
der Gesamtzahl seiner Sterbefälle ver¬
gleicht, dann ergibt sich datz die Gesamt¬
zahl der Sierbesälle die Gesamtzahl der
Geburten übersteigt. Dies bedeutet prak¬
tisch datz das deutsch« Volk als Ganzes
in seiner Bevölkern 7 ständig
zurückgeht.

Man könnte den Gedanken Heden : utz dieses
Absinken der Bevölkerungszahl eine vorüber¬
gehende Erscheinung der Nachkriegszeit ist. Man
könnte glauben , datz die Erschütterung des Volks¬
körpers seit der Revolution und die Blutverluste
Deutschlands im Weltkrieg an diesem Rückgang
schuld sind . Man könn - auch vielleicht daran
denken , daß die Weltanschauung der Demokratie
und des Liberalismus unmittelbar schuld daran

ist, daß die Geburtenzahl fortgauernd sinkt.

Daraufhin könnte man folgern , datz durch ge¬
eignete Mittel des Staates , wie etwa Steuer¬
erleichterungen für kinderreiche Familien und
ähnliches diesem Absinken der Geburtenzahl Ein¬
halt geboten werden könnte und somit ein Grund
zu ernster Besorgnis nicht vorliegt.

Die Wirklichkeit sieht aber anders
aus.  Wenn man nämlich nicht die Bevölkerungs¬
ziffer als Ganzes nimmt , sondern die Verhältnisse
nach Stadt und Land gesondert betrachtet , dann
ergibt sich ein Bild , dessen Wesen außerordentlich
besorgniserregend ist. Danach hat nämlich die
Großstadt einen Geburtenfehlbetrag von 42 Pro¬
zent und die Mittel - und Kleinstädte haben einen
Geburtenfehlbetrag von 31 Prozent . Nur noch das

unci elegant , —
a >5 Oualitätsscstuli

vvsltftsstannt

Deutsche Wertarbeit

Krems», Vbsrnsrrsks 56
üegkssctz , 6ech8 «Ä-8ori !1s -8tt . 84 fgeiusnsj

Aösermüiuje, VevlgslrrMe 41 l8t»klvUÜ

Landvolk hat einen tatsächlichen bereinigten Ce-
burto "'crschutz von 13 Prozent , — d. h. datz
z. L. im Jahre 1932 das Geburtendefizit für das
Reit - betrug , mit anderen Worten,
datz wir 30 Prozent Geburten mehr
hätten haben müssen , um die Be¬

standzahl des deutschen Volkes zu
erhalten.  Während im Jahre 1900 noch zwei
Millionen Kinder geboren wurden , sind es im
vorigen Jahre nur 978 000 gewesen , d. h., die Ge¬
burtenzahl ist innerhalb von 33 Jahren auf die
Hälfte gesunken.

Die 8iädie Werken,
der Lauer Ideidi

Wichtiger aber als diese rein zahlenmäßige Fest¬
stellung ist die Tatsache , daß im Augenblick nur
noch das Landvolk in gewissem Umsange ein
schnelles  Absinken der Eesamtvolkszahl ver¬
hindert , weil nur noch das Landvolk einen un¬
mittelbaren Geburtenüberschuß ausweist.

Wie stark in den Städten das Absinken
der Bevölkerungsziffer sich auswirkt,
möge man sich an dem Beispiel von Berlin
vergegenwärtigen. Von vier Millionen
Einwohnern Groß- Berlins würden bei
Abschluß von der Zuwanderungvom Land
in fünf Generationen, das sind 15b Jahre,
noch knapp 100 800 Nachkommen übrig
sein.

Als umgekehrtes Beispiel sei auf die
schwäbischen Bauern im Banal verwiesen,
die im Jahre 18VV rund 7V 008 waren, im
Jahre 190V dagegen 500 VVV.

Aus diesen Zahlen können wir lernen , daß aus
irgendwelchen Gründen unsere Rasse das Leben
in den Städten durch Generationen hindurch nicht
verträgt.  Warum dies so ist, mag hier eine
offene Frage bleiben . Der Politiker mutz sich zu¬
nächst mit dieser Tatsache abfinden.

Man hat gesagt , daß ein unerhörter Aufschwung
der Industrie Deutschlands noch einmal ein Steigen
der Bevölkerungszahl bewirken könnte , wie es nach
1870 tatsächlich der Fall gewesen ist. Aber diese
Hoffnung würde dann auf zwei falschen Voraus¬
setzungen beruhen:

1. Die ungeheure Vevölkerungszunahme Deutsch¬
lands seit 1870 ist zwar mittelbar ein Ergebnis
der Jndustrieentwicklung , aber die Industrie-
entwicklung als solche hat nicht von
sich aus die Bevölkerungszunahme
bewirkt,  d . h., daß nicht die in den Industrien
unterkommenden Menschen sich so außerordentlich
vermehrt haben , sondern datz die Industrie die¬
jenigen Menschen festzuhalten vermochte die das
Land immer als Ueberschutz produziert hatte und
die bis dahin der Auswanderung verfallen waren.

Wenn man die Zahlen vergleicht , so ergibt sich,

-atz die Landbevölkerung von 1870 bis einige Jahre

nach der Revolution von 1918 sich ziffernmäßig
nicht nennenswert vermehrte , in den letzten Jahren

sogar ein geringes absolutes Absinken der Vc-

völlerungszifser sah, während die Großstädte in

den letzten SO Jahren ganz ungeheuer anschwollen.
Waren 1870 noch kaum S Prozent der deutschen

Menschen in Großstädten, so sind es 1925 bereits

27 Prozent.

2. Eine weitere falsche Voraussetzung der Hoff¬
nung , datz man mit einer gesteigerten Export-
Industrie die Bevölkerungsziffer des deutschen
Volkes wieder absolut heben könnte , find die welt¬
wirtschaftlichen Tatsachen . Setzt man nämlich die
Industrieproduktion des Jahres 1928 gleich 190,
dann ergeben sich folgende interessanten Zahlen:

sl alte Industriestaaten (1928 — 100) :

Insx 6er§-Versrb. ? roä.
bau Inä. OUter

Vrbr.
«rüt

Großbritannien 1913 107 119 104 166 m
1931 87 92 88 96 89

Deutschland 1913 98 120 95 99 97

1931 72 79 71 63 85

Oesterreich 1913 85 91 84 86 85

1931 81 73 82 78 83

bl alte Agra r st a a t en:

Kanada 1913 51 80 47 — —

1931 80 85 78 81 74

Chile 1913 72 60 77 — —

1931 86 51 102 — —

Japan 1913 37 72 34 36 37

1931 192 89 103 111 96

Brit . Indien 1913 62 68 62 51 71

1931 118 99 124 106 129

Jugoslawien 1913 fast 0 — — — —

1931 106 — — — —

Sowjetrutzland 1913 70 86 67 67 71

1931 208 177 215 264 166

Vorstehende Feststellungen ergeben einwandfrei,
daß Industrieproduktion (und Absatz) in der Welt
nicht zurückgegangen sind.

Welt  1913 73 83 70 69 81
1S81 87 88 87 62 91

Im Gegenteil , ein Wachstum von 73 auf 87 im
Fahre 1931 steht fest Nur die Herkunft der Indu¬
strie -Produktion hat sich geändert Was einst
die alten Industriestaaten produziert
haben , stellen heute zum grotzenTeil
die Industrien der ehemaligen  Agrar-
st aalen her.

Diese Zahlen sagen ganz eindeutig , datz es an
sich gar keine Weltwirtschaftskrise gibt , sondern daß
diese derart genannte Krise nur eine Industrie-
krise der alten Industriestaaten ist Nicht die Welt¬
wirtschaft ist aus den Fugen gekommen und hat
auf unsere Industrie zurückgewirkt , sondern die Auf-
nahmewilligkeit der alten Absatzmärkte für unser«
Industrie ist absolut geringer geworden weil eine
dortige bodenständige Industrie den Absatzmarkt
befriedigt.

Wir stehen also vor der erschütternden Tatsache,
datz mit einer Wiederholung der Verhältnisse , die
von 1870 bis etwa 1925 ein absolutes und relatives
Ansteigen unserer Bevölkerungszahl bewirkt hatten,
zukünftig nichtmehr zurechnenist.  Weiter¬
hin müssen wir feststellen , datz die Städte , auch die
Mittel - und Kleinstädte , aus irgendwelchen unbe¬
kannten Gründen der Rasse unseres Volkes mittel¬
bar und unmittelbar ungünstig sind

Es bleibt lediglich die Tatsache übrig,
datz unsexx Landbevölkerungnoch die ein¬
zige Blutquelle darstellt, die wir besitzen.
Der spärliche Geburtenüberschußvon drei¬
zehn Prozent, den die Landbevölkerung
heute noch lkefert, ist die einzige Garantie
dafür, datz die Gesamtvolkszisfer unseres
Volkes nicht rapide absinkt. Man kann
dies auch so ausdrücken, datz diese lächer¬
lichen 13 Prozent die einzige Garantie da¬
für sind, daß wir als Volk im 20. Jahr¬
hundert uns politisch und wirtschaftlich
überhaupt noch zur Behauptung bringen
können.

Deber dem en slekt dieLkre
Eine preußische Denkschrift zur Strafrechtsresorm.

Unter der Gesamtleitung des preußischen Justizmi-
nisters Harms Kerrl ist setzt von berufener Seite zum
ersten Male in umfassender Weise ein Vorschlag zur
Neugestaltung des gesamten Strafrechtes im natio¬
nalsozialistischen Geiste gemacht worden.

Die Vorschläge sind in einer Denkschrift „National¬
sozialistisches Strafrecht " (Decker's Verlag ) zusam¬
mengefaßt . Der erste Teil dient dem Schutz der
Volksgemeinschaft ", was bezeichnend ist für
die grundsätzlich neue Auffassung . Hier werden auch
unsere vaterländischen Weihegesänge unter Strafschuß
gestellt. Völlig neu ist z. B . der Schutz der
Rasse.  So enthält die Denkschrift den Vorschlag , in
Zukunft die Schließung von Mischehen durch Rsichs-
gesetz zu verhindern . Im einzelnen wird in Vorschlag
gebracht, den Begriff des „Ra s s e v e r r a t e s " als
ein Delikt in das Strafrecht einzuführen.

Weiter bringt die Denkschrift in ihrem ersten Teil
völlig neue Vorschriften zum Schutze des geistigen
und sittlichen Gedankengutes der deutschen Bluts¬
gemeinschaft . In einem besonderen Kapitel werden
die Strafbestimmungen in bezug auf Angriffe auf
Volksehre und Volkssrieden behandelt.

Ein ausführlicher Abschnitt der Denkschrift betrifft
den Schutz der Familie.  Hierher gehören
Strafbestimmungen über den Heiratsschwindel , das
Verbot der Eheschließung für Erbkranke , Strafbe¬
stimmungen bei Schmähungen von Ehe, Mutterschaft
und Verlöbnis usw.

Der Schutz des Staates , des Volkstumes und der
Familie wird nach den Vorschlägen der Denkschrift
ergänzt durch einen Schutz des „Volksgutes ", d. h.
der wirtschaftlichen Güter der Nation.

Als zweite Hauptgruppe  folgt nun der
Schutz der Volksgenossen, also der Einzelpersonen/
und hier ist bezeichnend für die natio¬
nalsozialistische Ausfassung  des Straf¬
rechtes, daß nicht der Angriff auf das Le¬
ben  vorangestellt ist, sondern der Angriff
auf die Ehre.  Neu eingeführt wird die Zu¬
lassung der sogenannten Sterbehilfe:  Dem
Arzt soll es ermöglicht werden , die Qualen unheil¬
bar Kranker auf Verlangen im Interesse wahrer
Menschlichkeit zu beenden.

Ausführliche Vorschläge, entwickelt die Denkschrift
alsdann für den Schutz der Arbeitskraft des ein¬
zelnen Volksgenossen, z. B . hinsichtlich des „ Lohn¬
wuchers ".

Der zweite Abschnitt der nahezu ISO Seiten um¬
fassenden Denkschrift des preußischen Innenministers
enthält die allgemeinen Voraussetzungen der Stras-
barkeit,

Erinnert man sich nun meiner Warte gleich am
Eingang dieses Vertrages , daß nämlich die Erhal¬
tung der Raffe die Voraussetzung aller staats-
männischen Ueberlegung zu sein hat , dann wird
klar , daß ein nationalsozialistischer Staatsmann
überhaupt keine andere Wahl hat , als die , das
Bauerntum zu erhalten um jeden
Preis,

um damit das deutsche Volk als solches
zu erhalten.

Ja , wenn man sich das Problem als Ganzes restlos
durchdenkt , wird man sogar zu der Ueberzeugung
kommen müssen , datz ein nationalsozialistischer
Staatsmann in der Vermehrung des deutschen
Bauerntums um jeden Preis , die Stabilisierung
einer deutschen Geschichte in die Zukunft hinein¬
zusehen hat . Diese Ueberlegung ist dabei eine rein
sozial « Ueberlegung . denn sie geht vom Standpunkt
der Interessen das Gesamtvolkes aus . Man kann
also überhaupt nicht davon ausgehen , sich zu über¬
legen , ob man Bauernpolitik oder Exportpolitik
treiben will , sondern man mutz sich klarmachen , daß
für uns dies Entweder - Oder kein Entweder -Oder
ist. Man mutz vom nationalsozialisti¬
schen Standpunkt aus Vauernpolitik
treiben und dies hat zunächstmitder
Frage nach der Exportpolitik gar
nichts zu tun,  sondern dies ist eine Frage für
sich und muß vom wirtschaftlichen Standpunkt aus
beantwortet werden.

Die Frage nach dem Bauerntum ist vom
Blute her zu beantworten, die Frage nach
der Exportpolitik ist von der wirtschaft¬
lichen Seite aus zu beantworten.

Nun ergibt sich aber aus der Agrargeschichte , datz
man Bauern nur erhalten kann , wenn ein ent¬
sprechendes Recht  den Bauern auf seiner
Scholle schützt, wenn also ein Bauernrscht der
Garant für das Bauerntum als solches ist. Es ist
der grundlegende Irrtum des Liberalismus , datz
man Bauern auf der Grundlage der Wirtschaft,
zum Beispiel der Preispolitik , erhalten kann . Man
übersieht , datz von der Preispolitik her der Bauer
in Gegensatz gelangen muß zum Konsumenten und
den in den Städten und in der Industrie massierten
Volksgenossen.

Auch wenn man vom liberalen Standpunkt
aus in solchen Fällen aus preispolitischen Grün¬
den die Wirtschaftsinteressen des Bauern den¬
jenigen der Städter und der Industrie voran¬
gehen läßt , so würde trotzdem die Rettung des
Bauern auf die Dauer nicht gewährleistet sein,
wenn nicht die Ursache allen Bauernsterbens vor¬
her beseitigt wird . Der Bauer stirbt aber nie¬

mals an den Preisen , die er für sein« Produkte
aus dem Markt erhält , sondern ausschließlich
daran , datz die Verschuldung seines Grund und
Bodens ihn zum Aufgeben seines Hofes zwingt.
Und diese Verschuldung mutz automatisch immer
wieder eintreten , wenn ein Staat die Berschul-
dungsmöglichkeit des Bauernhofes erst einmal ge¬
stattet . Denn der bäuerliche Betrieb
bringt es mit sich , datz der Ertrags¬
wert nur immer eine geringe Ver¬
zinsung gestattet,  der Marktwert oder
Verkaufswert aber immer , am Zinssatz gemessen,
sehr viel höher ist. Dies heißt mit anderen Wor¬
ten , daß der Ertag des Hofes das Einlagekapital
vielleicht im günstigsten Falle so verzinst , datz
keine unmittelbaren neuen Schulden entstehen,
datz dies aber die Verschuldung des Hofes bei der
E.rbabftndung des weichenden Erben nicht ver¬
hindern kann . Auch die günstigste Preipolitik
verhindert das Ansteigen der Grundstücks¬
preise nicht nur nicht , sondern umgekehrt för¬
dert dies und gestaltet damit das Verhältnis von
Verkaufswert und Ertragswert nur um so un¬
günstiger , das heißt , läßt die Verschuldung also
umso eher eintreten.

Will also ein Staat aus sozialen Gründen , das
heißt , aus Gründen der Vlutsfrage , seine Bauern
retten und schützen, dann mutz dieser Staat durch
ein ' Vauernrecht verhindern , datz der bäuerliche
Grund und Boden derart verschulden kann , datz
der Besitzer wegen der Schulden von
Haus und Hof getrieben wird.  Hierin
unterscheidet sich der Nationalsozialismus grund¬
sätzlich vom National -Liberalismus , der das Wirt¬
schaftliche in den Vordergrund stellt und also sich
einbildet , über die Preispolitik allein dem Bau¬
ern helfen zu können.

Seit rund 100 Jahren , das heißt , seit Einbruch

des Liberalismus , befindet sich das deutsche Bau¬

erntum in einer Krise, aus der es bisher nicht

erlöst worden ist, sondern in der man es nur mit

unzureichenden Mitteln von Jahrzehnt zu Jahr¬

zehnt über Wasser zu halten versucht. Erst dem

Nationalsozialismus ist es vorbehalten , das grund¬

sätzlich Neue zu bringen , indem er von einem

neuen Baucrirrecht aus die Rettung des Bauern

stabilisiert und dies nicht um des Bauern willen,

sondern weil ihm vom Standpunkt des Gesamt-

wohles des Volkes her nur der Weg über die Er¬

haltung und Vermehrung des Bauerntums übrig

bleibt , als einziger Weg

in eine hoffnungsvolle deutscht
Zukunft!

S/S/
E * ^

Outen NormenHerr
Feldstrasierer'

rsnds Olsitsckickt rwisckev besser und Haut und verhin¬

dert jedes Lckaben der Klinge . Die Haut bleibt - aueb
beim schärfsten chusrasiersv — glatt und wsick wie Zamt.

dfancksr riebt llas ausgiebigeLtück lkalollsrma-
Rasirssi/e vor, manchem llis Tube Xalollerma-Rasisr-
creme, llis ibreu Lcbaum vielleichtucxch rascber, uocch
müheloserentwickelt. - Dos ist Oescchmaclcssacchs. Ob
llasievssi/eoller llasiercreme—llis lTirchung bleibt sich
gleich. 4̂der achten§ie llarau/ , llaF es Xalollernraiskl

Rasierseike 3tück RlVl 0 .60, in Rakelnebülse Rbl 1 —
lRasiercreme Tuben Rkl 1.10 unct 0 .50

/ ^ ut geschlafen ? lind guter Raune
visuell ? Ocker bat cksr üblieks „Rasier-
ärger " ckie Ltimmung scboa wieder
erbeblieb beeinträchtigt ? - Bestimmt
nickt , wenn 3is Kaloderma -Rasierer
sind ! Mt dem härtesten , widerspen¬
stigsten Lart wird Kaloderma im
Handumdrehen ksrtig ! lind auck wenn
Ibre blaut nock so smptindlick ist-
kein Rrennen und Lpannen , denn Ka-
loderma -Rasierseits und -Rasiercreme
werden beide oack dem selben be¬
sonderen Verfahren unter 2usata des

hautpklegsndsn Olzeerins hergestellt.
^ -Olyserinbaltiger Zckaum erweicht das
Lartkaar bedeutend rascher als Vasser
und Leite allein es können . Rr hält das

Haar in der richtigen Ltelluvg fest , so
d »b die Lckneids es von selbst an der

IVureel erlabt , legt sick wie eine scküt-
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Am 13. September 1933 fand die Eröffnung der

Winteraktiön statt . Der Führer gab den Grund¬
gedanken mit den Worten:

Wir haben die internationale , marxistische Soli¬
darität innerhalb unseres Volkes zerbrochen, um
den Millionen deutscher Arbeiter eine andere , bes¬
sere Solidarität dafür zu geben. Es ist die Soli¬
darität unseres eigenen Volkes, die unzertrennliche
Verbundenheit nicht nur in glücklichen, sondern auch
in schlimmen Tagen , die Verbundenheit nicht nur
mit denjenigen, die vom Glück gesegnet sind, son¬
dern auch mit denjenigen , die vom Unglück verfolgt

Vieles , was jetzt im einzelnen noch reibt und
schmerzt, wird dann vergessen sein, und die sich zur
Führung kraft ihrer Begabung und Erfahrung be¬
rufen fühlen , werden ihre Eignung dazu durch die
Größe ihres persönlichen Opfers beweisen.

Der „gute Ton " wird von den führenden Schich¬
ten des Volkes gemacht; zeigen wir durch unser
Beispiel , daß persönliche Einfachheit und Bescheiden¬
heit in Kleidung und Lebenshaltung und Hergäbe
alles Entbehrlichen für die Notleidenden , sowie
strengste Befolgung allst: Vorschriften heute der

„gute Ton " ist. Die Frauen werden ihre Eignung
beweisen durch die einheitliche und restlose Durch¬
führung der Regierungsmaßnahmen
auch in den Einzelhaushaltungen.

An dem heutigen ersten Oktobersonntag lautet für
jede deutsche Frau
der erste Befehl:

Auf dem Tisch steht das Eintopfgericht!
der zweite Befehl:

Der ersparte Betrag geht auf das Konto
des Winterhilfswerks!

Postscheckkonto Berlin Nr . 77100 , NS .-Volkswohl-
fahrt Reichsführung , Konto Winterhilfswerk , oder
das gleichlautende Konto bei der Reichsbank.

sind.
Wenn ein Teil unseres Volkes durch Verhältniße,

an denen alle mit schuld sind, m Not geraten ist
und der andere , vom Schicksal davon ausgenommen,
nur einen Teil der Not freiwillig auf sich zu nehmen
bereit ist, dem der andere durch den Zwang aus¬
geliefert ist, dann sagen wir : Es soll mit Absicht
einem Teil unseres Volkes eine gewisse Not mit
aufgebürdet werden, damit er dadurch hilft , die Not
üeS anderen erträglicher zu gestalten . Je größer
die Bereitwilligkeit ist, ein solches Opfer auf sich zu
nehmen , um so schneller wird man die Not der an¬
deren Seite dadurch mindern können.

Jeder muß verstehen, daß sein Geben überhaupt
nur dann im Sinne der Herstellung einer wirklichen
Volksgemeinschaft einen Wert hat , wenn dieses Geben
für ihn ein Opfer bedeutet. Nur so kann man
letzten Endes diese höhere Solidarität ausbauen , zu
der wir Hinstreben müssen, wenn wir die andere
überwinden wollen.

Was das deutsche Volk dadurch heute an Opfern
bringt , das wird — dessen kann jeder überzeugt sein
— mit Zins und Zinseszins unserem Volke aus
diesem Wege zurückerstattet werden ; denn was sind
alle materiellen Opfer , die man freiwillig bringt,
gegenüber dem größten Geschenk, ein gemeinsames,
einheitliches Volk zu sein, das sich als zusammen¬
gehörig fühlt , das bereit ist, seinen irdischen Schick-
salsweg auch gemeinsam anzutreten und gemeinsam
durchzukämpfen. Der Segen , der aus dieser Gemein¬
schaft kommt, ist viel gewaltiger und viel nützlicher
»ls das Opfer , das der einzelne Mensch nur dafür
-ringt . Diese Aktion gegen Hunger und Kälte muß
«nter dem Motto stehen:

Die internationale Solidarität des Prole¬
tariats ha . . .. wir zerbrochen , dafür wollen
vir aufbanen die lebendige nationale Soli¬
darität des deutschen Volkes ."

*

Dr . Goebbels  gab den umfassenden Angriffs¬
plan dafür bekannt.

Wer könnte sich freudiger in den Dienst dieser
Sache stellen als die N.S .-Frauenschast?

Hat sie nicht seit Jahren unermüdlich und ohne
irgendwelche Geldmittel diese Gedankengänge in die
Tat umgesetzt.

Durch die Machtmittejl dep,.P,O ., ist, die Durchfüh¬
rung . im nationalsozialistischen Geiste gewährleistet.
In diesem gigantischen '̂Mmpfe gegen Hunger und
Kälte stehen alle deutschen Frauen Schul¬
ter an Schulter.

Hier können die Frauenverbände ihre wahrhaft
soziale Gesinnung erweisen, und wir begrüßen jede,

Heraus mit ciem
6 roscÄen
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die ihre Erfahrung und ihr Können in strenger
Disziplin der Organisation einordnet . Wie 1870
und 1914/18 die deutschen Stämme und die deut¬
schen Stände in gemeinsamem Kampfe sich erst recht
kennen und schätzen lernten , so wird auch jetzt der
Kampf gegen die Not unseres Volkes die 1000
Frauenvereinigungen einander nahebringen , bis sie
sich als Schwestern und durch ihre Leistung als
gleichwertige Arbeiter an der Schaffung der Volks¬
gemeinschaft fühlen.

In 6er Zentrale unserer̂ rsuensekstt
Braunes Haus , am Breitenweg . „Verzeihung,

Frauenschaft ?" Ein großer Heller Raum , halb ge¬
täfelt , an den Wanden Borte , eine Bücherei . Zwei
große Fenster gehen auf den Garten . Ein Tisch mit
Stühlen herum , ein Wimpel mit dem Frauenschafts-
abzeichen.

Am Tisch fitzt die Kreisleiterin,  Frau
Sophie Winkelmann,  daneben ihre treue junge
Hilfskraft , Fräulein Nora Schultze . Ich bitte sie,
mir etwas aus der Arbeit zu erzählen.

Sie zeigen auf die lange Reihe der Briefkästen
an den Wänden , die für jede Ortsgruppe die Rund¬
schreiben und Befehle aufnehmen.

„Drese Befehle, Arbeitsaufgaben und Themen er¬
halte ich von der Gauleiterin,  Frau Bast,
die sie von München zugeschickt bekommt. Die
Ortsgruppenleiterinnen lassen sie dann abholen als
schriftliche Belege . Das Wie besprechen wir in per¬
sönlichen Sitzungen . Heute abend ist z. B . eine
solche Ortsgruppenleiterinnen -Sitzung ."

„Können Sie mir die Themen sagen, die zur
Besprechung kommen ?" „Es handelt sich da in erster
Linie um den Einsatz der gesamten Frauen in das
große staatliche Winterhilfswerk . Dann haben wir
den Befehl bekommen, Kückengruppen einzurichten ."

„Wie denken Sie sich die Einrichtung die¬
ser Kückengruppen ?" „Sie umfaßt alle
Kinder zwischen 4 bis 6 Jahren , die unter der
Leitung einer geschulten Kindergärtnerin zusam¬
mengefaßt werden, um schon früh damit zu begin¬
nen , die Kinder in unserem Sinne zu erziehen und
ihnen die Liebe zur Heimat und zu deutschen
Liedern und Märchen einzuflößen , welche Arbeit
dann vom BDM . fortgesetzt und vertieft wird ."

„Ihre NS .-Frauenschaft umfaßt nur die Partei¬
genossinnen?"

„Nein , nicht nur die, und auch nicht alle Pgn .,
selbstverständlich ist der größte Teil von ihnen Mit¬
glied der Partei , aber nicht zwangsläufig ."

„Sie stehen also persönlich über den Ortsgruppen
und arrangieren die Arbeit , setzen also gewisser¬
maßen Theorie in Praxis um wenn ich Sie recht
verstehe."

„Ja , so ist es. Ich wähle die betr . Ortsgruppen-
leiterin , erkläre ihr die Arbeit , wi^ oft sie Näh-
abende  aufziehen soll, wie sie aufgezogen werden
sollen und was an Praktischer Hilfe  geleistet
werden muß ."

„Was für eine erzieherische Arbeit leisten Sie,
von der so oft gesprochen wird ?"

„Das ist nicht so schnell zu beantworten , Erzie¬
hung zur nationalsozialistischen Idee , die Stellung
der Frau in der Idee , die einfachsten Fragen von
Raffe, Bevölkerung ?- und Grenzlandpolitik , sowie
über Krankheiten . Wir geben dafür auch Rund¬
schriften und Werbematerial aus und lesen alle die
„Frauenwarte ."

„Halten Sie auch Schulungsabende und Kurse
ab ?"

„Gewiß . Wir haben in erster Linie Sanitäts¬
kurse.  Außerdem suchen wir geeignete Filme zu¬

gänglich zu machen und erwirken verbilligte Vor¬
stellungen ."

„Wie ist es möglich, daß Sie eine Uebersicht über
die Zahlen Ihrer Anhänger haben ?"

„Wir fordern von den entsprechenden Ortsgrup¬
penleiterinnen Mitgliederlisten monatlich an , regi¬
strieren sie. Diese, wie alle schriftlichen Arbeiten
und sämtliche Kleinarbeit führt meine Mitarbeiterin,
Frl . Sch. selbständig."

„Ihre Arbeit reicht für den Alltag aus , wenn
aber nun Festtage kommen?"

„Dann herrscht bei uns allerdings Hochbetrieb.
Sie hätten beim Gebietstreffen oder vor dem Par¬
teitag hereinschauen müssen. Hier wurden teilweise
einzeln sämtliche Quartiere gemeldet , hierher brachte
man 50 000 Butterbrote , die nachts gezählt und
weggeschicktwurden . Hier war auch die Verspreng-
ten -Stelle . Und für Nürnberg wurden hier die
Namen der Mitfahrerinnen gemeldet, das Geld ge¬
sammelt , die Fahrkarten verteilt . Von hier aus
gehen aber auch sämtliche Verhandlungen mit der
Gauleiterin und den Ortsgruppenleiterinnen.
Außerdem verhandeln wir mit Senat , Presse, Rund¬
funk, Theater und Kino. Wir haben Interesse an sämt¬
lichen Vereinen und Stätten verwandter Arbeit.
Wir verfolgen , wenn möglich, die wichtigste Presse
im Reich. Wir nehmen an vielen Sitzungen Per¬
sönlich teil ."

„Dann geht es hier wohl manchmal lebhaft zu ?"
„Es geht wirklich manchmal heiß her . Allerdings

wird uns unsere Arbeit dadurch reichlich erschwert,
daß in sämtlichen Kleinigkeiten jede zuständige In¬
stanz überschlagen wird . Aber wir hoffen, daß die
Frauen doch allmählich lernen , sich an ihre Orts-
gruppenleiterinnen zu wenden , die ja besser Ein¬
sicht nehmen können, als wir in unserem großen
Betrieb . Die Leiterin kann dann uns darüber be¬
richten , und wir bemühen uns , das Menschenmög¬
lichste zu tun , es allen recht zu machen."

„Eine persönliche Frage , Frau Wmkelmann , wie
sind Sie zu der Arbeit gekommen?"

„Ich machte 1914 mein Hilfsschwester- und Helfe-
rinnenexamen , war 1915 aktiv beim Roten Kreuz,
machte mein Staatsexamen , war stellvertretende
Oberschwester."

„Sie tragen 4>ie Rote -Kreuz-Medaille ?"
„Ich bekam sie 1918. 1920 heiratete ich nach

Bremen , fühlte mich hier aber anfangs gar nicht
wohl . Seit 1930 bin ich in der NSDAP . und im
„Deutschen Frauenorden ". Ich bin seit 2V- Jahren
hier Kreisleiterin , und mir ist mein Platz so lieb
geworden , daß ich ihn trotz der Fülle der Arbeit
nach besten Kräften gern ausfülle ."

„Auch ihre Leiterinnen arbeiten ehrenamt¬
lich ?"

„Ja , und wir haben ganz prächtige Menschen dar¬
unter , die das Herz so auf dem rechten Fleck haben,
daß sie unsere beste Werbung sind. Sie sind im
Fälle großer Arbeit Tag und Nacht auf den Beinen
und arbeiten mit einem Feuer und einer Begei¬
sterung , daß wir uns keine Besseren wünschen
könnten !" Q . 8.

Deutsch-Evangelischer -Frauenbund , Ortsgr . Bremen.

Uns wird geschrieben:
Der erste Lesenachmittag, mit dem die Winterarbeit

der Ortsgruvve begonnen wurde, brachte einen Bericht
der Vorsitzenden, Frl . Anna Jken,  über eine Bundes-
tagung in Naumburg.  Der Einberufung einer
Generalversammlung wie auch der Veranstaltung der
ursprünglichgeplanten Ostmarkentagungstanden finanzielle
Schwierigkeitenentgegen. Daß aber nach den großen Er¬
eignissen und Wandlungen, die wir erleben durften,
eine Klärung mancher Frage erforderlich war, zeigte
der große Besuch der Versammlung und die rege Be¬
teiligung an der Aussprache. Den ersten Vortrug hielt

Dr. AnneroseFröhlich  vom Christlich-Sozialen Frauen-
seminar in Hannover, über das Thema: Der Ruf
an die evangelischeFrau im nationalen Staat . Der Ruf
an die Frau überhaupt lautet : vom Ich zum Wir.
Dreifache Verantwortung legt dieser Ruf der Frau auf:
für das VvIIsvermögen, für die Bolksgesundheit, für
die Vvlkserziehung. Der zweite Vortrag von NegierungS-
rätin Dr Anna Meher: „Wandlungen in der Jugend-
wohlfahrt und ihre geistigen Ursachen" führte hinein in

,die praktischeArbeit, an der auch unsere Ortsgruppen
sich beteiligen.

Einen breiten Raum in den Naumburger Verhand¬
lungen nahm die Generationenfrage, die Frage nach der
Ueberalterung des Bundes, ein. Die rege Beteiligung

Ls isl 6ss ?ris'cden,meine Damen...
Lln Ksvitel rur Kultur ctes Kocdeus — Von Lrilca 6urtke

Die nachfolgenden Zeilen können sich nie¬
mals an diejenigen wenden , denen das Ko¬
chen ein unsympathischer oder langweiliger
Begriff ist ; also nicht an die Frauen , die
Kochen als Fron , und nicht an die Männer,
die Kochen als Ausdruck des Minderwertig¬
keitskomplexes einer Frau ansehen . Sondern
diese Zeilen sollen nur mit denen reden , die
im Kochen eine Kunst oder mindestens eine
wertvolle Beschäftigung im menschlichen Le¬
ben sehen . Also an Männer und Frauen
gleichzeitig.

Zu allen Zeiten hat es Männer gegeben,
die vom Kochen mehr verstanden als die
Frauen , und zu vielen anderen Zeiten wur¬
den Frauen von Männern als treffliche
Köchinnen gerühmt . Auch stammen min¬
destens ebensoviele Kochbücher von ausge¬
zeichnet kochenden Frauen , wie Davidis und
Hehl , wie von den männlichen Bri -llat -Sa --
varin , Rottenhöfer , Malortie , Ehrhardt u . a.
In allen diesen Büchern , die trefflich zu
lesen sind , weil sie neben der Zubereitung
der Speisen auch eine unübersehbare Fülle
von gastro -phllosophischen Winken enthalten
und den jeweiligen Zeitgeschmack manchmal
besser widerspiegeln als manches Professorale
Kulturdokument , wird von der ..Kirnst des
Kochens " gesprochen , einem Begriff , der heute
geschwunden scheint . Schuld daran sind ge¬
wisse neuzeitliche Bestrebungen , das Kochen
zu den Nebenbeschäftigungen des täglichen
Arbeitslebens zu rechnen . Schuld daran sind
auch d:e Begriffe der neuzeitlichen Kochlehre
und all der mehr oder weniger überflüssigen
Lehren , die in den Jahren nach dem grossen
Kriege von Frauen gepriesen und verkündet
wurden , die eben für das Kochen nichts mehr

übrig , hatten und sofern es in Haus-
frauenverei -nen oder sonstigen öffentlichen An¬
stalten getrieben wurde , es nur als Mittel
zum Zweck ansahen , diese Vereinigungen als
Sprungbretter zum Ausstieg im politischen
Leben zu benutzen . Die „ Kunst " dieser
Frauen , die durch eine neue nationale Po¬
litik wieder zu ihren natürlichen Aufgaben
zurückgeführt werden sollen , bestand eben nur
darin , den Begriff Kochen als einer „mo¬
dernen " Frau unwürdig hinzustellen , weil
diese „ Kunst " ablenkte von dem ehrgeizigen
Ziel , im Leben einer Nation selbst eine Rolle
zu spielen . Und dies war unvereinbar mit
Küchenduft und vielleicht zeitraubender , liebe¬
voller Zubereitung einer Mittags - oder
Abendmahlzeit.

Neben vielen anderem geht dies z. B . aus
den Anfängen des modernen Herdkochens her¬
vor ; man baute nämlich die ersten Oefen so,
daß die Arbeit auf und mit ihnen zu einer
Qual wurde , die Bratroste wurden tief unten
am Boden angebracht , so daß sie, namentlich
bei älteren Frauen zur Benutzung vollkom¬
men unmöglich waren . Man richtete einige
wenige Kochlöcher bzw . Kochplatten ein , so
daß man die Kochtöpse übereinandersetzen
mußte , d . h . nur ein zusammengekochtes Essen
bereiten konnte , das weder schmackhaft noch
würzig war . Man Verbannte die alte treff¬
liche Kunst der Würzung der Speisen aus
den Küchen , well sie ja Nachdenken erforderte,
und Denken beim Kochen ausgeschaltet werden
sollte . Man setzte eine Normalzeit für alle
Kochgüter ein , ohne daran zu denken ., daß
schon jede Kartosfelart je nach der Jahreszeit
eine andere Kochzeit benötigte . Man unter¬
ließ das sorgfältige Putzen des Gemüses , weil

es die Vitamine zerstörte , man ließ das
Fleisch halb gar werden , den Fisch nur eben
dämpfen und dünstete Obst so, daß es roh
gegessen wahrscheinlich besser geschmeckt hätte.

Man predigte : Kochen ist eine Nebenbeschäf¬
tigung , die die Frau von den anderen wich¬
tigeren Ausgaben im Leben ablenkt — ge¬
meint war die Beschäftigung mit der Politik.
Man sagte : „ Während du kochst, kannst du
natürlich den wichtigen Artikel der Frauen¬
rechtlerin Sowieso lesen , oder in eine Ver¬
sammlung politisierender Frauen gehen . Der
Mann , für den du kochst, wird und muß zu¬
frieden sein mit -dem , was er bei der abend¬
lichen Heimkehr „ zubereitet " vorfindet ."

Das war die große Verkennung der Aus¬
gaben der Frau . Das war — ohne Ueber¬
treibung — der Anlaß zu vielen Ehezerrüt¬
tungen , das war die Zeit des Aufgehens der
Frau in Putzsucht und Kaffeehausbesuchen,
denn das Essen schmorte , dämpfte oder kochte
ja von selbst derweilen in übereinander ge¬
türmten Kochtöpfen.

Ich weiß , was Sie , meine verehrten Haus¬
frauen sagen werden , die Mittel die immer
knapper wurden , erlaubten uns ja nicht , so
umständlich und sorgsam zu kochen, wie die
Davidis oder Hehl mit „ man nehme 12 Eier,
eine Prise Pfeffer , etwas Dill , reibe einmal
eine Jngwerwurz über die kleine Reibe,
drehe die Geflügelknochen durch den Wolf . .
und was dergleichen schöne Rezepte waren.
Wollen Sie abstreiten , daß die kleinen
Gewürze im Haushalt nur geringe
Psennigwerte  darstellen ? Glauben Sie,
daß diese kleinen Gewürze eine ganz wichtige
Rolle tm Leben des Mannes spielten , den Sie
mit Ihrer Vitaminkost aus demHanse trieben?

Nun , man hat angefangen , sich zu be¬
sinnen . Zwangsläufig ! Die neue nationale
Regierung teilt der Frau andere Aufgaben
zu / als darüber einen Vortrug zu halten:
„Was aß Goethe ?" oder „ Waren die stark

daran zeigte einerseits, daß man sich mit dieser Frage
viel beschäftigt, andererseits, daß die jüngere Generation
auf der Versammlung stark vertreten war. Irgendwelche
Regeln für die Verjüngung der Ortsgruppenvorständ«
lassen sich nicht ausstellen, weil die Verhältnisse überall
verschiedenliegen. Eine große Schwierigkeitbesteht darin,
daß die Jüngeren zum größten Teil durch Berufsarbeit
zu stark in Anspruchgenommensind, um Zeit und Kraft
zu finden zur Mitarbeit oder auch nur zum Sichhinein-
denken in die Entwicklung einer Gesinnuugseigenschaft,
wie es der Deutsch-Evangelische Frauenbund ist. Takt und
Pflichtgefühl muß und wird den einzelnen Vorstands¬
mitgliedern sagen, warm es an der Zeit ist, ihr Amt
in andere Hände zu legen, wenn sie zu der Erkenntnis
kommen, daß es ihnen nicht mehr möglichist, die Jntev-
essen des Bundes durchihre Mitarbeit zu fördern. Aber —
und da liegt in vielen Fällen die Schwierigkeitund nicht
darin, daß die älteren Mitglieder den jüngeren hindernd
im Wege stehen — diese Hände, diese Persönlichkeiten
müssen auch vorhanden sein. Unsere Mitglieder sollten
barunl nicht nur selber treu zu ihrer Ortsgruvve
stehen, sie sollten auch dafür sorgen, daß der Nachwuchs
nicht fehlt, der die Leitung früher oder später in seine
künde nehmen muß.

im Hsz -Lsk
//rmA ASöo/lm/cA/ zzr ckzzz-o/rsozrzr/ezzz Kaum
Vo// sl/bmftez- LVaz-/rer'/ /leg'/ ckcrs Tcrzrck.
ÄÜT-me zzzick Sez-Lr/z-ez/ /mdezrz-oc/r L-arzzzr
Vense/rz-/ se/zr sc/u'znzzrez'zrckes Fozzzzzwz--

/ASUMZlck.

§o sazr//, §o oez-lla/ksz! poc/r/ ckas L/zzk
k/zrck/muzzr vez-sxillz-/ es ckczs Zdze/ueck/eick.
iVzzzr vez-sc/kzz-ezrckek s/c/r Fozzzznez-s /e/rke
, , , . . 6̂/zzk
/zz ckez- bzzzz/ezr ^ s/ez -zr Zus/ẑ em LVer'ck.

Lüeksr ' bsspk ' SOliung
Trachtonhest der „Deutschen Frauenknltur ". Zur

Frage der Bedeutung der Volkstrachten,  die vielfach
erörtert wird. bringt das soeben erschieneneOktoberhest
der Deutschen Frauen - Kultur  wertvolle Beiträge.
Der Kleiderteil zeigt neben seitlicher Kleidung schlichte,
formschöneAnzüge für den Alltag. — Die Zeitschrist
„Deutsche Fraucu-Kultur", herausgegeben vom Verband
Deutsche Frauen-Kultur, ist zum Heftvreis von RM.
1.— zu beziehendurch alle Buchhandlungen, notfalls direkt
vom Verlag Otto Beher, Leivzig- Mitglieder des Ver¬
bandes erhalten die Zeitschristdurch die Ortsgruvven.

Haussraueu . welche Wünsche habt Ihr an das
Handwerk? Im Frühjahr dieses Jahres schrieb die
Zeitschrift „Neue Hauswirtschaft ", herausgegeben
von Lotte Weitbrecht-Stuttgart , eine Rundfrage über
das Zusammenarbeiten von Hausfrau und Handwerker
aus, deren Ergebnis in dem vorliegenden Sevtember-
heft setzt veröffentlicht wird. Vom übrigen Inhalt des
Heftes seien noch hervorgehoben: „Jungens , die kochen"
(sehr vergnüglich und anregend) „Auf zur Schwammerl-
jagb", „Handarbeiten aus Wolle". Wir empfehlenunseren
Leserinnen, sich von K. Thienemanns-Verlag, Stuttgart -S,
Blumenstr. 36, kostenlosein Probeheft kommenzu lassen.
Der Bezugsvreis ist vierteljährlichRM. 3.— und 20 Pfg.
Zustellgebühr.

^zzg-vöAe/sc/kwäz -zzre rr'e/rezr g-ezi 5ück.
IVze / ezses Loc -Zcezr vez-L'ZzzrA/ z/rz- Krz/
z4e/r, zo/r bzzi allen llälsel so zzrück,
I >ze rzz lösen zzrln 5elrziszzelrl zzzrcl Ozinask

/selrzz/.

Senbsllcülile Lnleelil lcällezrcl vom 6nzzzrcl

/ elrl lzabezr slalr Lammen zzzrcllVlzrlenxzesclll!

l/zick lmmen rzzzlsclrezr clem zzzeclrselzrclezt
/L/nel

Kelil Uezrsclrezrlos , meclrselzrrl zzr Tzzsl rzzrck

Ob r'alr Mn/ .7r'clr elzrmal elzr ezzcklielres 2lel
l/zrck ezrcllos venlrannezicle llulre selz '?

Unsere tsn2t Keule:

Unter den verehrten Muckern und Muckerinnen be¬
findet sich auch eine ganze Reihe von denen, die sich
einst im „rassigsten" Blackbottom durch die Gegend
bewegten und heute bei dem großen Ausfegen dadurch
ihre besondere Geeignetheit zu beweisen versuchen,
daß sie sich in restloser Verkennung der Tatsachen
mit erhobenem Zeigefinger als Sittlichkeitsapostel vor
die Zeitgenossen stellen und auf ihre Art etwas von

Ein Rundtanz aus dem Deutschlänoer

neuen Tänzen erzählen wollen. Wer — die schönen
alten Trachtentänze bleiben höchstes Volksgut ihrer
Stämme , von ihnen durch Jahrhunderte alte Tradi¬
tion ererbt und durch die Generationen in die Zu¬
kunft weitergegeben . Und die Tänze des Stadt¬
menschen werden aus der Seele des Volkes heraus
geboren , aus der Fülle deutschen Empfindungslebens
und nicht von Etnzelelementen , die „in Kultur
machen" wollen.

„Deutsche Tänze " sind da ; sie brauchen nicht kon¬
struiert werden ; sie waren trotz aller Niggertänze
nicht totzukriegen , aber sie sind jetzt in aller Form
zu endgültigen Ehren gekommen im deutschen Ge¬
meinschaftsleben . Deutsche Jugend ist etwas sehr weit
entfernt von jeglichem Muckertum, und wenn sie bei
gegebener Gelegenheit zusammenkommt , dann erlebt
sie mit ganzer Kraft gesunde deutsche Fröhlichkeit.
Einst wurden diese Formen als Kc>r>ton über höfische

Sitte aus dem Ausland importiert und ins bürger¬
liche Leben, weniger übersetzt, als bedingungslos an-
genommen. Es war höchsteEleganz , sich auf spanisch
oder französisch zu bewegen. Die Eleganz ist flöten,
und die Aufgepfropftheit ist abgelehnt . Deutsche Ju¬
gend sucht und findet eigene AuSdruckssormen. Sie
tanzt den herrlichen deutschen Walzer,  der al»
deutscher Tanz die Welt erobert hat ; sie tanzt ihn
schnell und langsam . Sie hat den guten alten
Rheinländer  wieder auSgegraben , der noch vor
gar nicht langer Zeit verächtliches Lächeln erregte,
wenn ,^ lte Herrschaften" ihn einer Kapelle abver¬
langten , um sich auch einmal auf da? Parkett zu
begeben, wo dann meistens plötzlich sehr diel Platz
war.

g (dilcknL
Man hat auch einige fremde Tänze , die ĝ eigjyrt ss

sind, behalten und für deutschen Gebrauch umges-,:
formt - Den argentinischen Tango  zum Beispiel,
der von jeher außerordentlich beliebt war und sich
so auf dem deutschen Parkett eingebürgert hatte , daß
er sich vollkommen umgestaltet hat . Aehnlich ist es mit
dem Foxtrott,  der bei uns schon längst nicht in
irgendeiner bizarren Form getanzt wurde. Aus dem
früheren flotten Onestep hat sich der Marschtanz
entwickelt. Eins gewisse Neuerscheinung ist der
Deutschländer,  ein Bierecktanz, der, ähnlich
der Quadrille , bestimmte Touren hat, zu denen man
Marsch, Foxtrott und Walzer verwendet hat.

Das find deutsche Tänze . Die Tanzschule Gertrad
EhlerS,  deren Leiterin bei den Tanzvorführungen
des Gaues Berlin der Deutschen Tanzlehrer anwesend

Miiicue KIMM« »
I-11UO VOI - I k? . II t
pvolmcosi -istn . 1S , l ' slstski Wsssn S36SS

war , zeigte sie zum erstenmal in Bremen in den
überfüllten Räumen deS Hotel Hillmann mit ihren
Schülern und Schülerinnen . Eine Wiederholung fand
bei dem gestrigen Wohltätigkeitsfest des Marine¬
sturmbanns im Casino statt , wo der Beifall und die
Freude an den Vorführungen die gleichewar . Dr ».

gewürzten Speisen Friedrichs des Grossen
schuld an seinem Tode ?" Die modernen Koch¬
bücher , die allerdings keine Bücher , sondern
nur dünne Hefte für genormte Speisen waren,
sind Gott sei Dank , wieder überholt.

Man las vom Nürnberger Partei¬
tag , daß auf Riesenkesseln gekocht
wurde , wenn auch nur Erbsen - oder Bohnen¬
suppe , aber man hörte von den Teilnehmern,
daß diese Suppen ganz vortreff¬
lich  zubereitet waren , nach den Regeln
einer veralteten „Kochkunst " , die
unsere Männer auch im Kriege zu schätzen
wußten . Und wenn es auch übertrieben sein
mag , was einer meiner Freunde erzählte,
daß er , fanatischer Anhänger gewisser Speise¬
würzen , in seinem Kriegstornister immer eine
Tüte getrockneten Majoran mitftihvte , um
sie beim Abkochen in die Erbsensuppe zu
streuen , so hat man uns doch auch erzählt,
daß in der Nürnberger Suppe ganze Bündel
von Sellerie , Mohrrüben , Petersilienwunz
schwammen , die die Suppen so schmackhaft
machten.

Das Putschen , meine Damen , das Puts¬
chen Gewürz ist es , das zum Kochen
gehört.  Solange Sie nichts Besseres haben
als die Kochbücher der Hehl und Davidis , be¬
nutzen Sie sie- Sie waren maßgebend für
eine ganz große , glückliche Zeit , in der man
weniger redete als handelte , in der man
dem abgearbeiteten Manne ein
sorgsam überlegtes Gericht vor¬
setzte,  über das er schmunzelte und worüber
er das Glück seiner Ehe und die Kochkunst
seiner Frau pries.

Weirn heute von der nationalen Regierung,
die Parole der kinderreichen Familie heraus¬
gegeben wird , so wird damit deutlich auf
die lebensnotwendigen Aufgaben der Frau
ehingewiesen , als der Hüterin und Pflegerin
der FamMe . Und wenn dieser Frau alle die
wunderschönen technischen Diener znr Ver¬

fügung stehen , die eine frühere Zeit nicht
kannte , so erscheint es nur recht und billig,
wenn sie sich dieser Diener bedient , um mit
Recht den Titel einer modernen Frau zu
führen , die am Elektroherd ebenso sparsam
und sorgfältig , zu stehen und zu kochen weiß
wie unsere Großmütter , die trotz
Gewürze und eigener Rezepte
Scharen von Kindern aufzuziehen
wußten,  die durch diese Kochkunst stark
und befähigt waren , sich gegen eine Welt von
Feinden zn wehren . Es war das Pirschen,
meine Damen , das würzige Prischen , das,
mit Liebe und Sorgfalt ausgesucht , auch
Schmalhans Küchenmeister ange¬
nehmer ertragen lieft

m. " hilft immer! Auf allen Gebietendes deutsckmi
nrlcbens: Mode, Haushaltung, Handarbeit. Kos-
' und Hvgi-ne. Klick«. Erziehung. ck«
mvflege — immer bringt Hella ,zahttese
släge und Anleitungen. Und dabei ist sie so unter-
m. lustig, originell, Sie bringt spannende Romans
illmgen, Berichte aus aller Welt. von. Film, vom

uick vor allem: Wertvolle Darstellungen aus dem
rtg-biet- der deutschenVollskultia aller Stamme,

Zeiten. Zahllose, ausgesucht schone
«Bilder hat „Hella" jede Woche- lftlietzlich
zwei Einrichtungen, an denen rede deutscheFrau
mitarbeiten kann. mit ihren Sorgen und ^ reudm

kommt: die „Schatulle und „Das schönste
f — Lesen Sie einmal ein Probeheft „Hella und
»erden ihr immer treu bleiben. „Hella ist für M
durch jede Buchhandlung ,u beziehen -
2 Pfg. mehr, und dazu zweimal monatlich ,-2»«

Vewcissührung
Bubi ist eigensinnig. Die Ehegatten sind daroV

in Meinungsverschiedenheiten geraten.
„Messn Eigensinn ", triumphiert sie, „hat »as

Kind nur von dir , und von niemand anders ' -
„Das gebe ich gern zn", höhnt er, „denn du hast

deinen ja noch."
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ksllrablung. koe8»m5>o koilsnlor aurlübelick«öascivaibung,

Lansrowsrtrstar ; 5 Ä1Mlc 11  üt IDillig
Sesmsn, fssenfsld 1S

»LrsMi
»misk

Eic/ekr

bs/

/revL5 / /r/e/ ? "

tMgs

pnrmp ) zuAL ^ M

osrSNI -o ^ SI -LINVVNki » 2

l ' SpbLGUH
f !o6so 3is immer rieeii itirsm
6ssetimsc :><, gsor gisieii io
wslcksr ? r6is >3gs

Wii - ßiilinsiH sllss:
Ois eirifeeiists / r̂t — clis solicls
IVIittsipreisiegs uo 6 Ispstso
für verwüliritssts ^ risprüeiis

^ « p,AS « r », nrttnss »» sff - s
p»u »« I»« e»s »ns0s S -S

S6sx « » « !,
M8 'öN- W » Ml«

Kürsvstrsße 14 Weser 85256

AotertiZung sümtlicker küesien-
vsoeu illr kksr>8el uo8 Industrie

8per ! oliicit:
M8e !lil18l!kl!jI' 8!8I18l !k8 »8!

<) uolilLtsv 2ieii

Linvlsum - lksst«
js 6 s 6 kö 6 s , illk ÄMMOK , Küclisn , f Îuns,treppe n
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v/kŝ-u. rplklroOLki-eLkOLrtt̂ otu^Q

llsr ^oiiisempksnVerW78 .-
reilroblungbis ru lOlkonotsrot . » Osrsntie
kür kernempkong bei ricktkger Anlöge

MrÄSM » "
leitung ? g. IllKeuieur öscde
kremen , Ner8entorsteinveg y, D. 28828

Smmsr
ELMZ§ Ss §Gs»cSsrss
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V/os mo8ern vir8?
Die ersten bleukeiten bsben 8ie vielleickt
sckon in unseren Lcksukenstern geseben,
ober sucken 8ie uns 8ock einmol suk, vir
reizen Iknen gern — gonr unverbin8Uck —
unsere vielen , sckünen liSntel , Kostüme,
K1si8er , Klüsen , jumper , kslre , Hüte usv.
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M/ooids/rmrch
Diesen Seundsatz hat die Alte Leipzigerseit scher
in reinkeni Sinnr in die Tat umgesetzt. Auf natio-
nalemDabenstehend,erstrebt dieAlteLeipzigerschon

seil MStzr att einem Jahrhundert
die Spitze aller deutschen Gesellschaftendurch
ihre sozialen Lrrungenschasten, Die gerechreund
billige Debandlung eine« jeden Mitgliedes wird

derttirkttht dnrch die
Set«»Ä«ee ShersSWtzverteünng')

diem einzigartigerWeise die restlose Verteilung
aller erzieltenÜberschüsse nur an die Versicherten
bewirkt, genau in der Art ihre»entstehen«. Wenn
Sie daher Ihre Zukunft zu günstigenBedingungen
(bei Unfall und Invalidität erhalten Sie zu ge¬
ringer Mebrprämie hohe zusätzliche Leist.mgcn)
sicherstellen wollen,gebenSie möglichst bald einelle,
benrversichcrunizumSelbstkostenpreiseindurch die

t»n«vr»L»a«rini»orottn.rLc»<zrrLvr or«Ur»m«ws
LeipzigC1. Martt 5 6

tz Derkngea Sie kolienloS und verpsllchiungssrei baS für Sie bestimmt»
VmeksiüL! »Die jeilgemäbe LebeuSverlichenw,-.
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Die dem Edeka-Verbande deutscher kaufmännischer Genossenschaften angeschlossenen

30000  Edeka - Geschäfte
veranstalten in der Zeit vom

30. September bis zum 8. Oktober 1933
eine Werbewoche,  die im Zeichen des GVStte- VSAZVS stehen wird

Deutsche Hausfrauen
achtet auf die Schaufenster der

E - eka - Geschäfte

Infolge der Verbundenheit der Edeka-Genossenschaftenmit der deutschen Landwirtschaftwird die Deusche-Edeka- Woche
Zeugnis geben von dem Willen der Edeka-Kaufleute, an dem großen Ziel des Aufbaues einer nationalen Wirtschaft

mitzuhelfen. Die Hausfrau sei hierdurch an ihre Pflicht erinnert, deutsche  Produkte, die ihr in reichem Maße
angeboten werden, zu bevorzugen
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Annahmestellen
der
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Zentrum

Brauner Laden , Wlrß
Bahnhofstr . 1
W . Bolenz
Schüsselkorb 28

Ostertor
N .S .-Sporthaus Lobe
Ostertorsteinwog 69

Steintor
Herm . Folkerts Nachfolger
Papier - und Spkelwaren
v, d. Steintor 162/64
gegenüber der Lübeckerstc.

Osten
Georg Machner
Papier - und Weißwaren
Hamburgerstraße 224
Friede . Rohde
Zigärren
Hulsberg 88

Tchwachhausen
August John
Schwachhauser Hserstr . 208

Horn
Speckmänn
Zigarren
Leyer Heerstraße 53

HasLedt
Heinz Vogelfang
Buch - und Papierhandlung
Schreibwaren - Bürobedarf
Alter Postweg 1

Osterholz-Tenever
Wtlh . Bunger
Oewerweg 58

tteustadt
Odewald , Joh .-Gossel -Haus
Buntenrorsteinwsg
Frau Frieda Odewald
Poppelstr ., Ecke Delmsstr
Heinr . Wagner
Papier , und Spielwaren
Westerstraße 92

WolLmershaufen
Aug . Abendroth Nachf.
Papier - und Schreibwaren
Woltmershauserstr. 294

Findorff
Frau Frieda Franke
Geschenkartikel
Herbststr -, Ecke Admlralstr.
A . Kock
Papier- und Spielwaren
Hemmstraßr 182/84
Gust . Hue
Papierwaren
Münchenerstraße 76/73

Westen
Georg Löbe
Lützowerstr . 85/87
Brasilhaus Wilh . Meyer
Steffensweg 149
Frau M- Thomas
Papier- und Schreibwaren
Utbremerstraße 146
Johann Renemann
Papier - und Schrelbwdren
Nordstraße 286

Walle *
Cigarren u. Leihbücherei
E . Bolte
Waller Heerstr . 48

Gröpelingen
Buch - und Papierhandlung
H . Martens
GröpelingerHeerstr . 214a

Vegesack
Geschäftsstelle der NSDAP
Weserstraße

Nablinghausen
Arnold Rehren
Rabllnghaus . Landstr . 1,Eck- Wl-dhofst-

HuchLing
Ing . Paul Harder
Grötztankstelle,
Tel Rol . 6979

Brake i. O.
Buchh- „Kosmos-
Kurt Günther

vA § kür' Äe
irr T ^ ppicüerr , I/Lukern

T ŝpeterr rrrrci Kokken
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Von ffvot. lln. I-i. ^ nliiolt
Kein Stand ist wichtiger für den Aufbau und die

Erhaltung der Nation als der Bauernstand — das
wird gerade in diesen Tagen unserem Volke durch
eine gewaltige Kundgebung aufs neue zum Bewußt¬
sein gebracht . In diesem Sinne hat auf der Jahres¬
versammlung der Historischen Kommission für Nie-
dersachsen der Artikelschreiber im Ausschuß eine neue
Arbeit in Borschlag gebracht , die einmütige Zustim¬
mung gefunden hat.

Die Kommission , die von der Provinz Hannover,
sowie den Regierungen von Braunschweig , Olden¬
burg , Schaumburg -Lippe und Bremen gestiftet ist und
finanziell gestützt wird , hat somit in der Erkenntnis,
daß die wissenschaftliche landesgeschichtliche For¬
schung auch ihrerseits zu der nationalen Volksbewe¬
gung einen wichtigen Beitrag zu liefern hat , als eine
neue Arbeit in ihr Programm eine Untersu¬
chung der wirtschaftlichen und gesell-
fchaftlichen Grundlagen des bäuer-
lichen Lebens in Niedersachsen  auf¬
genommen.

Diese Untersuchung — ein großes Thema — soll
Gegenwartsnahe haben und darum zunächst für die
letzten 60 Jahre die Frage erörtern , warum und in
welchem Maße es in dieser Zeit mit dem Bauern¬
stand anders geworden ist, und aus welchen Ursachen
das so geschah. Später wird man dann weiter zurück¬
gehen und die ganze Periode von 1815 an zu erfassen
suchen; vorerst aber sollen als Stichjahre 1878, d. h.
die Zeit vor Bismarcks wirtschaftspolitischer Schwen¬
kung , sodann 1912 und 1930 genommen werden.

Den Kernpunkt der Untersuchung wird die Bevöl¬
kerungsbewegung des flachen Landes zu bilden haben,
die ursprüngliche Dichtigkeit , die Abwanderung in die
Stadt oder ins Ausland , zumal unter dem zunehmen¬
den Einfluß der Industrialisierung , die daraus erfol¬
gende Umschichtung der Berufe . Vieles andere steht
damit in Zusammenhang : Die Frage nach dem
Boden und der landwirtschaftlichen Nutzung , nach
Oed - und Kulturland , den Anbauflächen der Haupt¬
getreidearten und der Viehwirtschaft . An der steuer¬
lichen und der selbstschuldnerischen Belastung kann
man -dabei nichtworbeigehen , und die heute gerade in
Niedersachsen zu besonderer Beachtung gelangte sog.
Erbsitte muß in den Kreis der Betrachtung gezogen
werden.

Das Material für die Untersuchung all dieser Ver¬
hältniße wird man bei den statistischen Landes¬
ämtern , den Landeskulturämtern , den Landwirt-
schaftskammerrh Regierungen und Archiven zu suchen
haben , und auch noch an manchen anderen Stellen,
wie den Kataster - und Finanzämtern usw.

Endlich jedoch gibt es noch eine andere Quelle , die
fast -wichtiger "̂ als alle genattntrn . Dtts ' ist die
mündliche Ueoerlieesrung . Nicht immer gewährt die
schriftliche Quelle das klarste Bild . Aber noch leben
überall im Lände alte Leute, die ein paar Menschen¬
alter zurückdmken können und wertvollste Aufklärung
über frühere Zustände geben können . Es ist vielleicht
der letzte Augenblick, wo .dieses Material noch zu er¬
fassen ist. !

- Um das -ganze Werk zu leisten, sind zahlreiche Mit¬
arbeiter erforderlich, die das Gesamtgebiet unter sich
aufzuteilen h
daß jeder in

ben , wobei es höchst wünschenswert ist,
seinem Bezirk bodenständig ist. Man

M !n
_i

3NN8I<3lkS6
Stil- 668VtlML0><

wird wohl ach der Kreiseinteilung vorgehen , -dabei
aber nicht edes einzelne Dorf behandeln können,
sondern ge isse Typen herausgreifen , ein Ackerdorf,
ein Verkohldarf , das etwa als Eisenbahnknotenpunkt
Bedeutung nlangt hat , und ein Jndustriedorf u . ä.
In diesem Zinne ist bereits an einer Stelle des Ge¬
bietes ein erheißungsvoller Anfang mit der Bear¬
beitung ger acht worden.

Es verste t sich, daß auch das bremische Landgebiet,
wo die Ver ältniste wieder etwas anders liegen , zum
Thema gel rt.

Die Arb l soll, entsprechend der Aufgabe der Kom¬
mission, en ; historische sein, doch wird man auch mit

Zum Erntedankfest
wir pflügen und wir streuen den Samen auf das Land
Doch wachsen und Gedeihen steht nicht in unsrer Hand
Es tut mit leisem wehen der Himmel mild sich aus
und traust , wenn heim wir gehen , wuchs und Gedeihen draus.
Klle gute Gabe kommt her von Gott dem Herru , drum dankt ihm,
dankt , drum dankt ihm, dankt und hofft aus ihn!

was nah ist und was ferne, von Gott kommt olles her,
Der Strohhalm und die Sterne , das Sandkorn und das Meer.
von ihm sind Dusch und Dlätter , und Korn und <Vbst von ihm,
Das milde frühlinoswetter und Schnee und Ungestüm.
Mil gute Gabe kommt herab von Gott dem Herrn , drum dankt ihm,
dankt , drum dankt ihm, dankt und hofft aus ihn!

(Nach Match Claudius)
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Volkswirtschastlern Fühlung nehmen , wie es mit dem
Seringschen Forschungsinstitut in Berlin bereits ge¬
schehen ist und auch mit der wirtschaftswissenschaft¬
lichen Gesellschaft in Hannover erfolgen wird . Es ist
daran gedacht, die Einzeluntersuchungen in Liefe¬
rungen herauszugeben , die dann später zu einem Ge¬
samtwerk zusammengefaßt werden sollen.

Wir haben die Hoffnung , daß die Bedeutung des
Unternehmens auch an den maßgebenden Stellen
nicht verkannt wird . Wer freilich, auch diese Arbeit
ist nicht möglich ohne einen Kostenaufwand . Es sind
zum Teil junge , noch nicht zu einer festen Lebens¬
stellung gelangte Gelehrte , auf deren Hilfe wir ange¬
wiesen sind, und die Drucklegung läßt sich später
auch nicht ohne finanzielle Zuschüsse ermöglichen . Die
Historische Kommission , die die von ihr schon früher
begonnenen größeren Arbeiten nicht einfach liegen
lasten kann , ist allein dazu nicht imstande und wird
seinerzeit die Regierungen um eine Sonderbewilli-
gung für diesen Zweck bitten müssen. Dann aber
würden wir auch ein Werk bekommen, wie es noch
in keinem anderen der deutschen Länder vorhanden
ist; was der Bauernstand als Nährstand für unser
Volk bedeutet , würde mit größtere Klarheit hervor¬
treten , eine neue Anschauung der Agrar - und Bevöl¬
kerungspolitik kann daraus entstehen, die Sicdlungs-
politik entscheidende Antriebe dadurch gewinnen.

N6U6 Li 'ot
Zkirrs von stlsns Wöi'nsl'

Am Morgen kroch gelber Nebel vom Moor
her über die Heide um Hinnerks Haus uuo
hüllte es ein. Am hellen Mittag schreckte im
Wacholderbuschhinter dem Schnuckenstallein
Käuzchen aus und schrie. Am Abend wird
Hinnerk sterben.

Er sitzt im Lehnstuhl am Küchenfensier, und
in seiner Brust rasselt der Atem. Seine Knie
liegen matt und flach unter der schafwollenen
Decke, auf seinen Händen spannen die Adern
wie schwarzbraune Stränge um einen Sarg
aus Buchenholz. Die Fine geht auf Strümp¬
fen durch das Haus und erschrickt, wenn im
Herdfeuer ein Scheit auseinander kracht

Das Holz ist feucht. Die trockenen Scheite
hat Willem, Fines Mann , aus dem Schaff
gelesen, um den Backofen anzuheizen. Bon
seinem Platz am . Küchenfensier sieht der
Vater ihn mit dem Korbe über den Hof ge¬
hen, zu dem steinernen Ofen, den Hinnerks
Großvater baute. In der ersten Steinplatte
über der Feuertür steht es eingemeißelt:
„Anno 1834."

O r dklsordanciit 19. borlLSwung

ttumoristlscksr Sausrnfomcrn von MkrsiZd4snns

„Was nullen Sie von mir ? Ich kann Ihnen bis
auf Vater einen besten Hintersitz inken nichts von
den leipen ent erzählen und selbst bin ich das auch
nicht, das k«m ich für gewiß sagen ."

Griepenke l machte eine großartige Han -dbewegung.
,Hch kom e nicht zu Ihnen ."
„Vater is aber nicht da ."
„Auch mi dem habe ich heute nichts zu tun ."
„Na , denn können wir beide ja wohl wieder gehen;

ich wollte ach weg und kann sie bei Drögenhases
Wegbogen u i -die Ecke bringen ."

„Gehn sielnur voran , junger Mann , das is mir
so, als wenn ich mit ihnen auch noch zu tun kriege."

„Das kam) wohl angehen , aber nich mit den leipen
Fent , da Hasen sie lange was an ."

„Führen sfe mich zu ihrer Großmutter, " hier warf
> sich der LaiÜ-jSger in die Brust . „Ich stehe hier im
! Namen -des Kreishauptmanns und muß jetzt die alte
' Frau Dirkwestels vernehmen ."

Wöbbe erschrak und Arlt schickte sich an zur Be-
leidigung eines Beamten im Dienst.

Wer nun zeigte es sich, daß die Seelenstärke
der alten Friesen auch noch in Wobbe vorhanden

^ war , und sie wußte , daß auch Oma im Augenblick
' höchster Gefahr eine solche besaß. Darauf verließ

sich.
„Laß man , Arlt , Oma will da . wohl mit zu-
nge kommen. Wer das sage ich Lie , Herr Land«
;er : wenn Sie butt werden zu die alte Frau , denn
ruf ich Master , der soll ihnen denn die Hose zer-
ischen. Er ist bannig scharf; aber Gerd Timpe
iß ja , wo Ihre Frau wohnt ."

Klaus Griepenkerl hatte eine schroffe Antwort auf
die Anzüglichkeit -des Mädchens bereit , aber dann fiel
sein Blick auf das Monstrum von Kettenhund.

„Wollen Sie mich jetzt zu Ihrer Großmutter führen,
sonst gehe ich weg und hole Verstärkung - "

„Für Ihnen is Oma noch stark genug ."
„ - hole den Landjäger Nackenpack zu

und mein Gewehr , mit dem ich das Vieh wegen Be¬
drohung erschieße."

„Das lasten Sie man , wenn ich Sie das raten darf;
denn Schießen kann Master für den Tod nicht aus¬
stehen, er hält da nie still bei und hinterher bin ich
nicht gut für Ihr Fell . Dann springt er Sie an und
nimmt sein ganzes Hundehaus mit . Arlt , setz dich
man auf der Hütte . Und nun kommen Sie zu Oma ."

Oma Dirkwestels saß am Fenster und Inüttete
das zweiundsiebzigste Paar Strümpfe für Wobbe,
glaubte aber , es sei erst das siebzigste.

Die alte Frau sah nicht mehr gut und glaubte,
die Enkelin sei allein , eingetreten . Sie nickte und
lachte, wobei sie lebhaft kaute, was sehr grotesk
aussah.

„Mummum - Wobbe, — ich hab mir das
überdacht — achtzig Paar , die sollst du haben . Wenn
die fertig sind, dann fang ich wieder an mit Sterben ."

„Ne, Oma , achtzig Paar , die langen nicht , hundert
brauch ich und jedes Jahr brauchst bloß eine fertig
zu knütten ."

Die Greisin -dachte einen Augenblick nach. -
„Hi , hi — weiß was du meinst , mum, " sie wischte
mit dem Handrücken eine Träne aus dem Auge
- „bist ne gute Deern , aber geht nich, geht nich
-mum ."

Es lag eine seine Stimmung echter und schöner
Liebe im Raume , für die allerdings Klaus Griepen-
kerls Seele kein Resonanzboden war . Er trat vor.

„Is das Arlt Schierloh , dein Brägam , Deern ? "
„Ne, Oma , das ist Röpke Meierratke sein Land¬

jäger , er will dich vernehmen , es ist wegen -den leipen
Fent , wo er un , in Popkens ist, und an den sein
Fangen er jetzt arbeitet ."

„Vernehmen ?"

„Er will dich wegen den leipen Fent aushören ."
„Was , eine alte Frau aushören will der dicke

Kerl ? Sowas das is keine Mode hier in Popkens.
Mach er, daß er wegkommt, ich hab ihn nicht ge¬
rufen ."

Nach -diesen Worten klappte sich der Mund fest
zu und malte in doppelter Eile mit den Kiefern.

Griepenkerl aber verkannte den Ernst der Si¬
tuation und besann sich auf seine Würde.

„Frau Dirkwestels , ich stehe hier für den Herrn
Kreishauptmann und die hohe Behörde , die macht
auch vor ne alte Frau nicht halt , wenn sich das um
ein Verbrechen handelt ."

„Alte Frau — Verbrechen - Wobbe, was hat
er gesagt, der Kerl ? Mumm ."

Oma hatte ihren Strickstrumpf auf die Fenster¬
bank gelegt.

„Frau Dirkwestels ", sagte der Landjäger ernst, „es
ist die Aufgabe , allen Gerüchten nachzugehen , und
wenn ich für mein Teil nicht glauben soll, -daß Sie
mit den leipen Fent unter eine Decke stecken."

Die Augen der alten Frau funkelten , als sie auf¬
stand und zum Alkoven ging , aus dem sie das rie¬
sige Federbett zerrte . „So , hier , wenn Sie Ihre Nase
in alles stecken müssen — mumm — unter meine
Decke da sind keine leipen Fent und keine Gerüchte.
Was wollen Sie nun noch? Mumm ."

„Lassen Sie mich ausreden - ich wollt man
sagen, daß ich es herausgekriegt habe . Das fing mit

Je älter der Ofen ist, um so besser wird
das Brot , denkt Hinnerk. Er steht sich wie¬
der mit feinem Vater , Wie sie Holz zum Ofen
schleppen. Er fühlt sich als kleinen Jungen
emporgehoben, die Hände des Vaters unter
seinen Achseln, damit der lütte Hinnerk in
das Feuer gucken kann. Die Hitze schlägt
einem in das Gesicht, die Weißglut der
Steinplatten schmerzt, wenn man lange hin¬
sieht.

Eben reißt Willem die Tür des Backofens
auf und wirft neues Holz zu. Dem alten
Hinnerk ist es, als stünde er selbst neben ihm
Er würde dann sagen, daß man das Holz
gut verteilen muß . „Immer gut verteilen,
eher in die Ecken zwei Scheite mehr, so ist
es recht, Willem!" würde er sagen. Der
Willem ist ein tüchtiger Junge , denkt er. Er
backt gutes Brot . Nicht jeder backt gutes
Brot.

Dieweil das letzte Holz dem Ofen die rich¬
tige Hitze gibt, kommt der Junge über den
Hof in die Küche. Der Alte sieht, wie er
seine Holzschuheneben der Tür abstellt und
langsam an ihm vorbei in die Brotkammer
geht. Willem läßt die Tür hinter sich offen,
und herb, so stark und satthast , wie er ihn
alten , braunen Latten des Brotregals sehen.
Sie sind leer. Willem backt ja . Das erste
Brot der neuen Ernte . Hinnerk fühlt die
jedes Jahr frische Spannung , wie wohl das
neue Korn backenwird.

In der Brotkammer prüft Willem ein
letztes Mal die abgeteilten Teigklumpen. Sie
sind rund , jeder sechs Pfund schwer, und sechs
liegen zusammen auf jedem Brett . Sie sind
noch etwas nachgegangen, stellt Willem fest.
Sie werden gut backen, rechnet er.

Der Junge tritt in die Küche und nimmt
den Schemel neben dem Lehnstuhl des Ster¬
benden. „Es wird gut backen", spricht er.
Der alte Mann nickt. Er schaut wieder durch
das Fenster zum Backofen. „Nimm jetzt das
Feuer heraus ! Junges Korn backt gerne nicht
gar zu heiß, weißt du", flüstert er. Willem
geht. Gleich darauf sieht der Alte ihn das
Feuer aus dem Ofen reißen und die nach¬
glühende Asche mit Wasser ablöschen. Dann
steckt er einen frischen Birkenzweig in den
Ofen, um an dem Sengen und Kohlen des
Grüns die Hitze der weißglühenden Stein¬
platten zu prüfen . Und mit dem dorren
Zweig kommt er an das Küchenfenster, ihn
dem Vater zu zeigen. Der lächelt und nickt

Willem und Fine schleppen die Teigbrotc
zum Ofen, Willem schiebt sie ein. Der Alte
sieht nur den Rücken des Mannes , jetzt schiebt
er links ein, jetzt nimmt er den Holzschieber

und rückt die Laibe zurecht, jetzt in die Mitte,
jetzt rechts, jetzt das letzte Brot . Willem
schließtdie Feuertür . Weil es das erste Brot
der neuen Ernte ist, falten die beiden vor dem
Ofen einen Augenblick die Hände, und der
Alte bewegt die Lippen. Er denkt dabei an
seinen Vater.

Während das Brot backt, zerfallen die letz¬
ten Kräfte des Alten , daß man ihn fast in
seinem Stuhl vergehen sieht. Die Kinder
können nicht mehr weg von ihm. Sie sitzen
auf ihren Schemeln vor seinen Knien und
quälen sich, dem Ende entgegen zu warten.
Der sterbende Leib bewegt sich und ruckt. Dem
Willem fällt ein, daß backendes Brot in der
Glut des Steinofens gerade so rucken möchte.
Der Kopf des Alten drängt sich in die Schul¬
tern , die Knie zittern , als frören und
schrumpften sie unter der Decke. Wenn er
doch gut im Bett läge, dauert eS die Fine.
„Er mag nicht im Bett sein", spricht Willem.

Die Zeit geht langsam . Und ist dann doch
schnell vorbei , mit einem Mal . Die Fine
betet, da macht Hinnerk die Augen auf und
will etwas sagen. Willem streckt ihm das
Ohr hin. „Er meint , das Brot sei gar ", be¬
richtet er seiner Frau . Er schaut auf die
Uhr. Er möchte jetzt nicht weg von dem Al¬
ten. Aber es ist an der Zeit.

Und der Sterbende gewinnt jetzt wieder
Kraft . Seine Hände bewegen snh über die
Decke. Er wendet den Kopf zum Fenster.
Draußen geht Willem mit dem Schubrechen
in den Ofen und holt die Brote . Er eilt
nicht einmal dabei, er tut eine Arbeit , der
Bedacht zukommt. Jetzt bringt er das erfk
Brett mit Broten in das Haus . Fine nimmt
es an, Willem dreht um. Aus der Brot¬
kammer kommt der warme Ruch der Laibe
in die Küche. Hinnerk spürt ihn so würzig
und Hinnerk kann von seinem Platz auf die
nie zuvor roch.

Die Kinder kommen wieder zu ihm. Willem
will schon die Tür zur Brotkammer hinter
sich zuziehen, da kehrt er um und bringt ein
Brot . Er hält es dem Vater hin . Er er¬
schrickt, Hinnerks Schultern kommen frei von
der Lehne, der Kopf beugt sich, wie der eines
Gesunden, zu dem Brot herunter . Sene Hand
berührt es, liegt eine Weile darauf . Der
Atem des Alten raffelt nicht mehr!

Der sterbende Hinnerk dankt mit einer Be¬
wegung der Hand . Die soll heißen, daß er
das neue Brot lobt und das man es wieder
in die Brotkammer bringen soll. Aber Wil¬
lem muß das Brot schnell beiseite legen und
nahe an den Stuhl seines Vaters herantre¬
ten. Denn Hinnerk, sein Vater , ist tot.
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In der kulturkritischenSammlung van
Aufsätzen bedeutender Deutscher, die der
Verlag R. Voigtländer , Leipzig, unter
dem Titel „Deutscher Geist" heraus¬
bringt , schreibt der Dichter Hans Fried-
drich Bluncküber den „Hansischen Raum"
und seine Bedeutung für die deutsche
Nation und Kultur.

Ein Grund deutschenVolkstums ist die Er¬
innerung des Blutes ; sie scheint mir bei Prü¬
fung der Geschichte in Niederdeutschland am
reinsten erhalten . Seit der Zeit , in der wir
die ersten bestimmten Zeugnisse unserer R -ffe
finden, also seit rund fünftausend Jahren,
hat sich dies Land unverändert aus eigenen
Quellen gespeist und hat sich seine Artung
und seine urtümlichen Wesenszüge reiner als

andere Stämme zu erhalten gewußt . Ui

wenn man hofft und erwartet , daß die kom¬
menden Jahrhunderte eine neue Prägung
nordeuropäischen Wesens bringen werden —
eine neue Reformation , wie man bildhaft
sagt —, so ist es unsere Aufgabe, stärker als
früher dem Reich von unserm ererbten Reiche
tum zu geben und williger und auch selbst¬
bewußter uns an seiner Führung zu beteili¬
gen, aus unserer Erfahrung und aus dem
Wissen unseres Blutes.

Das weist uns auch auf die fast vergessene
Aufgabe für Deutschland die Verbindung zst
den Niederlanden , von denen wir nur durch
historischeEreignisse geschiedensind, enger zir
fügen und danach neue Brücken nach England
zu schlagen, gegen das wir vor dem WeW
krieg zuletzt im Jahre 1480 Krieg geführt hu»
ben, und mit dem uns die Ueberlieferung
eines kaum erdenklich langen Friedens , W
Freude an Schiffahrt und Weltwirtschaft uum
die noch stärkere Fügung alter Verwandt¬
schaft bindet.

Ich nannte an anderer Stelle die Hansa
den ersten Völkerbund und betonte, daß eine
Bindung der europäischen Staten nicht aus
Friedensdiktaten , nicht aus der Macht des

dem Verbrechen erst so richtig an nach dem Spinn-
ftubenabend hier im Hause , und weil der Gauner ja
auch so ein unheimliches Wesen treibt , da sagen
welche Leute , Sie hätten mit Ihren Erzählungen von
den Spökenkerl ganz Tüschenapen bange machen
wollen, und von den leipen Fent da konnte das gut
sein, daß Sie da was von wüßten ."

Draußen begann der riesige Hund einen Heiden¬
lärm zu machen.

Wobbe sah durchs Fenster . „Son schlauer Satan,"
rief sie, „der weiß ganz genau , daß hier mit Oma
Gemeinheiten vorgehen . Nun hat er das Hundehaus
mit Arlt obenauf schon an die Zwctschen gerissen,
und Weert Syassen der weiß vor Angst nich, wie er
ins Haus soll."

Klaus Griepenkerl wurde eS recht unbehaglich.
„Ich sage nur , wie die Leute denken; ich selbst

— nein — wie könnt ich das . Man bloß fragen muß
ich ja , aber wenn da nichts von an dem ist, denn —"

Nun stampfte Oma mit ihrem Handstock auf.
„An den Spökenkerl und den leipen Fent , da bin

ich überall schuld an und ich habe — mumm —
Wert -die Hosen ausgezogen und drei Pistolen hab ich
auch — mummumm "

Der Hundelärm hatte sich verstärkt und keuchend
vor Aufregung kam Syassen in die Stube gestürzt.

„Halten Sie das Untier fest," wandte sich Griepen¬
kerl an Wobbe. „Ich will jetzt - "

Der Kirchendiener sank auf einen Stuhl . „Sie
wollen nun hingehen und Ihr Gewehr holen , — —
das können Sie nicht, denn Röpke Meierratke läßt
Ihnen sagen, Ihr Gewehr , das hat der leipe Fent
geklaut ."

Griepenkerl stand nun wie vom Blitz getroffen , -da
trat Oma auf ihn zu. „Sie können ja mal unter
meiner Deckenachsehen, ob eS da is . Mumm — und
denn will ich man fragen , soll ich nun gleich mit inS
Gefängnis ? Mummum ."

Kapitel 18
Bon diesem Augenblicke an , als Griepenkerl unter

WobbeS Autorität , von Wasser unbenagt , den Dirk-
weffelshof verließ , hatte der Beamte sein Wohl¬
wollen gegenüber -den Tüschenapener Bürgern wie¬
dergefunden . Er rechnete damit , daß die Bauern sei¬
nen Verlust nicht über die Krabattenstä hinaus zur
Kenntnis der Außenwelt brachten , und diese ihrer¬
seits rechneten damit , daß sich Nackenpackund Boxen-
griff im Laufe der nächsten Tage ihre Gewehre auch
stehlen lasten würden.

Am nächsten Morgen erschien Wöltje Arsten , der
ehemalige irrtümliche Leichnam , Lei Griepenkerl.

„Ich hab das gehört , Sie haben hier Lei Röpke
Meierratke Ihr Gewehr aufbewahrt und -da Pech
drin gehabt ."

„Was , in mein Gewehr ? Den Teufel auch, Mann,
was schert Sie mein eGwehr , und wie kommen Si -e
darauf , Laß ich da Pech in haben sollte?"

„Ich meine nich in das Gewehr , ich meine in daL Auf¬
bewahren . Na , wenn ich nich an Är Gewehr denken
soll, denn is Sie das ja auch einerlei , ob ich Jhnq«
ein anderes besorgen Sann. Sie brauchen nich sochr
Augen machen; da« is nich Ihr Gewehr , ne, da¬
hab ich von einen Wüstung -Dater gekauft , der sagt«
mir , er hätte er Sei der Wüstung gefuNd-r» , und
er meinte , daß -das von einem Landjäger wär . Ich
hab das billig gekauft, weil -daß die Tätern das Wild
in -die Schlinge fangen . WaS meinen Sie von fünf¬
zehn Mark ?"

Griepenkerl hatte mit gemischten Gefühlen zugc-
hört . Der Verlust seiner Waffe war ihm überaus
Peinlich, und er hätte wer weiß was darum gegeben,
wenn er ihn vor dem Kreishauptmann verberge,
konnte . Aber mit einem verdächtigen Subjekt , dg«
womöglich oder hiernach sehr wahrscheinlich , Be-
Ziehungen zu dem gesuchten Bandit unterhielt , Heim-
lichkeiten zu haben , das ging denn Loch nicht . Da
kam ihm ein Gedanke. Er fetzte seine strenge Miene
auf.

„Hören Sie , das Gewehr ist ein Funddiebstahl , und
Sie müßen eS mir abliefern ."

„lind mein Geld, LaS ich dafür bezahlt hab ? "
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(2. Fortsetzung)

Unser P̂roviant geht aus den Rest. Wir
müssen einteilen. Morgens und mittags einen
halben Becher Erbsen- oder Bohnensuppe.
Dieser hat noch ein paar Keks, jener eine Ta¬
fel Schokoladeim Koffer. Zwei Tafeln Scho¬
kolade für sechzehn Mann. Das soll ein
Abendbrot sein. Wir gehen bereits mit dem
Gedanken um, zurückzulaufenin einen irlän¬
dischen Hafen. Fünfzig Stunden liegen wir
so, fünfzig Stunden im Ungewissen, ohne
genauen Schisfsort, ohne genaue Uhrzeit. Wir
müssen einen Fehler in unserm Chronometer
haben. Plötzlichflaut es ab. In der wilden
toten Dünung beginnt wieder unser Rodeo.
Ein norwegischer Bananendampfer kreuzt
unseren KurS. Er gibt uns die Position. Sie
differiert mit unserer. Der falsche Gang
unseres Chronometers ist damit erwiesen. Bei
dem furchtbaren Hin- und Herschlagen des
Schiffes ist das auch kein Wunder.

Es ist fast windstill geworden. Wir wollen mit
der MaschineSüden gewinnen. Unser Rohöl¬
motor will nicht anspringen. Irgendein dummes
Schaf hat die Preßluft abgelassen. Wir müssen
ihn nun von Hand anwerfen. Das ist bei 50 PS
keine Kleinigkeit. Ein Gerüst wird gebaut, ein
Tau um das Schwungrad gelegt. Daran holen
wir mit alle Mann. Schließlich gelingt es uns,
ihn zum Laufen zu bringen. Kostbare Stunden
sind aber damit verstrichen.

Spiegelglatt liegt die Biscaya da. Doch schon
kommt wieder eine dunkle Wolke von Süden
herangekrochen. Darunter sehen wir grauen
Dunst. Es muß die spanische Küste sein. Doch
vorläufig werden wir diese nicht erreichen. Da
kommt schon die Bö aus der Wolke herangejagt.
Sie schwillt an zum Orkan. Sie ist noch härter
und noch wilder als die ersten beiden. Sie packt
unser Schiff und schüttelt es durch, daß uns
Hören und Sehen vergeht. Wie lange wird der
Orkan diesmal anhalten? Wie lange wird es
dauern, bis uns die erste See überrollt, bis die
nächste das Deck reinfegt von allen Aufbauten
und dem Takelwerk, und die dritte sich dann in
das Innere ergießtund uns mitnimmt in Got¬
tes großen Keller? Untätig kauern wir in der
Messe oder liegen schlaflos, im nassen Zeug, auf
den Kojen, warten aus das Ende. So oder so.

Man soll Heiligabendnicht in See gehenl
Daß wir nicht so ganz ohne Rauferei über die

Biscaya kommen sollten, das war uns allen
schon von vornherein klar, doch daß es so dick
kommen mutzte, das haben wir nicht erwartet.

Diesmal liegen wir nur dreißig Stunden bei¬
gedreht. Dreißig Stunden Trommelfeuer! Dann
sind wir im Kern des Tiefs. Der wolkenbruch-
artige Regen beweist es. Wir laufen wieder süd¬
wärts . Sechzig Meilen haben wir bei diesem
Orkan verspielt. Die müßenerst wieder eingeholt
werden.

Wir hofften in La Coruna einlaufenzu kön¬
nen. Aber wir liegen jetzt viel zu tief in der
Bucht drin und der Wind steht uns Vierkant vor
den Bleß. Wir versuchen zuerst noch, einen
kleinen Zacken in den Atlantik hineinznpflügen,
doch müssen wir diesen Versuch bald aufgeben.
Die Luft sieht wieder so mulmig aus und zu
einem vierten Beiliegen haben wir wenig Lust.
So geht es zurück unter Landschutz. Hart östlich
von Kap Ortegal liegt eine kleine, verschwiegene
Bucht. Dort ankerten während des Krieges
deutsche Unterseeboote und verproviantiertensich.
Auf diese halten wir zu. Vor dem neuen Sturm
kommenwir noch eben und eben klar in den
Schutz der Punta d'Estaca. Noch einmal werden
an die Nervenkraftder Besatzungharte Anfor¬
derungen gestellt, als es gilt, zwischen einem
brandungumtostenKap und einer kleinen Felsen¬
insel, gegen die weißmähnige' Wellenrosse At¬
tacke reiten, glatt durchzulavieren. Doch es glückt.
Der Wind fällt in dieser Passage raumer ein und
der Motor gibt sein Bestes her. Auf einer hohen
Brandungswelle rauschen wir in sausender Berg-
und Talfahrt über die Barre . Dann sind wir
plötzlich im glatten Wasser der geschützten Ria de
Vivero. Vivero — ich soll leben! Kein besserer
Name hätte für diese Reede gepaßt.

Eine Woche lang liegen wir hier zu Anker,
zupfenunser Biscaya-zerzaustesGefiederwieder
zurecht und besorgen vor allen Dingen Proviant.
Wie heißhungrigeWölfe fallen wir über die gro¬
ßen spanischen Brote und die merkwürdigen
Scherwanzas, die Kichererbsen, her.

Endlich sind wir wieder seeklar. Ein leichter
Nordost verspricht günstiges Wetter für die Reise

nach Lissabon. Im letzten Augenblick haben wir
noch einen Hund an Bord bekommen, Chicho,
ein braungelbes Wollknäuel, aus dem im spä¬
teren Leben ein Wolfshund werden soll.

Wie anders sieht doch heute die Biscaya aus
als vor acht Tagen. Damals war es eine auf¬
geregte, schneeweiße Wasferwüste im ewigen Auf
und Ab. Heute ein klarblauer Spiegel, eben und
glatt. Zum dritten Male sichten wir Kap Orte¬
gal, den gewaltigenbraunroten Felsen, der trotzig
in den Golf hineinragt.

Draußen liegen kleine Drifter, hölzerneFisch¬
dampfer, die auf Sardinen aus sind. In Cilleiro,
einem kleinen Fischernestvor Vivero, sind die
Konservenfabriken, von denen die leckeren spani¬
schen Oelsardinen stammen. Wir haben sie ge¬
sehen und haben auch die Arbeiterinnen gesehen
in diesen Fabriken. Wir sind nicht zimperlich.
Wir essen die Sardinen trotzdem.

An der Huk bei Kap Vilano hält eine englische
ZerstörerflottilleFahrübungen ab. Wir grüßen
sie mit der schwarz-weiß-roten Flagge. Der gün¬
stige „Portugiesische Norder" bleibt uns auch
weiterhin treu. Abends wird er frischer bis auf
Windstärke6, während er bei Hellwerdenauf
2—3 abflaut. Bei Kap Finisterre haben wir die
Biscaya hinter uns. Dieses Kap enttäuscht uns
etwas. Wir haben einen gigantischen Felsorocken
darunter vermutet, der drohendden Atlantik be¬
herrscht, und nun ist es nur ein flacher Sand-
hücksel mit etwas Grünigkeit, einem Leuchtturm
und einer Signalstation darauf.

Nach dreieinhalb Tagen passieren wir bereits
das Feuer von Kap Roca und gehen dann durch
die südliche Einfahrt in den Tejo nach Lissabon.
Da unsere Maschineallerhand Mätzchen macht
und hier ein außerordentlichharter Tidenstrom
steht, macht es uns allerhand Mühe, überhaupt
in den Hafen hineinzukommen. Endlich liegen
wir aber an der gleichenStelle, an der auch
einst Kapitän Kircheiß mit diesem Schiff gelegen
hat. Zehn Fachtschülerwerden nun auf die
Stadt losgelassen, von der Kenner behaupten,
daß sie die schönste Stadt Europas sein soll.
Wir können diese Meinung nicht teilen, trotzdem
wir in acht Tagen Lissabon genossen haben, wie
man überhaupt nur eine Stadt genießenkann.
Von den Ausflügen zu den alten Königsschlös¬
sern von Cintra und Pena, von den modischen
Badeorten Estoril und Cascaes, von dem Ver-
nügungsviertel an der Avenida da Liberdade
is zu den armseligenBarackengassen im Osten

haben wir alles gesehen.
Unser Motor soll angeblich wiedergeheilt sein.

Nachdem sich die Lisfaboner Staatswerst und eine
Maschinenfabrikvergeblichmit der Beseitigung
der Mangel abgezappelt hatten, gelingt  es
schließlich einem deutschen Monteur,
mit dem wir zufällig Bekanntschaftmachen, den
Fehler zu entdecken. Unser Jumbo singt dann
auch treu und brav sein Arbeitslied bis eben
außerhalb des Feuers von Bugio an der Tejo-
Mündung, doch dann ist es plötzlich aus mit ihm.
Er ist durch nichts wieder zum Leben zu er¬
wecken, so daß unser Maschinist, natürlichauch
ein Dachtschüler, ihn ganz auseiuandsMhmen
und jedes Teil einzän prüfen muß. DahMindet
er auch die Fehlerquelle. Eine Packung-ist un¬
dicht. Reserve-Dichtungsmaterial ist nicht, an
Bord. So schneiden wir aus Zeitungspapier
neue Dichtungsringe, tränken sie mit Mennige
und haben schließlich eine Dichtung, die bis zum
Schluß der Reife aushält . Leider find aber viele
kostbareStunden mit dieser Arbeit verstrichen,
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bei denen wir in trostloser Flaute unter Kap
Sän Vincent schwabbeln. Als die Mlschine wie¬
der läuft, kommt auch endlich Wind durch, ein
frischer Norder. Wir laufen gute Fahrt und
sofort sind Delphine da, die um ursern Bug
spielen. Wenn wir träge dahintreibenlassen sich
merkwürdigerweisekeine blicken.

(Fortsetzungfolgt)

Siegers über den Besiegten entspringen dari,
sondern daß die Völker vermutlich einen sehr
anderen Weg gehen werden. Jenseits von
Genf und jenseits der Demütigungen , die
man uns zwei Jahrzehnte hindurch zufügte,
werden Einzelgruppen entstehen, die erst nach
ihrer Ausreifung zu neuen Gesamtvqrtragen
führen können. Wenn wir die Hansa den er¬
sten Völkerbund des Nordens nannten , so be¬
tonen wir, daß ein solcher Bund einmal vor¬
handen war , und daß er vielleicht einmal
wiederkehrenwird, ja wiederkehren mutz, um
eine natürlich gewachseneBinduna der Vö' -

„Hätten Sie nicht getan haben gedurft . Sie muß¬
ten den Zigeunern das Gewehr abnehmen und dann
abliefern , und wenn das anging , auch gleich den
Täter mit ."

„So , und wenn der Täter mir dann gleich fein
langes Messer durch den Balg gerannt hätte ? WaS
denn ?"

„Dann wären Ihnen aus der Kreiskafle alle Kosten
ersetzt worden ."

„Dankenswert , aber das Gewehr hätten Sie mit
meine zerschnittenen Darms auch nich wiÄer , und
weil ich mit meinen Balg noch zufrieden bin , da will
ich man das Gewehr selbst nach Ohthfleet bringen,
denn krieg ich da auch was für , was recht is ."

Hieran lag Griepenkerl es aber ganz und gar
nicht, er versuchte es nochmals mit einer Einschüchte¬
rung.

„Wissen Sie , daß Sie sich durch Ihre Handlungs¬
weise verdächtig machen?"

„Nee, das weiß ich nicht, denn ich hab das Gewehr
erst seit gestern, und gleich will ich nach Ohthfleet da¬
mit , und ich glaub auch nich, daß das ein Verbrechen
is , wenn ich ohne Waffe mich von den Täter nich an
mein Bauch rumschneiden laßen will. Na, denn av-
schüs, Herr Landjäger ."

Da kaufte Griepenkerl das Gewehr , das Woltse, in
einer Garbe Stroh verborgen , vor dem Kruge hatte.

Der Landjäger untersuchte hastig die Waffe, es war
nicht die seine, das erkannte er sofort an der Num¬
mer und der Maserung des Kolbens .-Er bezahlte die
fünfzehn Mark mit dem Entschluß , darüber nachzu¬
denken, unter welchem Titel er die Ausgabe aus seine
Spesenrechnung buchen konnte.

„Sie müssen nun aber auch das Gewehr ablie¬
fern, " sagte der Scharrlohcr Mann mit dem schlech¬
ten Ruf , und in seinen Augen blitzte es wie Hohn.
„ginnst denn es is Funddiebstahl . O, so, ja und
eins , das wollt ich noch melden. Sie haben das ja
wohl gehört, daß der leiste Fent mir einmals hun¬
dert Mark geklaut hat , als ich duhn auf der
Schnuckenheide im djiopen Fan lag . Wie ich damals

ker vorzubereiten. Als deutsche und als euro¬
päische Aufgabe haben wir Nieverdeutsch-
also eine enge Freundschaft zu den Nachbarn
im Norden wachzuhalten. Wir haben des¬
halb auch die uns und dem Norden gemein¬
same freiheitliche Entwicklung und die alt¬
germanische Verfassung gegen den romani¬
schen Imperialismus für Europa zu wahren
und werden dem Führer folgen, der ihre Ge¬
danken für Deutschland fruchtbar macht und
von der europäischen Mitte, von ven großen
germanischen Völkern aus die neue Ordnung
oer Dinge zu bestimmen sucht.

nach Haus kam, fand ich fünfzig Mark wieder , die
hatte mir der Fent aus den Tisch gelegt . Und darum
sag ich, es is man halb so schlimm mit ihn , und ich
mein , Ihr halbes Gewehr finden Sie amende auch
noch wieder . Ueberhaupt verstehe ich ihn nicht, denn
mit das Gewehrklauen , das sieht ja beinahe so aus,
als ob er Angst vor Sie hat , und das mag ich doch
nich glauben ."

„Na , die Waffe kommt natürlich auss Amt , Arsten,
aber mir is das so, als ob Sie denn auch mit¬
kommen."

„Ja , das kann wohl sein, aber denn müßen Sie
erst den Täter in der Wüstung suchen, so sag ich beim
Verhör aus : es hätte ihn nach Sie keine Ader ge¬
schlagen, obschonst, daß Sie nu , nachdem was mit mir
passierte, doch glauben mußten , dieser Täter ist der
leiste Fent ."

„Ueberlassen Sie das mir und Herrn Kreishaupt¬
mann , was wir darüber beschließen. Und jetzt scheren
Sie sich."

„Nee, mit Scheren hab ich nichts zu tun , das sind
auch Tätern , weil die auch Scheren zum Schleifen
haben wollen und denn nich wiederbringen . Hee-
Röpke", schrie er in die Wirtschaftsräume des KrugeS.
„Einen Schluck für mich und einen großen für den
Herrn Landjäger ."

Griepenkerl gab die Unterhaltung mit Woltje
Arsten auf . „Trinken Sie Ihren Schnaps alleine ",
schrie er wütend und schlug die Tür der Dönze hin¬
ter sich zu.

Griepenkerl prüfte das gekaufte Gewehr ; es war
dasselbe Modell wie das des seinigen und in tadel¬
losem Zustande . In wetzen Händen die Waffe sich
auch befunden hatte , Pfleglich behandelt war sie.

Er besah sich seinen Kauf noch, als Nackenpackein¬
trat , das Gewehr über der Schulter.

„So mach ich das von nun an auch, Jan ", sprach
Griepenkerl nach der Begrüßung zu dem Kameraden.
Du bist sicher bange , daß mit deiner Flinte dasselbe
Passiert wie mit meiner . Ich habe mir ein Reserve¬
gewehr besorgt,"

„Das halte ich für ausgeschlossen. Florence
Vidor ist eine viel zu kultivierte Frau . Sie
ladet nur wirkliche Gentlemen ein."

Am nächsten Nachmittag nahm Robert Le-
derer seinen Tee bei Florence Vidor. Zehn
Minuten später klingelte es. Ein Herr trat
ein, mittelgroß mit schwarzem Haar und
kurzemBart . Aus seiner Nase saß eine grame
Brille.

„Ich kommewegen der 200 Pfund, gnädige
Frau ", sagte er.

Florence trat zum Schreibtisch, entnahm
einer Kassette fünf Zwanzigpfundnoten und
legte sie auf den Tisch.

„Ich habe heute leider nicht mehr Geld.
Kommen Sie morgen wieder."

„Ich bedaure. Völlig ausgeschlossen. In
diesem Falle müßte ich —"

Robert Lederer war aufgestandenund sagte:
„Gestatten Sie mir , gnädige Frau , oaß

ich den restlichenBetrag für Sie auslege?"
„Aber - "
„Sie erweisen mir 'einen Gefallen."
„Wenn Sie unbedingt darauf bestehen —"
Robert Lederer entnahm seiner Brieftasche

100 Pfund und legte sie aus den Tisch. Der
Gläubiger nahm die 200 Pfund an sich,
grüßte kurz und verschwand. Auch Robert
Lederer war zur Tür getreten.

„Gnädige Frau ", sagte er , „es war mir
ein Vergnügen, Ihre Bekanntschaft gemacht
zu haben. Leider verbietet mir meine Arbeit,
Ihre wirklich kostbare Zeit länger in An¬
spruch zu nehmen."

Florence lehnte schweigend am Fenster. Als
die Tür hinter ihr ins Schloß siel, lächelte
sie leise und ging in das Nebenzimmer.
Das Zimmer war leLr.

„William?", flüsterte sie, „William?"
Keine Antwort.
„William ! William!"
Und noch einmal, angstvoll, aufgeregt, laut:
„William ! — William!"
William war heute nicht gekommen.
Zehn Minuten später trat Robert Lederer

in das kleine Kaffee. An einem Tisch saß
sein Freund Jimmy und winkte ihm zu.
Neben ihm lagen wohlsortiert auf dem Tisch
eine schwarzePerrücke, ein kurzer Bart , eine
graue Brille . „Das Geld tzar laicht ver¬
dient" , sagte er, „hier ist deine Hundert¬
pfundnote zurück. Die restlichen 100 Pfund
teilen wir wohl?"

Robert Lederer nickte:
„Mit Vergnügen. Die fünf Pfund für Wil¬

liam, der heute daheim blieb, trage ich gern
aus meiner Tasche. Du hast deine Rolle
ausgezeichnet gespielt. Und sonst haben wir
ja die gleichen Spesen gehabt."

„Schön war Florence. Fast hat es mir
leid getan."

Robert Lederer lächelte sorglos:
„Sie hat einen so leichten Beruf" , sagte er,

„warum soll sie nicht auch einmal Spesen
haben?"

l̂vk'ciiseiisp^umon
Papa klärt auf

Fritzchen : „Hör mal , Papa , warum sagt man:
Die Kuh wirft  Junge und das Huhn legt
Eier ?"

Vater : „Kleiner Dummkopf , wenn auch das
Huhn werfen  würde , würden ja alle Eier kaputt
gehen ." —

Die rechte Hand.
Vater (zum Prokuristen der Firma , in welcher

sein Sohn Lehrling ist) : „Sie haben meinem
Jungen eine Ohrfeige gegeben . . . das erlaube
ich nicht . . . das darf höchstens der Ehef tun !"

„Aber , Herr Lemke — ich bin doch die rechte
Hand des Chefs !" (Berlingske Tidende)

Antiquitäten.
„Und diese Vase , die noch so neu aussieht , soll

aus . Pompeji stammen ? !"
„Ja — aus den letzten Tagen von Pompeji !"

(Söndagsniße)

Welche Aussichten!
„Ja , Herr Kollege , meine Frau hat Drillinge

bekommen ! Ich glaube übrigens , das kommt da»
her , weil sie abends immer ,Die drei Musketiere'
gelesen hat !"

„Donnerwetter , da muß ich aber schnell nach
Hause . Meine Frau liest jetzt das Buch : ,Die
Geburt einer Nation ' . . ." (Hjemmet)

Der Pessimist.
Besucher : „Wieviel Angestellte arbeiten in

Ihrem Büro ? "
Thef : „Na — ich glaube bestimmt , über die

Hälfte . . ." (Kasper)

Nackenpacksetzte sich und sah interessiert auf Grie-
penkerls Waffe. Aber >da fiel ihm ein, weshalb er
hier war . „Klaus , daß du es man weißt , mein Ge¬
währ hat der leiste Fent auch geklaut, aber ich hab
das niemand gesagt, nur Woltje Arsten, der mir aus
Ohthfleet mein anderes heute mitgebracht hat ."

„Son Schuft ", brüllte Griepenkerl.
Nackenpackwar beleidigt . „Wieso? Weil er gegen

mich gefällig gewesen ist?" Er sah erneut auf das Ge¬
wehr des Kollegen. Plötzlich stand er auf und riß eS
Griepenkerl aus der Hand.

„Wie kömmst dabei ? DaS ist nicht dein Reserve¬
gewehr, das is meine Dienstwaffe . Hier , die Num¬
mer stimmt . Warum lügst du, Klaus ? Wo hast die
Büchse her ? Hier in dem verdammten djiopen Fan
ist alles verhext, alle Leute find leiste Fente ." Ernst
sah Nackenpackden Freund an . „O, Klaus , bist du
nun auch so einer geworden ? "

Das war zuviel für Griepenkerls Nerven , es fehlte
nicht viel , so hätte er geweint.

„Von Arsten, von deinem Freund Arsten hab ich
das Ding vor einer halben Stunde gekauft. Er sagte,
die ist von einem Täter , der sie gefunden hat ."

„Son Schuft , der sitzt an Meierratke seinen Tresen
und säuft einen Schlucknach dem andern . Son Satan,
nun hilft das nicht, nun müßen wir den Kerl fest-
nehmen ."

Griepenkerl nickte. „Wollen erst noch mal Meier¬
ratke fragen , der is ein verständiger Mensch." Er
öffnete die Tür und rief Röpke.

Dem wurde die Angelegenheit im Vertrauen er¬
zählt , und er meinte:

„Wenn Woltje das Klauen getan hat , denn is das,
weil ihn das Spaß macht; ich trau ihn daS wohl zu,
aber nötig hat er das nich, denn er hat keine Apothe¬
ken auf sein Haus , und auskneifen - nee, das
glaub ich nich. Wenn Sie ihn aber doch arrestieren
wollen, denn so warten Sie wenigstens so lange , bis
er das Geld, das er bei sich trägt , versoffen hat , ein
Krüger will auch leben,"

Damit waren die Landjäger einverstanden , doch als
sie Arsten schließlich verhaften wollten , war er ver¬
schwunden.

„Hätt ich nich gedacht", brummte kopfschüttelnd
Röpke.

Nackenpackaber raunte dem Kollegen zu:
,Maus , auf deinen Krüger müssen wir aufpassen,

der steckt in die Schweinerei auch mit drin ."
„Arsten kann hier aus Tüschenapen nich raus ",

sagte Griepenkerl , Mir alle drei suchen morgen die
Wüstung nach dem Täter ab . Wenn ich da auch nich
ganz an glaube , etwas tue ich es aber doch. Hier hast
du dein Gewehr wieder, und nun leih mir mal das,
was du da hast." -

Also geschah es, und dieses Mal hatten die drei
Landjäger Glück. Fidi Boxengriff postierte sich Lei
der Krabattenstä , um Woltje Arstens Flucht zu ver¬
hindern und überhaupt die Eingehenden und Aus¬
gehenden zu kontrollieren . Mit dem Ergebnis dieser
Maßnahme war nicht ohne weiteres viel anzufangen.
Folgende Leute passierten die Landenge : Erstens
Hibbo Bläker , der , gefragt , blöde lächelte. „Was ich
tu ? Tschä, ich hab Kaffee, weißt wohl - ge¬
geben. Wer da bezahlen die Bauern nich recht was
für . Wollt mich auf Reisbesen schmeißen. Herr Pastor
hat mir gesagt, Kaffee wäre Sünde , weißt wohl,
Besen nich, und Besenbusch wächst hier - gege¬
ben - gegeben."

Boxengriff beobachtete den Alten in der Sand¬
heide, wie er Ginster schnitt, aber liegen ließ. Als er
eine Reihe von Stunden später wieder an dem Land¬
jäger vorbeikam, hatte er nichts als seinen schmie¬
rigen Sack.

„Wo haben Sie denn das Besenreis ? "
„Ja , nich? Bin alter Mann , is schwer, weißt

wohl, und hab ich auch vergessen, bin ja man dumm,
weißt wohl — gegeben. Nun muß ich schnell nach
Meierratke wegen mein Kaffee, denn krieg ich einen
Schluck» MSA ich — gegeben»"^

Boxengriff sah dem Dorfarmen verdutzt nach. Ein
Grund zum Eingreifen schien ihm indessennicht vor¬
handen.

Als Zweiter erschien ein Mann auf einem Wagen.-
Das war Enno Epkens, der mit seinem Gaule zum
Tierarzt in Ohthfleet wollte.

Die öffentliche Meinung in Eekfchn hotte sich stär¬
ker erwiesen als Wabbe Epkens . Emu hatte den
Landjäger an den Krüger Schruppenpister zurück¬
geben müßen , hinter dem sich die ganze Bauernschaft
befand, die auch etwas von Boxengüff abhaben
wollte.

Der war ein gewissenhafter Beamter , und so hielt
er denn Pflichtmäßig Epkens an.

„Tag , Vorsteher, wo wollen Sie hin ?'
„Tschä, is gute Witterung heute."
„Vorsteher , da handelt sich das nich um. Ich stehe

hier wegen den Moorbandit ."
„Tschä, hat Kolik. "
„Was ?" Da fiel dem Landjäger die Eigenart des

Alten ein . „Das Pferd hat Kolik und Sie wollen zum
Tierarzt ?"

„Schlurig is das . Tschä, Tierarzt — — hü." —
W fuhr Opa Epkens.

Nein, Boxengriff erlebte heute nur Verwirrend^ .-
Es war seine Pflicht , alles mü dem leisten Fent in
Beziehung zu bringen . Er hatte alles getan, um so¬
viel wie möglich aus den beiden Passanten herauszu¬
holen. Er zermarterte noch sein Hirn darüber , welche
praktischen Werte sich hieraus für die Zweckeseiner
Mission entnehmen ließen , als abermals ein Gefährt
heranrollte . Darin saßen zwei Bauern , ein alter und
ein junger . Der Landjäger kannte sie nicht und hielt
sie an.

„Wohin wollen Sie ? "
Der Jüngere , der die Zügel führte , lächelte, vwrtruf

der Aeltere ihn fragend ansah und antwortete:
„Das geht nirgends wunderlicher her alS in

Welt ."

«

Osv k>nisisg
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„Wollen Sie Mir die Freude machen, mor¬
gen den Tee bei mir zu nehmen?" Flovewce
lächelte und sah den Fremden durch ihre
langen Wimpern erwartend an.

„Sie sind sehr liebenswürdig, gnädige
Frau ."

,M erden Sie kommen?"
„Gern."
Die- Oper war zu Ende und der Fremde

begleitete Floren« durch die Foyers. Ihre
Bekanntschaft währte zwei Stunden , nur ein
wenig länger als Tristan und Isoldes Lie-
beSlied. Er war nach dem ersten Akt in
die Loge getreten und sah sich einer schlanken,
zarten Frau gegenüber, in deren hellblondem
Haar sich die Lichter der Bühne spiegelten.
Ein HerabgefallenerHandschuh, eine Bitte um
das Programm ergaben die ersten Worte.
Die Pausen verplauderten sie im Halbdammer
des kleinen Salons , der ihre Loge abschloß.
Er sprach über ihr Kleid und sie fragte ihn
nach den tausend Kleinigkeitenseines Berufes.
Sie sprach von ihrer Einsamkeit und er
fragte sie nach den tausend Kleinigkeitenihres
Herzens. Als sich die Oper dem Ende näherte,
küßte er leise ihre Hand.

,Hch danke Ihnen für diesen Abend",
sagt« er.

Sie lächeltet
„Ich werde mich freuen, Sie morgen bei

Mir zu sehen."
Robert Lederer fühlte, daß ein Mann ihm

folgte. Als er sich von Florence verabschie¬
det hatte, war der Mann aus dem Dunkel
eines Hauses getreten und ihm nachgegangen.
Zuerst glaubte Robert Lederer an einen Zu¬
fall . Aber der gleichmäßige Abstand, der
zwischen ihnen blieb, das gleiche Interesse
für einen Weg, der der ursprünglichen Rich¬
tung oft entgegenlief, ließ die Möglichkeit
eines Irrtums schwinden. Robert Lederer
blieb plötzlich stehen, ging mit schnellen
Schritten auf den Fremden zu und sprach
ihn an.

,Mollen Sie mir etwas sagen?"
Ja ."

,Aamr beeilen Sie sich."
Der Fremde war einen Schritt zurückge¬

treten und schien von der schnellen Verfol¬
gung, zu der er sich gezwungen gesehen hatte,
erschöpft.

„Sie sind morgen nachmittag von einer
Dame zum Tee gebeten", sagte er.

Robert Lederer sah erstaunt auf.
„Woher wissen Sie das?"
„Ich kenne die Dame."
„Eine Eifersuchtsszene?"

Keineswegs . Ich bim verheiratet" , der
Fremde sagte es demütig, „seit zwanzig Jah¬
ren mit einer anderen Frau ."

,Mas geht Sie dann die ganze Angelegen¬
heit an?"

„Ich möchte den Herrn warnen."
Robert Lederer erklärte abweisend:
„Danke. Ich brauche Ihre Ratschlägenicht."
„Es ist doch besser, wenn man vorher weiß,

was geschehen wird", erwiderte bescheiden der
andere, „um sünf Uhr werden Sie bei Flo¬
ren« Vidor sein. Zehn Minuten später wird
es klingeln. Ein Herr tritt in das Zimmer
und bringt eine Rechnung' über 200 Pfund.
Die Dame wird sich entschuldigen, sie habe
nur 100 Pfund im Haufe. Der Herr im
schwarzenHaar , mit kurzem Bart und einer
grauen Brrlle über der Nase wird erklären,
darauf könne er sich nicht einlassen und werde
den verpfändeten Schmuck noch heute ver¬
kaufen. Darauf wird die Dame Sie bitten,
ihr zu helfen. Wenn Sie es ablehnen, be¬
kommt sie einen Weinkrampf. Wenn auch das
nichts nützt, macht sie einen Selbstmordver¬
such. Es wird Ihnen nichts übrig bleiben,
als die restlichen 100 Pfund zu zahlen. Und
damit hat der Tee seinen Abschluß gefunden.
Denn Florence ist eine ehrenwerte Dame und
ist durch die Aufregungen jetzt zu erschöpft,
um weiterznplaudern. Sie werden gehen und
Florence wird in das Nebenzimmer treten,
wo sie dem andern Ihre 100 Pfund abneh¬
men wird. Eigentlich nur 98 Pfund, denn
zwei Pfund gibt sie ihm für seine gut¬
gespielte Rolle. Es ist William, ihr ehe¬
maliger Diener ."

Robert Lederer hatte halb verwundert, halb
belustigt zugehört.

„Woher kennen Sie den Vorgang so genau?"
„Weil er sich seit zwei Jahren jeden zweiten

Tag wiederholt."
„Aber woher wissen Sie es?"
„Ich bin William."
„Sie ?"
„Ja . Ich spiele den Gläubiger." -
„Und warum erzählen Sie es mir ?"
Der Fremde trat näher:
„Weil fünf Pfund mehr sind, als Met

Pfund . Und ich nehme an, daß Sie mir gern
fünf Pfund zahlen werden, wenn ich morgen
nachmittag daheim bleibe und nicht mit der
Rechnung erscheine."

Robert Lederer lachte:
„Und wenn ich Sie enttäusche?"
Der andere sagte ruhig:
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Aufgebote

Htauvetamt Bremen 1 Meferl
gyrsolg« eines technischenFehlers sind nnS in den

Stanbesamtsnachrichteneinige Unrichtigkeitenunterlaufen,
zu denen wir nachstehendeBerichtigung ausgeben:

22. Swtember : Matrose Wilhelm Hahn und Lieschen
Hünebcrg. — Arbeiter Albert Wrase und Johanne Radzio.
— Monteur JbhanneS Klucken, Bremsn, und Mary
Schröder, Hamburg.

Standesamt Bremen 2 (Hastedt)
15. Sevtember: Schlosser Erwin Meyer und Anna

M »hl« s. Thielenstr. 32. — Fuhrmann Friedrich Dede und
Margaret« Andres« , alter Postweg 199.

16. Sevtember: Friseur Otto Steinke und Hermine
Lange, Rechtenfletherstr. 83.

20. Sevtember: Maschineninsvektor Joseph Bentler
und E. M. F. Abeling, geb. Weltmann, Hastedter
Heerstraße E -7.

19, August: Dreher I . H- Bruckmann und E. M.
Dahm, Pfalzburgerstr. 225.

Standesamt Bremen S (Grambke)
15. September: Weber StanislauS Rndovb Kowal-

czhk und Sovhie Kordel, Auenweg 12.
«Standesamt Bremen 4 (Horn)

13. Sevtember: Maurer H. F. W. StraahS und
Antonie Wenzel, ScbaldSbrücker Heerstr. 136.

15. Sevtember: Landwirt Johann Pols und Marie
Schmidt, a. d. Kämenade 16.

1. Sevsember: Arbeiter I . H. Gnseck und Gleichen
Lüdeke, Klattendiek 13.

Standesamt Bremen 8 (Gröpelingen)
82. Sevtember: Arbeiter Johann Bargmann und Ge-

sine Mahler, Breitenbachhof28. — Küver Johann Warn-
ken und Anna MartenS. Lübbenstr. 26. — Maschinen-
schloss« Karl Drazdik und Elise Jdrbemann , Nordcrv-
hamerstr. 35. — Konditor Erich Deichhvl» und Klara
Di« ich Nordenhamerstr. 27.

Gestorbene:
Standesamt Bremen 1 (Dieser)

19. Sevtemb« : Konteradmiral a. D. Victor Hark« ,
62 Iah « , Händelstr. 5. — Maur« Wilhelms Oltm-nnS,
53 Iah « , Hulsb« g 86.

20. Sevtember: Schmied Hermann Twel«, 74 Iah « ,
Schildsir, 9. — Edith Willefür, 4 Jahre , Hansastr. 238. —
Friedrich Hollmann Witwe, geb. Claußcn, 78 Iah « ,
Parkstr. 71. — SchisfSkochHermann Mühlmeister, 55
Iah « , Palmenstr. 11. — Jngeborg Gottwick, 2 Jahr «,
Würzburgers« . 13.

21. Sevtember: Kaufmann Ludwig Mahnten, 42 Jahr «,
B« gstr, 28, — Kolinialwareuhändl« MikS Redweik.
60 Jahr -, Nordstr. 216. — Karla Franz, 19 Iah « ,
Buntentorsteinweg 316, — Heinrich Klovvenbnrg, Witwe,
geb. Müll« , 67 Jahre , Schröderstr. 16. — Johannes
Beckmrnn: Tocht« , totgeboren, Osterstr, 76. — Andreas
W-lln« , Witwe, geb. Kram« , 82 Jahre , Weizenlamvstr.
146. — Kaufm. Angestellte Georg Ramke, 64 Iah « ,
Richard Wagnerstr. 30. — Wilhelm Meyer, Ehefrau,
geb. Giffhorn, 44 Jahre , Donaustr. 93.

22. Sevtember: Schneidermeister Friedrich Svonbiel,
67 Jahre , Wittenbergstr. 15. — Richard Scholz, Witwe
geb. Leidiger, 69 Jahre , Bvdenheimerstr. 38. — Georg
Hsdden, Witwe geb. Ott«, 67 Jahre , Regenbnrgerstr. 80. —
Heinrich Lünsmann, Witwe, geb. Wettenfeld, 81 Iah « ,
Nordstr. 116. — Wilhelm Nitsch, Sohn, totgeboren,
Neuenstr. 2. — Christoph Groß, Ehefrau, geb. Nanert,
41 Jahre Aelmenhorstcrstr. 46.

SchützZZd§e VeSeftarshöK
Die Eröffnung der Hühnerjagd ist Erfolgt des¬

halb , ihr Herren des edlen Weidwerks , beherzigt
obigen Ausspruch und schützt die edlen Brieftauben,
die ihr im Felde antrefft und welche im Weltkrieg
Tausende unserer deutschen Bruder durch pünktliche
und zuverlässige Usberbringungen von Meldungen
aus Todesgefahr errettet haben . Alljährlich klagen
Hie Besitzer der Brieftauben darüber , daß ihnen
die während des Sommers mit großer Mühe aus¬
gebildeten Tauben im Herbst zum größten Teil
fortgeschossen werden . Vielfach ist noch die irrige
Ansicht verbreitet , daß jede im Felde angetroffene
Taube geschossen werden darf ; deshalb machen wir
hier besonders darauf aufmerksam , daß nach den
heutigen Gesetzesbestimmungen das Erlegen und
Vernichten der Brieftauben strafrechtlich verfolgt
wird . Wir wissen sehr wohl , daß ein wahrer Jäger
keine Tauben schießt, aber aus Unkenntnis oder
aus Uebermut wird doch hin und wieder gesündigt.
Die meisten Menschen haben keine Ahnung davon,
was eine Brieftaube kostet, welche Opfer an Zeit
und Geld sie ihrem Besitzer auferlegt hat , bis sie
als Nachrichtenbote ausgebildet ist. Wenn nun ein
solches TiTerchen , das schon seit mehreren Jahren
von entferntesten Plätzen prompt immer seine Hei¬
mat wieder gefunden und seinem Besitzer so manche
Freude bereitet hat , meuchlings niedergeschossen
würd, so ist das ein enormer Verlust . Die Brief¬
taube ist eine feldfliegende Taube , die bei der
besten Pflege von selbst das Feld besucht, was für¬
wahr auch für ihre Abhärtung und Orientierung
vom Besitzer gern gesehen wird . Die vielfach in
landwirtschaftlichen Kreisen noch verbreitete Ansicht,
daß die feldernden Tauben nur schaden, ist längst
wissenschaftlich widerlegt . Es ist festgestellt, daß
die Tauben eine Unmenge von Unkrautsamen und
Schnecken verzehren , und daß von einem geringen

.smySchaden nur allein zur Zeit der Saat die Rede
'-anjMnirckann . Darum ergeht auch an die Herren

' ' Landwirte die dringende Bitte : Schützet die
Tauben!  Zur Zeit der Saat werden die Brief¬
taubenliebhaber ihre Tiere schon vom Felde zurück¬
halten , aber augenblicklich kann die Taube nicht den
geringsten Schaden verursachen . An alle Flurhüter,
Gendarmen , Jagdpächter usw. ergeht die dringende
Bitte , schon aus nationalen Gründen darauf zu
achten , daß felderwde Brieftauben nicht abgeschossen
werden , und alle diejenigen , die aus Mordgier oder
aus Uebermut nicht unterlassen können , Brieftauben
zu erlegen , zur Anzeige zu bringen.

Luftschutzvsrtrag des Stadt - und Landbundes
Bremcn -Südost . Dom Stadt - und Landbund Bre-
men -Südost wird uns geschrieben : Nach Abschluß
der Sommerferien hat der Stadt - und Landbund
seine Tätigkeit erneut wieder aufgenommen , um>
zwar findet am Montag , 9. Oktober , eine öffent¬
liche Versammlung im großen Saale des Konzert¬
garten Huckelriede statt . Es wird ein Vortrag ge¬
halten über die „Notwendigkeit des zivilen Luft¬
schutzes". Der Eintritt ist frei . Gleichzeitig soll
am selben Abend die Ausgabe der Karten für
das am 14. Oktober , 20 Uhr , stattfindende große
Wohltätigkeitskonzert erfolgen . Die Gesamtein¬
nahme dieses Konzerts wird abgeführt an die
nationale Winterhilfe . Mitwirken wird die Ka¬
pelle Ehrhardt,  sowie mehrere Gesangvereine,
die ihre Kräfte in den Dienst der guten Sache
stellen . Der Stadt - und Landbund übernimmt
einen Teil der Kosten mit , um eine möglichst
große Summe an die Winterhilfe abführen zu
können . Der Eintritt ist sehr gering.

55jährige Gründungsfeier des Deutschen Garde¬
vereins . Der Deutsche Eardeoerein begeht am
Sonnabend , 7. Oktober (Saalöffnung 19 llhr ) die
55jährige Gründungsfeier im großen Saale der
„Centralhallen " (Eingang Breitenweg ) . Das Fest
wird eingeleitet durch ein Konzert des Musikkorps
des hiesigen 1. Hanseatischen Bataillons Jnf .-
Regts . Nr . 16. Nach dem Einmarsch der Fahnen-
abordnungen wird die Begrüßungsansprache durch
den Vereinsführer Kam . Bock, sowie die Festrede
von dem Ehrenmitgliede des Vereins , Herrn Pa¬
stor prim Eroscourth , gehalten . Anschließend wird
auf der Bühne ein hochinteressantes militärisches
Bild , die alte und neue Zeit verkörpernd , gezeigt.
Flotte Weisen des Musikkorps leiten dann zu dem
unterhaltenden Teil des Abends über , bestehend
in turnerischen Vorführungen und einer einzig¬
artigen Darstellung , betitelt „Deutschlands Hel¬
denkampf " in fünf Bildern , ausgeführt von der
Musterrieg « des hiesigen Reichswehrbataillons.
Darauf folgt deutscher Tanz . Kartenverkauf bei
den Vorstandsmitgliedern und den auf den Pla¬
katen angegebenen Stellen . Der Reinertrag ist für
hie Spende der nationalen Arbeitsbeschaffung be¬
stimmt.

Spende zur Förderung der nationalen Arbeit.
Die Arbeiter und Angestellten der Nationalen
Telephon » und Telegraphenwerks E . m. b. H., der
Fuld -Aktiengesellschaft , der Elektrozeit -Mien-
gsfelschaft , Frankfurt a . M ., sowie der diesen
Unternehmungen angeschlossenen deutschen Ver¬
triebsgesellschaften haben für die Monate Juli
und August von ihren Bezügen bis jetzt 9 423,64
Mark für die Spende zur Förderung der natio¬
nalen Arbeit aufgebracht und an die zuständigen
Finanzkassen abgeführt . Durch bereits vorlie
gende Meldungen wird sich das Ergebnis nv
rund >0 000 Mark für die Monate Juli und ^
A'>iufl erhöhen . Die Belegschaft hat sich gründ - j
sätzkich bereit erklärt , Spenden in der gleichen

Höhe wie für die Monate Juli und August auch
für die nächsten vier Monate zu leisten , so daß
bis Ende des Jahres mit einem Gesamtergebnis
von 25—30 600 Mark gerechnet werden kann.

Fortbildung im Verein Vorwärts verbürgt Er¬
folg . Nur Vielseitigkeit und Gründlichkeit gewähr¬
leistet Erfolg im Wettbewerb . Vertiefung und
Vervielfachung des Wissens ist notwendig . Jetzt
ist es Zeit , mit der Arbeit zu beginnen . Anfang
Oktober beginnen neue Kurse für Erwachsene in
folgenden Fächern : Schreiben , Rechnen , Deutsch,
Reichskurzschrift , Vuchhalten und Maschinenschrei¬
ben . Am Mittwoch , 11. Oktober , beginnt der Nach¬
mittagsunterricht für Knaben und Mädchen aus
den vier oberen Volksschulklassen . Der Unterrichts-
Leitrag ist niedrig und kann in Raten entrichtet
werden . Näheres im Vereinshause , Sandstraße S.

Am Lss Gehzrrßshmss rwn Vach
Der Kustus des Eisenacher Bachhauses , KonraL

Freyst , hat im Auftrag der neuen Bachgesellschaft
die „Eisenacher Dokumente um Sebastian Bach"
herausgebracht , die vor allem die Frage der Echt¬
heit des Bachhauses behandeln . Das Geburts¬
haus des großen Komponisten ist im Jahre 1907
anerkannt und als Museum eröffnet worden . Vor
einigen Jahren konnte der Geschichtsforscher Roll-
berg an Hand von Eisenacher Akten nachweisen,
daß der Vater Bachs in den Jahren 1679 bis
1695 in der Fleischgasst in Eisenach — der heuti¬
gen Lutherstrahe — gewohnt hat , so daß Johann
Sebastian in dem uns bisher als Geburtshaus be¬
kannten Hause nicht geboren sein kann . Freyst
wendet sich gegen diese Ansicht und will eine orga¬
nische Zusammengehörigkeit zwischen dem Bach¬
hause und der Fleischgasse nachweisen . Nach Ansicht
des Kustos ist die Volksüberlieferung im ührigen
Wer alle Mutmaßungen zu stellen , Jetzt hat der
Verein zur Pflege und Erforschung Mriygscher
Musik in einem Offenen Brief die Feststellungen
Rollbergs anerkannt und die Beweisführung Frey-
sts verurteilt . Dabei beruft sich der Verein unter
anderem auf die Nachforschungen des Stadt¬
archivars Kühn , wonach in dem Bachhause am
Frauenplan niemals ein Vach gewohnt habe.

Wie dem auch sei, man wird sich schließlich mit
der Feststellung abfinden müssen , daß das Haus
am Frauenplan tatsächlich nicht das Geburtshaus
des Großen ist. Trotzdem sollten die wissenschaft¬
lichen Feststellungen diese berühmte Stätte der
Bachverehrung nicht entmündigen . Das Haus am
Frauenplan hat durch seine Bachoflege genügend
bewiesen , daß es den Anspruch auf den Ehrentitel
einer wahren Weihestätte der deutschen Musik be¬
sitzt-

Jnterefseugemeinschaft ver BorstSvtc WoltmerShau-
se» und Rablinghauscn . Eine mit« dem Vorsitz von
Dr. Grate im Odeum abgehaltene Monatsversammlung
befaßte sich mit Woltmershaus« Verhältnissen. Bon den
Eingängen ist besonders ein Schreiben d« Bremer Stra¬
ßenbahn erwähnenswert. Danach lassen sich die An¬
schlüssean den Umsteigstellenwegen d« vorgeschriebenen
Fahrzeiten der einzelnen Linien nicht imm« « möglichen.
Das Straßen - und Brückenbauamt teilt mit, daß sowohl
die Pflasterung der Eichenstraßeals auch der Westerdeich
von Nr. 1—64 zum Vierjahresplan vorgeschlagen sind.
Einstimmig beschlossenwurde der Eintritt in den Ver¬
band Bremischer Bürgervereine und d« Arbeitsgemein¬
schaft Süd-Ost. Leid« ist auch in Sachen der Schul-
verhältnisse der alten Wvltmershauser Schule noch nichts
geschehen. Betr. des Fährdamvfers muß unbedingt eine
Regelung geschaffenwerden, daß entweder die Fußgän¬
ger od« die Radfahrer zuerst den Damvfer verlassen.
In allen besprochenenSachen sollen Eingaben gemacht
werden. Einem lang gehegten Wunsche betr. Durch-
legung zweier Röhren durch den Torflanivsweg ist man
endlich nachgekommen. Einen hochinteressantenVortrag
üb« „Luftschutz" hielt sodann tzauvtmann Ulrich vom
Reichsluftschutzbund, BHirksgruppe Wesev-EmS.

Zusammenschluß ver Taubeuzüchter . Die Mitglied«
des Vereins Bremer Taubenzüchter und b« Bereinigung
d« Taubenliebhaber haben sich zusammengesunken. Nach
vorausgegangenen Verhandlungen fand am letzten Mitt¬
woch in «in« außerordentlichen Generalversammlung in
Remmers Bierstuben b« Zusammenschlußstatt. Die Vor¬
sitzendender beiden Vereine, Herr Freyer  und Herr
Niesle  brachten ganz besonders zum Ausdruck, daß nur
durch Einigkeit wirkliche Aufbauarbeit geleistet werden
könne. Herr Ständel  als Gauvvrsitzender der Fach-
schaft II gab seiner besonderenFreude darüber Ausdruck,
daß nunmehr sämtliche Taubenzüchter, Seite an Seite
mit den Geflügelzüchtern, für die Volkswirtschaft als
Rassegeflügelzüchterwirken. Die durch den Zusammen¬
schluß der beiden Vereins erforderlicheNeuwahl des Vor¬
standes hatte folgendes Ergebnis: Johs . Freyer 1., Fr.
Schleuß»« 2. Vorsitzender, W. Sand« 1. (Geschäfts¬
stelle). A. Spiel« 2. Schriftführer. A. Meerboth 1.. Joh.
Gieske 2. Kassierer, G. Heinrich 1., G. Kunze 2. Jnven-
tarverwaU« und E. Aevsl« Bücherwart. Wegen d« Be¬
teiligung an Ausstellungen wurde noch einmal an die
50. Bremer Jubiläums -Junggeflügelschau erinnert. Wei¬
ter beschloßdie Versammlung, sich an der Gaufachschau
im Dezember zu beteiligen. Als Richt« wurde Pfeiffer
(Berlin) vorgeschlagen. Der Auflösung des R, D. T.
wurde zugestimmt. Neueintretend« Mitglied« sind für
das laufende Jahr beitragsfrei.

Jnstrumeutal -Vereiu . Vergangenen Freitag fand in
der Union die Generalversammlung statt- Den Vorsitz
hatte Richter Dr. Schmincke.  Nach der Erstattung des
Kassenberichts durch den SchatzmeisterFritz Schlotte
wurde der Vorstand entlastet und wie folgt gewählt: Vor¬
sitzer: Richter Dr. Schmincke, SchatzmeisterFritz Schlotte,
Schriftführer G- Bartels , Beisitzer Pros. Dr. Kratzt und
Herbert Weber. Dirigent Burchard Bulling. Ueber die
Konzerte berichteten Pros. Dr. Kratzt und der Dirigent
Bulling. Die Uebungsabende, die jeden Freitag im klei¬
nen Saal der Union stattfinden, beginnen pünktlich 20.15
Uhr. Das Kammermusik-Konzert ist am Sonntag, 10. De¬
zember, 11.15 Uhr, im kleinen Unionssaal, das 1. Or-
''eüer-Kviizert am 7. Januar und das 2. am 23.

Außerdem noch zwei Konzerte für die Union im
u Programm am 15. November und 14. März. An-
ragen, Neuanmeldungen sind an den SchatzmeisterFritz
Schlotte. Obernstraß« 44/54, Telefon D. 20S37, y,
richt«»
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SasLat imtstmeWicktgetan!
Aber auch wir in öer Maöl warm nicht untätig! Sehen Sie sich
einmal an, was wir zum Oktober Zu bieten haben! Ieöer soll
sich wieüer so sorgsam kleiöen können/ wie es seit altersher in
Deutschtanü Brauch ist. Kommen Sie Zu uns, vergleichen Sie
Ware unö Meise unö überzeugen Sie sich/ öast Zu guter Kleiöung
auch wenig Gels reicht/ wenn Sie ZuLScA gehen!
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Kamps dem Hanger;
Im Rahmen des Kampfes gegen

Hunger und Kälte sprach am Donners¬
tag abend Sturmführer Rövekampzu  den
Parteigenossen der Ortsgruppe Bun¬
te  n t o r im großen Saal des Konzertgartens
Huckelriede . Nach kurzen Begrüßungsworten
des Ortsgruppenleiters Geise  an die sehr
zahlreich Versammelten nahm Pg . Rövekamp
das Wort . Er führte aus , daß von nun ab
wieder eine Zeit einsetze , in der jeder natio¬
nalsozialistische Redner sich restlos zur Ver¬
fügung stellen müsse im Kampf gegen die
steigende Wintersnot . Während einstmals die
liberalistisch -marxistische Regierung auf
Banketts das Schicksal Deutschlands entschied
und das Elend des Volkes sich steigerte bis
ins Maßlose , begränne nun die Aufbau¬
arbeit und die restlose Einsatzbereitschaft , die
mit Opfern verbunden sei . Damals seien
Winterhilfspläne mit Vereinen und Ver¬
bänden ersonnen worden , heute stehe hinter der
Winterhilfsschlacht ein geschlossenes
Volk.

In der Zeit des Kampfes habe Adolf Hit¬
ler mit seiner Bewegung zuletzt gegen 36
Parteien gestanden . Der legale Kampf gegen
die dauernd wechselnden Regierungen sei eine
harte Nervenprobe gewesen , für den Führer
ebenso wie für die Bewegung . Aber die SA.
habe mit eiserner Energie festgehalten am
Führerprinzip und Adolf Hitler.

In unendlich vielen Maßnahmen und Er¬
eignissen nach der Revolution habe man nun
die geniale Leistung der neuen Führer
Deutschlands erkannt . Wenn es allerdings
noch heute gewisse Leute  gäbe , die der
Meinung seien , daß der Deutsche Gruß
nicht „Heil Hitler ", sondern „Heil
Deutschland"  heißen müsse , so sei diesen
äußerste Vorsicht ans Herz gelegt , daß ihnen
nicht dasselbe geschehe wie Alfred Faust.

Weiter führte Pg . Rövekamp aus , daß unser
Ansehen in der Welt erst restlos gefestigt
werde durch die Erhaltung des einmal Er¬
rungenen auch den Winter hindurch.
Wirtschaften , Speisewagen , öffentliche Lokale
seien eingesetzt in den Kampf gegen Hunger
und Kälte , die Reichsregierung selbst habe sich
eingegliedert ins gemeinsame Opfer für die
Aermsten unseres Volkes , die Bauern  hät¬
ten bereits jetzt Roggen und Weizen in
großen Mengen gestiftet,  das gesamte
öffentliche und private Leben überhaupt habe
Anteil an diesem gigantischen Werk der Näch-

Achttmg! Findorff!
Wir ersuchen alle sich im Stadtteil Findorff

befindenden Vereine,  auch nicht eingetra¬
gene , ihre Führer oder einen mit Ausweis
versehenen Vertreter zum Zweck einer Be¬
sprechung über Winterhilfe  am
Mittwoch , 4 . Oktober , abends 21 Uhr in den
Stuttgarter Hof , Münchenerstraße , zu ent¬
senden.

NSDAP ., Ortsgruppe Findorsf.

' ' ä'

stenliebe , nicht zu vergessen die nimmer¬
müde Opferbereitschaft aller Or¬
ganisationen der NSDAP.

So werde das , was 80 Jahre lang vom
marxistischen Sozialismus nicht geschaffen
werden konnte , Wirklichkeit:

Der innerliche , tätige Sozialismus,
getragen vom Vertrauen und von der

Mithilfe des Volkes.

Drohender Vevöttermmsfchwund
Jn einer öffentlichen Versammlung der Orts¬

gruppe Steintor  sprach vor kurzem Partei«
genösse Winkler  über das obige Thema . Adolf
Hitler hat uns gelehrt , in großen Zeiträumen zu
denken und unser Urteil so zu schärfen, daß es weite
Zusammenhänge begreifen soll. Nicht verlorene
Kriege und Unterdrückung tilgen ein Volk aus . ES
kann wohl eine Zeitlang geknechtet werden und es
können Lücken hineingeschlagen werden , aber aus¬
gelöscht wird es nur durch eigene Unfruchtbarkeit.
Das Verhältnis der Völker zum Raum bestimmt
auch das Verhältnis der Völker untereinander . Wäh¬
rend das Fehlen der Ausdehnungsmöglichkeit primi¬
tiven Völkern Not und Tod bringt , helfen sich solche
auf hoher Kulturstufe stehende selbst.

Mit der Auswanderung geht die intensivste Aus¬
nutzung der vorhandenen Bodenfläche zusammen.
Weiterer zusätzlicher Lebensraum kann durch Export
geschaffen werden , doch ist Voraussetzung hierfür po¬
litischer und wirtschaftlicher Frieden . Eine weitere
Gefahr besteht in der Wandlung der Volksschichtung,
der Abwanderung vom Lande zur Stadt.

Hierdurch nimmt die Geburtsziffer ab, und wenn
auch durch Vervollkommnung der sanitären Mög¬
lichkeiten die Säuglingssterblichkeit bedeutend herab¬
gemindert ist, so bedeutet dies nur eine allgemeine
Lebensverlängerung . Vergleicht man aber die ver¬
schiedenen Jahrzehnte in bezug auf Geburten aus je
1000 Einwohner , so findet man , daß der Begriff
1000 Einwohner sich vollkommen verschoben hat.
Die Altersklasse 20—50 Jahre hat sich eben durch die
geringere Säuglingssterblichkeit wesentlich erhöht,
nimmt also anteilmäßig einen bedeutend größeren
Platz in der Gesamtbevölkerung ein, als früher.
Wir haben einen starken Bevölkerungsabstieg , der
sich, wenn er in diesem Tempo fortschreitet , in we¬
nigen Generationen katastrophal auswirken muß.
Man sagt, unser Volk sei überaltert;  dies be¬
deutet aber nicht, daß wir zu viel alte Leute haben,
sondern , daß zu wenig Jugendliche vorhanden sind.
Das heißt also, daß Alters - und andere Renten von
einer verhältnismäßig kleinen Zahl Erwerbsfähiger
aufgebracht werden müßen . Ph.

Nch-rmg!
Wer Wendet Wr die Hitlerjugend?

Die Hitler - Jugend  sucht noch einige
leerstehende Räume  in Woltmcrs-
hausen und am Hohentor für Heim¬
abende.  Schriftliche Angebote zur Geschäfts¬
stelle des Unterbann 192/11, Friedrich - Wil¬
helmstraße 34 , erbeten.

An AKe -t in LckLtt/ieit

IM vergangenen Jahr fand man in marxi¬
stischen Zeitungen die Behauptung , daß der
Heutige Mensch durch die große Arbeitslosig¬
keit dazu getrieben würde , den Wert der
Arbeit  maßlos zu überschätzen. Um die
Arbeit selbst ginge es auch eigentlich dem Ar¬
beitslosen gar nicht . Wenn er nach Arbeit
dränge , so läge ihm bloß an dem Gelderwerb.
War das wirklich so, oder hatte der Arbeiter
nicht doch gesundere Instinkte als seine
Führer?

Im November 1918 sagte der Jude Kurt
Eisner : „Jetzt beginnt für den Arbeiter ein
Leben in Schönheit und Würde ." Was daraus
wurde , wissen wir ja alle.

Die marxistische Lehre teilt die Menschen
in zwei Lager , in Begüterte,  die nicht
arbeiten brauchen und in Arbeiter , die
arbeiten müssen.  Dieses „Muß " wird
Hingestellt als tragische Schicksalslast , als un¬
erhörte Benachteiligung , ja als Ausstoßung
aus dem irdischen Paradies , dessen Wonnen
der Begüterte allein genießen kann . Die große
Arbeitslosigkeit räumte mit diesem Unterschied
auf . Auch der Arbeiter mußte nicht mehr
arbeiten , er wurde zum erstenmal H err seiner
Zeit . Begann da für ihn nun ein Leben in
Schönheit und Würde ? Man wird einwenden,
daß da immer noch ein Unterschied war , näm¬
lich der eine besaß reichlich Geld und der an¬
dere hatte kaum das Notwendigste , um sein
Leben zu fristen . Danach hätten dann aber
alle nicht arbeitenden Menschen mit reichlich
Geld ein Leben in Schönheit und Würde
führen müssen . Daß sie das nicht tun , weiß
jedes Kind.

Wer sich also danach sehnt , zu arbeiten,
dem geht es doch letzten Endes um andere
Dinge als bloß um Erwerb . Dem geht es
doch um Lebensgestaltung , um schöpferisches
Menschentum , um etwas , - as nicht durch
Geldwert zu erkaufen ist . Der sehnt sich nach
einem Lebensinhalt , nach Befriedigung im
Dasein und nach Befriedung . Die Arbeit
soll ihm ruhender Pol im Weltgetriebe sein,
um den sich sein weiteres Leben ausbaut.

Es ist eine Utopie , im' Zeitalter der Ra¬
tionalisierung und des lausenden Bandes von
der Arbeitsfreude des Arbeiters zu sprechen,
sagen die Marxisten ; müßte der Arbeiter nicht
um des Broterwerbes willen in die Fabrik
gehen , so ließe er es sein . Gewiß finden
viele Arbeiter bei der heutigen Arbeits¬
methode chenig Gelegenheit , das Hochgefühl
des Schöpfers und Gestalters zu genießen,
aber wenn die Feierabend -glocke klingt , dann
sagen auch sie sich befriedigt , „h eute haben
wir es wieder mal geschasst ".

Diese Feierabend -stimmung ist ein göttliches
Geschenk, das nur dem Arbeitenden beschert
wurde , das nicht mit . allen Gütern der Welt
erkauft werden kann , das nur erworben wer¬
den kann durch rechte Arbeit . Das Tier
lebt , der Mensch schasst , das macht
ihn zum Herrn der Welt.

Eine liberalistische Weltanschauung vergaß,
welche Kraft im Gefühl liegt , sie glaubte
nur an die Materie , glaubte , Geld und Zeit
seien die Zauberworte , um den Menschen
Schönheit und Würde zu vermitteln . Men¬
schenwürde ! Wurde sie den Menschen je durch
Nichtstun oder durch Geld zu eigen ? Wie
Hohl und wie billig waren doch diese Phrasen,
Hinter denen sich eine gefühlsarme urÄ» ober¬
flächliche Zeit verbarg.

Der Marxismus erklärte die Arbeit für eine
Ware , die Gewerkschaft für ein Syndikat , das
den Inlands - und Weltmarktpreis festsetzen
sollte und durch möglichst radikale Preis¬
politik dem Arbeiter ein Leben in Schön¬
heit und Würde ermöglichen sollte . Zu spät
ierst erkannte der Arbeiter , daß er sich dem
Teufel verschrieb , baß er gute Werte hingab
für eitel Gaukelspiel . In die Stadt ließ er
sich treiben , in enge Mauern sperren , Arbeit
wurde Fron , Würde wurde Unterwerfung.
So sah Las Glück, dem er nachjagte , in Wirk¬
lichkeit aus.

Tausende von Arbeitern ahnen heute noch'
kaum, was die Beftetnngstat Adolf Hitlers
für sie bedeutet . Erst wenn sie aus den
Städten heraus den Weg auf das Land zu-
rückgefunden haben werden , wenn Fabrik-
arbeit ihre Ergänzung findet in gestaltender
und schöpferischer Arbeit auf der eigenen
Scholle , erst dann werden sie ganz ermessen
können , was für eine Fata Morgan«
hrnter ihnen versank und welche
Zukunft ihnen leuchtet!

dl . 8cblllr.

Vaetei-Vrlannlgaben
U8L Der Reichsschatzmeistergibt bekannt:
Es wird neuerdings darauf hingewiesen, daß Un¬

terlagen über die Zugehörigkeit zu der am
9. November  1923 au s g elö st en N. S . D. A. P.
nicht vorhanden sind. Es ist daher nicht möglich, Be¬
stätigungen über eine solche Zugehörigkeit auszu¬
stellen.

Gleichzeitig wird bekanntgegeben , daß die Mit¬
gliedschaft bei der alten N.S .D.A.P . aus die unterm
27. 2. 1925 neugegründete N.S .D.A.P . weder über¬
tragen noch angerechnet werden kann. Die Zuteilung
der Mitgliedsnummcr aus der Zeit der alten
N.S .D.A.P . ist schon aus technischen Gründen nicht
möglich. Derartige Gesuche sind zwecklos.

München, 27. September 1933.
(gez.:) Schwarz.

N8X Reichsjustizkommissar Staatsminister
Dr . Frank  hat für den IV . Deutschen Juristen-
tag folgende Parole ausgegeben:

Parole!

Der Bund Nationalsozialistischer Deutscher
Junsten hat sich aus kleinsten Ansängen seit 1926
bis zur heutigen Bedeutung als der einzigen
reichs- und parteiamtlich anerkannten Juristen¬
organisation Deutschlands entwickelt. Der Bund
ist weder eine Gewerkschaft, noch eine Jnter-
essenvereinignng , noch ein Jnteressentenzusam-
>»ms - ; ' " gendwelcher Art zur Erreichung ma¬
terieller Ziele , sondern er ist innerhalb - ex

Kampfgemeinschaft der NSDAP . die Juristen¬
truppe . Kein Mitglied des VNSDJ . wird in
Verfolgung von Berufsinteressen anders han¬
deln , als es der autoritäre Staat ihm anzu¬
weisen für gut befindet.

Die Mitglieder des BNSDJ . stellen insgesamt
die mächtige Gruppe zur Verwirklichung des
nationalsozialistischen Programms aus dem Ge¬
samtgebiet von Recht und Wirtschaft dar .

Möge der Bund für alle Zeiten in dieser Ein¬
gliederung in die starke Kampfgemeinschaft Adolf
Hitlers den Inhalt und den Umfang sowie den
Wert seines revolutionären Wirkens sehen. Die
„Bourgeoisie -Jurisprudenz " der liberalistische»
Zeit ist zu Ende , das uns aufgezwungene Fremd¬
recht wird mit Leidenschaft von uns bekämpft
und ersetzt werden durch das rassenstolze Deutsch¬
recht des Nationalsozialismus . Wir national¬
sozialistischen Juristen sind stolz, in den Reihen
unserer Volksgenossen die Arbeiter am
Rechtzu  sein!

2S. September 1933.
Heil Hitler!

D r. F r a n k.

Kundgebung der thüringischen Gemeinden
Am Sonntag , 8 . Oktober , findet in Weimar

in der Weimarhalle eine große Kundgebung
des Thüringischen Gemeindetages im Deut¬
schen Gemeindetag statt , an der sämtliche
thüringischen Gemeinden und Kreise teilneh¬

men . Auf der Kundgebung werden voraus¬
sichtlich u . a . der Thüringische Minister des
Innern , Wächtler,  der Vorsitzende des
Deutschen Gemeindetages , Reichsleiter Ober¬
bürgermeister Fiehler - München,  und der
Reichsstatthalter in Thüringen , Sauckel,
das Wort ergreifen.

Die Kundgebung soll ein geschlossener
Aufmarsch und ein Bekenntnis der
Zusammengehörigkeit aller thü¬
ringischen Gemeinden und Kreise
sein . Es ist Pflicht auch der kleinsten Ge¬
meinde , ihren Bürgermeister und möglichst
auch den Gemeinderatsvorsitzenden zu der
Tagung abzuordnen . Auch die übrigen Ge¬
meinde - , Stadt - und Kreisratsmitglieder sind
willkommen.

O
Grußverbot für die Verkehrsposten.

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit:
Bei der Anwendung des Deutschen Grußes durch die
Verkehrsposten hat sich die Gefahr von Mißverständ¬
nissen in der Verkehrsregelung ergeben. Deshalb hat
der Preußische Minister des Innern folgende An¬
ordnung getroffen:

„Verkehrsposten grüßen , soweit die Wahrnehmung
ihrer Dienstpflichten eine Ehrenbezeugung überhaupt
angezeigt erscheinen läßt , lediglich durch Einnehmen
der Grundstellung . Sie erheben also weder den rechten
Arm zum Gruß , noch legen sie die rechte Hand an
die Kopfbedeckung."

Die partsiLmtlickePressestelle teilt mit:
Erntedank in Bremen

Sonntag , 1. Oktober:
7—8 Uhr Frühkonzertder  SA -Kapelle 75
auf dem Marktplatz , 10—11 Uhr Festgottesdienst
in sämtlichen Kirchen Bremens.
Platzkonzerte:
11.30—12.30 Uhr Kapelle der Ordnungspolizei
auf dem Markt,
12—13 Uhr ReichswehrkapelleHillmanns Hotel,
11.30—12.30 Uhr SS -Kapelle auf dem Domshof.
15 Uhr Festaufsiihrung im Bremer Schauspielhaus
in Anwesenheit eines Hohen Senats der Freien
Hansestadt Bremen , des Staatsrates und der
Spitzen der Behörden.

Reflationen Jlde Overhoff
und EgonZehlen

„Wenn der Hahn kräht ", Lustspiel aus dem
Bauernleben von August Hinrichs . Karten zum
Einheitspreis von RM . 0,70 für alle Plätze er¬
hältlich auf der Geschäftsstelle der NSDAP .,
Breitenweg 9, und an der Kasse des Brevier
Schauspielhauses.
Nachmittags und abends Uebcrtragung des
Staatsaktes vom Bückeberg durch Großlaut¬
sprecher auf dem Domshof.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Walle:

Sonntag , 1. 10. gemeinsamer Kirchgang. Treffen
gK Uhr vor der Waller Kirche.

Ortsgruppe Findorfs:
Zum Erntedankfest werden sämtliche Frauen
aufgefordert , an der Feier 10.15 Uhr in der
Michaelis -Kirche teilzunehmen.

Ortsgruppe Buntentor:
Am Erntedankfest gemeinsamer Kirchgang zur
Arster Kirche. Treffpunkt SA. Uhr, Endstation
Linie 4.

Ortsgruppe Hastedt:
Am Dienstag , 3. Oktober, findet in der Kinder-
bewahranstalt , Hastedter Heerstr. 400, ein Vor¬
tragsabend statt . Es spricht Pg . Winkler über:
„Raste als Grundlage des Nationalsozialismus ".
Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht - — Am
Montag , 3. Oktober, fällt die Sprechstunde der
Ortsgruppenleiterin aus.

Ortsgruppe Stcintor:
Mittwoch , 8. 10., 814 Uhr, findet im Klubsaal
tzss HWMYMK .KMin .si Ptzlzerstmße^ der

1. Kulturabend statt . Frau Dreyer spricht über:
Romantiker in der Literatur . Der Frauenchor
singt. Generalprobe für den Chor Montag , 149

Uhr im Kaiser-Frisdrich -Gymnasium . Erscheinen
Pflicht.

Ortsgruppe Dovcntor:
Der Nähabcnd am Montag , 2. d. Mts ., findet
statt , da wichtige Besprechungen sind.

BDM.
Jungmädelortsgruppe Buntentor.

Der Elternabend findet nicht , wie ursprüng¬
lich vorgesehen, am 6. Oktober, sondern am
5. Oktober  in den Räumen des Konzert¬
gartens Huckelriede statt.

Die Ortsgruppenführerin.

Versammlungsplan sür die Woche vom 2. bis 8. Okt.
Dienstag , 3. Oktober:

Amtswalter -Schulung Gruppe B . Redner:
Kreisschulungsleiter Pg . Rich. Hochmuth, 20.30
Uhr, Aula des Lyzeums an der kl. Helle, (hierzu
gehören die Stadtbezirke : Doventor , Findorff,
Gröpelingen , Westen, Walle, Burg , Blocklandh

Mittwoch, 4. Oktober:
Amtswalter -Schulung Gruppe C. Redner:
Kreisschulungsleiter Pg . Hochmuth, 20.30 Uhr,
Aula der Schule an der Delmestraße , (hierzu
gehören die Stadtbezirke : Buntentor , Neustadt-
Nord, Neustadt -Süd , Woltmershausen , Haben-
hausen, Strom , Huchting).

Freitag , 6. Oktober:
Kreis Bremen . Öffentliche Kundgebung . Red«
ner : Landesinspekteur der NSDAP . Oesterreichs
Theo Habicht, MdR . Thema : „Habsburger
Machtgier ". 20.30 Uhr in den Centralhallen-

Für -diese Veranstaltung übernimmt die uni¬
formierte AmtAvalterschast der PO . die Saal¬
ordnung . Die nicht uniformierten Amtswalter
zahlen 20 Pfg . Eintritt . Zum Empfang des
Landesinspekteurs der NSDAP . Oesterreich,
Pg . Theo Habicht, tritt die gesamte uniformierte
Amtswalterschast geschlossen an . Ort und Zejt
wird durch die Presse rechtzeitig bekannt ge¬
geben.

Sonntag , 8. Oktober:
Ortsgruppe Bremen -Gröpelingen , Fahnenweihe
im Kaffeehaus Gröpelingen . Näheres siehe Prol
gramm.
NSBO . Ortsgruppe Findorff, Abend der deut«
lKß» WrA LWssWl -H,

Aus-er VeelammlunsSMbeil
-er SkgaEaliouen

Miß und Sparsamkett
Am Freitag , 29. September , fand in den Central-

hallen eine große öffentliche Versammlung des
Deutschen Arbeiterverbandes der öf¬
fentlichen  Betriebe statt . Tausende von Men¬
schen füllten den Saal , der noch vor Beginn polizei¬
lich geschlossenwerden mußte.

Die NSBO .-Fahnen der einzelnen Betriebe mar¬
schierten unter der Musik des Spielmannzuges der
Standarte 266 ein und nahmen auf der Bühne Auf¬
stellung.

Der Verbandskreisleiter des Deutschen Arbeiter¬
verbandes der öffentlichen Betriebe in Bremen,
Pg . Hans Jba  forderte die bisher Unorgani¬
sierten auf , sich nicht als Außenseiter heute in den
Betrieben aufzuhalten , sondern durch die Zugehörig¬
keit zur Organisation an dem Aufbau der großen
Volksgemeinschaft mitzuwirken . Pg . Jba machte
die Berbandsmitglieder darauf aufmerksam , daß es
nicht nur allein heißt, organisiert zu sein, sondern
sich aktiv an der Verwirklichung der
großen Volksgemeinschaft zu betei-
llgem  .

Er betonte , daß bei der Uebernahme der Gewerk¬
schaften durch die „Deutsche Arbeitsfront " der Füh¬
rer das Wort gesagt habe : „Es darf nicht zerstört wer¬
den, was dem Volksgenossen mir irgendwie nützlich
sein könnte." Auf diesen Satz bauend , hat sich die
Deutsche Arbeitsfront soweit entwickelt, daß heute

die Verbände größtenteils schuldenfrei

dastehen. — Pg . Jba übergibt dem Berbands -Be-
zirksrcüner Pg . Rathert,  Hannover , das Wort
zu dem Thema : „Die Deutsche Arbeits-
fron  t" . Pg . Rathert führte etwa aus : Die Träger
der nationalsozialistischen Revolution haben heute
die Aufgabe, d as zu verwirklichen , was in den letzten
Jahren gepredigt und verkündet worden ist. Un¬
sere Arbeit heißt heute Aufbauen  und
einen wirklichen Sozialismus der Arbeiterschaft vor
Augen führen . Unsere Bewegung , die in den letzten
Jahren wie ein Orkan über Deutschland hinweg-
brauste , um alles das zu vernichten , was faul und
morsch in Deutschland war , hat sich die Arbeit und
die Aufgabe der Wiedererrichtung der Deutschen Na¬
tion und das Zurückfinden des Vertrauens des irre¬
geführten Arbeiters zu seinem Vaterlande als Auf¬
gabe gestellt.

Als unsere Bewegung entstand,
bekam sie von unserem Führer den Namen

„Arbeiterpartei".

14 Jahre lang wuvden wir , die Träger des Haken¬
kreuzes, verfolgt und gehaßt , und trotzdem erreichte
diese Bewegung am 30. Januar die politische Macht.

Die gestern noch verhaßte und verfolgte Bewegung
wurde an diesem Tage zur nationalen Bewegung
und zur Partei des deutschen Volkes. Am 30. Ja¬
nuar hatten viele gedacht: jetzt ist es aus mit uns,
jetzt beginnt sich ein Staat zu entwickeln, in dem der
Arbeiter als Freiwild herumläuft und gehetzt und
verfolgt wird , in dem er nichts zu sagen hat , und in
dem man ihm seine gewerkschaftlichen Errungen¬
schaften nehmen wird.

Sie alle hatten die Auffassung, unter der Führung
von Adolf Hitler als willenloses Werkzeug angesehen
zu werden , was ihnen die Marxisten mit ihren Lehren
jahrelang im Haß gegen den Nationalsozialismus
eingeprsdigt hatten . Der Arbeiter des deutschen Vol¬
kes mußte so denken, denn unzählige 1000 Male hat
man ihm eingehämmert , Arbeiter , wenn du einen
Träger des Braunhemdes erblickst, dann mußt du
in ihm einen Arbeiterverräter , Arbeitermörder,
einen Bluthund erblicken, mit dem du als Vertreter
des klassenbewußten Proletariats keine Gemeinschaft
haben kannst, den du schlagen mußt bis zur Ver¬
nichtung , da diese Bewegung deine Menschenrechte
und deine Menschenwürde vernichten will.

Wenn die Träger des Braunhemdes durch die
Straßen schritten, dann erlebten sie, daß sie

beschimpft und verhöhnt wurden.

Der Arbeiter ist häufig deshalb Mitglied der
früheren Gewerkschaften geworden , um sür sich und
seine Familie im Alter einen ruhigen Lebensabend
zu gewinnen , auf Grund seiner jahrelang einge¬
zahlten Beiträge . Aber den Bonzen war dieser Ar¬
beitergroschen nicht heilig , sie haben gewirtschaftet
und bis 57 Prozent des eingenommenen Geldes allein
für ihren Beamtenstaat gebraucht . Die Gehälter , die
sie bezogen, waren von schwindelnder Höhe. Aber
durch die Uebernahme der Verbände durch die natio¬
nalsozialistischen Kämpfer ist garantiert , daß jeder
unbesorgt und ohne Angstgefühl zu uns kW .Wn

kann, denn wrr sind dafür da, den wirklichen So¬
zialismus in die Tat umzusetzen.

Was früher der Portier eines Gewerkschafts¬
hauses an Gehalt bezog, das bezieht heute unser

Verbandsleiter in Berlin , der Pg . Körne  r.

Durch die Einsparung dieser kolossalen Ausgaben,
welche die früheren marxistischen Gewerkschastssekre-
tärs für sich gebraucht haben, ist es uns gelungen,
unseren Verband schuldenfrei  zu gestalten und
über 5 Millionen als Ueberschuß heute buchen zu
können. Allein hier im V erL and sb ezirk
Niedersachsen haben wir 70 000 Mit¬
glieder in unseren Verband aufneh¬
men können,  das zeigt uns , daß das Ver¬
trauen zu den Verbänden unter unserer Führung im
steten Wachsen ist, und Laß deutsche Volksgenossen sich
unter unserer Führung sicher fühlen , und gern sich in
unseren Reihen an dem Ausbau der großen Volks¬
gemeinschaft betätigen.

Unser Ziel ist:

daß jeder Arbeiter im Alter ohne Sorgen seinem
Lebensabend entgegensehen kann . Unser Ziel ist es,
jedem Menschen eine Existenz zu geben. "

Deshalb soll sich jeder klar darüber sein, daß
jederorganisiertseinmuß,  und wer nicht
organisiert ist in der heutigen Zeit , wer den Sinn
unserer Bewegung noch nicht verstanden hat , der soll
von denen wachgerüttelt werden , die heute schon zu
uns gehöre. Jeder einzelne hat seine Kleinarbeit
und hat darauf zu achten, daß die große Volksgemein¬
schaft auch durchgeführt wird.

Nicht endenwollender Beifall belohnte den Pg.
Rathert . Das Schlußwort ergriff der Pg . Hans Jba
und betonte nochmals , daß jedem jetzt sein Weg durch
die Worte des Pg . Rathert vor Augen geführt wor¬
den ist, daß jeder danach zu handeln habe, und sich
keiner aus der Organisation des Deutschen Arbeiter¬
verbandes der öffentlichen Betriebe ausschließen solle.

SetSgrnKKe Weste«
setzt sich restlos ein

Pg . Hinsch und Pg . Rövekamp zeigen Ziel
und Wege

Am Mittwoch abend fand eine Versamm¬
lung der Ortsgruppe Westen  als Auftakt
für den gigantischen Kampf gegen Hunger
und Kälte im Wilhelm -Decker-Haus statt.
Pg . Kapitän Hinsch  gab ein klares Bild
der Lage zu Beginn seiner Ausführungen.
Nie ist im Auslande mehr gelogen worden
über den nationalsozialistischen Staat , als
heute.

Gegen Weltlüge und Scheinheiligkeit
«nutz der Kampf siegreich durchge¬

kämpft werden.
Wir Nationalsozialisten lieben diesen Kampf.
Spießbürger und gewisse Stammtischbrüder
werden umlernen oder schalten sich gründlich
aus . Schillers Wort gilt gerade heute:
„Und setzet ihr nicht das Leben ein , nie wird
euch das Leben gewonnen sein !" Es gibt
nureine  Marschroute : Mitdemgenia-
len Führer vorwärts!  Hitlers Reich
soll wachsen aus der Sehnsucht des Volkes.
Nur durch organische Entwicklung , wie sie der
Führer will , kommen bessere Zeiten . Den
Pessimisten und Schwanzlachern sei der Kampf
angesagt . Das notwendige Risiko tragen
wir , und als Kämpfer verstehen wir das
heroische Wort : „Deutscher Mensch , lebe ge¬
fährlich !" Die Ervcrimente des marxistischen
Staates waren Gift für Deutschland . Mit
diesen Experimenten ist endgültig Schluß ge¬
macht . Jeder Volksgenosse hat sich ganz ein¬
zusetzen im Sinne des Führers . Das gilt ins¬
besondere für den

Kampf gegen Hunger und Kälte.
Darüber sprach Pg . Rövekamp . Unter der

Brüningregierung wäre dieser Kampf des
ganzen Volkes undenkbar gewesen . Die
Herren von damals wurzelten nicht mehr im
Volke . Statt die Not zu bannen , verhetzten
sich die Parteien gegenseitig . Bei dem
Kampf gegen Hunger und Kälte soll der ein¬
zelne Volksgenosse , der irgendwie dazu fähig
ist, fühlbare Opfer  bringen . Almosen
gibts nicht mehr , nur noch Opfer . Ihr Volks¬
genossinnen und Volksgenossen , die ihr noch
in gutbezahlten Stellungen seid , areift hinein
in den Beutel , so , daß ihr das Ovfer fühlt!
Freut euch, daß ihr noch opfern könnt und
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